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T um erſten Male erſtrahlt der Zauber der
deutſchen Weihnacht im neuen Reiche.

Und mitten im Kampfe unſeres Volkes um ſeine
Selbſtbehauptung, mitten im Ringen um die Er
haltung und die Wiedergeburt unſerer völkiſchen
Werte halten wir inne und blicken zurück auf die
Strecke des Weges, die wir ſeit dem letzten Weih
nachtsfeſt zurückgelegt haben.

Wir Suchenden und Geſtalten mee
den, wir Stürmenden und
Schaffenden ſtehen ſtill und
ſchauen empor zu den Symbolen
dieſer ewig geweihten Nacht.

Aus dem Feſt derVerzweiflung iſt wieder
ein ſolches der Hoffnung und des Glaubens
geworden. Zwar warten
unſer noch Aufgaben in Fülle,
die mit ganzer Kraft und unter
vollem Einſatz angegangen ſein
wollen und deren Erfüllung
mit dem Siege unſeres Führers
erſt recht uns zur eiſernen
Pflicht geworden iſt. Jn be
ſinnungsvoller Stunde geht der
Weg noch einmal vor dem
geiſtigen Auge zurück in eine
Zeit entſetzlichſter Not und
grauenhafteſten Elends. Ein
kultureller, politiſcher und wirt
ſchaftlicher Abgrund tut ſich
noch einmal vor uns auf; wir
ſehen acht Millionen deutſcher
Menſchen, ein ungeheures Heer,
mit müden Schritten in eine
ungewiſſe dunkle Zukunft wan
dern, wir hören noch einmal
die durch die Straßen der
Großſtädte peitſchenden Schüſſe
des roten Terrors, die Nieder
rufe zahlloſer Demonſtranten,
das Gebrüll einer ladenplün
dernden Maſſe, wir ſehen die
Züge der Verbiſſenheit, des
Haſſes, des Jammers und des
Grams in dem Geſichte des
deutſchen Menſchen.

Und nur ſehr wenige,
welche die Folgen des Ver
brechens am deutſchen Volke
bis dahin verſchont hatte,
wurden teilhaftig der Gnade
einer echten Weihnachts
ſt immung. Hoffnungsloſig
keit lag über Stadt und Land
das eben erſt berufene Kabinett
befand ſich bereits wieder in
der Kriſe und ließ es an jeder
Jnitiative fehlen, der Bol
ſchewismus erhob immer drohender ſein blut
beſudeltes Haupt, und noch mußte trotz allem der
Nationalſozialismus Tag für Tag beſtes Menſchen
tum für den Kampf um das neue Reich opfern. Nie
mals iſt wohl verzweifelter um Deutſchland gerungen
worden, als gerade in den Tagen des vorigen Jahres,
in denen der Lichterglanz des höchſten deutſchen Feſtes
Frieden über das Land verbreiten ſollte. Wo der
Kampf nicht öffentlich toben durfte, da focht ihn
jeder einzelne mit ſich ſelbſt aus, um dann
wenige Tage darauf im Jahre des Sieges
den letzten und entſcheidenden Vorſtoß
wagen zu können.
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Wie anders iſt das geworden, was ſich heute
dem unvoreingenommenen Beobachter in Deutſch
lands Städten und Dörfern bietet. Wohl gibt es
noch Not genug, die auf Linderung wartet. Aber
auch dort, wo die erſten großen Erfolge der Arbeits
ſchlacht und das gewaltige Winterhilfswerk nicht
reſtlos helfen können, ſtehen Menſchen mit gläu

bigem Blick, mit Hoffnung im Herzen, mit
innerer Bereitſchaft, durchzuhalten und ſich durch
zukämpfen, bis daß die erſehnte Größe ihres Volkes
wieder Wirklichkeit geworden iſt. Ein inniges
Band umſchließt dieſes geſundende Volk, dem es
mit der Entwicklung der nationalen Eigenkräfte
bereits gelang, kaum einen Volksgenoſſen mehr
heimatlos, frierend, hungernd und mit Haß erfülltem
Herzen durch die Straßen irren zu laſſen. Drohend
wird vor demjenigen die Anklage erſtehen, der ſich
in dieſen Tagen der Vorbereitung für das Feſt der
Freude nicht ſeiner Pflicht bewußt geweſen iſt und
ſeiner Verbundenheit mit dem Volksganzen nicht

dadurch Ausdruck verlieh, daß er mithalf, das neue
Ethos des Helfens aus der Verpflichtung heraus feſt
zu begründen.

Es war der Wille des Führers ,„daß dieſe
Weihnacht im Zeichen des deutſchen
Sozialismus ſtehe, damit dieſes deutſcheſte aller
deutſchen Feſte wieder ſeinen Sinn als das Licht

feſt erhalte, in dem ſich das
Chriſtentum und germaniſcher
Mythos vereinigt. Daß es ge
rade bei den nordiſchen Völkern
eine ſolche Bedeutung gewann,
liegt ja eben daran, daß es zu
ſammentrifft mit dem alt
germaniſchen Winterſonnen
wendfeſt, an dem die Hoffnung
auf die Wiedergeburt des Lich
tes geſiegt hat und der Menſch
der Sonne wieder entgegen
ſchreitet. Es ſind Tage
der Beſinnung auf die
eigene Kraft, welche das
Lichterlebnis vermittelt. Dazu
tritt nun noch der hohe chriſt
liche Gedanke der Gottesliebe,
der über allem Kirchenſtreit
ſteht und nach der Auflöſung
der Gottloſenbewegung das
Volk in ſeiner Gefamtheit
wieder erfaßt.

Die Zeit der Dunkel
heit iſt vorbei, die alten
Volksbräuche zur Sonnenwende
und zur Feier der Geburt
Chriſti haben alle zu Sym
bolen Erſcheinungen, die
länger währen als die
Nacht. Und auf der Ver
bindung des tiefernſten, wägen
den Beſinnens und froher be
jahender Zukunftserwartung
beruht jene Eigenart der Stim
mung, die bei uns Deutſchen
über dem Weihnachtsfeſt liegt.
Sie war geſtört in den Jahren
der Not, ſie iſt wieder auf
erſtanden im Jahre des Sieges.
Wenn diesmal die Weihnachts
glocken die Wiedergeburt des
Lichtes einläuten, dann wird die
Zahl derjenigen, die noch mit
von Jammer getrübten Augen
ins Dunkle ſtarren, um ſehr
viel geringer geworden ſein.

Aber es ſind ja nicht nur
äußere Wandlungen, die ſich
im Leben unſeres Volkes im
Laufe des letzten Jahres voll
zogen und uns die Weihnacht
zurückgegeben haben, ſondern

es iſt die tiefe Wandlung des deutſchen Menſchen
überhaupt, ſeine Schwenkung zu ſeinem Volk und
ſeinem Gott, die eine andere Betrachtungsweiſe des
ganzen Lebensinhaltes gelehrt hat. Die immateriellen,
gefühlsmäßigen Werte haben ſich frei gerungen von
der Diktatur der Materie. Es iſt die große Wendung
zu den über wirtſchaftlichen Lebensäußerungen der
Nation, die den deutſchen Menſchen heute gläubig in
das Kerzenlicht des Weihnachtsbaumes ſchauen läßt.
Doch vergeſſen wir nie und nimmer, wie es möglich
war, daß wir dieſes Erlebniſſes des Lichtwunders
wieder teilhaftig wurden. Daß ein deutſches Weih
nachtsfeſt gefeiert werden kann, iſt einzig und
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Wir wollen dem Volk die Dlluſionen
nehmen, daß das Leben dem einzelnen
und der Nation geſchenkt wurde. Wenn
du Brot willſt, mußt du arbeiten wenn
du leben willſt, mußt du ringen wenn du
ringen willſt, mußt du kämpfen.

Der Führer in der Jahrhundert
halle zu Breslau am j. März 1933.

e e eheallein das Verdienſt des Mannes, der Deutſch
land vor dem Chaos gerettet hat.

Wer aber in der Erkenntnis der geſchicht
lichen Bedeutung unſerer Tage Adolf
Hitlers und ſeines Aufbauwerkes gedenkt,

Das deutſche Gebot:

wird nicht umhin können, ſich zu fragen,
welches der eigene Anteil iſt an dem, was in
Deutſchland ſeit dem letzten Weihnachtsfeſt
geſchah. Die Antwort wird zumeiſt eine
ernſte Mahnung ſein. Noch ſind erſt die
Grundſteine des Reiches gelegt. Der Ueber
bau wird unſere ganze Kraft in Anſpruch
nehmen. Sammeln wir uns darum für das
neue Werk und geloben wir als National
ſozialiſten angeſichts des Lichterglanzes, unſerer
Sendung treu zu bleiben, damit die nächſte
deutſche Weihnacht in jedem Winkel dieſes
Reiches nur glückliche und frohe Menſchen
findet.

e Walter Trautmann.

Geid hart und anſtändig
Ein Feſtgruß von Obergruppenführer Manfred v. Killinger
Für die Jugend, für unſere Jungen und

Mädels, die am Weihnachtsabend helläugig und
erwartungsfroh vor dem Lichterbaum ſtehen,
nur für ſie haben wir dieſesDeutſchland neu geſchaffen.

Es iſt gut, wenn ſich das die alten Kämpfer
wieder einmal durch den Kopf gehen laſſen,
jetzt an den Winterabenden des großen Jahres,
das uns den volksbefreienden Frühlingsſturm
als unvergeßliches Erlebnis brachte.

Einkehr
Einmal beiſeite mit den drängenden Sor

gen und der Geſchäftigkeit des Alltags! Ein
mal im Fahre ziemt es jedem, Einkehr zu hal
ten, das Vergangene zu erwägen und ſich neue
Ziele für die Zukunft zu ſtecken, aus der nach
denklichen Erkenntnis des Geſchehens heraus.

Urmächtige Kräfte, die der Krieg und die
Unordnung der Niederlage brachgelegt hatten,
ſind wieder emporgequellt, ſeit ſich die Nation
unter der Führung ihrer Starkgebliebenen auf
bäumte gegen das Schickſal der Ver
elendung, dem ſie führerlos ent
gegentaumelte.

Die einfach Denkenden, die gerade Wollen
den, die geſunden Deutſchen haben den
Griff der Staatsmacht wieder gepackt, weil
ein Mann, von höherer Gewalt beſeelt, ſie
zur befreienden Tat zuſammenzuraffen

wußte.
Wir wollen heute ſchweigend ſtehen vor

dieſem Ereignis. Aber das Rad der Ge
ſchichte dreht ſich weiter. Schon haben ſich
neue Aufgaben vor uns erhoben, die an
ſchwerer Bedeutung den eben erfüllten gleich
kommen. Denn das iſt es ja gerade, was dem
deutſchen Gedanken dieſes Jahrhunderts ſeine
alles vor ſich hertreibende Energie verleiht:
Nicht in Ruhe und Behäbigkeit wollen wir
Verdienſt und Gewinn genießen oder auf dem
Erfolg einſchlafen nein, der Kampf um
das beſſere Daſein unſeres Volkes
geht weiter, unſer Kampf iſt ewig.

So wie aus dem geliebten deutſcher Acker
boden, der heute unter dicker Schneedecke Kräfte
ſammelt, die Feldfrucht uns immer neu ent
e damit wir leben können, ſo gebeneutſche Mütter neues Leben an dieſe Nation,
damit ſie leben kann, immer von neuem
und für dieſe kommenden, ewig ſich erneuern
den Geſchlechter zu ſchaffen, ihre Kräfte
entfaltung vorzubereiten, das iſt unſere eigent
liche Beſtimmung.

Nur im Kampfe können wir unſere
Beſtimmungen erfüllen.

Aber nicht im kleinlichen, unfruchtbaren
Widerſtreit der perſönlichen Ehrgeize, der
Machenſchaften und Quengeleien, um eitlen
Geltungstrieb dürfen wir die Kräfte ver
zetteln, die dem Aufbau und der Stärkung der
nationalen Gemeinſchaft gehören.

Jmmer wieder, und gerade in dieſen Tagen,
wenn unſer deutſches Daſein einer Kampf
pauſe ähnelt und der Großkampf ſich in Ein
zelaktionen aufgelöſt hat, die den abermaligen
Geſamtangriff vorbereiten, gerade jetzt gilt es,
erneut den Sammelruf hören zu laſſen:

Nur wenn es meinem Volke gut geht,
dann geht es auch mir gut; geht mein
Volk zu Grunde, ſo hilft mir kein Gott
und kein Teufel, ich muß mit zu Grunde
gehen. Denn ich bin vergänglich, aber

mein Volk iſt ewig.
Die Träger aber dieſer Ewigkeit

das ſind die Jungen, die Wachſen-
den, unſere Knaben und Mädels,
die auf uns vertrauen, daß wirihre Zukunft nicht um Selbſtſucht
und Eitelkeit willen verraten.

Wuchtig und gemeſſen ſchreitet das Aufbau
werk unter dem Kommando unſeres oberſten
Führers vorwärts. Schlag auf Schlag erfolgen
die tiefdurchdachten Befehle, um die Grund
lagen der deutſchen Zukunft unter Benutzung
des wertvollen Erbgutes der Jahrhunderte neu
zu ſchaffen. Von den ſtärkſten und edelſten
Triebkräften der menſchlichen Natur,

Heimatliebe und Nächſtenliebe
beſeelt und von jedem Einzelnen den äußer
ſten Widerſtandswillen an Selbſtdiſziplin und
Leiſtung fordernd, ſtrebt die deutſche Nation
ihrem neu erkannten Ziele entgegen, das in
der Erfüllung des Sinnes, den das Leben
überhaupt haben kann, beſteht.

Durch einen vierjährigen Kampf gegen eine
Welt von Feinden bis aufs Mark geprüft,
durch einen Bruderkampf bis aufs Meſſer und
die Leiden einer vierzehnjährigen Verwirrung
geläutert, ſtehen wir nun vor der letzten Mög
lichkeit einer weltgeſchichtlichen Beſtimmung

Das ärmſte Volk an Bodenſchätzen, das
reichſte an menſchlichen und geſellſchaft

lichen Werten zu ſein.
Das iſt das Erbe, das wir unſeren Kindern

zu ſchaffen haben. Kein bürgerliches Rentner

kapital werden wir ihnen hinterlaſſen können.
Die „Sicherheit“ des müßiggänge-
riſchen Zinſengenuſſes iſt auf immer
dahin. Und auch das ſtumpfſinnige Wohlfahrts
Jdeal des Marxyxismus iſt aus unſerer
Rechnung geſtrichen.

Jenſeits aller Bürgerlichkeit, im ſolda-
tiſchen Tatleben der Kameradſchaft und
der Pflichterfüllung, liegt hart und ernſt

die deutſche Zukunft.
Bekennen wir uns alle zu ihr!

Einer hat es gar ſcharf ausgedrückt:
Nur der Beſitzloſe hat Jdeale!

Der das ſagte, war Soldat. Jm Feuer gilt
Beſitz nichts. Der Soldat iſt der größte
Jdealiſt.

Die Jdee des Nationalſozialismus, ge
ſchaffen von einem Soldaten, wird wahr
haft nur von den Beſitzloſen getragen, bon
den SAMännern, den armen Amtswaltern
und den beſitzloſen Führern.

Nur eine arme Nation, wie Deutſchland,
hat gültige Jdeale und trägt die Fackel des
wahren Fortſchrittes.

Eingedenk unſerer arbeitsloſen
Volksgenoſſen, denen es, als erſte und
vornehmſte Aufgabe des Staates und der Wirt
ſchaft, ihre ſelbſtändige Lebensmöglichkeit zu
ſchaffen gilt, und eingedenk unſeres eigenen
Geſchicks, als Führende oder Ausführende
am deutſchen Arbeitskampf teilzunehmen, dan-
ken wir heute, in den nachdenklichen Stunden
des Jahresendes, unſerem Herrgott, daß er uns
den klaren Willen und Weg zur Erfüllung
unſerer Beſtimmung hat erkennen laſſen.

Seid hart und ſeid anſtändig!
Das iſt das deutſche Gebot.

Wenn wir es erfüllen, dann halten wir un
ſerem Schickſal die Treue. Dann bleiben wir
jung mit den Jungen und können heute, wenn
wir unſeren Kindern ein deutſches Weih-
nachten bereiten, als Feſt der harten, prak-
tiſchen Liebe, ſtill mit ihnen vorm Lichterbaum
ſitzen. Denn wir haben ihnen das beſte Ge
ſchenk hingelegt: ihre ſtrenge, ſtolze
deutſche Zukunft.

an der Lubbe zum Code verurtoiſt
Letpzig, 23. Dezember. Der Senatspräſident des 4.

des Reichsgerichts verkündete heute
Strafſengts

9.410 Uhr folgendes Urteil van der
Luhbe wird wegen Hochverrates und verſuchter aufrühreriſcher Brand
ſtiftung in Tateinheit mit einfacher Srandſtiftung zum Tode verurteilt.
Die Angeklagten Torgler, Simitroff, Zaneff und Popoff wurden frei
geſprochen.

Maſſenandrang zum Reichsgericht
Nach einer Verhandlungsdauer von über

drei Monaten iſt im Reichstagsbrandſtifter
Prozeß heute der Tag der Urteilsverkündung
gekommen. Es herrſchte, wie nicht anders zu
erwarten, ein Maſſenandrang ſowohl von
Seiten des Publikums als auch von Seiten
der in und ausländiſchen Preſſe. Schon vor
8 Uhr früh hat ſich im unfreundlich regneriſchen
Morgen vor dem Haupteingang des Reichs
gerichts ein zahlreiches Publikum ein
gefunden, um in den Beſitz der wenigen noch
vorhandenen Eintrittskarten zu gelangen. Das
Gebäude war durch ein größeres Auf
gebot von Polizeibeamten mit zahl
reichen höheren Führern ſtreng geſichert. Ohne
Unterſchied wird jedermann nach Waffen
durchſucht.

Jm Saale ſelbſt war die erſte Reihe vor
den Plätzen der Preſſe mit Polizeibeamten be
ſetzt. Das Poſtamt in der Wandelhalle des
Reichsgerichts hat ſich frühzeitig auf den nach
der Urteilsverkündung zu erwartenden Maſſen
andrang der Preſſevertreter vorbereitet.

Die Verkündung des bereits hergeſtellten
Urteils im Reichstagsbrandſtifter-Prozeß er
folgte in Anweſenheit von Vertre-
tern der Reichs und ſächſiſchen
Staatsregierung. Auch Reichsgerichts-
präſident Dr. Bumke befand ſich als Zu
hörer im Saal. Die Verkündung wurde mit
lautloſer Stille aufgenommen. Insbeſondere
der zum Tode verurteilte Angeklagte van der
Lubbe zeigte keinerlei Bewegung. Er bot das
Bild, wie man es von ihm während der ganzen
nun faſt 60tägigen Verhandlung gewohnt war.

Aus der Urteilsbegründung
Zu Beginn der Urteilsſitzung ſtellte Senats

präſident Bünger feſt, daß ſich der Senat
nicht nur, wie es im Laufe des Verfahrens
mehrfach betont wurde, von den älteren Ein
flüſſen in jeder Beziehung frei gehalten hat,
ſondern daß vor allem die ſorgſame Prüfung
der feſtgeſtellten Tatſachen zu einer reſtloſen
Widerlegungm der ihrer Quelle nach allzu ver
dächtigen Verſuche geführt hat. Insbeſondere
ſehe das Gericht

Verleumdungen als reſtlos widerlegt
an, die von einer Beteiligung führender deut
ſcher Männer an dem vorliegenden Verbrechen
ſprachen.

Falſch ſeien auch die Behauptungen über die
angebliche vorzeitige Entlaſſung der Angeſtell
ten des Reichstages, die Angaben über die
Sabotage des Rettungswerkes und ſo manches
andere. Es gelte aber auch in dieſem Prozeß

und das hat den größten Teil der Zeit erfor
dert, die politiſchen Hintergründe des zu unter
ſuchenden Verbrechens zu klären, und feſtzu
ſtellen und dabei zu erötern, welchen Zweck es
hatte und wer hinter ihm ſtand.

Es ſei durch dieſen Prozeß erwieſen, daß
die Mittäter und Auftraggeber van der
Lubbes im Lager der Kommuniſten ſtehen,
daß die Reichstagsbrandſtiftung ein Werk der
KPD. und ein Werk der ihr naheſtehenden und
gleichzuſetzenden Organiſationen zur Verwirk
lichung des Bürgerkrieges dieſer Partei ge
weſen iſt.

Das deutſche Volk ſtand im Frühjahr des
Jahres vor der Gefahr der Auslieferung an den
Kommunismus und damit vor dem Abgrund,
vor dem es erſt im letzten Augenblick zurück
geriſſen worden iſt. Sämmtliche Angeklagte ſind
der Mitwirkung als Mittäter beſchuldet, nur
Lubbe iſt geſtändig. Seinen Angaben
über den Hergang bei der verſuchten Jnbrand
ſetzung des Neuköllner Wohlfahrtsamtes, des
Rathauſes und des Stadtſchloſſes iſt das Ge
richt im weſentlichen gefolgt. Sie ſind durch
Nachprüfungen an Ort und Stelle beſtätigt.
Jm Reichstagsgebäude iſt Lubbe auf friſcher
Tat erwiſcht worden. Seine Angaben über den
Hergang dieſer Tat decken ſich mit den aufge
fundenen Spuren. Das Gericht hat keinen
Zweifel, daß damals der Angeklagte ſeine
Brandwege im weſentlichen ſo genommen hat,
wie er ihn beſchrieben hat und wie er durch die
Hauptverhandlung beſtätigt worden iſt. Der
Senat hält danach die Angaben Lubbes über
die Art ſeiner eigenen Beteiligung an der
Brandlegung für wahr. Er macht nur die ein
zige Ausnahme, nämlich bezüglich der Betäti
gung Lubbes im Plenarſaal und im ſüdlichen
Umgang. Der Vorſitzende ſchilderte dann den
Brandweg nach den Angaben van der Lubbes,
wie er durch die Unterſuchung beſtätigt worden
iſt. Van der Lubbe hat mit anderen, viel
leicht nur wenigen zuſammengearbeitet. Das
Gutachten der drei Sachverſtändigen läßt nicht
den geringſten Zweifel daran, daß

er den Brand nicht allein gelegt
haben kann.

Schutzha
über die Leipziger Freigeſprotchenen

Nach Schluß der Verhandlung im Reichs
tagsbrandſtifter- Prozeß wurden die vier frei
geſprochenen Angeklagten Torgler, Dimi-
troff, Popoff und Taneff von der Leip
ziger Polizei in Schutzhaft genommen. Wie
wir erfahren, will der Verteidiger van der
Lubbes kein Gnadengeſuch einreichen.

Aufruf zum Wettbewerb für unfere Künſtler
„Volk und Kunſt gehören zuſammen!“

An die deutſchen Maler, Muſtker, Dichter und Architekten
Berlin, 283. Dez. Um über den organiſato

riſchen Zuſammenſchluß der Arbeiter und
Künſtler hinaus die ſchöpferiſchen Kräfte für
das ſchaffende Volk wirkſam zu machen, ruft
Hans Weidemann, der Leiter des Kultur
amts der Deutſchen Arbeitsfront, alle deutſch
blütigen Maler, Muſiker, Dichter und Archi
tekten des Jn und Auslandes zu einem Wet t
bewerb auf. Angefordert werden:

L Entwurf eines Hauſes der
Arbeit“.I. Entwurf eines Wandbildes
oder Moſaiks (Karton 2 Meter

mal 2,50 Meter).
M. Ein Maſſenſchauſpiel.
IV. Ein zur Aufführung von Maſſen

chören geeignetes Chorwerk (mit
oder ohne Orcheſter).

Den Werken muß der Gedanke „Ehrun g der
Arbeit“ zugrunde liegen.
Einſendungstermin:

Für I. und I. I. April 1934,
Für III. und IV. 1. März 1934.

Bedingungen

Nähere Ausführungsbeſtimmungen werden
in den erſten Tagen des Januar 1934 in der
geſamten Preſſe veröffentlicht.

Preiſe:
I. Entwurf des „Hauſes der Arbeit
1. Preis 1500 2. Preis 1000 3. Preis

800 4. Preis 800 5. Preis 400 Ah
5 weitere Preiſe zu 100

II. Für den Entwurf eines Wandbildes oder
Moſaiks:

1. Preis 1000 2. Preis 800 3. Preis
500 4. Preis 400 5. Preis 300
5 weitere Preiſe zu 200 10 weitere Preiſe
zu 100

III. Für das beſte Maſſenſchauſpiel:
1. Preis 1000 2. Preis 800 3. Preis

500 4. Preis 400 5. Preis 3005 weitere Preiſe zu 200 10 weitere Preiſe
zu 100 M.

IV. Für das beſte Chorwerk:
1. Preis 1000 2. Preis 800 3. Preis

500 4. Preis 400 5. Preis 390
5 weitere Preiſe zu 200 10 weitere Preiſe
zu 100

Die beſten unter J und U eine
gehenden Werke werden in großen
Ausſtellungen gezeigt.

Die beſten unter lIl und V eins
gehenden Werke werden in allen
Teilen des Reiches öffentlich aufgeführt. Sie müſſen ſich daher für die feſt
liche Aufführung in Stadien und auf Thing-
plätzen vor großen Volksmaſſen eignen.

Am 15. November 19833 wurde die

Reichskulturkammer als ſtändiſche
Vertretung der deutſchen Künſtler

innerhalb der Deutſchen Arbeitsa
front gegründet. Arbeiter und Künſt
ler ſind daher in einer einheitlichen
Front der Arbeit zuſammengeſchloſſen. Da-
mit die deutſchen Künſtler Gelegenheit haben,
ihre Fähigkeiten einmal ausſchließlich im
Dienſt am Volk zu bewähren, wird ihnen vom
Leiter des Kulturamts der Deutſchen Arbeits
front eine Reihe von Aufgaben geſtellt, die
eine künſtleriſche Geſtaltung der Jdee der
Arbeit zum Vorwurf haben.

Die Entwürfe für die „Häuſer der
Arbeit“ (h) werden, wenn ſich jeder begabte
Architekt betiligt, die erſten Unterlagen für
Bauten darſtellen, die dem ſchaffenden Volk
gehören und außerdem von dem architek
toniſchen Geſtaltungswillen unſerer Zeit
Zeugnis ablegen.

Das Wiedererwachen der monn
mentalen Malerei

in dieſer Zeit, in der die Leunſt zu den Maſſen
des Volkes zurückfindet, wird ſich in den Ent
würfen zu „Wandbildern“ (II) für die „Häuſer
der Arbeit“ aufzeigen laſſen.

Die beſten Schöpfungen der Dich t un g
und der Muſik (IV), die unſer Land hervor
zubringen vermag, ſollen nach dem Willen des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley,
dazu dienen, den 1. Mai, den Tag der Arbeit
feſtlich zu geſtalten.

So ruft der Leiter des Kulturamts der
Deutſchen Arbeitsfront alle ſchöpferiſchen Kräfte
der Nation auf, im freien Wettbewerb durch
ihre Werke die deutſche Arbeit zu ehren.

Das Fahr der Erfüllung
Eine Weihnachtskundgebung Seldtes.

Berlin, 23. Dezember. Der Bundesführer
des Stahlhelms, Bund der Frontſoldaten,
Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte, ver
öffentlicht im „Stahlhelm“ eine „Das Jahr
der Erfüllung“ überſchriebene Weihnachtskund-
gebung, in der es u. a. heißt:

hatUnſer Frontſoldateninſtinkt tuns nicht getäuſcht: 1933 ift nicht nur das
Jahr der Entſcheidung, es iſt auch das
Jahr der Erfüllung geworden. Die r
der Prüfung, die Zeit der Schmerzen, die Zeit
des Anmarſches und der Vorbereitung iſt
vorbei.

Jn einem freien Deutſchland entzünden
wir die Kerzen unſerer Weihnachtsbäume und
ſagen aus tiefſtem Herzen:

Es iſt nicht umſonſt geweſen, daß wir da
draußen vier Jahre gekämpft und geſtanden
haben. Es iſt nicht umſonſt geweſen, daß
wir im November 1918 unſeren Stahlhelm
gründeten und ihn in bitterem Kampf
durchhielten die langen ſchweren Jahre bis
zum Einſatz. Bis der 30. Januar 1933 die
nationale innere Befreiung Deutſchlands

einleitete.
Nach einem Rückblick auf die großen natio

nalen Ereigniſſe des Jahres fährt Seldte fort
Wir Kameraden des Stahlhelms waren be

reit, in das Dunkel des Jahres 1933 zu mar
ſchieren. Wir Kameraden des Stahlhelms ſind
glücklich, in den lichten Morgen des Jahres
1984 hineinzumarſchieren. Erfüllt im Herzen
von Feiertagsgefühl und tiefem inneren Dank,
erfüllt aber auch von dem Willen, gerade im
Jahre 1934 mit allen unſeren Kräften und
Sinnen die deutſche Arbeit zu leiſten

3 Fahre Zuchthaus
Der Meineid des Zeugen Söhnke vor Gericht

Dem Antrag des Staatsanwalts ent
ſprechend verurteilte das Berliner Schwur
gericht den 38jährigen Feilenhauer Rudolf
Söhnke, der am 30. Oktober im Reichstags
brandſtifterprozeß einen Meineid geleiſtet
hatte, wegen Meineides zu drei Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.
Weiter wurde dem Angeklagten auf Lebens

zeit die Eidesfähigkeit aberkannt,
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ationgl-Wärtſchaft
Die Bank- Anterſuchung

Der Streit um die Gparkaſſen Verbände und Girozentralen

Nach den verſchiedenen nichtöffent
lich en Sitzungen des BankUnterſuchungsaus
ſchuſſes, die ſich bekanntlich u. a. auch mit den
gegen die Sparkaſſen erhobenen Vorwürfen be
ſchäftigt hatten, ſteht zu erwarten, daß in einerrtentlechen Sitzung nach Neujahr noch
einmal der ganze Komplex der Probleme unſe
rer deutſchen Sparkaſſen-Organiſation aufge
rollt wird, mit deren Erörterung wir in
Nr. 286 u. Bl. begonnen hatten. Dabei hatten
wir die Meinung vertreten, daß die von den
Privatbanken gegen die Sparkaſſen gerichteten
Angriffe recht eigentlich einer ſachlichen Be
gründung entbehrten. Auch hier war wie bei
der Diskuſſion der anderen Bankfragen zum
Ausdruck gekommen, daß man noch nicht allge
mein gelernt hatte, das Geld, Bank und Wäh-
rungsweſen nicht als Selbſtzweck, ſondern nur
als ein der Wirtſchaft dienendes Mittel aufzu
faſſen. Jmmer wieder konnte man deutlich feſt
ſtellen, daß die einzelnen Stellungnah-
men von einſeitigen Konkurrenz-
ſtandpunkten diktiert worden waren.

Dies gilt nun auch für die Anklagen, die
man gegen die Sparkaſſenverbände und Giro
zentralen erhoben hat. Es iſt der Oeffentlich
keit viel zu wenig bekannt geworden, welche
Dienſte von dieſen Einrichtungen der Geſamt
wirtſchaft geleiſtet werden und welche Folgen
eine von den Privatbanken geforderte Zerſchla
gung dieſer Organiſation haben muß.

Die Sparkaſſen Verbände
ſind Zuſammenſchlüſſe von Sparkaſſen nach
Provinzen oder Ländern. Jn dem Deutſchen
Sparkaſſen- und Giroverband be
ſitzen dieſe öffentlich-rechtlichen Charakter tra
genden Verbände ihre Spitzenorganiſation. Es
wäre vollkommen falſch, nun etwa in dieſenEinrichtungen nur reine Watetehentertretue

gen zu ſehen, die zu vergleichen wären mit den
in der Wirtſchaft des Liberalismus üblichen
Wirtſchaftsverbänden, ſondern die moderne
Sparkaſſenorganiſation iſt ohne die regionalen
Zuſammenſchlüſſe kaum zu denken, weshalb
auch die von den Staatsminiſterien aufgeſtell
ten Sparkaſſenſatzungen die Mitglied ſchaft jeder Sparkaſſe bei einem
Sparkaſſen und Giroverband vor ſehen.

Bei der Durchführung des mehr als 50 Jahre
alten Sparkaſſen verbands Gedankens war
allein die Abſicht entſcheidend, durch die Zu
ſammenfaſſung der einzelnen Jnſtitute eine
einheitliche Front ſowohl der Abwehr gegen
Angriffe auf die Sparkaſſen, als auch

ein Mittel zur Erreichung einer einheit
lichen, geſamtwirtſchaftlich ausgerichteten

Geſchäftspolitik
zu ſchaffen. Nur durch eine derartige Organi
ſation waren die Sparkaſſen in der Lage, die
ihnen zugrundeliegende nationalwirt-
ſchaftliche Sparidee in alle Kreiſe der
Bevölkerung hineinzutragen.

Aber darüber hinaus erfüllen dieſe Verbände
eine große Anzahl von außerordentlich

wichtigen Aufgaben,
die nur durch die Gemeinſchafts arbeit
einer Zentrale zu löſen ſind. Alle Fra
gen, die an die Grundlagen des Sparkaſſen
weſens rühren und zumeiſt von dem einzelnen
Inſtitut nicht erſchöpfend beantwortet werden
können, erfahren hier ihre Bearbeitung. Das
Mitteilungs- und Auskunftsweſen, die Rechtsberatung und die
Feſtlegung der Richtung einer ge
meinnützigen Kreditpolitik liegen
den Verbänden ob. Gerade die verhältnismäßig
einheitliche Zinsgeſtaltung iſt ihr Verdienſt ge
weſen. Dazu kommt noch die umfangreiche Re
viſionstätigkeit, welche bei der Sparkaſſe
ſatzungsgemäß geleiſtet werden muß und von
den Sparkaſſen und Giroverbänden übernom
men wird.

So haben ſich denn dieſe Verbände in der
jahrzehntelangen Arbeit auf dieſen Gebieten
einen großen Schatz überdurchſchnittlicher Er
fahrungen geſammelt, auf die man heute nicht
ohne weiteres verzichten kann. Die durch nich?s
zu rechtfertigenden Angriffe gegen dieſe Ein
richtungen zeigten deutlich, daß man mit ihnen
in Wirklichkeit die

Girozentralen
treffen will, deren Träger die Sparkaſſen und
Giroverbände ſind. Jhre weſentlichen Aufgaben
ſehen die Girozentralen darin, den angeſchloſ
ſenen Sparkaſſen bei allen überörtlichen
Geld und Kreditgeſchäften Helfer zu ſein, den
Gemeindekredit zu pflegen, die Liquiditäts-
reſerven und die übrigen flüſſigen Mittel der
Sparkaſſen zu verwalten, die Einhaltung der
Liquiditätsvorſchriften zu kontrollieren, bei
Sonderkreditaktionen als Vermittlungsſtelle zu
fungieren und vor allem den überörtlichen
Spargiroverkehr zu ermöglichen.

Das Schickſal der Sparkaſſen und Giro
verbände iſt alſo mit dem der Girozentra
len aufs engſte verbunden; zum andern
würde aber auch eine Auflöſung dieſer Or

Von Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.
ganiſation den Spargiroverkehr vernichtend
treffen, wodurch den mittleren und kleinen
Wirtſchaftsbetrieben die Vorteile dieſes

Zahlungsverkehrs genommen würden.
Auch würde ein beträchtlicher Teil der Spar
einlagen wieder abgezogen werden,
ohne daß in irgendeiner Weiſe Gewähr dafür
geboten iſt, daß dieſe Gelder nach dem Wunſche
der Privatbanken in deren Kaſſen fließen, weil
ſich nun einmal das Vertauen des Sparers
nicht kommandieren läßt. Der bargeldloſe Zah
lungsverkehr iſt für die Sparkaſſenkundſchaft
zur Notwendigkeit geworden; er erfordert aber
eine überörtliche, mit dem Sparkaſſen weſen des Bezirks völligvertraute Stelle. Ueber den umfang
dieſes Spargiroverkehrs gibt fol
gende Tabelle Auskunft:

Jahr Reiner Spargiroverkehr
1000 Stück Mill.

1926 7 832 9 1831928 13 038 13 1691930 17 115 16 2181932 22 323 9 851Es iſt bezeichnend, daß die Mehrzahl der
Girozentralen aus der Zeit vor dem Kriege
ſtammt, ſo daß der Einwand, ſie ſeien wie ſo
vieles in der deutſchen Kreditverfaſſung nur
böſe Erſcheinungen der Nachkriegszeit, hier
nicht ſtichhaltig iſt. Gerade in einer Zeit, in
der die mannigfachſten Erörterungen über die

Notwendigkeit eines Regivnalbank-Syſtems
ſchweben, bleibt es erſtaunlich, daß man die
Girozentralen, welche die Eigenſchaften reiner
Regionalbanken aufweiſen, beſeitigen will.

Sparkaſſenverbände und Girozentralen
ſind die beſten Garanten einer überſicht
lichen und einheitlichen Geſchäftspolitik ge
weſen, und es hat ſich herausgeſtellt, daß

dort, wo ihr Ausbau mangelhaft war, ſichſchwerwiegende Folgen für die Wirtſchaft
dieſes Bezirkes ergaben.

(Weſtliche Landesbanken, die irrtümlicherweiſe
dann als Argumente gegen die Sparkaſſen
organiſation überhaupt Verwendung gefunden
haben.) Wenn man tatſächlich daran denken
ſollte, dieſe hervorragende Organiſation zu
zerſchlagen, ſo würde ſich ſofort die Notwendig
keit ergeben, etwas anderes an ihre Stelle zu
rn was die gleichen Aufgaben zu erfüllen

ätte
Zweifellos ließe ſich darüber diskutieren,

ob nicht der Reichsbank doch ein größerer
überwachender Einfluß auf den Giroverkehr
eingeräumt werden ſoll, um die große Richtung
einer geſamt wirtſchaftlich notwendigen Kredit
politik zu beſtimmen und andererſeits den Er
forderniſſen einer ſtabilen Währungspolitik l
noch beſſer entſprechen zu können. Auch kann
zweifellos auf den Gebieten der Zuſammen
arbeit zwiſchen Reichsbank und Girozentrale
ſowie einer damit verbundenen Sicherung
der Liquidität der Sparkaſſen noch
mancherlei getan werden. Dies braucht und
darf aber niemals zur Ausſchaltung der Giro
zentralen dienen, weil die Erfahrungen gezeigt
haben, daß ſie geſamt wirtſchaftlich
unerſetzlich ſind.

Alles in allem bleibt von den gegen das
deutſche Sparkaſſenweſen gerichteten Angriffen
recht wenig übrig, was wirklich hieb und ſtich
feſtes Material darſtellen könnte. Man darf
darum ſehr geſpannt ſein, welchen Verlauf die
angekündigte öffentliche Sitzung des Bank-
unterſuchungsausſchuſſes nehmen wird, in der
man hoffentlich den Sparkaſſen genügend
Raum zur Rechtfertigung gibt, nach
dem ſie im erſten Verhandlungsabſchnitt zwei
Fellos zu kurz gekommen waren.

Stabiliſierung des Gilberpreiſes
Rovſevelt unterzeichnet das Silberabko mmen, um durch Nutzung der oſtaſiati

ſchen Märkte Japan zurückzudrängen
Waſhington, 23. Dez. Präſident Ropſe

velt hat das Londoner Silberabkommen rati-
fiziert. Senator Pittmann, der ſeit langem
die Wiederagufwertung von Silber
anempfohlen hatte, erklärte dazu, dieſe Maß
nahme Rooſevelts werde zu einer

ungeheuren Zunaghme im amerikaniſchen
Ausfuhrhandel führen und eine Stabili
erung des Silberpreiſes in der ganzen
Welt zum Kurſe von 64,5 Cents je Unze

bewirken.
Das nunmehr vom Präſidenten Rooſevelt

ratifizierte Silberabkommen war auf der Lon
doner Weltwirtſchaftskonferenz von fünf der
wichtigſten Silber erzeugenden Ländern der
Welt, nämlich Kanada, Mexiko, Vereinigte
Staaten, Auſtralien und Peru und drei der
wichtigſten Länder mit Lilberwährung, näm
lich Jndien, Spanien und Chile, abgeſchloſſen
worden und bezweckte, die

Schwankungen im Silberpreis zu mäßigen.
Die Regierung von Jndien hatte das

Abkommen bereits ratifiziert. Das Abkommen
beſagt im einzelnen, daß die Regierung von
Indien gewiſſe Einſchränkungen für
den Verkauf von Silber treffen werde.

Die Vereinigten Staaten und die anderen
Länder verpflichten ſich, im Laufe von vier
Jahren kein Silber zu verkaufen und 35 Mill.
Feinunzen in Bergwerken erzeugten Silbers
jährlich anzukaufen oder in anderer Weiſe vom
Markt zurückzuziehen.

Der Anteil der einzelnen Länder an dieſem
Betrage ſoll durch eine Vereinbarung zwiſchen
den Regierungen feſtgeſetzt werden.

Jnsgeſamt ſollen 24412 000 Unzen Silber
angekauft werden. Von dieſer Summe ſoll etwa
die Hälfte als Silbergeld ausgeprägt, die andere
Hälfte zunächſt aufbewahrt werden.

Sollte die in Ausſicht genommene Prägung
in vollem Umfange durchgeführt werden, dann
würden 13 900 000 Silberdollars in Umlauf ge
ſetzt werden.

Jn Finangzkreiſen iſt man der Anſicht, daß
dem Entſchluß der Regierung politiſche Mo
mente zugrunde liegen. Sie ſei nämlich be
ſtrebt, die Unterſtützung der ſieben weſtlichen
Silberſtaaten für ſich zu gewinnen.

Proklamation Rooſevelts
Jn der Proklamation des Präſidenten

Rooſevelt über die Ratifizierung des Sil-
berabkommens heißt es, dieſer Schritt entſpreche den Machtbefugniſſen, die ihm vom Kon
greß erteilt worden ſeien. Ferner erklärt Rooſe
velt, er finde es angemeſſen, mit den anderen
Regierungen zuſammenzuwirken und dabei zu
helfen, die

internationalen Preiſe zu erhöhen
und zu ſtabiliſieren,

um die Kaufkraft der Einwohner von Län
dern mit Silberwährung zu ſtärken, ſowie
den amerikaniſchen Außenhandel gegen
nachteilige Wirkungen der Wertvermin
derungen ausländiſcher Währungen zu

ſchützen.

Dieſe Beſtimmungen werden bis zum 31. De
zember 1937 in Kraft bleiben, falls ſie nicht bis
dahin ausdrücklich für ungültig erklärt oder ab
geändert worden ſeien. Das gegenwärtige Ver
hältnis im Gewicht für den Feingehalt des
Silberdollars zum Golddollar ſoll aufrecht er
halten werden.

Rooſevelt mit der Aufnahme des
Silberplanes zufrieden

Präſident Rooſevelt äußerte gegenüber
Preſſevertretern

ſeine Freude über die Aufnahme des Sil
berplanes in der öffentlichen Meinung der

Vereinigten Staaten.
Nachdem Jndien das Silberabkommen rati

fiziert habe, habe er ſich entſchloſſen, das gleiche
zu tun. Er hoffe, daß die anderen Län-
der bald folgen würden, denn

tatſächlich habe die Welt ja ſeit langer Zeit
Gold und Silber als Währungsgrundlagen
für den internationalen Verkehr behandelt,
wenn auch in der Thevrie der ſogenannte
Goldſtandard als allein maßgebend bezeich

net worden ſei.

Verkaufskontore
des GStahlvereins

Nur für verbandstechniſche Zwecke.
Wie bereits mitgeteilt, haben die Vereinigte

Stahlwerke AG. nicht nur einzelne beſtehende
und neu gebildete Werksgruppen in Geſtalt von
Handelsgeſellſchaften verſelbſtändigt, vielmehr
ſind darüber hinaus auch zum Vertrieb der
ſyndizierten Eiſenerzeugniſſe noch

beſondere Verkaufskontore
errichtet worden. Ueber einige dieſer Verkaufs
kontore, die durchweg in die Form einer GmbH.
gekleidet und gleichmäßig mit einem Stamm-
kapital von 50 000 M. ausgeſtattet ſind, liegen
nunmehr nähere Angaben vor. Mit dem Sitz
in Düſſeldorf ſind errichtet worden: Die Roh
eiſenkontor GmbH., die Grob und Mittelblech
kontor GmbH. und die Walzeiſenkontor GmbH.

Als Geſchäftszweck der
Roheiſenkontor G. m. v. H.

wird der Abſatz der Erzeugung der Vereinigte
Stahlwerke AG. zu Düſſeldorf und ihrer Kon
zernwerke an Roheiſen, Ferromangan
und Ferroſilizi um angegeben. Zum Ge
ſchäftsführer des Roheiſenkontors wurde Direk
tor Wilhelm Scheifhacken-Düſſeldorf be
ſtellt. Die ſtellvertretende Geſchäftsführung
liegt in den Händen von Direktor Heinz
Bäume-Mühlheim (Ruhr).

Die Grob- und Mittelblechkontor
G. m. b. H.

hat den Zweck, die Grobblech-, Mittel
blech und verwandte Erzeugung,
insbeſondere auch die Univerſaleiſenerzeugung
der Ver. Stahlwerke AG. und ihrer Konzern
werke abzuſetzen. Die Geſchäftsführung bilden:
Direktor Julius LamarcheDüſſeldorf und
als ſtellvertretender Geſchäftsführer Guſtav
Kluge- Düſſeldorf.

Die Walzeiſenkontor G. m. b. H.
dürfte ſich ſatzungsgemäß mit dem Abſchluß
von Halbzeug, Eiſenbahnoberbau-material, arme iſen und Stabeiſen
aus der Erzeugung der Ver. Stahlwerke AG.
und ihrer Konzernwerke zu befaſſen haben, Or
dentlicher e iſt Direktor Wilhelm
Scheifhacken-Düſſeldorf, während zu ſtell
vertretenden Geſchäftsführern Direktor H.
Riemenſchneider und Direktor W. Ja
n wo chek, beide Düſſeldorf, beſtellt worden
ſind.

Die neuen Verkaufskontore werden ein eige
nes Handelsgeſchäft nicht betreiben. Sie werden
im weſentlichen mit

Aufgaben verbandstechniſchen Charakters
betraut ſein, u. a. mit der Aufteilung der bei
den einzelnen Verbänden quotemäßig anfallen
den Aufträge für die Ver. Stahlwerke und die
einzelnen Betriebsgeſellſchaften, ferner mit der
Abrechnung bei den Verkaufsverbänden, wie
ihnen überhaupt der Geſchäftsverkehr mit dem
Stahlwerksverband und ſeinen Unterverbänden,
mit dem Roheiſen-Verband, dem Röhren-Ver
band, dem Draht-Verband, dem Walzdraht
Verband uſw. obliegen wird. Das eigent
liche Handels geſchäft wird nach wie
vor bei den ſechs Handelsgeſellſchaften der Ver.
Stahlwerke A.-G., alſo z. B. der Heinrich
Auguſt Schulte A.G. in Dortmund, der
Thyſſen-Rheinſtahl A.G. in Frank
furt (Main) und der Thyſſen- Eiſen und
Stahl A.G. in Berlin uſw. verbleiben.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt im Geſchäftsjahr 1932
Jnfolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe

trat im Berichtsjahr 1932 eine weitere Ver
ſchlecht erung der Finanzlage der
IJnvalidenverſicherung ein. Die Beitragsein
nahme ging noch mehr zurück. Sie betrug
1932 32,16 Mill. gegen 40,51 im Jahre 1931.
Die Rentenlei ſt un gen verminderten ſich
von 47,93 Mill. im Jahre 1931 weiter auf
39,74 im Berichtsjahr.

Zur Deckung der Ausgaben reichten die lau
fenden Mittel nicht aus. Es mußten im Be
richtsjahr Wert papiere im Betrage von
8,52 Mill. Nennwert mit einem Kursverluſt
von 0,72 Mill. X veräußert werden. Um die
Anleihen nicht zu jedem Kurs zu verſchleu
dern, war die Anſtalt gezwungen, durch Auf
nahme von Lombarddarlehen ſich die
notwendigen flüſſigen Betriebsmittel zu ver
ſchaffen. Ferner wurden die freiwilligen Leiunrhe auf dem Gebiete der Heilfür
ſo rge weiterhin eingeſchränkt, damit den ge
ſetzlichen Ver pflichtungen nachgekommen wer
den konnte.

Zur Bekämpfung der Tuberkus
loſe ſind von der Arbeitsgemeinſchaft der
Sozialverſicherung und Wohlfahrtspflege für
Sachſen Anhalt im Berichtsjahr 0,028 Mill.
verausgabt worden.

aufgewendet.

Weitere Preisſenkungen
in der Meſſinginduſtrie

Zu den verſchiedenen im Laufe des Jahres
1933 bereits vorgenommenen Preisſenkungs
maßnahmen, über die kürzlich in der Mit
gliederverſammlung der Wirtſchaftlichen Ver
einigung Deutſcher Meſſingwerke berichtet
wurde, iſt jetzt lt. Mitteilung des Zentral
verbandes der deutſchen Metall-Walzwerks und
Hütteninduſtrie eine Reihe neuer Ermäßigun
gen getreten, die das Beſtreben der Reichs
regierung, die ſich entwickelnde Mengenkonjunk
tur in der weiterverarbeitenden Jndufſtrie von
der Preisſeite her zu unterſtützen, zweifellos
erheblich fördern werden. Mit Wirkung vom
22. Dezember ſind die Grund preiſe für
Meſſingbleche, Drähte und Stangen
je nach Abſchlußhöhe um 2—4 C je 100 Kilo
gramm herabgeſetzt worden. Weiter wur
den die Staffeln der Grundpreiſe ſowie der
Umarbeitungsgrundpreiſe und der Umſatzver
gütungen derart vereinfacht bzw. um ge
baut, daß in erſter Linie die mittleren undkleineren Weiterverarbeiter weſentlich beſſer ge
ſtellt werden. Die Pflege des Ausfuhr
geſchäfts der verarbeitenden Jnduſtrie läßt
ſich die Meſſinginduſtrie nach wie vor ange
legen ſein.

e

Auf cien
Weihnachtstischc Deen och

eineehoehte

Für die Behandlung von
Geſchlechtskrankheiten wurden 0,20 Mill.
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Vorräte in erſter Hand
Die Preisberichtsſtelle beim Reichsnährſtand,

Hauptabteilung II, hat gemeinſam mit allen
Landwirtſchaftskammern (Hauptabteilung II
der Landesbauernſchaften) bei ihren Bericht
erſtattern eine weitere Erhebung über die in
den Händen der Landwirtſchaft befindlichen
und noch zum Verkauf zur Verfügung ſtehen
den Vorräte in Ackerbauerzeugniſſen durchge
führt. Für 1932 wurden die Durchſchnitts
ergebniſſe der Erhebungen vom 30. November
und 80. Dezember gegenübergeſtellt.

Vorräte in erſter Hand in v. H. der
Geſamternte am 30. November 1933.

PreußenDurchſchnitt ReichsDurchſchnitt
30. November 30. November1933 1932 1933 1932v. H. v. H.Winter weizen 56,5 56,1 55,4 56,0Sommerweizen 77,6 74,7 77,7 75,0Winterroggen 56,3 56,0 56,1 55,8Wintergerſte 88,5 30,3 38,4 30,4Sommergerſte 60,9 54,8 61,3 56,0Hafer 76,0 74,6 77,1 74,8Spätkartoffeln 61,7 60,8 63,0 62,4

Noch zum Verkauf verfügbare Mengen in
v. H. der Geſamternte am 30. Nov. 1933.

PreußenDurchſchnitt ReichsDurchſchnitt
30. November 80. November

1933 1932 1933 1932v. H vWinterweizen 48,1 47,5 47,1 45,8Sommerweizen 65,2 8,1 64, 63,2Winterroggen 82,0 82,7 31,0 31,2Wintergerſte 6,2 4,4 7,4 4,7Sommergerſte 33,9 28,1 36,7 82,1Hafer 13,9 17,8 14,3 18,0Spätkartoffeln 16,7 20,2 16,2 19,6

Vorläufiges Verbot von Gruppen
verſicherungsverträgen

Unter dieſem Titel erſchien in unſerem
Blatt unlängſt eine Notiz, die ſich mit dieſer
vorläufigen Maßnahme des Reichswirt-
ſchaftsminiſters befaßte. Ergänzend können wir
hierzu noch folgende Stellungnahme bringen.

Durch die ſtändiſche Entwicklung werden
alle ſchaffenden Volksgenoſſen or
ganiſatoriſch erfaßt. Jeder Deutſche
gehört damit einer organiſierten Berufsgruppe
an. Es würde zu einer Behinderung der freien
Wirtſchaft führen, wenn in Verbindung mit
dieſer Entwicklung neue Gruppenverſiche
rungen geſchaffen würden, die dann mono
poliſtiſch alle einer Berufsgruppe angehören
den Volksgenoſſen erfaßte und damit Ausmaße
annähme, die man bisher nicht gekannt hat.
Die nachteilige Wirkung derartiger Erſcheinun
gen liegt zunächſt darin,

daß der einzelne Volksgenoſſe, und zwar
oft von mehreren Seiten, zum Abſchluß
von Verſicherungen gezwungen wird, ihm
dadurch ſeine Bewegungsfreiheit genommen daber

mögen als Ganzes unter Ausſchluß der Liqui
dation auf die Bayeriſche Stickſtoff
werke A G. übertragen. Beide Firmen waren
ſchon bisher aufs engſte verbunden, da die
Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke ihre Fabrikan
lagen in Pieſteritz bei Wittenberg (Elbe) an
die übernehmende Geſellſchaft verpachtet hatten.
Von den 20 Mill. M. betragenden Aktienkapital
der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke befanden
ſich bereits 18 Mill. M im Beſitz der Baye
riſchen StickſtoffWerke. Dieſe Geſellſchaft er
höht zur Durchführung der Verſchmelzung ihr
Aktienkapital um 1,8 auf 18,8 Mill. M., wobei

ein Ausgabekurs von 128 H. zugrunde
gelegt iſt.

Wieder 5 v. H. Dividende beim REW.
Wie wir erfahren, wurde in der Bilanzſitzung
des Aufſichtsrats der Rheiniſch- Weſt
fä liſchen Elektrizitätswerke A.G.,
Eſſen, beſchloſſen, der GV. am 16. Januar
die Verteilung von wieder 5 v. H. Divi
dende vorzuſchlagen. Es verbleibt ein
Reingewinn von 10818 740 (10 775 486)
von dem nach Auskehrungen der Dividende und
Tantiemen noch 30 884 vorgetragen werden.
Das Geſchäftsjahr 1982/88 ſtand unter dem

Zeichen der Regierung Adolf Hitler
Mit der Rückkehr des Vertauens, ſo führt der
Geſchäftsbericht weiter aus, trat ein grund
legender Umſchwung in der Wirtſchaft ein. Jn
der Elektrizitätswirtſchaft ging der Strom
abſatz nicht weiter zurück, ſondern erfuhr im
Gegenteil eine Belebung. Die nutzbare
Stromabgabe betrug 2213 gegenüber 2189,8
Mill. kwh. i. V. Während die nutzbare Kraft
abgabe auf 2090,6 Mill. kwh. gegenüber 2009,4
Mill. kwh. in 1931/82 ſtieg, fiel die Lichtabgabe
infolge der Sparmaßnahmen der Bevölkerung
noch weiter auf 122,5 Mill. kwh. gegen 130,4
Mill. kwh. i. V.

Deutſche Wirtſchaft an der
Nach Jahren tieſſter Depreſſion am Beginn eines

Das Jnſtitut für Konjunktur-forſchung bringt in ſeinem neueſten Vier
teljahrsheft (8. Jahrgang, Heft 8, Teil B, Ver
lag Reimar Hobbing, Berlin) einen Ueberblick
über „Die Wirtſchaft an der Jahres
wende“:

Die deutſche Wirtſchaft, die ſich noch 1982
in tiefſter Depreſſion befand, hat im Verlauf
des Jahres 1933

die erſten Erfolge im Kampf gegen
Kriſe und Arbeitsloſigkeit

errungen. Die Nettoproduktion anSachgütern iſt von 1932 auf 1933 um 2 bis
2,5 Mrd. A geſtiegen. Das Arbeitsein kommen war im dritten Vierteljahr
1938 erſtmalig höher als in derſelben Periode
des Vorfjahres.

Geſtützt auf die Konſolidierung der politi
ſchen Verhältniſſe haben Staat und private
Wirtſchaft in enger Zuſammenarbeit die
Zahl der Arbeitsloſen ſeit Anfang 1933 um

2,3 Millionen vermindert.
Ende November waren 1,4 Mill. Arbei

ter und Angeſtellte mehr in Lohn und Brot
als vor einem Jahr. Die Analhſe der ein
zelnen Wirtſchaftszweige zeigt, daß die
Beſſerung auf breiter Front eingeſetzt hat. Dabei ergeben ſich, je nach der
Schtwvere der Kriſenſchäden und nach der
Struktur der Wirtſchaftszweige, im einzelnen
charakteriſtiſche Unterſchiede.

Jn der Landwirtſchaft
beſtand die Aufgabe vor allem darin, den
Preisſturz der letzten Jahre in gewiſſem Um
fang aufzuholen. Die Wirtſchaftspolitik war

bemüht, der Landwirtſchaft gleichzeitig
wird, ſowohl was die Geſellſchaft als die
Höhe und die Form ſeiner Verſicherung
anlangt, daß ferner dadurch die Geſell
ſchaften, vor allen Dingen die kleineren
und mittleren, in Bedrängnis geraten, ja
geradezu in ihrer Exiſtenz bedroht werden

können.

Schließlich liegt darin die ganz beſonders
große Gefahr für die vielen Hunderttauſen
den von Verſicherungsvertretern, brotlo s zu
werden. Aus dieſem Grunde ſah ſich das
Reichswirtſchaftsminiſterium genötigt, mit ſo
fortiger Wirkung zunächſt einmal den Abſchluß
derartiger Verſicherungen zu verbieten.

Es wird aber nicht verkannt, daß in einem
beſchränkten örtlichen und finanziellen Ausmaß
ein gewiſſes Bedürfnis für derartige Verſiche
rungen beſtehen kann.

Dann wird nach dieſer Gleichſtellung in be
ſchränktem Umfang der Abſchluß von Kollektiv
verſicherungen wieder erlaubt werden.

Wirtſchaftsrundſchau
Zementabſatz im November. Der Zement

abſatz belief ſich auf 314 000 Tonnen gegenüber
365 000 Tonnen im Oktober.

Aenderung der ſpaniſ.ſen Handelspolitik.
Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß, den Han
delsminiſter zu bevollmächtigen, neue Grund
lagen für Handelsverträge auszuarbeiten. Das
Meiſtbegünſtigungsrecht ſoll nach
Möglichkeit abgeſchafft, mindeſtens aber
eingeſchränkt werden. Für Länder mit für
Spanien günſtiger Handelsbilanz ſollen Er
leichterungen vorgeſehen werden, die je nach
der Zunahme der Einfuhr aus Spanien auch
den anderen gewährt werden könne.

Erwerbsgeſellſchaften

Zuckerfabrik Zeitz GmbH in Zeitz. 11 v.
H. der deutſchen Zuckerſchnitzel hergeſtellt. Die
mit einem Stammkapital von 4,264 M. aus
geſtattete Geſellſchaft weiſt für ihr 75. Ge
ſchäftsjahr 1932/88 einen Reingewinn von
408 570 M. aus. Der GV. wird vorgeſchlagen,
hieraus wieder 6 v. H. Dividende zu ver
teilen und wieder 100 000 M. einem Unter
ſtützungsfonds der Angeſtellten und Arbeiter zu
überweiſen. Wie die Verwaltung mitteilt,
wurde im Berichtsjahr die größte Rüben
ernte ſeit dem Beſtehen des Unterneh
mens erzielt. Da die Geſellſchaft den Land
wirten die geſamte Rüben- Ernte abnehmen
wollte, mußte ungefähr die Hälfte der Rüben
getrocknet werden. Damit hat die Geſellſchaft
im Berichtsjahr nicht weniger als 11 v. H. aller
in Deutſchland gewonnenen Zuckerſchnitzel her
geſtellt.

Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche
Jnduſtrie AG. Die Geſellſchaft hält am 5. Ja
nuar ihre GV. ab. Es ſoll die Verteilung einer
Dividende von 10 (i. V. 6) v. H. vorgeſchlagen werden.

Verſchmelzung Bayeriſche Stickſtoffwerke
Mitteldeutſche Stickſtoffwerke. Die Mit

teldeutſche Stickſtoffwerke AG. hatmit Wirkung vom 1. Januar 1933 ihr Ver

folgende
ß ſchaftlichen Bevölkerung verſtärkt die Verflech

Darüber werdenDu Fl. ſchafft ſie der Jnduſtrie aufin nächſter Zeit Richtlinien aufgeſtellt. Binnenmarkt
mög lichkeiten.

mit einer umfaſſenden Neuregelung der
Produktions verhältniſſe höhere
Preiſe für tieriſche Erzeugniſſe und Mindeſt
preiſe für Brotgetreide zu verſchaffen.

Die Butter und Sehlachtviehmärkte, die
noch vor Jahresfriſt völlig zerrüttet waren,
ſind ebenſo wie die Getreidemärkte, die
damals vor dem Zuſammenbruch ſtanden,
feſt in der Hand der Reichsregierung. Die
Landwirtſchaft kann wieder geſicherte Kal

kulativnen und Voranſchläge machen.
Die bisher ungünſtige „Preisſchere“

zwiſchen Agrar und Jnduſtrieerzeugniſſen hat
ſich zum Teil wieder geſchloſſen. Die hieraus

Kaufkraftſteigerung der landtvirt

tung der Landwirtſchaft mit den übrigen
Zweigen der deutſchen Wirtſchaft; vor allem

dem
zuſätzliche Abſatz

Die induſtrielle Produktion
hat ſich bis in die letzten Monate hinein, wenn
auch nicht mehr ſo ſtark wie im Frühſommer,
erhöht.
Produktionsvolumen ungefähr
höher ſein als im Vorjahr.

Jm ganzen Jahr 1983 dürfte das
um 12 v. H.

Führend in der Zunahme der Jnduſtrie
produktion waren die für den Jn
veſtitionsbedarf arbeitenden Braun
chen, wie z. B. die Großeiſeninduſtrie, die
Maſchineninduſtrie, die N. E.Metallwirt
ſchaft, die elektrotechniſche Induſtrie und

die Bauwirtſchaft.
Produktion und Beſchäftigung dieſer Bran

5chen wurden entſcheidend durch die Arbeit
beſchaffungsmaßnahmen angeregt. So
erhielt die Maſchineninduſtrie im drit
ten Quartal aus dem Jnland um rund 87 v. H.
höhere Aufträge als zur gleichen Zeit des Vor
jahres, der Jnlandsabſatz an Walzeiſen iſt in
der gleichen Zeit um 80 v. H. geſtiegen. Die
n wer Produktion ſchließt im Jahre
1933

rd. 8,1 Mrd. gegenüber 2,2 Mrd. im
Vorjahr ab. Jm Tiefbau nähern ſich
Produktion und Beſchäftigung dem Hochſtand
von 1929. Als beſonderer Erfolg in der Ar
beitsſchlacht iſt es anzuſehen, daß bis Mitte
November
Baugewerbe ſaiſonmäßig nicht zu
rückgegangen iſt.

mit einem Bruttoproduktionswert von

die Beſchäftigung im

Auch

die Verbrauchsgüterinduſtrien
haben im Jahr 1938 ihre Produktion erhöht.
Nach Berechnungen des Jnſtituts wurden men
genmäßig ungefähr 8 v. H. mehr Verbrauchs
güter erzeugt als im Vorjahr. Beſonders ſtark
haben Erzeugung und Abſatz
Branchen zugenommen, die durch ſtaatliche
Maßnahmen gefördert wurden:

in denjenigen

Volksempfänger in der Funkinduſtrie, Ehe
ſtandsdarlehen in den Hausratinduſtrien,
Steuerbefreiung der Perſonenkraftwagen

in der Automvbilinduſtrie.
In den übrigen für den elaſtiſchen Bedarf

arbeitenden Verbrauchsgüterinduſtrie, vor allem
in der Textil, der Leder und derSchuhindüſtrie, beruht die Produktions
zunahme zum Teil auf Lageranbau bei
Induſtrie und Handel; darüber hinaus hat
aber auch der Verbrauch zugenommen. Von der

Beſſerung der Wirtſchaftslage nur wenig er
faßt wurden die für den ſogen. „ſtarren Be
darf“ arbeitenden Nahrungs- und Genuß-
mittelinduſtrien. Hier war die Schrumpfung
in der vorangegangenen Kriſis weniger ſcharf
als in den meiſten anderen Jnduſtriegruppen;
Produktion und Verbrauch haben dement-
ſprechend hier noch kaum zugenommen.

Wie meiſt zu
folgt die Warenbewegung der ſteigenden
Güterproduktion zunächſt nur zögernd. Das
zeigen ſchon die Jnduſtriebranchen, die für den
allgemeinen Bedarf der Wirtſchaft arbeiten;
die Kraftſtoffproduktion, die Erzeu-
gung von Papier uſw. ſind von 1982 auf
1988 ſehr viel weniger ſtark geſtiegen als die
Produktion z. B. der Jnveſtitionsgüter-
induſtrien. Die

Belebung des Güterverkehrs
der Reichsbahn

bleibt zunächſt gleichfalls noch hinter der Zu
nahme der Geſamtproduktion zurück, da einige
wichtige Maſſengüter, z. B. HKohle, deren
Abſatz weniger „konjunkturreagibel“ iſt, den
Umfang des Verkehrs beſtimmen.

Jmmerhin dürften Bahn und Binnen
ſchiffahrt im Jahr 1933 ungefähr 340
bis 350 Millionen Tonnen Güter, d. h.
rund 10 v. H. mehr als im Vorjahr,

befördert haben.

Fahreswende
konfunkturellen Auſſtiegs

Der Poſtverkehr hat bisher nur auf
Teilgebieten (Jnlandsfernſprechverkehr, Poſt
ſcheckverkehr) zugenommen.

Die Umſätze im Einzelhandel lagen
1933 im Geſamtergebnis mengenmäßig noch
etwas unter dem Vorjahr. Der wertmäßige
Umſatz hat im September 1938 den Vorjahrs
ſtand leicht überſchritten; im Oktober trat
infolge des warmen Wetters ein Rückſchlag
ein. Es iſt zu erwarten, daß mit der allmäh
lichen Zunahme der Einkommen die Umſätze
weiter ſteigen.

Stark vermindert hat ſich von 1932 auf 1988
der

Außenhandelsumſatz.
Zwar hat die ſteigende Produktion ſteigende
Rohſtoffeinfuhr notwendig gemacht
dafür konnte aber die Einfuhr von Lebens
mitteln eingeſchränkt werden. Die Ausfuhr iſt
von 1932 auf 1933 zurückgegangen auf Teil
gebieten hat ſie ſich aber doch beſſer gehalten
als zu erwarten war.

Der Ausfuhrüberſchuß hat ſich un etwa
40 v. H. verringert. Damit gewinnt der Bin
nenmarkt für alle Zweige der deutſchen Wirt
ſchaft ſteigende Bedeutung. Mehr denn je kommt
es daaruf an, die Zuſammenarbeit zwiſchen den
einzelnen Zweigen der deutſchen Wirtſchaft zu

e ee

pflegen.

Freundlicher
Berliner Effektenbörſe vom 22, Dezember.
Das herannahende Weihnachtsfeſt dämpfte

die Unternehmungsluſt der Kuliſſe. Die Ten
denz war aber überwiegend weiter freundlicher,
da das Publikum die weitere wirtſchaftliche
Entwicklung Deutſchlands mit Zuverſicht be
urteilt und hierin durch die vorliegenden gün
ſtigen Nachrichten gus der Wirtſchaft wie die
ſteigende Rohlſtahlerzeugung undWalzwerks leiſtung ſowie den Bericht
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung über
den Auftrieb im RheinRuhrRevier beſtärkt
wurde. Die Beſſerungen hielten ſich aber in
folge des kleinen Geſchäfts im Rahmen von
0,50 bis 1 v. H.

Reichsbankanteile konnten ſich um 0,75 v. H.erholen. Farben waren unverändert, Siemens 0,25
v. H. höher. Von Kohlen werten waren wieder Här
pener, die um 0,625 gewannen, gefragt; Eintracht Bre
kohlen gewannen 2,50, dagegen notierten Nieder
158--159 (161). Für Aku (um 0,875 höher) zeic
aus Amſterdam Jntereſſe. Bem berg waren ebenfalls
1 v. H. höher. Elektrowerte lagen überwiegend
freundlicher, Schuckert um 0,625, Felten um 0,75, Akku
mulatoren um 2 höher. Am Montanaktienmarkt
waren Hoeſch und Klöckner (um 0,75 höher) beachtet.
Die übrigen bröckelten leicht ab. Am Maſchinenaktienmarkt konnte ſich erſt jetzt der günſtige Bericht
der Maſchinenbauanſtalten auswirken. Schwartzkopff ge
wannen 1, Orenſtein 0,50, Schuckert Salzer weitere
0,75. Von Kali werten verloren Salsdetfurth 2,50, da
gegen waren Aſchersleben und Weſteregeln- 1 bzw. 1,50
v. H. höher. Zellſtoff-Waldhof konnten in Erwartung
eines befriedigenden Abſchluſſes 0,50 v. H. gewinnen.
Am Rentenmarkt waren die Kurſe im großen und
ganzen behauptet, Altbeſitz waren 0,25 niedriger. Obli
gationen waren weiter gebeſſert, Hoeſch um 0,75, Mittel
ſtahl um 0,50, Vereinigte Stahl um 0,50 höher.

Tagesgeld erforderte unverändert 2,50
teils 4,87. Der Dollar twar mit 2,70,50 etwas
feſter, London Mark 18,73, London Kabel
5,07,37.

ch

Berliner Depijenkurſe vom 22. Dezember

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,644] 0,648] Jtalten 22,00 22,04
Kanada 2,687 2,698] Jugoſlawien 55664 5,676
Japan 0,8251 0,827] Kopenhagen „3Jſtambul 1,978 Lose Liſſabon
London 18,72 13,76 Oslo.
Newyork 2,6971 2,7031 Paris
Rio de Janeiro 0,2261 0,228 Prag-
Amſterdam 168,48 168,82 Riga.
Athen 2,3961 2,400] Schweigs
Brüſſel 58,24 658,36Sofia
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien
Budapeſt StockholmDanzig. 81,52 81,68 Wien
Helſingfors 6,064] 6,076

c

Der Schluß war freundlich. Die höchſten
Tageskurſe konnten ſich aber infolge Glattſtellungen der
Spekulation nicht überall behaupten. Nachbörslich
hörte man: Farben 122,8765, Reichsbank 160,50, Ber
ger 147,50, Charlottenburger Waſſer 80,25, Bekula 116,375,
Aku 41, Schuckert 100,75, Altbeſitz 88,875, Deſſauer Gas
110,75, RWE. 93,50, Gesfürel 88,75, Vereinigte Stahl-
obligattonen 64,25, Reichsbahnvorzüugsaktien 106,375, Rüt
gers 50,875, Oberkols 84,875, Hoeſch 64,75, Otavi 11,
Weſteregeln 117,50, Daimler 33,625, 73,75,Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: Aus
gabe 1 19834er 99,75--100,50, Ausgabe 2 Ausgabe 1
1940er 92-92,75, Ausgabe 2 943er bis 1948er Aus
gabe 1 90,87-92, Ausgabe 2 90,62. Wiederaufbauzu
ſchläge 1944er bis 1945er 53,62, 1946er-1948er 63,62.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Der letzte Getreidegroßmarkt vor dem Feſt bot
äußerlich ein ziemlich lebhaftes Bild. Umſätze waren
aber ſelten. Die ſchlechte Situation am. Mehlmarkt
beſchränkt die Unternehmungsluſt der Müller in bezug
auf Neuabſchlüſſe am Körnermarkt und auch die Händler
haben zunächſt keinerlei Dispoſitionsmöglichkeiten mehr.
Austauſchſcheine lagen wohl als einziges Ge

Feldmühle

biet Lecht feſt, die Materialknappheit wird ſtärker fühl

bar. Dezember ſcheine wurden zwiſchen 145,50 und
146 M., Jan uarſcheine zwiſchen 146 und 146,25 M.
gehandelt. Februar ſcheine waren 147 Geld. R o g
gen ſcheine per Dezember notierten 124 Geld, per Ja
nuar 124,50 und per Februar 125,25 M. M e hl ſehr
ſtill. Der Abſatz der hieſigen ände wird neuerdings
wieder in unerfreulicherweiſer iſe durch cerhältnis
mäßig billige Roggenmehl- Angebote kleinerer
Provinzmühlen beeinflußt. Für den Abſatz von gutem
Gelb- und Weisweizenſaathafer eröffneten
ſich nach der Küſte einige Perſpektiven. Die geringeren
ſum verhielt ſich weiterhin zurückhaltend. Ge r ſt e verhilte
Sorten laſſen ſich ſchwer unterbringen. Der Berliner Kon
ſehr ſtill. Am Kleiemarkt iſt das Geſchäft zumn en. Die auügenblicklichen Notierungen ſcheiner

och.

Amtlich feſtgeſeste Preiſe)
Berlin, 22. Dezember 1988

Für 2000 Kilo Für 100 KiloWekzen, Matsmärt. 76 R 100,00-191,00 loko Berlin S
do. September Weizenmehldo. Oktober Auszug 81,40—32,40do. Juli Vorzug 8040 31/40Märk. Futter m Vollmehl 29,40 80,40Sommerweizen S Bäcker 25,40-26,40
Roggen Weigzenkleie 12,20-12,60märt. 71172 kg 158,0 Roggenmehl 21,60-2260
do. September M Roggentleie 10,50--1080do. Oktober t Raps edo. Dezember e Viktorigerbſen 4000 45,00Braugerſte 9 Kl. Speiſeerbſen 32,00 86,00
feinſte I 182,00 Futtererbſen 19,00 22 00
gute 171,00-17600 Peluſchken 17,00--18,00

Sommergerſte 160,00-166,00 Ackerbohnen 16,50 18,00
Futter und Wicken 4 sJnduſtriegerſte Lupinen, bkaue 11,50 120
Wintergerſte e do. gelbe2zeilig 168 172,00 Leintuchen a372)

4ezeilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk, 1809,00-145,00 Erdnußt. 509 20

alt do. mehl 50 11,0*5neu Trockenſchnitzel 10,2do. September S extr. Soyaſchrot
do. Oktober ab Hamburg 879do. Dezember do. ab Stettin

Kartoffelflocken 143
do. Parität

Unsſchießlich Motzopolguſchlag für Juan.
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Dez. Auf
trieb 191 Rinder, 11 Ochſen, 79 Bullen, 92 Kühe,
8 Färſen, 499 Kälber, 140 Schafe, 1259 Schweine, zu
ſammen 2089 Tiere. Außerdem: 2 Rinder, 64 Kälber, 48
Schafe, 122 Schweine. Preiſe: Ochſen: nicht notiert;
Bullen: 1. 30-32, 2. 27—29, 3. 25—26; Kühe: 1.
2. 25--27, 3. 20—24, 4. 183--19; Färſen: nicht nottert
Kälber: 1. 2. 42--45, 3. 38-42, 4. 32—87, 6. 25 3817
Schafe: nicht notiert; Schweine: 1. 52—53; 3. 50--51;
3. 48--49, 4. 46—47, 5. 44-45. Geſchäfts gang:
Rinder langſam, Kälber gut, Schafe geſtrichen, Schweine
gut. Ueberſtand: 8 Rinder, 8 Kühe. Der nächſt Markt
findet am 28. Dez. ſtatt. Der Beginn der Notierung nicht

vor 13 Uhr. m
Berliner Butternotierungen vom 22, Dezember.

Die Berliner Butternotierungskommiſſtion ſetzte die
Preiſe (Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten) für
den Zentner unverändert wie folgt feſt: 1. Quali
tät 126 2. Qualität 120 und abfallende Ware

1183 4 tBerliner Metalle vom 22. S
Preiſe für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Kupfer, Elektr. 50,25. Aluminium, Hütt. 160, Wal

oder Drahtbarren 164. Nickel, rein 305. Antimon, Reg
39—-41. Silber, ca. 1000 fein 38 41.

Terminmarkt. Kupfer: Dezember 42 B., 41,50
G.; Januar 1934 41,75 bez.,

12 B., 41,75 542,25 G. Mai 42,75 B., 48,25 G. Juni 48 B., 42,50 G.
Juli 43,
tember 43

3,75 G. Stimmung: ſchwächer.
15,76 B., 15,50 G. Januar 1934

15,75 B., 15,50 G. Februar 16 B., 16,50 G.; März
16 B. 15,50 G.;, April 16 B., 15,50 G.; Mat 18,25 B.
15,75 G. Juni 16,25 B., 15,75 G. Juli 16,50 B., 15,75
G.; Auguſt 16,50 B., 16 G.; September 16,75 B., 16 G.
Oltober 16,75 B., 16,25 G.; November 16,75 B. 16,25 G.
Stimmung ſtill. Zink Degemebr 20 B., 10 G.Januar 1934 20 B., 19 G.; Februar 20,25 B., 19,25 G.
Märs 20,25 B., 18,50 G.; April 20,50 B., 19,76 G.; Mai
20,75 B., 20 G.; Junt 21 B., 20,25 G.; Juli 21,50 B.
25/75 G. Auguſt 21,75. B. 21 G. September 22 V.
21/25 G.; Oktober 22,25 B. 21,50 G. November 22,50
21,75 G Stimmung: ſtill.
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T. fehre

Denn euch iſt heute
der Heiland geboren

Goldener Sonntag und Heiliger Abend auf
einen Tag ein ſeltener Feſttag für
wahrl Goldener Sonntag Tag der
höchſten Vorfreude, der letzten Vorbereitungen
auf das Feſt: Letzte Hand wird an den Chriſt
baum gelegt, damit er zur rechten Stunde in
vollem Glanz wird erſtrahlen können, letzte
Einkäufe werden beſorgt und letzte Geſchenke
Sich drängende und ſich ſchiebende Menſchen in
allen Straßen und Plätzen und in allen Ge
ſchäften.

Aber um die Dunkelſtunde ebbt das geſchäf
tige Tun und Treiben allgemach ab: Die mit
Paketen vollbeladenen Käufer ſchauen, daß ſie
nach Hauſe kommen, und weniger ſpäter wer
den ihnen all die fleißigen Verkäufer und Ver
käuferinnen, die in den letzten Tagen ſchier
Uebermenſchliches zu leiſten hatten, eiligſt fol
gen, denn daheim wartet ja auf ſie alle das
Chriſtkind, ſie alle wollen ja den Heiligen
Abend würdig und froh mit ihren Lieben ver
leben. Noch um ein weniges, dann werden alle
Straßen immer leerer werden, und feiecliche
Stille wird ſich über Stadt und Land hin
breiten

Wer aber doch zu ſpäterer Stunde noch
draußen verweilt, den grüßt bald hier und bald
dort durchs Fenſter der erſte Kerzenſchimmer,
und immer mehr und mehr Chriſtbäume
blühen im Lichterglanze auf, bis ſchließlich von
jedem Haus, aus jedem Heim faſt ihr milder
Schimmer herniedergrüßt. Drinnen aber klin
gen die alten Lieder auf, die immer ſchönen,
nimmer veraltenden Weiſen vom heiligen
Chriſtkindlein, von Maria und Jeſeph und von
dem Stern, der ob Bethlebems ſchlichtem Stall
erglomm von der frohen Botſchaft, die zuerſt
den frommen Hirten zuteil ward und hernach
einer ganzen weiten Welt kund wurde, und
die klingen wird durch alle Zeiten hin bis auf
den jüngſten Tag.

„Denn euch iſt heute der Heiland geboren,
Welcher iſt Chriſtus, Gottes Sohn

Chriſtroſen im Dienſt der Winterhilſe
Den Monat Dezember hindurch werden

beſondere Abzeichen zum Verkauf gebracht, die
die Form einer Chriſtroſe mit Tannen
zweig haben. Der Reichsführer des Winter-
hilfswerkes erwartet, daß jeder Deutſche dieſes
Abzeichen als äußeres Zeichen der Opferwillig
keit an Sonn und Feſttagen, bei Kirchgängen
und ſonſtigen Anläſſen trägt. Tauſende von
Arbeitern fanden durch Herſtellung der Roſe
längere Zeit Arbeit und Brot. Die ſehr an
ſprechenden Chriſtroſen ſind zum Preiſe von
20 Pfennig zu haben.

Daß gerade die Chriſtroſe in den Dienſt
der Winterhilfe geſtellt wird, darf als ein
beſonders ſinniges Zeichen dafür angeſprochen
werden, wie tief die Beſtrebungen des WHW
im deutſchen Volksbewußtſein verwurzelt ſind.
Chriſtoſen ſind gute deutſche Blumen, die in
der kalten Winterszeit, wenn es kaum irgend
welche andere Blumen gibt, beſonders hoch ge
ſchätzt werden. Es iſt zu erwarten, daß der Ab
zeichenverkauf den im Jntereſſe der Sache ſehr
wünſchenswerten Erfolg haben wird.

Krippenſpiel in der Trothaer Kirche
Auch in dieſem Jahre wird in der Kirche

St. Briccius ein Krippenſpiel aufgeführt,
wozu die Vorbereitungen ſeit Wochen getroffen
ſind. Es iſt das „Oberuferer Chriſt-
geburtſpiel“ in ideeller Einheit mit
anderen aktuellen Krippenſpielen, das am
Mittwoch nicht am Donnerstag, wie es im
Kirchzettel ſtand um 20 Uhr in der Kirche
zur Aufführung gelangte und zwar nur für
Erwachſene. Das überaus eindrucksvolle und
ſage Spiel wird am 1. Weihnachtstag
ür die Kinder des Kindergottesdienſtes

wiederholt. Eintritt iſt frei.

Krippenſpiel und Kirchenmuſik
in der Diemitzer Kirche

Am erſten Feiertag 17 Uhr wird in der
Kirche zu Diemitz ein Krippenſpiel aufgeführt.
Mitwirkende ſind jugendliche Kräfte aus der
Gemeinde. Eine Wiederholung des Spiels iſt
für Freitag, den 29. Dezember, 20 Uhr, vor
geſehen. Außerdem findet Donnerstag, den

28. Dezember, 20 Uhr, eine Kirchenmuſik in der
Diemitzer Kirche ſtatt. Als Geſangsſoliſtin hat
ſich Magda Fokuhl zur Verfügung geſtellt;
die Orgel ſpielt Joachim Petzold.

Bilder von den S6Sanitätern!
Wir weiſen unſere Leſer beſonders auf die

Aufnahmen vom Sanitätsſturm der 26. SS
Standarte in unſerer heutigen illuſtrierten
Beilage hin. Durch einen Jrrtum wurde
als Photograph Herr Klaue angegeben. Von
Herrn Klaue ſtammen aber die Aufnahmen
des Winterhilfswerks der NS-Frauenſchaft,
während die Aufnahmen vom Sanitätsſturm
der SS Herr Photograph Biehler, Geſchäftsführer des Thomaſius-Photohauſes, ge
macht hat.

Neue Meiſter
Vor der Halliſchen Handwerks

kammer beſtanden die Meiſterprüfung im
Schuhmacherhandwerk: Herm. Eſchke, Halle,
Rich. Relius Eismannsdorf, OttomarSchunke, Peißen, Fritz Woite, Halle.

Fernempfang trotz 100 Kilowatt.
Hörer in den Sendebezirken, denen die Deutſche Reichs
poſt zum Weihnachtsfeſt einen neuen Sender beſcherkt.
denkt mit leiſer Wehmut an den bisher ſo ſchönen Fern
empfang. Mit Wehmut, weil ſie alle der feſten Ueber

Ein großer Teil der

zeugung ſind, daß es mit dem Fernempfang nach Jnbe

triebnahme dieſer neuen „Rieſen“Sender endgültig aus
iſt. Eine ſolche Anſicht iſt aber falſch und zeugt nur von
einem mangelnden Vertrauen zur Funktechnik, deren
höchſte Aufgabe es doch wohl iſt, alle Hörer zu befriedi
gen. Da die weitaus größte Zahl unſerer Volksgenoſſen
auf den einfachſten Empfänger angewieſen iſt, mußte für
ſie durch die Senderverſtärkung etwas Beſonderes getan
werden. Alle Beſitzer eines modernen Empfängers aber
greifen bei Schwierigkeiten im Fernempfang zum Tele
funken-Sperrkreis Sp. 3. Bei dieſem Sperr
kreis handelt es ſich um eine Zuſatzeinrichtung zum Rund
funkempfänger, die zwei Verwendungsmöglichkeiten beſitzt.
Einmal kann der Sperrkreis dazu benutzt werden, den
beim Fernempfang ſtörenden Ortsſender ſtark zu ſchwächen,
zweitens aber kann er auch dazu dienen, die Trennſchärfe
des Empfängers beim Empfang ſtark benachbarter Sender
auf dem übrigen Wellenband zu erhöhen. Man erhält
ſich die alte Fernempfangsſicherheit mit ſeinem Gerät auch
nach Jnbetriebnahme der neuen ſtarken Sender einfach
durch Verwendung des Sperrkreiſes Sp. 3.

Ein gutes Beiſpiel der Haus Bergmann Zigaretten
fabrik A.“G. Die Haus Bergmann Zigaretten-
fabrik A.-G., Dresden, hat auch in dieſem Jahre
einen beachtlichen Betrag zur Verfügung geſtellt, um allen
ihren Arbeitnehmern die Freude einer Weihnachts
Gratifikation zu bereiten. Die Geſchäftsleitung
ließ es aber hiermit nicht bewenden, ſondern ſie hat in
den letzten Monaten jede Gelegenheit wahrgenommen,
um der Wirtſchaft durch weitgehende Jnſtand-
ſetzungs arbeiten Aufträge und hiermit Verdienſt
zufließen zu laſſen. Sie hat ſich jetzt zu einem Schritt
entſchloſſen, der eine nationalſozialiſtiſche Forderung er
füllt. Nachdem im Fabrikationsbetrieb bereits viele
Arbeiten auf Handarbeit umgeſtellt worden ſind, wird
vom 1. Januar 1934 ab ſtatt der umfangreichen g.
ſchinenbuchhaltung Handbuch haltung eingeführt.
Dieſer Entſchluß verdient ganz beſondere Beachtung, denn
es iſt zu erwarten, daß er ſich bahnbrechend auch in
anderen Unternehmungen auswirkt.

Alt Halliſche Weihnachtsfreuden
Jsländiſch Moos mit Saleb Die 100jährigen Chriſtſtollen

Weihnachtliche Schlittenfahrten
Weithin hat das liebe Weihnachtsfeſt ſeine

Schatten oder vielmehr: ſein „Licht“ vor
ausgeworfen. Allenthalben ſtrahlen die Schau
fenſter in hellſter Beleuchtung und locken und
reizen zum Kaufel Daneben ſpielen heute
wie einſt die Zeitungsanzeigen eine
wichtige Rolle im weihnachtlichen Geſchäfts

verkehr. Freilich waren unſere Alten in
bezug auf Größe und Aufmachung der An
zeigen nicht eben verwöhnt, was ja bei dem be
ſcheidenen OktavFormat der damaligen Zei
tungen auch erklärlich iſt.

Dennoch herrſchte auch
vor hundert Jahren weihnachtlicher
Hochbetrieb in Halle.

Namentlich für allerhand gutſchmeckende
Sachen waren die alten Hallenſer ſehr ein
genommen, und die verſchiedenen einſchlägigen
Geſchäfte beeilten ſich denn auch, die Auffüllung
ihrer Lager mit den zur Weihnachtsbäckerei nötigen Zutaten bekanntzugeben;
wie z. B. die große Handlung von F. A.
Miethe auf dem Neumarkt anzeigte, daß ſie
„den bisher ſtattgefundenen Man-
gel der beliebteſten Sorten beſei-
tigt habe und in prima Qualität
anbot- feinſte Doppel-Vanille,
allerlei Geſundheitswürze, Js-ländiſch Moos mit Saleb, das Pfund
zu 16 Groſchen“. (Was mag das geweſen
ſein

Die uns heute unentbehrlichen

Chriſtſtollen
ſind unſeres Wiſſens wohl erſt vor gerade 190
Jahren aufgekommen. Später finden wir aber
regelmäßig ſolche Anzeigen, in denen bekannt
gegeben wird, daß bei ihnen Weihnachts
ſtollen in verſchiedenen Sorten zu
234 und 5 Silbergroſchen“ zu haben
ſeien. Auch der
Weihnachtsmarkt
ſpielte damals eine wichtige Rolle, und ſelbſt
hochangeſehene Geſchäfte ſcheuten ſich nicht,
eine „Bude“ auf dem Markte zu errichten,
z. B. „um ihren vielleicht etwas
entfernten wohnenden geehrtenKunden, denen der Weg bis zum
Franckensplatze z u weit ſeyn
möchte“, nach Möglichkeit entgegenzukommen.

Neben den jetzt faſt verſchwundenen
„ſehr ſchön gemalten Wachsſtöcken
in verſchiedenen Formen“ gab's vor
100 Jahren auch eine Fülle der herrlichſten
„Coburger und Nürnberger Spiel-
ſachen wie Ombres chinoiſes, Teleoramas,
Polliſchinell-Theater, Schuhmacher- und Glas-
buden, ſelbſt „Erziehungsanſtalten“, wodurch
ſicherlich zwei Fliegen mit einer Klappe ge
ſchlagen werden ſollten!

ler auf dem Poſten waren. Da erſchien z. B.
eine Jugendſchrift, die den behaglichen Titel
trug:
Müller

Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter!
guter Onkel! beſte Tante! ſchenke mir dies
allerliebſte Buch mit den vielen ſchönen aus
gemalten Kupfern und hübſchen Erzäh
lungen; 15 Sgr.

Ja, damals ging's halt noch gemütlich her:
man hatte Zeit zu allem ſelbſt für ellen
lange Buchtitel!

Daß zu einem richtigen Weihnachten auch
eine ordentliche Portion Schnee gehört, war
den Alten viel ſelbſtverſtändlicher als uns heut
zutage, die wir kaum noch einen klingenden
Pferdeſchlitten zu ſehen bekommen! Das war
noch vor 50, 60 Jahren anders: da wurden be
ſonders zu Weihnachten große öffentliche
GSchlittenfahrten
veranſtaltet, die in luſtiger Fahrt durch die
glitzernde Heide führten, und abends ging
es dann bei Fackelbeleuchtung durch den im
Silberglanz des Schnees zauberhaft daliegen
den Wald zurück.

Damals fand auch, es war am 29. De
zember 1615, eine fürſtliche Schlittenfahrt ſtatt,
an der die Hallenſer lebhaften Anteil nahmen.
Ja, auch der Rat der Stadt benutzte diefe
weihnächtliche Schlittenfahrt dazu, den Herr
ſchaften ſeine Ergebenheit zu bezeugen und
hatte die ganze Geſellſchaft nach beendeter

Um Jedermann die Möglichkeit zu geben,
zuſammen mit den Kindern in den Ferien den
Zoo in Augenſchein zu nehmen, werden wäh
rend der Feſtwoche billige Eintrittspreiſe erhoben. Hoffentlich wird von dieſer
Vergünſtigung recht reicher Gebrauch gemacht.

Eine billige Woche im Zoo, von Weihnacht
bis Neujahrl Billige Tage im Winter? Ja,
iſt denn der Zoo im Winter nicht ganz ver
laſſen und es lohnt ſich wirklich ein Beſuch?

Es ſchien wenig Leben im Zoo zu ſein, das
Geſchrei der Papageien fehlte und noch
mehr fehlten die Affen in den Freikäfigen,
und doch findet man überall mehr Leben und
Regſamkeit, als man im erſten Augenblick ver
muten ſollte. Die beiden Eisbären waren
allerdings ſchlechter Laune, namentlich das
rieſige Männchen wanderte in ſeinen vorſint
flutlichen Schuhnummern auf und ab, auf und
ab. Die naßkühle Witterung war ihm für
ſeinen Winterpelz ſchon zu warm, und auch der
kleinere Bär war ſichtlich unzufrieden. Zwei
der Malagienbären im Nachbarkäfig hielten
einen Freiluftmittagsſchlaf, während die an
deren unentwegt ihren modernen gelbbraunen
Umlegekragen ſpazierentrugen. Wer nun jetzt
ſchon ein Wärmebedürfnis empfand, hatte es
nicht weit zu dem Papageienhäuschen.

Das Raubtierhaus iſt ja bekannt gennug,
nur hat man im Winter den Vorteil, die pracht
vollen Tiere ſämtlich aus der Nähe betrachten
zu können, ſo namentlich Familie Tiger mit
drei ebenſo reizenden wie frechen Sprößlingen,
junge Löwen, die glückliche ſchwarze Pan-
thermutter mit ihrem Nachkommen, junge
Aeffchen und mehr.

Die größte Anziehung wird das Affen-
haus bieten, die tollen Kapriolen der beiden
dicken Schimpanſenkinder Babee und Suſe und
die zahlreichen anderen Affenarten. Exotiſche
Vögel, Wüſtenfüchſe, Zierantilo-pen uſw. bevölkern die anderen Käfige. Und
im Mittelteil der hohen Halle ſtehen herrliche
Fächerpalmen, in Kübeln und um ſie herum
laden Bänke zum Ausruhen und beſchaulichen
r ein. Beſſer kann's wirklich nicht geboten
werden.

Daß das Aquarium und Terrarium
auch im Winter des Feſſelnden und Belehren
den zur Genüge bietet, ſei nur nebenbei be
merkt. Die im Halbſchlaf faul im Waſſer
liegenden Alligatoren, das freche, kaum
einjährige Krokodil, die rieſigen Vogel
ſpinnen, die der plötzliche Witterungs
umſchlag aus ihren Höhlen gelockt hat, die
Schildkröten, Zierfiſche, namentlich

Es verſteht ſich, daß in jenen, ebenfalls bil aber die beiden lebenden Kolibris ſind ſämt
dungshungrigen Zeiten auch die Buchhänds lich beſonderer Betrachtung wert.

2 W

Rundfahrt auf das Wagegebäude einge

laden, das ja (von 1573--1575) eigens für Re
präſentationszwecke des Rates erbaut war, da
neben aber auch zu Hochzeitsfeiern und ſon
ſtigen Feſtlichkeiten der Bürgerſchaft diente.
Hier auf der Wage endete alſo mit herein-
brechender Dämmerung die Schlittenfahrt, und
die von friſcher Winterluft jedenfalls tüchtig
durchfrorenen Teilnehmer wurden „von dem
Rate traktieret“, wie die Chronik be
richtet, alſo wohl mit Punſch, Pfannkuchen und
„allerley Confect“ bewirtet.

Das waren harmlos beſcheidene Weih
nachtsfreuden im alten Halle.

Guſtav Moritz.
Zuſammenklebende Briefſendungen

Es wird bei den Poſtanſtalten häufig beob-
achtet, daß gewöhnliche Briefſendungen
(Briefe, Druückſachen, Poſtkarten) und ſogar
Einſchreib- und Wertbriefe anein
ander kleben. Die Urſache iſt darin zu ſuchen,
daß der von den Abſendern zum Verſchließen
der Sendungen zu reichlich verwendete Kleb-
ſtoff an den Verſchlußſtellen herausgetreten
und bei der Einlieferung noch nicht getrocknet
war. Jn anderen Fällen waren die Wert
zeichen auf den Sendungen oder die Aufgabe
zettel auf den Paketkarten, Einſchreib und
Wertbriefen, namentlich bei Maſſenaufliefe
rungen von Selbſtbuchern zu ſtark angefeuchtet
oder übermäßig mit Klebſtoff verſehen. Es
beſteht die Gefahr, daß die zuſammenklebenden
Sendungen beim Löſen beſchädigt werden;
wird das Zuſammenkleben während der Poſt
beförderung nicht bemerkt, ſo werden ſie leicht
fehlgeleitet und gehen dann durch unrichtige
Aushändigung u. U. verloren. Es wird deshalb
empfohlen, bei Poſtſendungen nicht
mehr Klebſtoff zu verwenden, alsunbedingt nötig iſt und ihn vor ihrer
Einlieferung trocknen zu laſſen.

Prüfungen an der Verwaltungs
Akademie

Dieſer Tage fand in Halle die dies
jährige Prüfung für die Erteilung des Aka
demiePrüfungszeugniſſes der Verwal
tungs- Akademie der Provinz Sach-
ſen ſtatt. Folgende acht Herren, die ihren
ſechsſemeſtrigen Lehrgang beendet haben, nah
men an der Prüfung teil: Oberſekretär Helmut
Engel, Merſeburg; Verwaltungs-Sekretär
Walter Fricke, Schönebeck (Elbe) Techniker
Ernſt Geilke, Halle; Oberzollſekretär Carl
Lindemann, Magdeburg; Magiſtratsſekre
tär Hermann Schäfter, Schönebeck (Elbe);
Bürgermeiſter Friedrich Stolte, Brehna b.
Bitterfeld; LandwirtſchaftskammerAngeſtellter
W. Wallklmann, Magdeburg. Sämtliche acht
Herren haben die Prüfung beſtanden.

Nationalſozialismus der Tat
Um Arbeitskameraden, die ſich unverſchuldet

in wirtſchaftlicher großer Notlage befinden, eine
Weihnachtsfreude zu bereiten, hat die An
geſtelltenſchaft der Firma Weiſe Söhne
eine Spende aufgebracht, durch die 22 Kame-
raden eine Weihnachtsgabe von je 12 bis
15 Mark überreicht werden konnte. Es muß
betont werden, daß die geſamte Belegſchaft ſich
durch laufende freiwillige Spenden am Winter
hilfswerk beteiligt.

Weihnachtlicher Foo
Doch auch im Freien iſt das Leben nicht

ausgeſtorben.

Die exotiſchen Schweſtern unſerer Weih
nachtsgänſe und die zahlreichen Enten
arten paddeln und rutſchen auf ihrem
Winterſportplatz umher. Flamingos und
Marabus ſitzen allerdings hinter Glas-
fenſtern im geheizten Raum, unſere prächtigen
Störche wandern ihrer ſechs ohne die ge
ringſte Scheu auf und ab. Nicht weit davon be
findet ſich das Heim unſeres neuen kleinen
Seehundes. Der Herr war ſcheinbar nicht
zu. Hauſe; doch auf einen Ruf des Wärters
erſchien plötzlich in dem runden, aufgehackten
Loch eines völlig zugefrorenen Waſſerbaſſins
ein runder Kopf mit noch runderen Augen und
ſtapfte dann bis nahe heran.

Es war noch viel, viel mehr zu ſehen
Und dieſe Zeilen ſollen ja nur daran erinnern,
daß der Zoo ſich für jeden Beſuch großer und
kleiner Freunde dankbar zeigt, ſelbſt zur Weih

nachtszeit. Sch.
Der Baum im Haus

Es gibt viele wiſſenſchaftliche Theorien,
warum die Deutſchen ſich zum Chriſtfeſt
grüne Tannenbäume mit Herzen
ins Zimmer ſtellen. Einige ſagen, daß der
Baum ein altes Symbol des Lebens iſt,
das in früheren Zeiten als göttliches Weſen
verehrt wurde. Andere erblicken in dem Lich
terbaum eine Erinnerung an die vorchriſtlichen
Zeiten, in denen der Kult des Lichtes,
des Sonnenrades und des Feuers bei
den Menſchen im kalten Norden gepflegt wurde.
Ob nun dieſe Anſichten geklärt ſind oder nicht,
jedenfalls iſt der Weihnachtsbaum etwas
ſo Schönes, daß niemand ihn entbehren
möchte, der ihn einmal kennengelernt hat. Die
tiefe Naturliebe des Deutſchen kommt
dabei ebenſo zum Ausdruck wie ſeine Freude
an dem hellen, ruhigen Leuchten
der Kerzen. Darum gehört der Weih
nachtsbaum in jedes deutſche Haus. Die
gemeinſame kleine Feier, die unter ihm ſtatt
findet, ſchließt die Familie feſt zuſammen in
dem Glauben an die Schönheit des Lebens
und in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß den
ſchwarzen, kalten Wintermonaten wieder ein
heller, froher Sommer folgen wird. Viele
andere Völker haben dieſe ſchöne Sitte bereits
übernommen. Um ſo ſtolzer können wir
Deutſchen ſein, daß ſie bei uns geboren
worden iſt.
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Unſere Weihnachtslieder
Nicht lange mehr, und der Heilige

Abend iſt angebrochen, an dem in jedem
Haus die Kerzen des Weihnachtsbaumes ihren
traulichen Schimmer verbreiten, an dem jung
und alt in froher Gemeinſamkeit die alt ver
trauten Weihnachtslieder ſingen. EineGeneration gibt ſie der anderen weiter. Seit
fünf Jahrhundenten laſſen ſich unſere Weih
nachtslieder nachweiſen. Teilweiſe können wir
noch weiter zurückliegende Zeiten für ihre Ent
ſtehung annehmen. Vor 1400 iſt z. B. ſchon
entſtanden „Joſeph, lieber Joſeph
mein, hilf mit wiegen mein Kinde-lein ebenſo das Lied Jn dulcijubilo,
nun ſinget und ſeid froh“, das durch
ſeine Miſchung von deutſcher und lateiniſcher
Sprache ein beſonders intereſſantes Zeugnis
vergangener Zeit darſtellt. Jm 16. Jahr-
hundert war ſchon „Es iſt ein Ros' ent
ſprungen“ bekannt. Luther verdanken wir
das ſchlichte Lied Vom Himmelhoch, da
komm ich her. „Vom Himmel voch
ihr Englein kommt“ findet ſich erſtmalig
in einem Kölner Geſangbuch des Jahres 1628.
Aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts iſt uns
noch „O Jeſulein zart“ und „Laßt
uns das Kindlein wiegen“ überliefert.

Die meiſten unſerer Weihnachtslieder können
alſo auf eine lange Lebensdauer zurückblicken,
nur wenige Lieder und Weiſen haben wir
ſpäteren Jahrhunderten zu verdanken; ſo z. B.
„O Tannenbaum“ (18. Jahrhundert),
ein Lied aus dem Aargau „Kommt all
herein, ihr Kindlein“, dann eine alt
böhmiſche Weiſe „Kommt ihr Hirten“,
ein Volkslied aus der Grafſchaft Glatz
„Schlaf wohl, du Himmelsknabe
du und ſchließlich die im 19. Jahrhundert
zum Volksgut gewordenen Lieder Aus dem
Himmel ferne, wo die Engleinſind und „Maria durch ein Dorn-
wald ging.Mit unſeren Weihnachtsliedern geht es wie
mit den Volksweiſen: ſie tauchen auf und ſind
und bleiben. Wir wiſſen meiſtens nicht, wie
und wann ſie zuerſt geſungen worden ſind.

Von unſerem ſchönſten Weihnachtsliede
wiſſen wir dank glücklicher Umſtände, wie es
uns geſchenkt wurde. Am Weihnachtsabend des
Jahres 1818 ſaßen zwei Freunde zuſammen.
Der eine von ihnen hatte ein kleines Gedicht
niedergeſchrieben und gab es ſeinem Freunde
Und dieſer, ein Organiſt, fand den Text ſo
ſchön, daß er ihn noch am ſelben Abend ver
tonte. Joſeph Mohr und Raver Gru-
ber ſind es geweſen, die im Schulhaus von
Arnsdorf bei Salzburg unſer Weihnachts
lied ſchufen. Es wurde nirgendwo gedruckt.
und doch verbreitete es ſich über alle Lande.
Wandernde Tiroler Sänger, Handwerks
burſchen und viele namenloſe Menſchen aus
dem Volke verkündeten froh die neue zu Herzen
gehende Weiſe Stille Nacht, heiligeNacht

Staatl. Erziehungs- und Bildungs
anſtalt Droyſſig

Jn dieſen Wochen müſſen wieder viele Eltern über
legen, welcher Schule ſie ihre Töchter Oſtern zuführen
ſollen. Beſonders ſchwierig iſt dieſe Frage dann, wenn
am Wohnorte keine höhere Schule oder doch nicht die ge
wünſchte Schulform vorhanden iſt. Die Staatlichen Er
ziehungs und Bildungsanſtalten in Droyßig Bahnſtrecke
Zeitz Camburg) bieten eine gute Möglichkeit der Unter
bringung. Die Anſtalt umfaßt ein Lyzeum von Quarta
bis U 2, ein Oberlyzeum, das zur Reifeprüfung führt,
eine Frauenoberſchule, die auf dem Lyzeum aufbaut und
in drei Jahren zum Werkabitur führt und eine noch
ſtärker die praktiſchen Fächer betonende einfährige
Frauenſchule. Daneben werden hauswirtſchaftliche Kurſe
für Abitürientinnen durchgeführt. Mit der Schule iſt ein
ſehr gutes Jnternat verbunden, das einzige ſtaatliche
evangeliſche Mädcheninternat in Preußen, das unter na
tionalſozialiſtiſcher Leitung ſteht. In landſchaftlich ſehr
reizvoller Gegend in den Ausläufern des ThüringerWaldes gelegen, gewährt es bei niedrigen Verpflegungs
ſätzen eine beſonders gute Unterkunft. Sport und
Tennisplatz ſind vorhanden.

Silberne Hochzeit. Bauingenieur Fritz
Brennecke und Frau, Halle (Saale), „Jm
Winkel“ 26, feiern am 26. Dezember bei beſter
Geſundheit ihre Silberhochzeit.

Rakoczy Marſch

CT- Riebeckplatz
P. Das C.-T.-Lichtſpiel- Theater

am Riebeckplatz hat ſich für die Weihnachts
feiertage einen Film „Rakoczy-Marſch“
verſchrieben, deſſen Handlung ſich auf dem
Lande der näheren Umgebung von Budapeſt ab
ſpielt.

Der Film, durch den ſich wie ein ſilberner
Faden die Herzensgeſchichte eines Oberleutnants
zieht, führt uns in das Manöverleben einer
ungariſchen Eskadron. Jm großen und ganzen
beleuchtet der Film die heitere Seite dieſes
Lebens und ſtellt die eiſerne Pflichterfüllung,
den eigentlichen Zweck eines Manövers, be
wußt in den Hintergrund. Wir ſehen den feſt
lichen Einzug der Eskadron in ein landſchaft
lich idylliſch gelegenes Dörfchen unter ſtürmi
ſchem Jubel der Ortsein wohner. Auf Bäumen
und Dächern nimmt die Dorfjugend tücher-
ſchwenkend und mit lauter Begeiſterung den
Einzug ab. Wir ſehen prächtige Reiterſgenen,
wie u. a. mit ſchneidigem Elan ein Fluß durch
quert wird. Für die Hauptrollen zeichnet
Guſtav Fröhlich, der auch die Regie leitete,
und Camilla Horn verantwortlich. Tarjan
(Guſtav Fröhlich) iſt der ſchneidigſte Offizier
im ganzen Regiment, der wildeſte und ver
wegenſte Reiter, der zielſichere Schütze, der
eleganteſte Fechter und der beſte Kamerad
leider aber auch der unverbeſſerliche Schürzen
jäger, bis er ſchließlich nach vielen heiteren,
aber auch ſchwer ernſten Erlebniſſen doch noch
die Frau findet, die ihn feſſelt.

Der Film, der neben ſeinen ſchönen land
ſchaftlichen Aufnahmen, auch durch die Dar
ſtellung der Künſtler überzeugen kann, wird
während der Feſttage ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen.

Ufa Alfe Promenade
„Des fungen Deſſauers große Liebe

Dr. Hr. Das Weihnachtsprogramm im
Ufa-Lichtſpielthegter, Alte Prome
nade, bringt einen hiſtoriſchoperettenhaften
Film „Des jungen Deſſauers große
Liebe“, typiſch als Werk der Ufa-Produktion.
Viel Muſik und Geſang durchſetzen die leben
dige, erfreulich mitzuerlebende Handlung von
der Zuneigung des Fürſtenſohnes zu der
ſchönen Apothekerstochter, die erſt in den Adels
ſtand erhoben werden muß, um ihn heiraten
zu dürfen. Andere Zeiten andere Sitten!
Die Umwelt der kleinen Reſidenz von Anno
dazumal iſt geſchickt von dem Objektiv erfaßt.
Jn ihr ſpielen eine Reihe namhafter Künſtler
wie Willy Fritſch, Jda Wüſt, Paul Hör-biger, Guſtav Wald au unterhaltend und

eindrucksvoll, nicht zu vergeſſen die niedliche
Trude Marleen, deren Stärke in ihrerrührenden Gefolgſchaft liegt, obwohl ſie nach
den Ausſagen ihres Vaters Jakob Tiedtke

ein „Beſen“ ſein ſoll. Der Film iſt
wie geſagt regiemäßig ausgezeichnet

angelegt, will jedoch gewiſſermaßen als liebens
würdige Parodie auf das einſtige Duodez
fürſtentum gewertet werden. Dumme Jungen-
ſtreiche des jungen Leopold und die affige Ge
ziertheit der Hofleute regen zu herzlichem
Lachen an. Zwiſchen den Bildern klingt immer
wieder die mitreißende Melodie des Marſches
von „Alten Deſſauer“ auf.

Das Beiprogramm iſt vorzüglich, beſonders
durch durch den gezeigten Film von der Aus
nutzung der Waſſerkräfte in dem wunderſchönen
Land Schweden.

Jn den ODT.-Lichtſpielen läuft während der Feiertage
ein WildWeſt-Tonfilm. Ein Stück echter WildweſtRo
mantik rollt vor den Augen der Zuſchauer vorüber; ein
Roman, der packt und ergreift zugleich. Nicht umſonſt
trägt Buck Jones, der Hauptdarſteller, den Namen „Der
Teufelsreiter“. Beſonders hervorzuheben iſt, daß der
Film ſehr in die deutſche Sprache überſetzt iſt. Der Film
iſt außerdem jugendfrei.

Fugendliche und Studenten
beleben halliſche Wirtſchaft

Die Einwohnerzahl von Halle hatim November 1933 eine Zunahme um 507 Per
ſonen erfahren, ſo daß die Bevölkerung am
1. Dezember 1933 207561 Köpfe zählte. Der
Zuwachs beruht faſt ganz auf einem ent
ſprechenden Uebergewicht des Zuzugs
gegenüber dem Forkzuge. Da er im weſent
lichen aus Jugendlichen und Studierenden be
ſteht, hat er für den Wohnungsbedarf keine
beſondere Bedeutung. Aber für den winter
lichen Verbrauch an Nahrungsmitteln, Klei
dung uſw. wirkt er nicht unerheblich auf die
halliſche Wirtſchaft.

Fremdenverkehr in Halle
Jn den hieſigen Gaſt und Logier

häuſern ſind im Monat November 1933
4170 männliche und 717 weibliche, zuſammen
4887 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden
ſich 68 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Aus
lande hatten, und zwar 53 männliche und 10
weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm
November 1932 waren es 3892 männliche und
691 weibliche, zuſammen 4583 Fremde, im No
vember 1913 5968 männliche und 1148 weib
liche, zuſammen 7116 Fremde.

Außerdem wurden im November 1988
530 männliche und 263 weibliche, zuſammen
798 Krankenhausfremde gezählt.

Weihnachtsveranſtaltung
des Winter-Hilfswerks

An beiden Weihnachtsfeiertagen haben ſich
die Muſikzüge der SS und SA in den Dienſt
des Winter-Hilfswerkes der Stadt
Halle geſtellt. Sie werden an beiden Feier
tagen vormittags 12 Uhr im großen Saal der
Saalſchloßbrauerei konzertieren, damit
jeden Volksgenoſſen Gelegenheit geboten iſt,
einige frohe Feſttagsſtunden zu verleben und
dabei gleichzeitig ein Scherflein für die Win
terhilfe beizutragen. Das Konzertprogramm
wird an beiden Tagen von kabarettiſtiſchen
Darbietungen bekannter Kräfte umrahmt ſein.
So werden Waldero und Pifo als komiſche
Jongleure auftreten und die 2 Romeos einen
Dreſſurkombinationsakt zeigen, während die
Original 2 Dollys als Muſikalkomödianten
auftreten. Auch eine komiſche Zauberparodie
wird vorgeführt. Es ſei auf dieſe Veranſtal
tungen im Intereſſe der guten Sache nochmals
ausdrücklich verwieſen.

à

Sonnabend findet vor der Reilkaſerne von
14——-15 Uhr nachmittags ein Platz konzert
des GörlachOrcheſters ſtatt.

Volksdentſches Weihnachtslicht
Die Weiſung des Reichsführers des VDA.,

zu Weihnachten an jedem Chriſtbaum ein
volksdeutſches Weihnachtslicht an
zuzünden, daß an die Volksgenoſſen draußen
erinnern ſoll, hat in den Mitgliederkreiſen des
VDA erfreulichen Widerhall gefunden. Zahl
reiche Beſtellungen gehen bei der hieſigen Ge
ſchäftsſtelle, Ritterhäus, Leipziger Straße, ein.
Es iſt wünſchenswert, daß ſich alle bisher noch
nicht dem VDA angeſchloſſenen Volksgenoſſen
der in hartem nationalſozialiſtiſchen Kampf
ſtehenden Auslandsdeutſchen am Weih
nachtsabend gedenken und durch Kauf eines
Lichtes gleichzeitig dazu beitragen die
deutſche Kulturleiſtung zu ſtärken.

Neue Meiſter
Die Meiſter Prüfung haben vor derzuſtändigen Prüfungs kommiſſion beſtanden:

Jm Steinſetzer Hand werk Gottlob
Schröpfer, Leubingen; Kurt Uhlig.
Artern.

Jm Buchbinder-Handwerk Konrad
Klein, Halle.

Jm MüllerHandwerk Hurt Dornm,KHleinKyhna; Kurt Steinbrecher, Zwint
ſchöna; Walter Kunze, Cletzen und Walter
Müller, Hohenleinga.

Jm Schuhmacher-Handwerk Her
mann Eſchke, Halle; Ottomar Schunke,
Peißen; Fritz Woite, Halle und Richard
Relius, Eismannsdorf

Aus dem Landratsamt. Wie der Landrat
des Saalkreiſes mitteilt, ſind die Sprech
z eiten des Landratsamtes und des
Kreisausſchuſſes mit Wirkung vom
2. Januar 1934 auf Dienstags, Mittwochs,
Donnerstags und Sonnabends von 8—18 Uhr
feſtgeſetzt worden. Montags und Freitags
bleiben ſämtliche Büros, auch die des Wohl
fahrtsamtes, geſchloſſen. Das Schließen der
Büroräume Montags und Freitags für den
Verkehr mit den Kreiseingeſeſſenen iſt erforder-
lich geworden, damit die durch die neue Gefetz
gebung erheblich angewachſene Verwaltungs-
arbeit ohne Störungen bewältigt werden kann
Die gleiche Regelung beſteht bereits beim
Finanzamt Saalkreis.

WeinbergTerraſſen. An allen drei Feiertagen je
nachmittags und abends Konzert und Tanzabend. 12 bis
14 Uhr Diners. Am 31. Dezember Silveſterfeier.

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „M N

24. Halle, den 23. Dezember.
Deutſche Weihnachten Nun ſind

ſie gekommen. Was im Vorjahre der tiefſten
vaterländiſchen Bekümmernis jeder Gute
hoffte, jeder Kämpfer glaubte, aber gerade da
mals am fernſten lag, das iſt dank der Größe
unſeres Führers eingetreten. Wir können ein
deutſches Weihnachtsfeſt feiern, wie wir es
uns in den kühnſten Träumen nicht gedacht
haben. Wenn heute in ganz Deutſchland als
Zeichen der Volksverbundenheit, als Zeichen des
Mitgefühls für unſere notleidenden Brüder
und Schweſtern in dieſen Tagen die Chriſt
roſe mit dem Tannenzweiglein im
Knopfloch getragen wird, dann kann man ſich
unter den Gedankengängen des Vorjahres ſchon
gar nicht mehr zurechtfinden. Die Zeit rauſcht
ſchnell dahin, und je größer die Aufgaben und
Leiſtungen ſind, deſto raſcher vergehen die
Stunden, Tage und Monate, vergehen die
Jahre im Strudel der Ewigkeit, die alles ver
ſchlingt.

Bei uns hier in Halle iſt allerdings ein
bitterer Wermutstropfen in die Vorfreude auf
Weihnachten gefallen. Der Winter, der ſich
ſchon recht häuslich bei uns eingerichtet hatte,
hat fluchtartig ſich auf die Berge zurückgezogen,
und ein häßliches Matſchwetter iſt
ſeine Beſcherung zum Feſt, eine nette Be
ſcherung fürwahr! Aber wer kann es noch
ändern? Wir müſſen uns vorläufig damit ab
finden. Es ſei denn, daß Petrus im letzten
Augenblick noch ein Einſehen hat und daran
denkt, daß zu einem deutſchen Weihnachten auch
eine Erde im weißen Feierkleide gehört. Aber
wie ich ſchon des öfteren feſtſtellen mußte, bei

ihm ſtimmt irgend etwas mit der Gleichſchal-
terei noch nicht, und der gewaltige Propa
gandaapparat unſeres tüchtigen Dr. Goebbels
reicht zwar über die Wellen des Aethers hin
weg in alle Erdteile, aber noch nicht hinauf bis
zu den oberen Stufen der Himmelsleiter, wo
der Schlüſſelverwahrer der Menſchlein harret
oder zwiſchendurch die Wolken hin und her
ſchiebt.

Etwas anderes gehört auch zum typiſchen
deutſchen Weihnachten, der Chriſtbaum.
Was dieſen anbetrifft, ſo werden ſich bei uns
in Halle viele Leute mit einem Baum be
gnügen müſſen, der durchaus nicht ihren Wün
ſchen entſpricht, oder ſie haben am Ende gar
keinen mehr bekommen. Es hat nämlich dies
mal verhältnismäßig wenig Bäume gegeben.
Das hat ſeine zwei Gründe. Wegen der An
ordnung, da z vor dem Feſt, um es beſonders
ſchön zu geſtalten, möglichſt noch nicht der
Chriſtbaum zu den Feiern verſchiedenſter Art
benutzt werden ſollte, iſt man ſpäter ans
Schlagen der Bäume gegangen als ſonſt, und
als man dann mit dem Fällen ordentlich ein
ſetzen twollte, da kam die große Kälte und
machte erhebliche Schtwwierigkeiten. Und wenn
man nun durch die Verkaufsſtände mit
Bäumen wandert, da muß man bald einſehen,
daß beſondere Eigenwünſche nicht berückſichtigt
werden können, daß man froh ſein muß, einen
einigermaßen hübſchen Baum zu erhalten, auch
auf die Gefahr hin, zu Hauſe mit kritiſchen
Mienen und mehr oder weniger weihnachtlichen
Bemerkungen empfangen zu werden.

Der Chriſtmarkt hat ſich ſchließlich bei
dem milderen Wetter doch noch beſſer ange
laſſen, als man hätte annehmen können. Frei
lich allgzugroß werden die Geſchäfte, abgeſehen

von den Würſtchenbuden, nicht geweſen ſein.
Kleinere Weihnachtsdinge, wie Pfefferkuchen,
Nüſſe, Lametta uſw. wurden ganz gut gekauft.
Aber eins muß man ſagen: Jn Zukunft muß
ſich diejenige Reichsſtelle, der die Leitung des
Kampfes gegen den Kitſch mit nationalen
Dingen obliegt, auch ein wenig um die Chriſt
märkte allerorten bekümmern. Da konnte man
ja allerhand auf dem halliſchen Markte erleben.
Den Vogel aber ſchoß ein großes Hakenkreuz
als Chriſtbaumſpitze ab. Man ſollte es nicht
für möglich halten. Aber gerade ſo etwas
wurde gekauft. Die Käufer waren beſtimmt
keine richtigen Nationalſozialiſten.

So, nun wäre alles beinahe ſo weit. Die
letzten Handarbeiten werden in heimlichem
Treiben fertiggeſtellt. Wenn eine Familie groß
iſt, genügen oft gar nicht die Zimmer, denn
keiner ſoll wiſſen, was der andere tut. Die
Poſtwagen ſchleppen ihre angenehmen Laſten
(d. h. angenehm für den Empfänger!) durch
die Straßen. Die Beamten mit zahlreichem
Hilfsperſonal eilen treppauf, treppab. Sie
wiſſen, die ſchwerſten Tage des Jahres ſind für
ſie gekommen. Das große Reinemachen iſt auch
bald beendet. Wohl dem Glücklichen, der wäh
rend der Weihnachtsſäuberungsaktion nicht
dazu verurteilt iſt, zu Hauſe zu ſein. Der Un
glückliche kommt ſich vor, als ob er überhaupt
auf der Welt zu nichts nütze ſei. Ja, wenn
man nun wenigſtens noch viel hätte an die
friſche Luft gehen können! Aber dazu lud das
häßliche Matſchwetter wahrlich nicht ein. Da
iſt ſchnell eine Grippe im Anzuge, ehe man es
ſich verſieht. Alſo muß man notgedrungen aus
harren und hat nur den einen Troſt: Alles hat
ein Ende.

Während ich dieſer Tage an einem Morgen
gerade noch ſo im letzten Schlummer liege, er

hebt fich an unſerm Haustor ein heftiges
Poltern und Rufen. Jch eile zum Fenſter. Da
ruft ſchon die Polizei: „Aufmachen! Schnell
aufmachen!“ Jch will raſch hinunter, in
bangen Gedanken befangen. Haſt du etwa als
Heinrich vom Hallmarkt manchmal etwas zu
keck geſchrieben, und jetzt wollen ſie dich, aus
gerechnet vor Weihnachten, ins Konzentrations
lager bringen? Mir gruſelte etwas.

Als ich aber die Vorſaaltür geöffnet hatte,
wich meine Sorge. Ein mächtiges Brauſen
tönte mir entgegen Waſſerrohrbruch,
Hatte ich das letztemal bereits von einem
ſolchen geſprochen, der ſchon einmal meine
Ruhe geſtört hatte, ſo hatte ich damit an
ſcheinend den Teufel an die Wand gemalt. Der
damalige war ein winziger Waiſenknabe gegen
den jetzigen. Jn mächtigen Sprüngen ſtürzte
armdick ein Waſſerſtrahl die Treppenabſätze
hinunter, unter dem Haustor durch und vildete
auf der Straße ſchon gefährliche Seen. Des
halb hatte der Schupomann uns geweckt. Sei
umarmt, Wohltäter der Menſchheit! So konn
ten wir durch Abſtellen des Haupthahnes der
Waſſerleitung den Schaden bald beſeitigen.

Jetzt wird nun ein ganz Geſcheiter kommen
und ſagen: „Ja, lieber Heinrich, du hätteſt
eben abends ſchon den Haupthahn abſtellen
müſſen!“ Lieber Freund, hinterher iſt man
ſtets klüger. Aber erſtens wollen die Klempner
auch leben, und dann, weshalb ſoll man, wenn
man nicht ins Gebirge reiſen kann, wo man
künſtliche Waſſerfälle durch Stauungen fabri
ziert, auch nicht einmal einen ſolchen im
eigenen Hauſe haben. Es war ein romantiſch
ſchönes Bild Ringsherum die Hausbewohner
in mehr oder weniger nächtlichem Gewande
Aber trotzdem wünſche ich dir, lieber Freund
Kritikus, ebenſo wie allen meinen anderen
Leſern ein recht frohes Feſt

Heinrich vom Hallmarkt
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Bekenntnis ber fungen Front:

Führer, Dir gehören wir!
Wenn der ehrſame Bürger in froher Ge

meinſchaft ſich einfindet am Stammtiſch, um
am Jahresende „Silveſter zu feiern“, dann
zieht die junge Mannſchaft des nationalſozig
liſtiſchen Deutſchland in der Winterſonnenwend
nacht hinaus auf ſchneebedeckte Berge, in ein
ſame Wälder zum Winterſonnenwendfeuer.
Schlicht und einfach treten dieſe Jungen ans
Feuer, ohne viel Worte zu machen: reichen
ſich die Hand als Kameraden, beſinnen ſich auf
ihre Aufgaben und bekennen ſich aufs neue
zum Führer und zur Bewegung, und ſammeln
neue Kraft für das kommende Kampfjahr!

Deutſche Winterſonnenwende 19331 die
erfte im Neuen Reichel Schon
lange vorher ſprachen unſere Jungen

davon;
mit leuchtenden Augen und heißem Herzen,
ſehen ſie dieſer Feierſtunde entgegen, die ihnen
den Glauben an Deutſchland feſtigt.

Grell fluten die Lichter durch die Haupt
ſtraßen der Stadt, die im Zeichen der Weih
nachtsverkäufe ſteht. Geſchäftig eilen die Men
ſchen hin und her. Die Betriebſamkeit der
Großſtadt hat kein Verſtändnis für Dinge, die
unſerer Jugend heilig geworden ſind
Langſam ſenkt ſich die Nacht auf das graue
Häuſermeer hernieder. Aus allen Ecken rücken
ſie nun heran, die Scharen, die Gefolgſchaften,
um ſich gemeinſam zu ſammeln zur Weihe
ſtunde. Unſere HFl Junge Kolonnen mar-
ſchieren im Braunhemd. Voran leuchten blut
rote Sturmfahnen! Jmmer neue Kameraden
marſchieren auf, bis der geſamte Bann 36 in
einer Front ſteht! Freudig begrüßt Bann-
führer Henkel ſeine jungen Kämpfer. Mit
berechtigtem Stolz ſchreitet er die Front ab
und muſtert ſeine Jungen.

Unter Vorantritt des Spielmannszuges
ſetzen ſich die Einheiten in Bewegung.

Alte Kampflieder erſchallen.
Trotz der vorgeſchrittenen Zeit ſtehen hun

derte von Menſchen auf den Straßen und
folgen mit Freude dem künftigen Deutſchland.
Jn ſtrammer Haltung und tadelloſer Ordnung
Dre Mtert eine Kolonne nach der anderen vor
über.

Unſere HJ!?
So geht es weiter bis zu den Brandbergen.

Die Lieder verſtummen Aber tauſend
Kameraden ziehen auf der breiten Straße
dahin, den Blick nach vorn in die Zukunft.
Ganz in der Nähe leuchten die Fackeln der
jungen Front, die uns den Weg weiſen zum
Feuerplatz. Schweigend klimmen wir nach oben
auf den Berg, wie ein unheimlich ſchwarzer
Schatten wehen die Fahnen auf der Höhe des
Berges. Alles liegt im Dunkel; nur hier
und da Blinken einer Taſchenlampe. Droben
auf einer ebenen Fläche ſtellen ſie ſich in einem
großen Viereck um den Holzſtoß.

Eiſig kalt pfeift der Wind
über die Höhen. Einer tritt in den Fackelring.
Klar und bekenntnishaft zerreißen ſeine Worke
die lautloſe Stille:

Unſre Feuer lodern,
Unſre Fahnen wehen,
Alte Zeiten modern,
Unſre Heere ſtehen! SNur verhalten glüht der Brand.
Jungen,
Deutſche Jungen
Stehen für ihr Land!

Der Sprecher hat geendet. Trotzige Jungen
geſichter verharren in eiſigem Schweigen.

Ein Sprechchor „Wir rufen!“, geſprochen
von der Gefolgſchaft 8 des Unterbannes II/86,
kündet von dem revolutionären Wollen und
von dem Kampf der Hitlerjugend. Mitreißend.
wie ein einziger Schrei, klingt es in die Nacht
hinaus: eine letzte Mahnung: Für Deutſch
lands Zukunft! Jugend heraus! Jg.
Schreckenbach ſpricht Worte von Prof.
Hahne zur Winterſonnenwende. Sie führen
uns hin auf die Bedeutung und den Sinn
dieſer Weiheſtunde.

Fackelträger ſchreiten zur Mitte und
entzünden das Feuer. Dann erhebt ſich ein
Lied in den Sturmwind.

„Flamme empor.
Lodernd ſteigt das Fener zum Nachthimmel

n Fern am Horizont ſteht ſchweigend der
a J
Dann tritt er mitten unter ſie, der Führer

des Bannes 36, Henkel. Alle Augen ſind
eindringlich auf ihn gerichtet, um aus ſeinem
Munde den Mahnruf an die junge Generation
und die Parole für den kommenden Kampf
zu vernehmen. Er ſpricht zu den Jungen von
vergangenen Zeiten, als Partei und Klaſſen
geſt. Niedergang und Zerfall drohten, Deutſch
and an den Abgrund zu bringen. Er erinnert

ſie an den Sturm, der in den vergangenen
Monaten über Deutſchland hinweggefegt ſei,
und an die nationalſozialiſtiſche Revolution des
Jahres 1933, in dem der Kampf der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſeinen „Sieg des
Glaubens“ gefunden habe.

Die Hitlerjugend kann von ſich mit Recht
behaupten, daß ſie nicht teilnahmslos beiſeite
geſtanden habe, ſondern daß ſie ſich rechnen
kann zur Front des neuen Deutſchlands. Zu
ſolch einer Stunde der inneren Beſinnung iſt
es heiligſte Pflicht aller, derer in Dankbar-
keit zu gedenken, die uns dieſen Sieg ermög
licht haben, der Toten unſerer Bewegung. Eine
Minute Totenſtille.
Trommelwirbel klingen dumpf durch

die Nacht.
Ein Eichenkranz wird von den Flammen er
faßt und zerglüht langſam im Feuer. Und
nun, die Fahnen hochl

Winterſonnenwende des Bannes 36 eine machtvolle Treuekundgebung
Kampf für die Ehre und Freiheit unſeres ge
liebten Vaterlandes.

Jm Geiſte jener jungen Märtyrer, des
Dritten Reiches wollen wir hingehen und unſere
Pflicht erfüllen! Wir wollen aufrechterhalten:
unſere unerſchütterliche Treue zum Führer und
zur Bewegung! BVir werden ſolange kämpfen,
bis die geſamte deutſche Jugend hinter der
weißgeſtreiften Fahne der HJ marſchiert!
Wir wollen lämpfen für die Einheit der
Jugend! Gegen Zerſplitterungl Gegen Son
derbündeleil! Wir haben die Bünde vernichtet!
Jn weitem Bogen fliegt ein Buch durch die
Luft. Es iſt das Verzeichnis ſämtlicher deut
ſcher Jugendverbände. Langſam wird eine
Seite nach der anderen vom flackernden Feuer
ergriffen, um nie wieder Geſtalt zu werden!

Wir halten dem Führer die Treue!

Arbeit in

Hier, dort, hüben und drüben hinter den
Fenſtern flammen Lichter auf, warme, ſtrah-
lende Weihnachtslichter. Bald leüchtet
und flimmert es aus allen Stuben, überall an
den Fenſtern flammen die liebevollen Kerzen
des Tannenbaumes auf. Um den Baum geſchart
ſitzt in jedem Zimmer die Familie in trautem
Kreiſe und feiert den ſchönſten Tag des Jahres,
den heiligen Chriſtabend. Alles iſt friedlich
und ſtill, fernher vom Markt klingt ein froher
Choral: „Vom Himmel hoch da komm
ich her

Die Sorgen des Alltags ſind vergeſſen, die
Arbeit ruht.

Und doch herrſcht hier und dort, im Ver
borgenen, wo es der Mitbürger nicht ahnt, ein
geſchäftiges Leben und Treiben.

Weihnacht im Warteſaal.

Jm Warteſaal des Hauptbahn-
hofs ſtrahlt ein rieſiger Tannenbaum, Klin
gelzeichen künden die Ankunft eines Zuges,
Reiſende kommen und gehen. Oben
in der Bahnhofshalle
pruſtet und faucht die ſchwere DZuglokomotive,
ſprüht feurige Sterne in die Luft und auf der
Maſchine ſteht der Lokomotivführer, die
Hand am Schalthebel, den ein Tannenzweig
ſchmückt, und blickt in die hell erleuchtete Halle.
Am Tender iſt ein kleines Weihnachtsbäumchen,
mit ſilbernen Lamettafäden geſchmückt, ange
bunden. Der Heizer ſchüttet neue Kohlen in den
glühenden Schlund des Ofens. Dann rollt der
Zug ſtampfend und polternd in die ſchwarze,
geheimnisvolle Weihnachtsnacht hinaus

Vom Bahnhof her fahren lange Züge der
kleinen, gelben Poſtwagen mit unzähligen
Paketen in

die unterirdiſchen Gänge der Thielen-
poſt

Fleißige Hände ſchichten und ſortieren im Pack
raum unermüdlich die ununterbrochene Reihe
der Hiſten und Hartons zur Weiterbeför
derung. „Frohe Weihnacht“ oftmals
ſteht es aufgedruckt auf braunem Packpapier, ein
flüchtiger, herzlicher Gruß, dann poltern die
Paketzüge raſſelnd in die niedrigen Tunnel
zurück. „Frohe Weihnacht“, es huſcht über
die Geſichter der Sortierer, ein kurzes Auf
leuchten, ein Lächeln. Eifrig packen und ſtapeln
die fleißigen Hände unermüdlich

Oben ſtehen in einem großen Raum viele
Regale, deren Fächer mit Briefen angefüllt
ſind. Eine geradezu überwältigende Zahl von

Vorwärts in den Briefen wartet dort darauf, ausgeſucht und

Jhm, der uns den Glauben und die Kraft an
Deutſchland wiedergab wollen wir folgen bis
der Tod uns ſcheidet. Laut hörbar klingt der
alte Schlachtruf der Bewegung zum grauen
Nachthimmel empor. Als das letzte „Sieg Heil“
auf den Führer verklungen iſt, ſingen tauſend
HJ- Kameraden das Lied der Hitlerjugend.
Unſer Lied! „Jſt das Ziel auch noch ſo hoch,
Jugend zwingt es doch“ und dann „Führer,
Dir gehören wir wir Kameraden wirl“

Leiſe verklingt das ſtolze Lied.
Dann formt ſich der große Zug zur Marſch-

kolonne. Sie ſprechen nicht viel, die Jungen.
Alle ſind ſie ergriffen von dieſem Erleben, von
dem Kampf deutſcher Sozialiſten, der ihnen
hier gepredigt wurde. Die Jugend marſchiert,
rein im Wollen, ehrlich im Weſen, beſeelt von
dem Willen, Deutſchland zu leben, die Träger
des kommenden Reiches. Unſere HJ!

Unſer die Zukunft! t
Gerhard Fiedler,

Bannpreſſewart HJ.

Sonderzug nach Oberhof
Sveben teilt das Reichsbahnverkehrsamt

Halle mit, daß am 1. und 2. Weihnachtsfeier-
tag im Anſchluß an die Perſonenzüge 854
809 ab Weißenfels ein Sportſonderzug
nach Oberhyof verkehrt. Abfahrt Halle 5.03 Uhr,
an Oberhof 8.55 Uhr; Rückkehr ab Oberhof
18.35 Uhr, Ankunft Halle 21.53 Uhr. Fahr
preis ab Halle hin und zurück5,20 A.

Deutſche Bühne. Sonnabend, den 80. Des
für 6 „Wenn der Hahn kräht“. Karten
ausgabe ab 27. Dez. Erſte Spieltage im
Januar: Mittwoch, den 8. Januar, für A Der
Freiſchütz“ Donnerstag, den 4. Januar
(wahlfrei) Aennchen von Tharau
Sonnabend, den 6. Januar, für C Wenw
der Hahn kräht“. Donerstag, den11. Januar, 19 Uhr, für De Die Meiſter
ſinger“. Sonnabend, den 13. Januar, für
G und H Coſiffantutte“. Die Geſchäftsſtelle bleibt Sonnabend, den 28., nach
mittags und Sonntag, den 24. Dezember ge
ſchloſſen.

ſtiller, heiliger Nacht
Eben haben die Buden auf dem Weihnachtsmarkt ihre glitzernden, ſüßen und bunten Auslagen verſteckt. Die

Wurſtkeſſel und Bratroſte haben aufge hört zu ſummen, nur der warme Duft von Gebratenem und Geſottenem ſchwebt
noch eine Weile über dem Markt. Die letzten Lichter in den Schaufenſtern der Läden erlöſchen und der Verkehr in den
Straßen läßt mehr und mehr nach. Bald iſt es ganz ſtill und ruhig, ſelbſt in der Großen Ulrichſtraße und in
der Leipziger Straße hat das geſchäftige Leben und Treiben aufgehört.
bahn vorbei, ein Auto ſchnurrt über das Pflaſter, Menſchen mit Paketen unter dem Arm haſten noch vereinzelt vorüber.

Weihnachtsgrüße werden ſortiert.
weitergeſandt zu werden. Ein Tannen-
ba um ſtrahlt ſeine Helle in den ſonſt ſo nüch
ternen Saal und macht ihn zu einer Stätte
heimiſcher Feierlichkeit. Dann unterbricht ein
Weihnachtslied vielſtimmig die Stille der Ar
beit. Jemand hält eine kleine Rede von Weih
nachtszeit und Frobſinn, von chriſtlichem Den
ken und nationalſozialiſtiſchem Handeln.

Bald wandern die vielen Briefe in den zahl
loſen Schrankfächern wieder von Hand zu
Hand

Die Straße liegt einſam. Verſchlafen blin
zeln die Lichter der Laternen. Auf einem Hofe
knackt es und raſchelt es. Leiſe, faſt unhörbar
tönt es durch die Nacht, ein matter Lichtſchein
tanzt in einer Niſche über die Mauer, ver
ſchwindet, huſcht auf und iſt wieder fort. Das
Kniſtern und Knacken ſetzt ſich in gleich
mäßigem Rhythmus fort. Da ſtrahlt plötzlich
ein Scheinwerfer auf, noch einer und mehr.
Das Ueberfallkommando
Blitzſchnell laufen vier, füng Geſtalten über den
engen Hofraum. Ein „ſchtverer Junge“ wird
nach der Hauptwache gebracht. Zweimal Arbeit
in der Weihnachtsnacht! Eine allerdings war
vergebens

Es duftet angenehm nach Braten und
anderen leckeren Dingen. Wohlige Wärme
dringt durch die halboffene Tür aus dem

Küchenraum des Hotels

in den Flur hinaus. Drinnen klappern die
Töpfe und Teller. Es wird eifrig geſchafft. Die
Köche braten, kochen und ſchmoren, denn die
Hotelgäſte wollen nach wie vor bedient ſein.
Hier rührt einer in einem großen Suppen-
kübel und ſummt dazu im Takt ein Weih-
nachtslied. Dort wird eine Paſtete bereitet und
die Augen des Kochs, der ſie herſtellt, ſtreifen
ab und zu wehmütig die glimmenden Lichter
des kleinen Bäumchens, das ihm gegenüber auf

Jn der Hotelküche.
einem Anrichtetiſchchen leuchtet. Er denkt gewiß
an ſeine Lieben daheim. Aber die Arbeit iſt
wichtiger, ſelbſt am Heiligen Abend.

Jrgendwo, in einem kleinen Zimmerchen
flammt und flackert es plötzlich auf, kniſternd
ſteigt das Feuer blitzſchnell an dem Fenſter
vorhang empor. Angſtvolle Schreie klingen
durch die weihnachtliche Stille. Es klingelt
ſchrill und durchdringend durch die einſamen
Straßen. Ein Signal ſchwirrt durch die
Straßen. Schon iſt die
Feuerwehr
zur Stelle. Bald iſt der Brand gelöſcht und die
ſchweren Motorwagen laufen wieder im Depot
ein. Die Feuerwehrleute legen die Helme ab
und das Werkzeug aus der Hand. Dann ſitzen
ſie gemütlich wieder in dem kleinen Wachraum,
ſpielen Skat oder unterhalten ſich. Tannenduft

Nur ab und zu klingelt eine Straßen

macht weihnachtliche Stimmung. Auch hier
ſtrahlt der Lichterbaum, auch hier wird Weih
nachten gefeiert unter rauhen arbeitſamen
Männern, echt deutſche wunderbare Chriſtnacht.
Weihnachten mitten in Arbeit und Beruf und
doch ſo ſchön und feierlich.

Hier und dort ſtrahlen hinter Fenſtern helle
Kerzen, gedämpft klingen Weihnachtslieder aus
warmen Stuben. Pfefferkuchen, Aepfel, Nüſſe
und andere Geſchenke bereiten Freude. Mit
ſchweren polternden Schritten geht der Weih-

treppauf,nachtsmann unermüdlich treppab,
f

Feuerwehr in Bereitſchaft.

geht in die Wohnungen, in die Säle und durch
die Betriebe, ſpendet Frohſinn und Glück.

Arbeitinſtiller, heiliger Nacht

Wothenſpielplan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, 16.30 Uhr (Freier Kartenverkauf

bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 „Das ver
lorene Herz“. Ein fröhliches Märchenſpiel mit Muſik und
Tanz von Franz Karls Ginſkey. Sonntag, 14 Uhr(Freier Kartenverkauf bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis
1,50 Das verlorene Herz“. Montag (1. Weihnachts
feiertag) 15 Uhr (Freier Kartenverkauf bei kleinen
Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 „Das verlorene Herz
19.30 Uhr (Freier Kartenverkauf) „Der Freiſchütz“, Ro
mantiſche Oper in 8 Akten von Carl Maria von Weber.
Dienstag (2. Weihnachtsfeiertag) 15 Uhr (Freier Karten
verkauf) „Der Vogelhändler“, Operette in 3 Akten von
Carl Zeller, Münchener Faſſung (6 Bilder) 19.30 Uhr
(Freier Kartenverkauf; Stammkarten haben keine Gültig
keit) „Venus in Seide“, Operette in 8 Akten von Robert
Stolz. Mittwoch 20 Uhr (Freier Kartenverkauf und
7. Vorſtellung für Mittwoch-Stammkarten) „Der Barbier
von Bagdad“, Komiſche Oper in 2 Akten von Peter Cor
nelius. Donnerstag 20 Uhr (Freier Kartenverkauf und
14. Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten) „Venus in
Seide“. Freitag 20 Uhr (Freier Kartenverkauf und 14.
Vorſtellung für Freitag-Stammkarten) Erſtaufführungk
„Aennchen von Tharau“, Operette in 3 Akten von Hein
rich Strecker. Dirigent Walter Trolldenier. Jnſzenierung
Paul Herlt. Bühnenbild: Heinz Behrens. Tänze: Jlke
Schellenberg. Es wirken mit die Damen: Kaufmann,
Münzing, Riedner, ſowie die Herren: Förſter, Groß-
mann, Heimbach, Herlt, Lemkle, Vogler, Werner, Wuthi
nor, Zeugner, Zimmer. Sonnabend 15.30 Uhr (Freier
Kartenverkauf bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50
„Das verlorene Herz“; 20 Uhr (Freier Kartenverkauf
und Deutſche Bühne: B.) „Wenn der Hahn kräht“, Ko-
mödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs. Sonntag 15 Uhr
(Sondervorſtellung „Der Vogelhändler“; 19.30 Uhr
(Freier Kartenverkauf) „Aennchen von Tharau“.

Shalig Theater
Montag, den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)

20 Uhr, Erſtaufführung „Konjunktur“, eine Revolutions
lomödie aus dem Frühjahr 1933 in 3 Alten von Dietrich
Loder. Spielleitung Günther L. Barthel. Bühnenbild
Peter Krauſen. Mitwirkende Ruth Ambach, Hans Alva,
Harald von Anderten, Franz Arzdorf, Eugen Eiſenlohr,
Otto Grieß, Robert Jungk, Horſt Katzer, Georg Krüger,
Wolf Lieber, Rudolf Muſſias, Otto Tiedemann. Dienstag, den 26. (2. Weihnachtsfeiertag) 20 Uhr „Konjunk
tur). Sonntag, 31. Dezember, 20 Uhr „Konjunktur“.

Wintergarten. Jm Kaffee an beiden Feiertagen dnhr
Tee. Ab 20 Uhr Konzert mit Kabarett und einer mo
dernen Künſtler-Kapelle. Jm Spieleſaal am 2. Feiertag
ein großes Tanz-Turnier um den goldenen und ſilbernen
Kranz. Einlaß 16 Uhr Ende ?7

In reicher Auswahl heit

Große Vittan
Halle a. S. Rufs8870 Leipzigerstr. 48/49
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Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann in Hannover

Rede auf dem erſten Kommunalkongreß
des Gaues Süd Hannover- Braunſchweig

Jm Anſchluß an eine dreitägige kommunal
politiſche Schulungstagung fand in dieſen Ta
gen in Hannover der erſte Kommunal
kongreß des Gaues Süd-Hannover-
Braunſchweig ſtatt. Die Veranſtaltung
erlangte dadurch beſondere Bedeutung, daß der
Leiter der Kommunalpolitiſchen e der
Reichs leitung und Führer des W e Ge
meindetags, Oberbürgermeiſter Pg. Fiehler,München, nd Oberbürgermeiſter Pa. Dr.
Dr. Weidemann, Halle, Vorſitzender des Deut
ſchen Gemeindetages für die Provinz Sachſen
und Anhalt, daran teilnahmen. Wie wir aus
Hannover erfahren, war der Gaukongreß von
der Nordſee-Waſſerkante, aus dem Weſergebiet,
dem Harz und den Kerngebieten des Hanno-
verſchen Landes ſo zahlreich beſucht, daß der
große Kuppelſaal der Stadthalle nicht alle zu
faſſen vermochte und außerdem noch die Neben
räume benutzt werden mußten.

Nach einleitenden r des Gaubkeiters
zog Oberbürgermeiſter D Dr. Weidemannin ſeiner Rede die Zwiſchenbtlang der letzten
acht Monate auf dem Gebiete der Selbſtver S
waltung.

Er führte aus, daß die nativnalſoziali
ſtiſchen Gemeindemitglieder, die alte er

ſtarrte Selbſtverwaltung übernommen
haben, ſich ihrer neuen Aufgaben mit allem
Eifer und Ernſt angenommen hätten.
Gerade im Gemeindedienſt, in dem die
Nationalſozialiſten am ſtärkſten zur Macht
gekommen ſeien, nachdem ihr Einfluß vor
her ſo außerordentlich gering geweſen ſei,
habe der Nativnalſozialismus den ſo lange
angezweifelten Befähigungsnachweis voll

erbracht.

Oberbürgermeiſter Fiehler betonte, daß
alle mitarbeiten müßten, auch diejenigen, die
früher in anderen Parteien waren. Einen An
ſpruch auf die rn könnten dieſe jedoch
nicht erheben. Mit allen Kräften müßten auch
die Gemeinden am Aufſtieg mit arbeiten. Mit
r vor einigen Tagen verabſchiedeten Geſetziber den Deutſchen Gemeinderag, ſo
führte der Redner weiter aus, ſei ein Stück
unſeliger Geſchichte, der Kampf der kleinenne untereinander, der
Kampf der großen Städte gegen die kleinen, der
kleinen Städte gegen das Land uſw. zum Ab-
ſchluß gekommen.

NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Neumarkt
Die Ortsgruppe Neumarkt der NSDAPhatte zu einer Adventsfeier nach dem

„Neumarktſchützenhaus“ eingeladen. Der große
Saal war voll beſetzt, als durch den Baden
weiler Marſch und ein Weihnachtsmuſtikſtück
die Feier eröffnet wurde. In der darauf-
folgenden Begrüßungsanſprache wies Orts-
gruppenleiter Pg. Knuth darauf hin, wie in
wenigen Tagen Weihnachten mit froherem
Herzen als vor einem Jahre gefeiert werden
könnte. Danach wurden auf den ſehr ſinnig
mit Adventskränzen und Lichtern hergerich
teten Tiſchen die Kerzen entzündet. Das Lied
„Stille Nacht, heilige Nacht ſchaffte für alle
im Saale Anweſenden die rechte Weihnachts
ſtimmung. Der Abend wurde weiter verſchönt
durch Sologeſänge von Frau Wilke, die von
Frl. Soeffner begleitet wurde, ferner durch
einige ſtimmungsvoll vorgetragene Weihnachts
gedichte vorgetragen von Frl. Tietze und
Frl. Eichhorn ſowie Pg. Becker und
Hagenau. Die Frauenſchaft der Orts-
gruppe hatte zuſammen mit 14 Kindern
ein Adventsſpiel Das Licht der Welt“
eingeübt. Durch Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen wurde weiter ein Theaterſtück
„Weihnachtsglocken“ aufgeführt. Als
zum Schluß der Feier das Lied „O, du fröh-
liche erklang, hatte jeder eine ſehr ſtim-
mungsvolle Adventsfeier erlebt. Gern wurde
beim Ausgang aus dem Saale dem Winter-
hilfswerk geſpendet, um auch denen zum Weih
nachtsfeſt einige frohe Stunden zu bereiten,
die noch Not leiden.

Ortsgruppe Hallmarkt
Ortsgruppenleiter Pg. Geisler hatte die Kinder

der Ortsgruppe zu einer Weihnachtsfeier nach dem „Hof-
jäger eingeladen. Nachdem Pg. Geisler die Feier durch
ein Sieg-Heil auf unſeren Führer eröffnet hatte, er
ſchienen im feierlichen Einmarſch 12 kleine Engelchen mit
brennenden Lichten. Mit dem Geſange „Jhr Kinderlein
kommet“ begannen die Vorführungen. Gedichtaufſagen,
gemeinſamer Geſang, Geſangsvorträge wechſelten mit der
Darbietung des Feſtſpieles „Ein Weihnachtsbaum“ und
des Traumſpieles „Die Reiſe nach dem Chriſtkind“ ab.
Die Kleinen hatten ſich ſoviel Mühe gegeben, daß die Er
wachſenen aus der Verwunderung und Begeiſterung nicht
herauskamen. Das Erſcheinen des Kreisleiters Pg.
Dohmgoergen, ſeines Adjutanten Pg. Albrechtund Stadtrats Pg. Tießler lößte beſondere Freude
aus. Der ſchönſte Augenblick für unſere Kinder war
jedoch, als der Weihnachtsmann zur Kaffeetafel rief.
Kaffee und Kuchen und ein Teller mit Leckereien wurde
gereicht. Der Weihnachtsmann hielt nach guten und böſen
Kindern Ausſchau, aber er konnte böſe nicht finden. Nach
dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Stille Nacht“
wurde die Weihnachtsfeier veſchloſſen, die in dieſem Jahre
nur den Kindern galt. Für die Pgg. wurde am Abend
ein gemütliches Beiſammenſein veranſtaltet, das durch
Geſangsvorträge von Frl. Thiel und durch Darbie
tungen des Radfahrervereins „Preußen“ verſchönt wurde.

Hrtsgruppen Giebichenſtein
und Lutherlinde

Es iſt erfreulich, immer wieder bei den Verſamm-
lungen einen ſtarken Beſuch verzeichnen zu können. Es
iſt ein Zeichen dafür, welche zähe, aber erfolgreiche
Arbeit von den Amtswaltern geleiſtet worden iſt.
Schneidige Märſche, geſpielt von dem Muſikzug der SA-
Standarte 36 und dem Spielmannszug des Magiſtrats
forgten für die rechte Stimmung. Unter den Klängen
des Präſentiermarſches marſchierten die ſiegreichen Sym
bole der nationalſozialiſtiſchen Revolution ein. Pg. Be
zirksleiter Weile eröffnete die Verſammlung. Jn
ſeiner zündenden Art dankte er den Pgg., die mitge-
holfen haben, den 12. November zu einem Siege für
Unſer Volk werden zu laſſen. Die Pflicht eines jeden
Pg. iſt es, nun erſt recht mitzuarbeiten, ſei es in der
SA, SS oder in der PO. Aber auch die Frauen müſſen
ſich mit einreihen in die Front des neuen Deutſchland
und in der NS-Frauenſchaft helfen beim Bau der Volks
gemeinſchaft. Pg. Bezirksleiter Weile erteilte dann Pg.
Dr. Kürten das Wort. Auch er ging von dem
überwältigenden Sieg vom 12. November aus, ſprach
von der ungeheuren geleiſteten Arbeit, wie Winter-
hilfswerk und Arbeitsbeſchaffung und
rechnete mit der Weltanſchauung der letzten Jahrzehnte
ab. Jn glühenden Worten ſprach er von dem kommen-
den deutſchen Menſchen und dem kommenden Zukunfts-
ſtaat. Lang anhaltender Beifall dankte. Pg. Dr. Kür
ten für ſeine Ausführungen. Eine Sammlung brachte
dem Winterhilfswerk den gewünſchten Erfolg.

Hrtsgruppe Glaucha
Wahre Feſtſtimmung bei brennenden Kerzen auf blu

mengeſchmückten Tiſchen, mit Tannenbäumen und Ad-
ventskränzen, zeichnete die Weihnachtsfeier der Orts-
gruppe Glaucha, die verbunden mit der Frauenſchaft im
Hofjäger gefeiert wurde, aus. Ein buntes, ſtimmungs-
volles Programm bot reichliche Unterhaltung. Muſik
wechſelte mit Vorträgen und Geſängen, ſowie einer Weih-
nachtslegende. Alle Mitwirkenden gaben ſich größte Mühe
und verdienten ehrliches Lob. Es genügt, wenn man be
tont, daß es ihnen gelang, die Zuhörer ein paar Stun-
den lang angeregt zu unterhalten. Beſonderes Lob ver

rollen

dienen die Veranſtalter dieſes Feſtes. Von großer Sorg
falt und Liebe waren die Vorbereitungen zu der Feier

getragen. Dies zeigte ſich im Verlauf des Abends. Auf
dieſem Feſt war die Wärme und Verbundenheit zwiſchen
den Mitgliedern der Ortsgruppe bezeichnend. Wer ſie
als Gaſt beſuchen durfte, wer ihre Feier miterlebte, hat
einen netten Abend verlebt, iſt erſtaunt über die fabel-
hafte Harmonie, über den Zuſammenhalt, der zwiſchen
den Mitgliedern der Ortsgruppe beſteht. Die ganze Feſt
lichkeit war lauter Stimmung und Frohſinn. Zahlreiche
Gäſte hatten ſich eingefunden, unter ihnen der Kreis
leiter. Auch der Weihnachtsmann erſchien. Er brachte
eine große Menge von Geſchenken, die vielfach die Mühe
der Veranſtalter und Mitwirkenden belohnten. Nach Abwicklung des Programms waren die Mitglieder der Orts
gruppe noch einige Stunden in Fröhlichkeit beiſammen, ſo
wie es ein freudiges Feſt, ein Weihnachtsfeſt verlangt.
Am Nachmittag war bereits eine Kinderbeſcherung der
Feier der Erwachſenen vorausgegangen. Von ihnen über
trug ſich die Weihnachtsfreude auf das anſchließende Feſt
der Erwachſenen.

Kameradſchaftsabend
des Fliegerſturm Halle

Der Fliegerſturm Halle des Deutſchen Luft
ſportverbandes feierte im „Hohenzollernhof“ ſein Weih
nachtsfeſt in Form eines Kameradſchaftsabends.
Unter den zahlreich erſchienenen Gäſten ſah man unter
anderem Kreisleiter Dohmgoergen, Stadtrat von
Rabenau, Direktor Helbig u. a. Zu ſpäter
Abendſtunde wurde mit beſonderer Freude das Erſcheinen
von Oberführer Ernſt vermerkt, der dadurch ſeiner
Verbundenheit mit den jungen Vertretern der Fliegerei
Ausdruck verlieh. Nach der Begrüßungsanſprache durch
den Führer des Fliegerſturms Oberſturmführer K. E.
Hölter ergriff der ſtellvertretende Landesgruppenführer
Direktor Helbig das Wort um in interefſänter Weiſe
auch dem Nichteingeweihten ein Bild der Arbeit des
Deutſchen Luftſport- Verbandes zu ent-

Sodann gab Stadtrat von Rabenau als Ver
ver ür rmeiſters ſeiner Freude über dasZuſammenſein der Flieger Ausdruck und ſagte auch fürdie Zukunft vollſte Unterſtützung der Stadt zu. Der offi

zielle Teil des Abends wurde durch eine kurze Anſprache
von Fluglehrer Flakowſki beſchloſſen, der auf den
Geiſt der Zuſammengehörigkeit hinwies und ein Hoch
auf die Kameradſchaft ausbrachte. Jm folgenden bunten
Teil des Abends erzählte die Fallſchirmpilotin Fräulein
Gießner von ihren Erlebniſſen. Die Geſchwiſter G a z e
ſpielten auf zwei Flügeln einige Muſikſtücke. Die „Brenn-
neſſel“ des Fliegerſturmes verſchonte keinen mit Wort
und Bild, und ſogar ein Schnellmaler zeigte ſeine hohe
Kunſt. Das harmoniſch verlaufene Feſt war von einer
feſtlichen und kameradſchaftlichen Stimmung getragen.

Weihnachtsfeier der Segelflieger
Heiteres und Ernſtes in buntem Gemiſch bot die

ſchlichte Weihnachtsfeier der Segelfluggruppe der Flieger-
ortsgruppe Halle in den geſchmückten Werkſtatträumen
am Roßplatz. Eine beſondere Freude wurde den er-
werbsloſen Mitgliedern der Ortsgruppe durch einige
nette, praktiſche Geſchenke gemacht. Jn den Darbietungen
kam neben der deutſchen Weihnachtsſtimmung auch der
Fliegerhumor zu ſeinem Recht und erreichte ſeinen Höhe
punkt, als die Mädels des Vereins der Segelfluggruppe
als Talisman einen lunſtvoll gebaſtelten Paradiesvogel
überreichen ließen.

Zum Schluß erzählte ein älterer Fliegerkamerad noch
von ſeinen Kriegsweihnachten fern von der Heimat und
erinnerte an die hoffnungsloſen Feſte der letzten 14
Jahre. Ein Sieg-Heil und ein ſchönes deutſches Weihnachtslied beendete die Feier Hj. T.

Wie die Poſt und Tele
graphenbeamtinnen helfen

Die halliſchen Poſt und Telegra
phenbeamtinnen beteiligen ſich nicht nurInt einer monatlichen Spende am Winter-

Hilfswerk. Sie haben außerdem in ihrer
Freizeit die verſchiedenſten hübſchen Sachen ge
arbeitet. Da die meiſten von ihnen infolge un
günſtiger Dienſtzeit keiner Frauenſchaft bei
treten können, aber doch ihrer fraulichen Ver
anlagung nach helfen möchten, hat ſich aus
ihren Reihen ein kleines Winterhilfswerk für
ſich gebildet. Es findet wöchentlich einmal ein
Nähabend ſtatt. Die Oberpoſtdirektion hat
zu dieſem Zweck einen Raum zur Verfügung
geſtellt. Wer ſich an den Nähabenden nicht be
teiligen konnte, half durch Geld oder Material
ſpenden. Auch getragene Sachen wurden zer
trennt, ge waſchen und zu neuen Kleidungs
ſtücken verarbeitet. Die Mühe hat ſich gelohnt.
Jn einer kleinen, geſchmackvoll zuſammen
geſtellten Ausſtellung konnte man den
Fleiß und die Erfindungsgabe der Damen be
wundern. Die Herrlichkeiten, die ſowohl das
Herz der Erwachſenen wie der Kinder erfreuen
können, ſollen durch das Winter Hilfswerk zur
Verteilung kommen. Jm neuen Jahr werden

treter des

die Nähabende freudigen Herzens wieder aufge
nommen werden.

Die Handwerkskammer beabfſichtigk. in
Kürze in Halle mit einem Vorberei-
tungskurſus auf die Meiſterprü-
fung zu beginnen. Jungen Handwerkern, die
ſich der Meiſterprüfung unterziehen wollen, iſt
hierdurch Gelegenheit gegeben, ſich auf die
theoretiſche Prüfung in Buchführung und Ge
ſetzeskunde vorzubereiten. Wir verweiſen auf
die Bekanntmachung in der vorliegenden Num
mer unſerer Zeitung.

Fröhliche Weihnachten!

Die Firma Gebr. Druckfarbenfabrilen, in Ammendorf, hat die Kündigungsfriſten für
Arbeiter und Arbeiterinnen wie folgt verlängert: bei
1 Jahr ununterbochener- Tätigkeit im Betrieb 1 Woche,
bei 5 Jahren ununterbrochener Tätigkeit im Betrieb auf
2 Wochen, bei 10 Jahren ununterbrochener Tätigkeit im
Betrieb auf 4 Wochen. Als Weihnachtsgabe werden allenArbeitern und Angeſtellten ſämtliche Feiertage als Lohn-
tage bezahlt. Außerdem erhalten die Unverheirateten
10 und die Verheirateten 20 Sonderzulage. Auchdie Angeſtellten erhalten zu Weihnachten eine entſpre

chende „Gratifikativn.

Hartmann,

Wie wir erfahren, ſtellt die Defaka, Deutſche Fa
milien-Kaufhaus G. m. b. H., ihrer Angeſtelltenſchaft
eine Weihnachtsgratifikation von rund 100 000 A zur
Verfügung. Dieſe Summe ſoll ſo verteilt werden, daß
verheiratete Angeſtellte bis zu 300 Monatsgehalt und
un verheiratete Angeſtellte bis zu 200 Monatsgehalt
berückſichtigt werden. Die Auszahlung erfolgt in Waren
bezugsſcheinen. Außerdem hat die Defaka, Deutſches Fa-
milien-Kaufhaus G. m. b. H. mit ſofortiger Wirkung das
Dienſtverhältnis ihrer Angeſtelltenſchaft in der Form ge
ändert, daß laufmänniſchen Angeſtellten die geſetzliche
Kündigungsfriſt ſtatt bisher monatlicher Kündigungs-
friſt gewerblichen Angeſtellten 14tägige, nach drei-
jähriger Beſchäftigung ſogar monatliche Kündigungsfriſt

ſtatt bisher wöchentlicher zugeſtanden worden iſt.

Die Mitteldeutſche Engelhardt-Braue-
rei, Abktiengeſellſchaft, Halle (Saale), einſchließlich der
Abteilungen in Merſeburg und Sangerhauſen gewährte
in dieſem Jahre ihrer geſamten Belegſchaft eine Weih
nachtsgratifikation. e

Sämtliche Angeſtellte der Firma Rudolf Stiebitz
haben eine Weihnachtsgratifikation erhalten.

Die Firma Woolworth, Leipziger Straße, über
mittelte ihren Angeſtellten eine Weihnachtsprämie in Höhe
von 10 bzw. 20 Mark.

Emil Miet Spezialgeſchäft für
Radio Apparate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung
Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen!

Halle, Merſeburgerſtraße 81 Ruf 52096

Friſeurhandwerk am Sonntag
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat

durch Verfügung vom 14. d. M. genehmigt,daß der Betrieb des Friſeurhandwerks
und die Beſchäftigung von Arbeitern (Gehilfen,
Geſellen und Lehrlingen) in dieſem Gewerbe
im Regierungsbezirk Merſeburg
ausnahmsweiſe auch am Sonntag, dem 24. De
zember d. J. von 8—-11 Uhr vormittags ge
ſtattet iſt.

Zoologiſcher Garten. Auch im Winter während der
billigen Ferienwoche lohnt ein Beſuch in unſerm Zoo. An
allen drei Feiertagen 16 Uhr Nachmittagskonzert unter
Leitung von Benno Plätz bei ermäßigtem Eintritt für
das Konzert. Am 1. Feiertag von 11--1 Uhr Früh-
ſchoppenkonzert, ausgeführt vom Bandonion- Orcheſter
„Edelweiß“ und am 2. Feiertag ebenfalls von 11 bis

Uhr Frühſchoppenkonzert, ausgeführt von 1. Hall.
BandonionOrcheſter. An beiden Feiertagen 19.30 UhrGroßer Geſellſchaftstang. (Siehe heutige Anzeige.)

Walhalla Theater. Heute und Heilig abend geſchloſſen.
Die Vorverkaufskaſſe iſt am Sonnabend geöffnet. An
beiden Feiertagen je 3 Vorſtellungen: Nachmittags 2 Uhr
„Wir fahren zum Weihnachtsmann“ mitdem beliebten Schweitzer Kinderballett. Kleine Preiſe
0,20 bis 1 Nachmittags 16.30 und abends 20.15 Uhr
der große Welterfolg „Viktorig und ihr Huſar“.Nachmittags bei kkeznen Preiſen 0,30--1,25 SichernSie ſich xechtseitig Karten. (Siehe Angelge.)

BedarfsartiRel für
billig

8äuglinge ung Wöchnorinnen u gut

Hugo ehe Hocht., Hanes.
Große Ulrichstraße 3

Wie uns die HauptbahnhofsHauptbahnhofswirtſchaft.
wirtſchaft Halle (Saale) durch ihren Jnhaber Buchhol z

findet dort eine Weihnachtsfeier an beiden Feier-
tagen mit Künſtlerkonzert ſtatt. Wir verweiſen noch auf
die wunderbaren großen Weihnachtsbäume, die in beiden
Warteſälen aufgeſtellt ſind und machen beſonders darauf

mitteilt,

aufmertſam, daß an beiden Feiertagen beide Warteſäle
unumſchränkt offen gehalten werden.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 23. Dezember 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 25 Habeljau 1 d. 2en i Pfd. 10--20 Schleie 1 Pfd.
Aepfel, Mus- 1 Pfd. Hechte 1 Pfd
Kochäpfel 1Ptd. Fr. Aal Pfd.Tafelbirnen 1 Pfd. Schellfiſch 1 Pfd. 35
Birnen, Eß 1 Pfd. 15--20 Weißfiſch 1 Pfd. 30-60Kochbirnen 1 Pfd. 10-15 Heringe,
Mandarinen 1 Pfol grüne 1 Pfd. 7Bananen 1 Stck. 8-5 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. 3-10 Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 35-40
Heidelbeeren Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. Aal, ger. Pfd 800Quitten 1 Pfd. Karpfen 1 Pfd. 85--90
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1Pfol 25Brombeeren 1 Pfd. Wild u. tKirſchen, ſütz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 80-—85Kirſch. Janer vt. Hänſe 75— 80
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100-—120
Pfirſiche 1 Pfd. S Hühner 1 Pfd. 60—80
Pflaumen 1 Pfd. Rebhühner 1 Stck. 100-130

I Tauben 1 Stck. 40——7Weintrauben fd. 40 a Pf. bTomaten 1 Pfd. 40 Haben en e
Nüſſe, Wal 1 Pfd. u 00Haſelkafſe 1 d o eher la
Bohnen, gr. Pfd. Hirſchfleiſch 1 Pfd. 40-100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 Kaninchen

Gurken, Stall 1 PſdEinlege 1Mdl Wild 1 Pfd. 60Senf 1 Pfd. 9-80 Wildſchwein 1 Pfd.
Salgt 1 Stck a Faſanen 1 Stck. 100-280Pfeffer 1 Pfd. 70--60 Huten 1 Pfd. 100

Radieschen 1 Bd. Sonſtiges:
Rhabarber Pfd Butter,Spargel 1 Pfd. T Molkerei- 1Stc. 78—80Weitzohl i Pfd. Bauern 1 Std. 70—75Rotkohl 1 Pfd. 10 Quark 1 Pfd. 20—28
Wirſingkoht 1 Pfd. o Käſe i Std. 5—20Blumenkohl 1 Kopf 25--70 Pflaumenmus Pfd. 40-45
Grünkohl 1 Pfd. 10 Kartoffeln 10 Pfd. 85
Roſenkohl 1 Pfd. 25--80 Kartoffeln,
Salat 1 Kopf Nieren 10 Pfd. 60——80
Spinat 1 Pfd. 10 Eier 1 Stck. 13--14Mohrrüben 1 Pfd. 78 Zzitronen 1 Stck.
Kohlrüben 1 Pfd. 8 Meerrettich 1 Stck. 15—35Rote Rüben 1 Pfd. 8 Rettich I Stck. 8-15
Kohlrabi 3 Sick. 10 Peterſilie 1 Pfd. 40Zwiebeln 1 Pfd. 10 J Schnittlauch Bd.
Raptinzchen 1 Pfd. Sdoken 1 Pfd.Schwarzwurg. 1 Pfd. 20-25 J Feue Kart. 10 Pfd.

Kürbis T Sfd Rübenſaft 1 Pfd.Sellerie 1 Stch 520 Pilze:Porree 1 di 10--20 J Pfifferlinge 1
Neue Steinpitlze 1 Pfd8Zwiebeln 1 Pfd. Chanpignons 1 Pid. 140

Aniſormverbot
in der Neujahrsnacht

Berlin, 23. Dezember. Die oberſte SA
Führung hat folgende Verordnung erlaſſen
Vom 31. Dezember 1933, nachmittags 7 Uhr,
bis 1. Januar 1934, vormittags 8 Uhr, iſt das
Tragen des Dienſtanzuges außerhalb der Pri-
vatwohnungen für ſämtliche Angehörige aller
der oberſten SA-Führung unterſtellten Gliede-
rungen, alſo auch für den Stahlhelm, ver
boten.

Ausgenommen ſind Wachen und Poſten, ſo
wie die zum Dienſt eingeſetzten Straßen
patrouillen, Feldjäger, Hilfspolizei und der
gleichen.

r

Ausbau des
Frauenarbeitsdienſtes

Berlin, 23. Dez. Nach einem Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters, der im Ein
vernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter und
dem Reichsminiſter des Jnnern ergangen iſt,

übernimmt die Reichsanſtalt für Arbeits
loſenvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung vom 1. Januar 1934 ab die Finan
zierung und Verwaltung des deutſchen

Frauenarbeitsdienſtes.

Die Aufgaben des Dienſtträgers im deut
ſchen Frauen-Arbeitsdienſt verbleiben dem
Reichsverband e Arbeitsdienſtvereine
e. V. Zur techniſchen Durchführung hat derPräſident der Reſchsanſtalt in dieſen Tagen

bereits beſondere Richtlinien für den Ueber-
gang des deutſchen Frauenarbeitsdienſtes auf
die Reichsanſtalt erlaſſen.

Ebenſo hat die Reichsleitung des Arbeits
dienſtes Grundſätze für den Aufbau des

h ehe bekanntgegeben.
Die Vordringlichkeit der Maßnahmen fürden A lufbau des Arbeits dienſtes der männlichen

Jugend und die Knappheit Der für den Arbeits
dienſt überhaupt zur ßerfügung geſtellten
Reichsmittel, hatten den Arbeitsdienſt derweiblichen Jugend etwas in hen Hintergrund

gedrängt. Trotzdem iſt in allen Gauen von
zielbewußten Frauen, die ſich ſelbſtlos zur Ver
fügung ſtellten, viel

praktiſche Erziehungsarbeit an der
weiblichen Jugend

geleiſtet worden. Zwar liegen der Eigenar
des weiblichen Geſchlechts entſprechend die
Aufgaben des Arbeitsdienſtes der weiblichen
Jugend auf einem anderen Gebiete als die der
männlichen Jugend, die mit Hacke und Schau
fel den Heimatboden ertragreicher geſtalten ſoll,
ſie ſind aber darum nicht weniger wichtig, da

ſie dem großen Ziel, der
Erziehung des jungen Mädels zur deutſchen

Frau und Mutter
dienen.

Die finanziellen Schwierigkeiten ſind jetzt
dadurch behoben worden, daß der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeits vermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung mit Zuſtimmun desReich Satve itsminiſters und des Reichsfinanz-

miniſters ſich bereiterklärt hat, die Finan-
zierung des deutſchen Frauen-arbeitsdienſtes zu übernehmen. ZurLeiterin des deutſchen Frauenarbeitsdienſtes iſt
die NSGaufrauenſchaftsleiterin Frau Gertrud
Scholtz-Klink, Karlsruhe, ernannt wor-
den. Der Frauenarbeitsdienſt bildet einen

Teil des geſamten nationalſozialiſtiſchen
Arbeitsdienſtes,

der trotz der Verſchiedenartigkeit des Arbeits
gebietes der beiden Geſchlechter auf gemein
ſamer weltanſchaulicher Grundlage bernhend
ein einheitliches Ganzes bildet.

An die Spitze der 18 Landbegzirke, die fich
mit denen der Landesarbeitsämter decken,
treten Landesſtellenleiterinnen.

r

Halliſche Börſe
vom 23. Dezember 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 12. 21. 12.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 102 G 1021935 blau S 98

1936 grün 9 G s1987 dilgelb e. S o
1938 violett] 89 G 89Steuergütſcheine Gruppe I.

6 (8) Sächſ. Provinz Anleihe

G
G
S

G
S
S

Ausg. 18 88 S 88 S6 (8) S dergl. Ausg. 18 809 S 89 S6 (7) dergl. Ausg. 14 88 S 88 S
6 (75 dergl. Ausg. 15 88 S S6 (7) 5 dergl. Ausg. 161 90 S 20 S6 (7) dergi. Ausg. 17 89 S 89 s6 (6) S derat. Ausg. 16 II 91 G 691 S6 (7) Mitteld. Komm. Goldanleihe von 26 1 91 S 91 S
6 (7) S dergl. von 26 i (v. 27) 809 8 89 S6 (8) Mitteld. Landesbank

Anleibe v. 29 T u. i so G so 66 dergi. von 85 J u. I e sAllgem. Deutſche Creditanſtalt 85 b 35 b
Halleſcher Bankverein b 48Gewerbe und Handelsbant 51 S s S
Landcreditbank 46 S 46 SMansfeld Vergbau 24 6 23 8Prehlitzer Braunkohlen A. G. 145 S
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik 3Eönnerner Malgzfabrik 70 S e SEngelhardt- Brauerei e
Glauziger Zuckerfabrik S DHall. Malgfabrit Reinicke To. 115 G 111 S
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng.
Halleſche Röhrenwerke 16 G 16 SHildebrandtſche Müblenwerke 3Koffhäuſerhütte 55 G 55 GGottfried Lindner 86 B. 37 bStadtmühle Alsleben G 56 GZeitzer Eiſengießerei e
Halle Zuckerraffinerie

Halle Hettſtedier
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Weihnacht
Stumm ragt der hohe Wald und ſchneebelaſtet,
am Himmel brennt der Sterne Weihnachts

baum,

aus ſtiller Talestiefe ſchüchtern taftet
ein Lied und webt ſich in den Silbertraum.

Jn Wipfeln wiegt ſich linde Windesweiſe,
ſingt müden Vogelmund in warme Ruh
und helle Flocken ſchweben leiſe leiſe
und decken letzte Hüttenlichter zu.

Da tun ſich ſtrahlend auf die Kirchportale
und jauchzend ſchwingt das Chriſtnachtlied

heraus,
viel Lichterketten wandern aus dem Tale
in Kinderhänden waldwärts froh nach Haus.

Kurt Bock, GDS.

Der Chriſtſtollen
Drüben, über dem großen Waſſer, feiert

man Weihnachten. Nur, daß der Nadelgeruch
der Tanne fehlt, das Wachs, das von den Ker

en tropft, die Krippenfiguren, in Andacht verunten
Miſter Black fühlt ſehr genau, was fehlt.

Miſter Black iſt ein Deutſcher und heißt in
Wirklichkeit Gerhard Schwarzer. Aber in
Amerika kann man dieſen Namen nicht aus
ſprechen ſo hat er ihn überſetzen müſſen.

Doch das andere läßt ſich nicht überſetzen.
Nicht dieſe deutſche Weihnacht, nicht dieſes
ewige Heimweh, die übrige Zeit des Jahres
mühſam niedergehalten. Um Weihnachten
bricht es dann elementar aus.

Da hat ihm ſeine Mutter geſchrieben, ein
Fräulein Hilde Müller, unterwegs nach
Amerika, bringe für ihn ein Paket mit, einen
Ehriſtſtollen. Gerhard möge das Fräulein
Hilde Müller am Schiff erwarten und auch
ſonſt ſich der Dame ein wenig annehmen. Die
Müllers ſeien ſehr nette und ſolide Leute.
Das Fräulein wolle in Amerika Verwandte
beſuchen.

Am Pier von Neuyork freut ſich alſo Miſter
Black auf das Schiff. Das Schiff kommt, das
Fräulein aber war ſchon in Boſton ausge
ſtiegen. Er kennt das Mädchen nicht, das
Mädchen kennt ihn nicht. Auf dieſe Weiſe iſt
der Chriſtſtollen überfällig geworden.

Und nun verſieht Miſter Black am Weih
nachtsabend ſeinen Dienſt als Hoteldirektor.
In den vier Ecken der großen Halle ſtehen die
hohen Fichten für die Gäſte. Aber es duftet
kein Wachs, kein Rauſchgold kniſtert, mit bunt
farbigen elektriſchen Birnen ſtatt Kerzen ſind
die Fichten veſteckt, und die Muſik ſpielt Weih
nachtslieder.

Miſter Black wendet ſich für Sekunden ab,
ehe ſeine Augen wieder mechaniſch über die
Tiſche des Speiſeſaals gleiten, der ſeiner Ob
hut unterſteht. Was iſt das für ein Leben,
denkt er. Jahr um Jahr ſo, und ganz allein,
und alles nur, um Dollars zu verdienen. Weil
in der Heimat kein Platz für ihn iſt. Weil
man als gemachter Mann zurückkommen muß,
Um in Deutſchland von neuem zu beginnen.
Geliebte Heimat, denkt Miſter Black, ich hänge
zwiſchen zwei Erdteilen und bin außer Kurs
geſetzt. Jch gleiche dem Weihnachtsbaum, der
elektriſche Birnen ſtatt Weihnachtskerzen trägt.

Doch nun verfängt ſich ſein Blick. Er ſieht
eine Dame, die vergeblich ſich müht, das Fleiſch
auf dem Teller mit dem ſtumpfen Meſſer zu
zerſchneiden. Miſter Black lächelt: eine Deutſche.

Auf Deutſch redet er fie an „Jch laſſe
Jhnen ein ſcharfes Meſſer bringen, Gnädigſte.

Sie wundert ſich. Spricht ſie ein ſo ſchlechtes
Engliſch, daß man ihr gleich die Nationalität
anmerkt?

„Gnädigſte wiſſen noch nicht, daß in Amerika
das Fleiſch nicht geſchnitten wird. Daher das
ſtumpfe Meſſer. Das Fleiſch wird zertrennt.
Miſter Black erklärt es ſehr behutſam. Es
gibt manches in Amerika, das anders ſcheint
als bei uns zu Hauſe. Er iſt glücklich, einmal
in ſeiner Heimatſprache reden zu können.

Das Fräulein hört ihm zu und fühlt, er hat
Heimweh. Sie erinnert ſich eines halb vertrock
neten Chriſtſtollen. Sie wird den Chriſtſtollen
wieder mit nach Deutſchland zurücknehmen,
damit man daheim nicht glaubt, ſie habe ihn
ſelber gegeſſen.

Miſter Black oder Gerhard Schwarzer iſt

Schwediſche Weihnacht Don B. Campenhanjen GDG.

Jm behaglichen Wohnzimmer am verglim-
menden Kamin hocken die Kinder.

Jetzt bald! Rote Lichter huſchen über
ihre bunten Koſtüme: die dunkelblauen Röcke
mit den ſchwarz, weiß, grün, rot und gelb ge
ſtreiften Schürzen, die geſtickten Häubchen, die
bunten Schultertücher mit den runden ſilber
nen Broſchen, an denen kleine Blättchen
hängen.

Wenn vor Jahrtauſenden, in der Zeit der
Bronze, die Frauen den Fiſch zum Feſtmahl
geröſtet, dann beleuchteten die verglimmenden
Kohlen die gleichen Formen an Schmuck, die
gleichen runden Brezen mit dem Loch in der
Mitte und der Nadel darüber, mit der gleichen
Ziſelierung darauf. Es war dasſelbe Volk.

Jetzt gleichl Aus dem Speiſezimmer
nebenan gedämpfte Schritte, Rücken von
Tiſchen, leiſes Klappern und Klirren, ein
Lichtſchein fällt durch den Türſpalt am Boden

die Augen der Kinder weiten ſich, ſie faſſen
ſich an den Händen jetzt dringt er herein,
der Duft der Weihnachtsduft! Der Türſpalt
wird heller weiter und breiter weit und
breit öffnet ſich die Flügeltür.

Blendend im ſtrahlenden Licht ſteht der
Baum. Ueberall an den Zweigen ſtecken die
Fähnchen, himmelblau mit dem Kreuz. Jn allen
Farben die Rieſenbonbons mit flatkernden
Büſchen aus Seidenpapier. Pfefferkuchen
männer, frauen, herzen und tiere. Und wip
pend und ſchaukelnd mit roten Zipfelmützen
W en Gnomen aus Wolle mit wallendem

art.
Der Großvater greift in den Rieſenkorb,

lieſt auf den vielen Paketen die Namen und
Verſe und reicht jedem das Seine. Ein jedes
Paket wird jubelnd begrüßt und eilig geöffnet,
was nicht leicht iſt, da es vielfach verpackt, ver
ſchnürt und verſiegelt iſt.

VonHeinrich Ferkaulen
Hilde Müller falſch unterrichtet. Auf jeden
Fall die Miſſion Schwarzer iſt geſcheitert.
Schade, ſie hätte der guten alten Mutter gerne
den Gefallen getan. Einen Sohn in Amerika

Hilde Müller kann das jetzt nachfühlen. Sie
hat ihre Augen ordentlich aufgemacht in der
neuen Welt. Sie wollte urſprünglich bei ihren
Verwandten in Boſton bleiben, ſie fährt doch
lieber wieder nach Hauſe. Mag es in Deutſch
land knapp hergehen es bleibt doch die
Heimat, man ſpricht doch die gleiche Sprache.
Und ſo lächerlich es anmutet man ſchneidet
doch mit ſcharfe Meſſer das Fleiſch auf dem
Teller.

Dieſer Hoteldirektor etwa mit ſeinen elek
triſch beleuchteten Fichten, er redet und redet.
Er vergißt alle übrigen Gäſte, weil das Heim
weh in ſeinen Augen lauert. Weil Weihnachten
iſt. Weil die Kapelle Weihnachtslieder ſpielt,
die man doch nur ſingen kann. Weil nur das
deutſche Chriſtkind ſeine Geſchenke unter den
Tannenbaum legt. Sie iſt voller Mitleid.

„Leben Sie ſchon lange hier?“ fragte Hilde
Müller den Miſter Black.

Es langt, um Heimweh zu kriegen. Zum
Beiſpiel nach einem Chriſtſtollen, der über
fällig geworden.

„Ach Und nach einer Pauſe, während
der ſie mit ſich ſelber noch ringt: „Darf ich
Jhnen aushelfen?“

„Womit?“
„Mit einem Chriſtſtollen aus Deutſchland.“
Und nun erzählt ſie ihm die ganze Ge

ſchichte mit dem Chriſtſtollen, erzählt auch von
der guten alten Frau Schwarzer. Dem Herrn
Schwarzer, wenn ſie ihn getroffen, ihm würde
ſie das Herz ſchon heiß geredet haben von
ſeiner Mutter. Daß er Hals über Kopf nach
Deutſchland fahren würde.

„Aber es ſoll leider nicht ſein“, beendet
Hilde Müller ihren Bericht. „Die Adreſſe
ſtimmt nicht. Jch ſchrieb ihm von Boſton aus
nach Neuhork, der Brief kam unbeſtellt zurück.
Jch ſchrieb es auch Frau Schwarzer, doch ehe
ſie aus Deutſchland die neue Adreſſe ſchicken
kann, bin ich längſt wieder auf dem Waſſer.

Der Hoteldirektor aber ift ganz ſtill gewor
den. Er hat ſie kein einziges Mal unter
brochen. Er hat ſich ſogar ihr gegenüber an
den Tiſch geſetzt.

Plötzlich beugt er ſich vor, ſeine Augen
leuchteten: „Jch freue mich ja ſo unendlich
Fräulein Hilde Müller

„Wie?“
„Jetzt dürfen Sie getroſt und ohne Beden

ken Jhren Chriſtſtollen auspacken Fräulein
Hilde Müller.

„Wie?“
So wurde Miſter Black an dieſem Abend

wieder ein Gerhard Schwarzer. Und es ſtimmte
auch nicht, daß der Chriſtſtollen vertrocknet
geweſen. Er ſchmeckte im Gegenteil friſch wie
aus Mutters Backofen. Es duftete ſogar noch
nach Tanne und Wachs an dieſem Weihnachts
abend fern der Heimat.

Und am Ende begleitete Gerhard Schwarzer
Fräulein Hilde Müller auf dem gleichen
Dampfer zurück in die Heimat. Da ſie einige
Monate ſpäter heirateten, wunderten ſich die
Hochzeitsgäſte, daß mitten im Sommer Chriſt
ſtollen auf die Tafel kam.

Aber das hatte ſich Mutter Schwarzer nicht
nehmen laſſen. Sie wußte ſchon, weshalb. Und
Gerhard und Hilde wußten es auch.

Dann faſſen ſie ſich an den Händen, die
Kinder, Eltern, Tanten, und im Kreis um den
Baum mit Geſang wird getanzt.

Der Jultiſch ſteht bereit. Auf ſchneeigem
Linnen der bunte Läufer mit rotmützigen
weißbärtigen Zwergen darauf. Dreiarmige
Holzleuchter, umwickelt mit rotem, zerkrauſtem
Seidenpapier. Vor jedem Platz ein kleiner
Leuchter aus rotem Holz mit brennender
Kerze. Ein rieſiger Schinken. Jn der Schüſſel
ſchwimmt die Wurſt in der Brühe und der
Reisbrei dampft in der Schale. Dieſe Dinge
fehlen heute in keinem Haus.

Ein Gericht aber gibt es, das kein Schwede
heute entbehrt. Eingeſchloſſen vom Packeis der
Antarktis, umrauſcht von den Palmen der
Südſeegeſtade wenn er ein Schwede iſt,
dann ſteht einladend heute der Lutfiſk (Lut

Lauge) vor ihm.
Vom 9. Dezember ab weicht der ſteinhart

gedörrte Klippfiſch im Waſſergefäß. Dann liegt
er noch eine Woche zwiſchen Schichten von ge
löſte Kalk, übergoſſen mit einer Lauge von
geſiebter Birkenholzaſche. Dann, weiß und ge
quollen, iſt er zum Kochen reif.

Das Mahl iſt beendet. Aus dem kupfernen
Dreifuß ſchlagen die Flammen des brennenden
Alkohols, in dem Feigen, Roſinen und Nüſſe
ſchwimmen und ſchmelzen den Zucker darüber
im Roſt. Der träufelt hinein, bis alles darin
iſt. Die Flamme erliſcht. Matt in den Gläſern
ſchimmert der „Glög“. Die Lichter am Baum
n die Kinder ſpielen und Tante Hanna
erzählt:

„Unſere Vorfahren im Mittelalter hatten
keinen Weihnachtsbaum, aber hell war es auch
bei ihnen zu Weihnachten, hell in den Stuben
und Herzen.

Schon am 13. Dezember ging die Lucia um
her, die ſchönſte Jungfrau im Ort, auf dem
Haupt die Lichterkrone mit den brennen
den Wachskerzen und im Arm das Trinkhorn
mit Met gefüllt. Die Lichterjungfrau. Jn
weißem Gewande und offenem Haar ging ſte
von Haus zu Haus und reichte den Tran

Es war der kürzeſte Tga des Jahres. Die
längſte Nacht Draußen ſtand das Grauen.
Alle Unholde waren lebendig. Um Mitternacht
ſprachen die Kühe mit menſchlichen Stimmen.
Menſchen konnten plötzlich in Eulen und Füchſe
verwandelt werden. Man vermied es, die
wilden Tiere des Waldes mit Namen zu
nennen, denn die in ihnen ſteckenden böſen
Geiſter konnten hervorbrechen.

Eine mertwürdige Nacht!
Da war es das Zeichen des Kreuzes, das

allen Spuk bannte und Frieden in die erregten
Seelen der Menſchen ſenkte. Der Friede er
füllte ſie alle; es wurde das vornehmſte Gebot
während der ganzen Weihnachtszeit, Frieden
zu halten mit ſeinen Mitmenſchen.

AÄller Hader verſtummte, aller Streit
ſchwieg. „Guds frid“, Gottes Friede ruhte in
den Häuſern und Herzen der Menſchen

Am Weihnachtsabend brannten gewaltige
Feuer in den offenen Herden, alle Koſtbarkeiten
waren auf die Tiſche geſtellt, die Wände mit
den bunten, ſelbſtgewebten Stoffen behangen,
rieſige Brote, Küchen mit Safran beſtrichen,
Met, Bier und Küchenwein ſtanden da.

Die Reſte der Mahlzeit aber blieben die
Nacht über ſtehen den Verſtorbenen, die ihre
alten Heimſtätten aufſuchten, zur Erquickung.

Frühmorgens aber, wenn man zur Meſſe
zu früh kam, konnte man es erleben, daß die
Meſſe der Toten, die der tote Prieſter vor der
toten Gemeinde las, noch nicht beendet war.

Ja, ſo war es damals in unſerem Lande
Aller Spuk iſt verſchwunden, der „Gud frid“
aber iſt geblieben.

Die Lichter am Baum beginnen zu ver
löſchen. Die Kinder ſchlafen, die kleine Jnga
mit der Lieblingspuppe, die neue Strümpfe er
halten hatte, im Arm.

5 Uhr morgens. Das Haus wird lebendig.
Durchs Fenſter erkennt man bei Schneelicht
und flimmerndem Sternenſchein die Umriſſe
dreier Schlitten vor dem Portal.

Laut, hart und kurz klingt das Schellen
geklingel herein, wenn ein Pferd im Geſchirr
ſich ſchüttelt.

Man ſtärkt ſich zur Fahrt, hüllt fich in
Pelze, die Pelgmütze tief in die Stirn, mit

nicht aufzufinden in Neuyork. Entweder ſtimmt
feine Adreſſe nicht mehr oder ſeine Mutter hat (Nachdruck verboten.)

Der Weihnachts mann Komm

bunten Fauſthandſchuhe tritt man hinaus in
die Wintkernacht.

In den Händen die brennenden Fackeln, die
Schlikten veſtiegen, und fort geht es durch
ſtiebenden Schnee der kleinen uralten Land
kirche zu.

Rot flammen die Flammen der Fackeln, ſie
ballen ſich, zerreißen, zerwehen, werfen
ſchwarze Rauchwolken hinaus, lohen rot in all
das Schtvarz, züngeln hervor, ballen ſich wieder
und ſchleudern flackernde Flammen hinaus
gegen das Schwarzblau des Himmels Es ſingt
unter den Sohlen, rote Lichter gleiten über den
Schnee und werden verſchluckt von pech
ſchwarzen Schatten des Fackelqualms.

Die Schlitten fliegen durchs weite Land,
durch Wälder, über gefrorene Seen, vorbei an
Höfen und Häuſern.

Alle Häuſer aber, alle, von der ärmlichften
Hütte bis zum reichſten Herrenſitz, haben heute
an allen Fenſtern zum Landwege hin bren
nende Kerzen ſtehen zum Wege der zur
Kirche führt.

Da leuchten von weitem die gotiſchen
Fenſter der Kirche auf dem Hügel in rötlichem
Licht. Und überall auf allen Wegen, fern und
nah, flaternde Flammen, eilend der Kirche zu.

Die Schlitten halten, aufrecht ſtehen die
Fackeln im Schnee, wo ſie herabbrennen und
ziſchend verlöſchen werden. Die Kirche in blen
dendem Licht. Kerzen überall.

Die Kinder rücken eng aneinander, und
glockenhell klingen ihre Stimmen hinein in all
das ſtrahlende Licht:

„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“

e-—
Weihnachten, das Kinderfeſt
Von Börries, Freiherrn von Münchhauſen

Pfingſten iſt das Feſt der Männer, nur auf
Männer ſpringt der Funke über, nur Männer
werden in die Welt geſandt zu männlichem
Werk der Eroberung, der Predigt. Oftern iſt
mehr das Feſt der Frau, der dunkle Schoß der
Erde gebiert den Auferſtehenden, Frauen kom
men als erſte an ſein Grab und zu den Frauen
ſpricht der Engel.

Auch andere Religionen hatten Feſte mehr
männlicher oder mehr weiblicher Art. Kein
Glaube aber hat je ein Kinderfeſt gehabt
wie unſer Weihnachten, und zwar ein Kinder
feſt in doppeltem Sinne: Ein Kind ſteht im
Mittelpunkt der heiligen Handlung, und ganz
als Feſt der beſcherten Kinder hat ſich im
Laufe von faſt zwei Jahrtauſenden das Feſt
entwickelt. Wenn man von einem Jahr
hundert des Kindes ſpricht, ſo könnte man
mit mehr Recht von einem Zeitalter des
Kindes ſprechen, das mit der erſten Weihe
nacht begann und in alle Ewigkeit gelten wird.
Das Altertum hat nie daran gedacht, das Kind
ſo in den Mittelpunkt zu ſtellen, wie es
Chriſtus tat „ſo ihr nicht werdet wie dies
Kind“ und niemals früher iſt ein Kind
ſo in den Mittelpunkt des Kultus gerückt wie
durch das Chriſtentum.

Das Kind und ſeine Mutter! Während die
Welt der Alten eine Männerwelt war, in der
Frau und Kind faſt immer als eine Art
Eigentum des Mannes und ihm in jedem Be
lange durchaus untergeordnet erſchienen, be
ginnt mit dem Chriſtentum die große Welt
wende für Weib und Kind. Sie werden
weſentlich in Religion und Kult,
im Recht und im Alltag. Das aber iſt im
Abendlande deshalb ſo ſieghaft und ſchnell
Allgemeingut der Menſchheit geworden, weil
es den tiefſten Empfindungen Europas und
insbeſondere des germaniſchen Nordens ent
ſprach. Wir hatten einen kürzeren Weg zurück
zulegen als der aſiatiſche, der afrikaniſche
Menſch, um zu dieſem Jnbild der heiligen
Gleichberechtigung zu gelangen, weil in unſerer
heidniſchen Vergangenheit hundert Anſätze wie
Knoſpen dem gleichen Weltenfrühling ent
gegendrängten. Während das Alte Teſtament
zu allen Zeiten von ſehr vielen Gläubigen als
ein fremder Beſtandteil im religiöſen Bewußt
ſein empfunden wurde und empfunden wird,
bildet das Neue Teſtament eine Erfüllung aller
beſten Wünſche und Wurzeln unſerer eigenen
Vergangenheit. Und insbeſondere das Weih
nachtsfeſt knüpfte nicht nur kirchenzeitlich an
unſer uraltes Julfeſt an, ſondern entwickelte
ſich geradezu als ein Beſtandteil germaniſchen
Weſens und Glaubens
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Alle Fahre wieder
Von Franz Alfons Gayda, GDS.

Es war wie alle Jahre am Heiligen Abend.
Die fröhliche Unraſt der letzten Tage, die ſelige
Verkorenheit an die lichterfüllte, ſeltſam ver
wandelte, mit einem Mal ſo vertraute und
freundliche Welt. Dies immer mehr an
ſteigende Summen und Brauſen und Schwingen
in der Luft, die paketbeladene geheimnisvolle
Eile, das nachbarlich-verſtändnisvolle Gedränge
in den Straßen, Bahnen und Omnibuſſen: der
große, weite, fremde, kalte Raum iſt eng, klein,
warm und freundlich geworden. Jeder empfindet
Heimat. Es geſchieht die weihevolle, ſo ſeltene
Verwandlung: alle Menſchen werden Brüder,
wo dein ſanfter Flügel weilt Alles ſtrebt,
ſich um den Kern zu ſchließen, Gemeinſchaft
zu werden, Familie. Verwandtſchaft bekommt
wieder einen Sinn, die Nütter und die Kinder
rücken wieder in den Mittelpunkt, füllen das
Herz aus, und alles Denken in dieſen Tagen
wird weniger vom Hirn, mehr vom Herzen
gelenkt. Selbſt in der engſten, ärmſten Woh
nung, wo alles ohnehin dicht beieinander lebt,
gibt es dies andere, ergreifende Zuſammen
rücken in der gleichen Wallung des Blutes.

So werden dann, am Heiligen Abend, wie
durch Zaubermacht, die Straßen leer und ſtill.
Jmmer weniger Menſchen kommen und gehen,

immer ſeltener fährt ein Wagen eilig dahin,
die Türen der Läden werden verſchloſſen. Es
war, wie ich es oft erlebt. Das iſt meine
gute Stunde der Menſchenfreundſchaft. Jch
ſchlendere durch die Straßen. Es iſt kalt, am
tiefblauen Himmel glänzen klar und feſtlich die
Lichter des ewigen Weltenbaumes die Sterne

dort hinter finem Fenſter leuchten die erſten
irdiſchen Sterne am Weihnachtsbaum auf. Und
nun ſchweifen die Augen über die Häuſer
fronten, welch ein Ehrengeleucht die beiden
Straßenzellen hinauf und hinab für das winzig
kleine Kind in ärmlicher Krippe, vor unwahr
ſcheinlichen 2000 Jahren geboren. Welch eine
Ehrung zu dieſer Stunde bringt die Welt
dem Kinde dar!

Und ich denke mich hinter die Fenſter, weile
unter den Menſchen, Fühle, wie ſich erſt jetzt
all die Sorge und Mühe der letzten Tage und
Wochen beſchwichtigt, wie ſie mit gelöſten
Gliedern feiern. in die brennenden Lichter
ſchauen, in den ſtillen Glanz, der uns verheißen
iſt, wenn wir guten Willens ſind.

Friede liegt über der Stadt, beglaubigt, er
höht, geweiht durch den hallenden Klang aller
Kirchenglocken.

Nun ſtrahlen faſt alle Fenſter im Licht
dieſes weihnachtlichen Friedens faſt alle
Um dieſes faſt“ iſt mir im Herzen weih.
Möchten doch einmal alle Kräfte der Menſch
heit eingeſetzt werden, dieſes „faſt“ unmöglich
zu machen möchte die Liebe einmal die
größte unter allen Mächten ſein, Sieg und
Triumph des göttlichen Kindes, dieſes Unter
pfandes der Liebe Gottes zu uns Menſchen.

Jch gehe, angefüllt mit dieſen wunderbaren
Eindrücken und Regungen leichten Schrittes
hinauf in meine Behauſung. Mein Zimmer
liegt zum Hof. Es iſt klein und hat nur
ein Fenſter. Jch zünde die Kerzen am Tannen
baum an, öffne das Fenſter, ſehe hinaus in
die ſtille, heilige Nacht. Jndes die Glocken ver
hallen, trägt die klare reine Luft das erſte Lied
mir zu:
t Jahre wieder kommt das Chriſtus
ind

Kommt mit ſeinen Gaben, deren ſchönſte
dieſe Stille, dieſer Friede iſt, dieſe Einkehr zu
uns ſelbſt, zu dem Guten, Zarten, Kindlichen
in uns, das ſo ſelten ſpricht, nun aber mit
der ergreifenden lieblichen Stimme, auf die
unſer Herz ſo gerne hört. Alle Jahre wieder
ſpricht die berſtörte Seele frei, ſchwingt ſie
in der Harmonie der Sterne.

Fulklapp
Aus blöden Glaskulleraugen lächelt wie

immer das Lüſterweibchen von der geſchwärzten
Deckenwölbung herab, verhundertfacht ſpiegeln
ſich die Kerzenflammen in all den Regatten
bildern an der Wandtäfelung, leis wehen die
Wimpel im Tabaksrauche. Auf einem Faß im
Winkel ſtrahlt der Weihnachtsbaum, gerade
unter dem derben alten Hanſeatenſpruch in der
Friesmalerei:

Mannich Man lude ſynghet,
Wenn man em de Brudt bringet.
Wiſte he, wat man em brochte,
Dat he veel lever weenen mochte!

Wetterwinkel, Stammtiſche der Junggeſellen.
Die Beine breit unter den wuchtigen Rundtiſch
geſtemmt, hocken ſie um die großmächtige Feuer
zangenbowle.

Heiner ſein Schädel muß ſich unter der
Deckenſchrägung beugen ſteht heindsärmelig
hinter dem Kupferkeſſel, der im Dreifuß bau
melt, und ſchöpft unbewegt andächtig den blut
roten Zaubertrunk über den blauflammenden
Zuckerblock, daß die Rumſchlänglein züngeln.

Jrgendwo im Duſtern flüſtert das Klavi-
zimbel Weihnachtsphantaſien.

Der Weihnachtsmann befindet ſich ſchweiß
geölt in voller Spendertätigkeit; krachender
Wettermantel, ſchwere Waſſerſtiebeln, ver
ſchmierte Pudelmütze, armlanger Wergbart, ſo
wuchtet er zwiſchen Gabentiſch und der Runde
her und hin und verteilt ſeine gewaltigen
Sprüchlein und ſeine neckiſchen Geſchenke: alte
Klampen, einen Spielzeug-Bahnhof (zum trok
kenen Ausſteigen), ein neues Strafkaſſenbuch
alles begleitet von Verhohnepiepeln und brei-
teſtem Schmunzeln.

Er hebt einen zerbrochenen, roſtigen Faßreif
über ſich:

„Dir, Arnold Feger heute bring'
ich einen halben Fingerring.
nun biſt die Braut du glücklich los,
Ein halbes Männlein warſt du bloß,
an unſern Tiſch darfſt wieder ran,
dieweil du wieder ganzer Mann.
Den Sorgenreſt, den halben Ring,
friß auf und ſei nun guter Ding',
und, unbeweibt wie einſt, aufs beſt
verbring mit uns das Weihnachtsfeſt;“

Da erhebt ſich aber ein Hallohl Alle rekeln
ſich auf und dringen mit brüllenden Glück
wünſchen auf den kleinen Arnold ein: „Menſch,
das iſcha das Neueſtel Entlobt? Tatſache?
Heil und Sieg und Serum! Heiner, ſchenk ein,
drauf müſſen wir einen verlöten. Und einen
HallelujahSchantie bölken! Und Arnoldche,
Glücksproppen du, vertell een, wie haſte denn
das gedeichſelt?“

„Nun ja, Kinners, aber regt euch erſt mal
ab, ran an die Taſſen“, und alle werfen ſich
wieder auf die Bänke, der Weihnachtsmann
ſchält ſich beglückt ſtöhnend aus Oelzeug, Bart
und Kanonenrohren; Heiner ſchöpft zum erſten
Umtrunk.

Von
Kurt Bock GDS.
„Jhr kennt ja alle meine Nellie ein

Prachtmädel aber ſie war, weiß Kuckuck,
nich ſo'ne Saiſonbraut, ihr wißt ja, na, es
war eben ne richtiggehende Braut mit Fa
milienſzene, gezücktem Segen, Feſttorte Und
Moſelblümchen. Alles gut und ſchnucklich und
ſchön. Aber ſegeln mit Nellie: hölliſche Strafe
iſt gar kein Ausdruck, es war wie ne innere
Kaltwaſſerkur, jedenfalls löſchten dieſe Fahrten
alles Feuer aus. Schon wenn wir lvslegten,
klammerte ſie ſich an die Boje, daß ich mich an
Nellie Hand über Hand wieder heranholen
mußte, um ſie loszuſchäkeln wenn ich Ree
ſchrie, ſprang ſie begeiſtert an den Maſt,
wenn ich „Luv“ bat, umärmelte ſie den Groß-
baum und wenn wir neben andern Pötten
ſegelten, dann bewegte ſie ſich kritiſch angeregt
in lauten Ausdrücken, wie „Stangen, Stricke,
Spitze, Bretter, Seile“, daß alles erbleichte und
entfleuchte. Na alſo, es war zum Gaffelkauen.
Jch hab' ſie abgemuſtert, mit einem naſſen
Auge. Tweidel drüber. Und nu: Proſt!“

Fröhlich läuten die Becher aneinander über
dem flackernden Keſſel, in den eben der letzte
Zuckerſchnee von der Feuerzange ſprühend hin
abplumſt.

Und die Freunde faſſen ſich im Kreis unter
den Armen und ſingen ſtehend „O Tannen-
baum“. Und wieder eine Runde. Und wieder
ein Lied. Der Keller dröhnt von Singen und
Lachen, dick liegt der Bröſel-Hecht über den
roten Köpfen. Aus dem Nebenraum marſchiert
ſchon die zweite Batterie auf: die bauchigen
Burgunderbuddel, die goldigen Feuermädchen
aus Jamaika, und dazu das blaubemäntelte
Kriſtallmännlein, oben ſpitz und unten breit
durch und durch voll Süßigkeit.

Von der Treppe herab poltern Schritte,
Maxe, der Klubhauswart, leuchtet vollmondig

erein:5 „Meine Herren, die Glocken läuten ſchonſt!“

Alle drängen treppauf hinaus.
Die Eisluft knallt in die erhitzten Geſichter,

langſam erkennen die Augen. Alle ſchweigen.
Unfaßlich weit wölbt ſich der Himmelsbogen,

beſteckt mit den heiligen Lichtern, Wind ſingt
weither über den ſilbern verſchneiten See, und
die Luft iſt ganz erfüllt vom Jubel der Chriſt
nachtglocken.

Still ſtapfen die Freunde hinunter zum
Ufer, vor den Bootſchuppen, ſchauen hinüber zu
den ſchimmernden Fenſtern der Dorfkirche.

Arnold tritt mit Heiner an den Bug ſeiner
Hacht, die feſtgezurrt unter dem Vordach ſteht,
und ſtreichelt kameradſchaftlich über die glatte
Wölbung.

Heiner deutet hinauf: „Du, Arnoldche, die
Perſenning haſt du aber nicht ordentlich ge
zunzelt, die iſt ja ſchon losgeweht. Und die
Böcke ſtehen auch zu eng und zu dicht zum
Bug.“ Ex faßt Arnold am Arm: „Na nu, ne
Ratte?“

Plötzlich langſam gleitend ſenkt ſich der
Steven zu Boden, der vordere Bock purzelt in
den Schnee. Die Freunde ſtürzen hinzu, das
Boot achtern zu ſtützen, da neues Rumoren.
Gepolter: vom Deck herab kullert ein haariges
Zappelweſen über ſie hin, ſtäubt durch den
Schnee, rappelt ſich hoch, will türmen.
Schon haben ſie den Eindringling am Schla
fittchen, wenden ihn ins Mondlicht „Nellie“

jappſt Arnold.
Die macht einen Knix und ſagt: „Julklapp!“
Dann aber holt ſie tief Atem und legt los:

„Dieſe verdammten Klampen haben mir den
ganzen Achterſteven verſchrammt und die Span
ten vertörnt. Eine gaſige Finſternis in der
Pflicht unter der Perſenning. Das Toplicht iſt
mir in die Ducht getrudelt, futſchikat. Jm
Kabelgatt hab ich mir nen Hacken abgeknackſt.
Potz Pardun, is das ne Dſchunke!“

Der Klub ſteht ringsum, in alle offenen
Münder ſcheint der Mond. Das Glockenlied iſt
verweht.

Heiner nur iſt ungerührt, er grinſt, pufft
Arnold in die Flanke, wo ſie am weichſten:
„Jſcha 'n Wettermädel, das Mädel was
haſte da erzählt von Stangen und Seilen und
Brettern und ſo, kleiner Schwindler?“

Nun kommt auch Arnold ein biſſel zu ſich:
„Nellie Nelliechen, was ſagſt du da? Wo
haſte denn das alles her?“
„Ja, mein kleiner Brummelbär, das hab'
ich nu alles gelernt, zu Haus in einem Buche,
und dann bin ich öfter abends hier herein

tert und bin trocken geſegelt und hab' feſte
o leiſe für mich, kommandiert mit Ree und

Halſen, mit Spinnaker und Hart am Wind.
Heut' aber war's zappenduſter und lauſig kalt.“

Arnold faß ſie ſchüchtern um. „Komm mit
ins Klubhaus, wir haben ne nette heiße Bowle.

Aber Heiner tritt vor beide: „Nee, ſo geht
das nicht. Du weißt, Frauensleut' dürfen nicht
in unſern Junggeſellenkeller und nicht in un
ſere Weihnachtsfeier. Aber weil Fräulein Cor
nelig, unſeres Arnolds Nellie, überhaupt nur
ein Julklapp iſt und ein wetterfeſtes, ſee
tüchtiges dazu, deshalb beantrage ich, Nellie
zum Bootsjungen zu ernennen. Alſo: hiev op,
hieb opl“

Acht Seglerfäufte ergreifen Nellies Arme
und Beine und heben ſie bäuchlings über den
Bootsbug und dreimal klatſcht ein tüchtiger
Tampen dahin, wo ihn ein richtiger Bootsjunge
erwartet.

Selbſt der Mond feixt freundlich.
Und Nell, der Bootsjunge, ſchwebk wieder

herab, verbeißt allen Juckreiz, die Kameraden
ſchleppen ihn ins Haus, in den Keller; Arnold
ſtolpert ſeelig hinterdrein.

Jn der Tür ſteht völlig verblüfft Maxe.
Arnold boxt ihm begeiſtert in den Banuch:
„Maxe, ich verlobe mich heute mit meiner
Braut!“ und rutſcht die Treppe hinunter.

Maxe ſchüttelt ſein edles Dulderhaupt und
murmelt in die Schipperkrauſe: „So'n Döllmer,
hat ſich ſchonſt eenen denn nich mit ſien Braut
verlobt?“

Als ich Dietrich Eckart zum letzten Male ſah
Am 26. Dezember 1923 ſtarb Dietrich Eckart,

wenige Stunden, nachdem er aus dem Ge
fängnis der Regierung Kahr als todkranker
Mann entlaſſen worden war. Lebendig, wie
kaum ein anderer Toter, ſteht dieſer kern
deutſche Mann, dieſer treue Menſch und große
Seher vor meinem geiſtigen Auge. Es iſt, als
ob es erſt wenige Tage her wäre, ſeit ich ihn
zum erſten Male im Januar 1923, am erſten
Parteitage der NSDAVP zu München, kennen
gelernt hätte.

Wie freute es ihn damals, daß trotz Ver
boten und Schikanen, trotz aller Anordnungen
des Jnnenminiſters Dr. Schweyer wohin
ſind alle dieſe Männer entſchwunden? Adolf
Hitler es gelang, einen Parteitag abzuhalten,
wie das keiner anderen Partei Deutſchlands
gelingen wolltel! Nicht mehr in engen Sälen,
ſondern auf dem großen Marsfeld marſchier
ten Tauſende Nationalſozialiſten, in Wind-
jacken und allerhand anderen „Uniformen“ auf
und in ſechs großen Maſſenkundgebungen rief
der Führer die Parteigenoſſen zum Kampf
gegen das Syſtem. Es war der erſte Verſuch,
aus den allwöchentlich ſich wiederholenden
Maſſenverſammlungen zu einer Aktion im
national ſozialiſtiſchen Sinne zu gelangen. Und
der Verſuch war gelungen! Wie freute ſich
Dietrich Eckart, daß er gelungen war! Jn
ſeinem unüberwindlich feſten Glauben hat er
den Sieg der Partei vorausgeſagt, als ſie
noch in den allererſten Anfängen war und in
klarer Kenntnis der Perſönlichkeit des Führers
ſagte er mir: „Kein anderer als Hit-
ler kann Deutſchland noch retten!“

Was waren das doch für Anfänge: Die
Kanzlei im Sterneckerbräu und ſpäter die ſchon
erheblich ſchönere Parteigeſchäftsſtelle in der
Corneliusſtraße. Wie freute ſich Dietrich
Eckart jedes Zeichens des Aufſchwunges, wie
muß er vor Freude gebebt haben, als es am
8. November 1923 im Bürgerbräu-Heller ſchien,
als ob die Stunde der Erhebung gekommen
wäre!

Er hatte ja von den allererſten Anfängen
hinter Adolf Hitler geſtanden, hatte gefühlt,
geahnt, begriffen, daß hier die große Kraft
lebte, die ſein geliebkes deutſches Vaterland
aus der Goſſe der Gemeinheit retten könne.
„Gebirge der Gemeinheit“ nannte er die
Schurkentaten derer, die das Reich in Not und
Elend ſtürzten, die es in der Jnflation nahezu
verbluten ließen! Und er jubelte in einem
Gedicht, das er Adolf Hitler widmete: „Die
Kraft iſt da. Was muß dieſer große
Menſch gelitten haben, als er einige Monate
ſpäter im Kerker ſaß und wußte, daß die Be
wegung niedergerungen, die Erhebung
niedergeworfen, der Führer und ſeine Ge
treuen im Kerker waren!

r

Mit tiefſter Erſchütterung verfolgten wir
Sudetendeutſchen und beſonders wir deutſchen
Nationalſozialiſten in der Tſchechoſlowakei die
Vorgänge im deutſchen Reich, die täglich zu
einer Entladung führen mußten. Die Jn-
flation erreichte unvorſtellbare Ausmaßel!
Milliarden, Billionen tanzten vor den Augen
der Maſſen, in tiefſtes Elend verſank ein ganzes
Volkl An der Spitze der Finanzverwaltung
ſtand der jüdiſche Finanzminiſter Dr. Hilfer
ding, ein Sozialdemokrat und polniſcher Jude
aus Wien. An Rhein und Ruhr ſtanden die
Franzoſen, in Mitteldeutſchland und in Sach-
ſen brodelte es von Kommuniſtenaufſtänden,
allſonntäglich wurden Deutſche von Marxiſten
und Franzoſen abgeknallt wie tolle Hunde
Es war unerträglich geworden! Nur in Mün
chen war es anders.

Es war am Freitag, dem 9. November
eben als der Umbruch unſeres nationalſoziali
ſtiſchen Zentralorganes „Der Tag“ erfolgte
als die Meldung von der Bildung der Natio

nal Regierung unter der Führung Hitlers ein
traf. Es waren Augenblicke, die man niemals
im Leben vergißt. Nun galt es raſch eine neue
Zeitung herzuſtellen und ein Bild der Münch
ner Ereigniſſe in aller Eile zu entwerfen,
dann ging „Der Tag neuerdings in Druck
mit der großen Ueberſchrift: „Hitler an der
Macht!“

Die erſten Nummern des „Tag“ waren noch
nicht expediert, da meldete der Draht: „Neues
aus München!“ Die Erhebung der Hitler-
bewegung ſei niedergeſchlagen, am Odeonsplatz
ſei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen SA-
Männern und der Reichswehr gekommen. Adolf
Hitler ſei verwundete, 15 Tote in München
ſo wechſelte von Minute zu Minute Meldunc
um Meldung. Dann riß alles ab, und an
wiederholte Anfragen erklärten die Tele
graphenzentralen: „Aus München iſt keinerlei
Meldung zu erhalten.

Da faßte ich den Entſchluß, am Abend des
9. November 1923 nach München zu fahren und
ſelbſt an unſer „Tageblatt“ Berichte zu ſenden
Jch durchfuhr die ganze Nacht und kam um
etwa 10 Uhr vormittags mit großer Verſpätung
nach München. Jn ganz Bayern fühlte man
die Erregung: Ueberall ſchimpfte die Bevölke
rung auf Kahr und Loſſow. Die Polizeiabtei-
lungen und die Reichswehrleute, die in Regens
burg und anderwärts einſtiegen, waren ſtill
verſchloſſen, verbiſſen. Jn kriegsmarſchmäßi
ger Ausrüſtung fuhr alles nach München.

Als ich ankam, erfuhr ich raſch alles, was
geſchehen war: Die Vorfälle im Bürgerbräu-
Keller, die Vorgänge während der Nacht, der
Marſch zur Feldherrnhalle, der Ueberfall auf
den Marſchierenden Zug, die Blutopfer. Große
Plakate kündeten von allen Straßenecken die
Auflöſung der NSDAP. Ganz zufällig traf ich
in der Theatinerſtraße den mir bekannten Dr.
B., der damals mit Gottfried Feder zuſammen
arbeitete und ſchloß mich ihm an. Jn ſeinem
Büro traf ich dann Feder, ſpäter kam Dietrich
Eckart, und da die Meldung kam, die Polizei
ſuche Eckart, begaben wir uns in das Gaſthaus
„Zum deutſchen Kaiſer“, wo wir Eſſer, Amann
und wenn ich nicht irre auch Roſenber
trafen.

Nach einer kurzen Beratung gingen wir
auseinander. Jch ſchloß mich Dietrich Eckart
an und wir gingen durch ein paar Nebengaſſen,
während er erzählte. Jn ſeinem Herzen hatte
ſich der ganze Ekel über den Verrat angehäufr,
der in einer reinen Seele über Schmutz und
Verrat möglich iſt. Er war durchaus nicht nie
dergeſchlagen: Nein, er war erfüllt von Wut, er
glich einem Löwen. Noch heute höre ich ſeine
Worte: „Das kann das Ende nicht ſein, das
wird das Ende nicht ſein! Feſter als je, das
kannſt Du mir glauben, Hans, iſt mein Glaube
an den Sieg unſerer Sache! Sollen ſie uns ver
bieten Wir kommen wiederl! Sollen ſie uns
verhaften, der Tag unſerer Freiheit kommt
doch! Sollen ſie uns veraten, wir fagen ſie zum
Schluſſe doch zum Teufell!“ „Wenn nur
Hitler nichts geſchieht, wenn nur
er am Leben bleibt, dann wird alles
gut An uns anderen liegt nichts. AberHitler, das iſt die einzige Kraft, die das Reich
retten kann

Da ich keinen Paß beſaß, reiſte ich noch am
Spätabend ab. Es war ein harter Abſchied
von München. Kurz zuvor hatte ich noch ein
mal ganz kurz Feder und Amann geſehen und
dann noch ein paar Worte mit Dietrich Eckart
gewechſelt. Es waren die letzten Worte, die
ich aus dem Munde dieſes treuen und großen
Deutſchen vernahm. Daheim angekommen.
gab ich meine Eindrücke in einer kleinen Schrift
heraus, die den Titel „Der Münchner Kahr-
Freitag“ trägt und die Ereigniſſe vom 9. No
vember kurz zuſammengefaßt.

Hans Krebs,
ehem. Abgeordneter des Prager Parlaments.

ſchritt mit e
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Feldweihnacht vor Bethlehem
Frühzeitig begrub ich die kleine Hoffnung,dies dritte Feldzugsweihnachten dann

Deutſchland und im Vaterhaus zu feiern;
Ende November durfte ich erſtmals im
Lazarett garten Steh und Gehverſuche wagen,
von der Schweſter geſtützt. Dazu bekam ich
ein halbes Hähnchen zu eſſen. Aber es war
wohl noch zu früh, ich mußte es büßen.

Jn der erſten Dezemberwoche erhielt ich
Erlaubnis, vorſichtig nach Jeruſalem hinein
zu wandern, gegen das Verſprechen nichts zu
eſſen, nichts zu trinken außerhalb des
Lazaretts.

Andern Tags ſchon nahm ich Abſchied don
Stube, Arzt und Schweſtern, um im Oelberg
frieden vollends zu geneſen. Mittags holke
mich das kleine Abteilungsauto auf dem Wege

längs der Stadtmauer. Leuchtend ſtieß der
ſtarke Turm des Oelberghoſpizes aus den
romantiſch aufgequaderten burghaften Ge
bäuden, daß ich geblendet die Augen ſchloß.
Kurz vor der Einfahrt machte mich mein Be
gleiter auf den zwiſchen Geſteins und Schutt
maſſen freigelegten Blick aufs Tote Meer
hinunter aufmerkſam; paradieſiſch funkelte
aus aufgeriſſener Tiefe einen Wimperſchlag
lang dies Erſchütternde herauf, das ich nun
wochenlang empfangen ſollte wie täglich Brot;
Oſtjordanland im Blockmaſſiv gipfelloſer
Tafelgebirge, Jordanwindungen in ein
gefreſſener Senkung, Samariteröde nackter,
durſtſpröder Geſteinshänge, Jericho in niſten
dem Verſteck und abgründig eingeſenkt wie ein
blauer Edelſtein das gebannte Meer der
Totenſtille!

Am Einlaßkörchen der Umfaſſungsmauer
nickte ein freundliches Nonnengeſicht. Wir
ratterten vorüber, das feingerundete Rondell
der kleinen Zedern, Oleanderſträuche, Ginſter
ſtauden hin, vors trotzig klotzige Portal, wo
uns die Oberin der Kaiſerswerther Schweſtern
in Empfang nahm. Jrgendwie kannten ſie
mich alle von einem erſten Fluggaus Birſeba
herauf über die heiligen Stäkten. Viel hätten
ſie gern gehört über Fliegereis und Krieg,
Heimat und Wüſte, aber ſie sſchonten den

Pflegling. Ruhig im Liegeſtuhlebleiben, vor
ſichtig ſpazieren wandeln, alle paar Stunden
trinken, was die Schweſter brachte wurde ein
gige Pflicht.

Jn den hohen, weiten, kühlen, ritterlichen
Räumen unter prächtigem Gebälk verloren ſich
die paar Menſchen dieſer Friedensburg. Zu

Füßen, durch die Fenſterbogen greifbar nahe,
jenſeits des Kidrontals: die heilige Stadt, einIehterloſes Würfelgewirr, eng gepfercht in der
Umklammerung der Mauer, mit flachen Kup-
peln, goldenen Kirchturmſpitzen, dem blanken
Schachbrett des zypreſſenſtolzen Tempelplatzes,
vom elfenbeinzarten Oktogon der Omar-
moſchee, in blauer Kuppel überwölbt. Wie eine
Herde zerſprengter Schafe kletterten Oliven
und Feigen über die ausgekochten Hänge
hinunter ins Tal Joſaphat, und ſpärlich kroch
in ſteinichten Aeckern der Wein. Aus ſatt-

rünem Laubdunkel ſtrahlten die goldenen
wiebeltürme er Ruſſenkirche, wo Gethſemane

zu Tale ſtuft. Staubfahnen tänzelten die heiße
Straße hin, dic zur Himmelfahrtskapelle ſtrebt
von Berg zu Berg, und nach Südweſten, gegen
Bethlehem, zittern die weichen Wellen der
Judäer Berge.

Unerhört ein Glanz und Glaſt unter ſeidig
blauem Himmell! Wie eine weite Pilgerreiſe
erfüllte den Geneſenden das bißchen Rundgang
durch den winterlichen Garten voll blühender
Narziſſen, Hyazinthen und Geranien mit
wunderfſamen Gnaden. Bei dem ernſten, ſtein
e n Greifen vor der Marmormoſaik-

apelle ruhte ich, wie oft, nach halber Runde,
immer neu ergriffen von der Herrlichkeit der
Blicke nach allen Seiten dieſes grandioſen
Panoramas. Und doch wog nichts das Labſal
auf, im Klapvpfeſſel auf der einſamen Beton
plattform des unteren Piniengartens ſitzend,
aufs Tote Meer hinabzuſchauen, wo in fel
ſigen Terraſſen das Gebirge ſich in den Ab
rund ſtürzt und jenſeits wieder auflebt im
oloſſalen Säulenſockel der Moabiter Berge,

unter deren Wucht das Meer erſchlagen liegt
in violetten Schleiern. Manchmal, in der
roſigen Verzauberung der reinen Kühle, hob
ſich ſchwebend, wie durchſchimmertes Roſen
quarz, das Bergmaſſiv vom Waſſerſpiegel, der
zum Silberſtäbchen ſchmolz, und ſchon wieder
zum Smaragd gerann, wenn das Tafelland
in blaue Dämmerung tauchte.
Wenn ich aus meiner Stube trat, zu ebener
Erde, gegen Sonnenaufgang, fiel duftender
Kern über mich her in ſchäumenden Kas
aden! Blühender Flieder, im Dezember!

„Winter ſagte der ſchwäbiſche Gärt
ner, band Nelkenköpfchen zu Büſcheln, ſchnitt
dukatengoldenen Ginſter für die Vaſen.

„Weihnacht ſchrieben Briefe aus
Deutſchland, und ich mußte mir die Tage an
merken im Kalenderchen, um nicht irr zu wer
den an der Zeit. Noch acht, noch vier, noch
zwei Tage bis zum Chriſtfeſt Es will
nicht in den Kopf. Myrtengeſäumte Beete in

Von Richard
Euringer GOS.

einer Pracht hängender Lilien mit ſchweren,
goldbeſtäubten Kelchen; Roſenſtöcke, voll er
blüht; und aus dem nackten Paternoſterbaum
das Tirili bunter kleiner Zwitſcherlinge!
Weihnacht 2 Es will nicht in den Sinn.W

Stark fiel der Tau zur Nacht; morgens
troffen alle Sträucher von blitzenden Brillan
ten, und wenn man mit dem Finger über die
Kakteen ſtrich, ſah es aus wie jadegrüner Samt
auf Silber. Jm friſchen Zug der ſteten Höhen
winde, die das hochgelegene Jeruſalem um
kreiſen, atmeten die Pinien, wipfelten ganz
leiſe Zypreſſen, wippte das veräderte Gezweig
entlaubter Bäume. Herbſtlich fegten Blätter
über ſommerblonden Kies, aus der winter
lichen Kühle lachten die Geranien rot und
rund, und im ewigblauen Himmel kreiſten
reglos, lautlos überm Abgrund Wüſtengeier

Korngoldener Sandſtein Piniengeruch
Und tiefe Stille Der Schritt des

Friede. OelbergGärtners durch den Kies.
winter e e

e sa

Vom Kirchenchor herüber hörte ich die
Schweſtern ſingen, übend, einen Chriſtchoral:

Und Friede den Menſchen
Friede? Acht Tage waren ſchon vergangen

ſeit jenem Funkſpruch, daß der deutſche Kaiſer
Frieden angeboten habe, und noch ſtand die
Antwort aus.

„Weihnacht wird Friede“, lächelte
Schweſter, wenn ſie mir zuredete, zu eſſen.

Wann aber endlich wird Weihnacht ſein?
Dann kam Geſellſchaft. Ein Kamerad aus

der Wüſte mit zerſchoſſenem Fuß, vom Luft
kampf her. El Ariſch geht nun wohl zum
Teufel; mit ein paar Batterien und M. Gs.
läßt ſich Syrien auf die Dauer nicht ver
teidigen. England kann ſchon heute, wenn es

Still!Alſo doch! Die Wüſte verloren nach zwei
Jahren Verzweiflungskampf auf verlorenem
Poſten!

Weihnacht wird Friede. Uebermorgen Nacht.
Es will nicht in die Nerven. Es will nicht
übers Herz! Und Bethlehem ſo nahe, greifbar
nahe, dort unten an den Hängen! Dort mit

die

den Hirten zu knien in der heiligen Nacht
unterm Diadem der Sternel Müßte nicht
Weihnacht werden?

Aber es iſt noch zu weit. Zu kalt. Zu
eng. Wir ſind noch zu elend. Sie tragen eine
gemalte Puppe herum in goldſtrotzenden Ge
wändern, dort, in der heiligen Nacht. Und
küſſen die Puppe und balgen ſich mit Geſchrei.

Weihnacht? Bethlehem? Chriſtgeburt?
Bohnenſtrauch und Judendorn, Pfeffer

ſtrauch und Heiotropis, Tuja und Akagzien;
aber kein Tannenbaum. Jm ganzen Garten
keine Chriſtbaumtanne. Und doch läuft die
arabiſche Dienerſchaft zuſammen mit Weib
und Kind, ſammelt ſich im Burghof. Kernige
braune Weiber im blauen Bethlehemiten
Leinen, ſchwarzgekräuſelte Kinder. Grinſend
ein paar Männer, dürr und ranzig.

„Kommt!“ winkt die Schweſter: Weihnachts

Ueber Teppiche auf bloßen e en. Die
Kinder voran. Mit braunweißen ppen
augen, begehrlich hochgezogenen Brauen. Näh
mädchen und Mägde, Armenierinnen, um zehn
Pfennige verkauft beim großen Weiberver
teilen im unmenſchlichen Armniermord. „Aus
ſchußware“. Menſchenvieh.

Barmherzig laſen Klöſter ſie auf, ver
hungert und mißhandelt auf dem fürchterlichen
Zug zur Wüſte. Das iſt der Stiefelabſatz eines
Türken, deſſen Nägel auf der Wange dieſes
bleichen dunklen Weibes abgezeichnet ſind in
blauen Narben; weil ſie ſich ſträubtel
Friede den Menſchen auf Erden!

Aus der Dämmerung des düſtergoldenen
Gebälkes blüht der Lichterglanz der zartge
nadelten Aleppokiefer Meine Augen ſtarr
ten wie gelähmt auf die blutunterlaufenen
Wundmale der Unmenſchlichkeit.

Deutſch und arabiſch las eine Stimme die
Botſchaft vom Stern, der vorherging bis an die
Hütte, von den Weiſen und vom Krippenkind:
Aber die Augen des Volkes hingen am Mehl,
am Leinen und am Mehl. Und jedes bekam

„Kyrieeleiſon“
Erinnerung von E. Alberts Hartmann

Das waren die ſchönen oſtpreußiſchen Güter
um Tapiau und Labiau herum! Anno 27 alle
verſchuldet, ihr Vieh um Steuern verpfändet,
die ehrenfeſten Herzen ihrer Beſitzer bäumten
ſich in Unruh und Sorgen um ihren Heimats-
boden.

Achim Jäger ſah wie alle verzweifelt nach
Hilfe vom Reich aus. Rotes Geſindel brannte
die Scheunen ab, machte die Straßen unſicher,
knallte aus dem Hohlweg, als Achim mit den
Kameraden zur Tagung der Frontſoldaten nach
Tapiau fuhr. Er brach mit einem Kopfſchuß
zuſammen. Schädelverletzung, Klinik, Aerzte,
Sangatorien er genas körperlich, aber koſt
bare Nerven blieben geſtört. Er blieb trüb
ſinnig, in ſich gekehrt, zwar am Tage ruhig
und beſonnen, brach aber die Dunkelheit herein,
ſo umnachtete ſich auch ſein Geiſt, und er wan
derte ruhelos von Zimmer zu Zimmer. Seine
Einbildung ließ ihn ſtändig ein Telegramm er
warten. „Anſpannen“ rief er ein Kommando
über ſeinen Hof, „ich komme zu ſpätl“ Aber
kein Knecht öffnete die Stalltüren, denn ſie alle
kannten ihres Herrn traurige Verwirrung

Eine eisgraue Mutter überwachte ſtatt ſeiner
den Wirtſchaftshof, legte, ihn zu beruhigen, all
abendlich ein angebliches Telegramm auf den
Tiſch, zumeiſt das gleiche, zuſammengefaltete
Papier, das er dann gar nicht beachtete. In
manchen Nächten griff er zur Geige, und ſein
Spiel brachte ihm Ruhe, in anderen wirkte
gegen Morgen ein Schlafmittel.

Konnte ihn denn nichts gänzlich heilen
„Die Zeit muß heilen“, ſagte der alte Ver

trauensarzt, „oft tun es ſogar ganz über
raſchende freudige Umſtändel“ Ach wo
Freude hernehmen in jenen unglückſeligen
TagenHeiliger Abend Achim hatte am Parktor
der Schuljugend „zugeſehen, die rotbackig und
erwartungsvoll den gefrorenen Weg entlang-
ſchlidderte. Wehmütig hatte er ſich abgewendet,
an der Haustreppe den Schnee von den Füßen

S getreten, und war an den Abendtiſch gekommen

Die Heilige Vacht bricht an

ein Stück Leinen und ein Säckchen Mehl. Und
es war doch Hungersnot im Lande, fürchterliche
Hungersnot. Und jfämmerliche Blöße, daß
Greiſe in Lumpen froren.

„Wieviel haſt du bekommen? Gut, du haſt
nicht mehr bekommen als ich.

Jedem ſein Säckchen Mehl und ſein Stück
Leinen! Aber ich habe zwei Mädchen, und die
haben auch. Wie klug, daß ich ſie nicht ver
hungern ließ!“

Einſam in meiner Stube fand ich einen
Teller Süßigkeiten von der Lazarettſchweſter,
die mich im Fieber gepflegt. Jn meiner Stube
fand ich ein Paket aus der deutſchen Heimat,
von Vater und Mutter. Und wie ich es er
brach, brach Weihnacht an: ein Chriſtbaum
ztwweig, ein wachslichtduftender Tannenztveig
Stille Nacht, heilige Nacht Es iſt ein Roſ'
entſprungen Wachsruch und Tannenruch
und ein Kinderlied

Jch ſchloß die Augen und ſchämte mich. Und
ſpürte das zitternde Lichtchen durch verhangene
Lider. Und ſog den heimatlichen Ruch von
Wachs und Tannen.

Und ſchlich aus der Stube, tappte durch den
dunklen Gang im Choral der Nonnen. Und
ſchämte mich, und ſchlich vorbei. Und ſchleppte
mich den dunklen Glockenturm hinauf ins
mitternächtliche Gezelt der Sterne. Fieberte
und fror und ſchauerte in der Gewalt der
Winde, die ſtürmiſch rüttelten an ſeinem Bau,
und ſah hinunter, tief hinunter auf die Stadt,
auf beide Meere und das heilige Land, die
grüne Düſternis der Berge. Und ſah den Stall
von Betlehem. Und ſah den Stern darüber, und
fand das Kind, goldlockig, roſig, mit den Zeh
lein ſpielend, ein liebes, kleines Jeſulein in
der Allmacht ſeiner Gotteskindſchaft.

Da wankte unter mir der Turm und Weih-
nachtsglocken dröhnten in den Strom der Lüfte,
das Meer tat ſeinen Mund auf und die Felſen
riefen, der Himmel barſt, die Länder wurden
laut: „Ehre ſei Gott in der Höhel“

da lag das Telegramm Ungeſchickt aber
verſuchten die alten Mutterhände, es diesma“Zu verbergen, denn es war heute nicht das üb.
liche „Scheintelegramm“, und Ueberraſchendes
trat jetzt ſo ſelten an ſie heran: Es war ein
Telegramm der jungen Malve Herwig, des
Jugendfreundes Tochter, die hier auf der Durch
reiſe von München ins Memelland Station
machen ſollte. Ach die weite Reiſe und
gerade Weihnachten l“

Neun Uhr abends. Der Schlitten, der ſie von
der Station brachte, klingelte vor die Türe, der
alte Friedrich half ihr aus dem Pelz, führte ſie
in ihr Zimmer hinauf. Eine Welle von Ju
gendduft und heiterem Glanz floß mit ihr
herein.

„Habt ihr denn hier ſchon den Chriftbaum
angebrannt?“

„Ach nein, ſeit der Herr krank iſt, haben
wir ja keinen mehrl“

„Ja ſol“ ſie hatte von dem ſchweren Nerven
leiden ſchon zu Hauſe gehört.

Die gemeinſchaftliche Abendtafel verlief zu
dritt ſo ſtumm! Ach, man ſchätzte nicht einmal
das köſtliche Königsberger Marzipan, nicht ein
mal die eingeweckten Erdbeeren, die Sommer-
Odem in dies winterliche Zimmer trugen. Nun
die junge Malve genoß beides und freute ſich
heimlich, daß die Erdbeerſchale zum zweiten
Mal zu ihr kam.

Dann war ſie froh, noch in den verſchneiten
Garten zu dürfen, und trank dort allen Zauber
der weißen Winternacht, der bereiften Park
bäume. Sie ſchüttelte den Schnee vom grünen
Laub des Jlex, brach eine Hand voll Zweige
davon. Vom Zimmer heraus klang Geigen-
ſpiel ſo wirre, zitternde Tönel Ein Sinn
in dem Koſtbares verletzt ſein mußte, führte
drinnen den Bogen, daß dem Mädchen das
Weinen in die Kehle ſteigen wollte. Aber ihre
Natur war auf Heilendes, Spendendes geſtellt,
ihre Augen ſuchten Licht. Darum trat ſie in die
Diele zurück, legte die grünen Zweige auf eine
Schale, die dort in der Diele ſtand, tropfte
von den Spiegelkerzen heißes Wachs in die
Mitte, ſtellte die Kerzen darauf und lächelte:

ſo, nun ſollt auch ihr zwei im Zimmer
dort Weihnachten haben, du alte Mutter, du
armer Sohn! Wißt ihr denn gar nicht, daß uns
im Reich ein neues Licht aufgeht, daß wir
deutſchen Menſchen ſchon einen Retter ſehen,
daß drunten in München ſchon tapfere Männer
ſich um einen Hitler ſcharen?“

Leiſe trat ſie in die Türe. Jhr blaues Tuch
war ihr auf die Schultern geglitten, der Kranz
ihrer goldenen Haare war hell beſchienen.

Jm dämmrigen Zimmer war die müde Frau,
auch dieſe Geigenmuſik gewohnt, im großen
Stuhl eingeſchlummert. Achim, am Fenſter,
brach ſein Spiel ab und wandte ſich um da
ſtand er wie vom Strahl getroffen, der ihn
durchflammte, ſeine Augen ſahen Ueber
irdiſches: War es ein Schein von Bethlehem?
Und es ſchien ein Licht in der Finſternis?

Er kam Schritt für Schritt näher, hob die
Geige wieder und ſuchte darauf alte Töne, unbeſcherung!
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ficher ein Kyrie eleiſon dann klarer,
und das Mädchen half, leiſe ſingend „ſegen
bringende Weihnachtszeit uns zu verſühnen

freue, freue dich
Sie hatte die Schale vor ſich zur Erde ge

ſetzt, war in einen Seſſel geglitten und ſah mit

Lütten Weihnachten
„Tüchtig neblig heute“, ſagt am 28. De

zember der Bauer Gierke ziellos über den
Frühſtückstiſch hin. Es war das eigentlich eine
ziemlich ſinnloſe Bemerkung, jeder wußte es
auch ſo, daß Nebel war, der Leuchtturm von
Arcona heulte ſchon die ganze Nacht mit ſeinem
Nebelhorn wie ein Geſpenſt, das das Aengſten
kriegt. Wenn der Vater die Bemerkung trotz
dem machte, ſo konnte ſie nur eines bedeuten.
„Neblig?“ fragte gedehnt ſein dreizehnjähriger
Sohn Friedrich. Verlauf dich bloß nichtauf deinem Schulweg“. ſagte Gierke und lachte.
Und nun wußte Friedrich genng, und auf
ſeinem Zimmer ſteckte er ſchnell die Schul
bücher aus dem Ranzen in die Kommode, lief
in den Stellmacherſchuppen und ſtahl ſich eine
leine Axt und eine Handſäge. Dabei über

legte er Den Franz bon Gäbels nehm ich
nicht mit, der kriegt Angſt vor dem Rotvoß.
Aber Schöns Alwert und die Frieda Benthin.
Alſo los
Wenn es für die Menſchen Weihnachten

gibt, ſo muß es das Feſt auch für die Tiere
geben. Wenn für uns ein Baum brennt, war
um nicht für Pferde und Kühe, die das ganze
Jahr unſere Gefährten ſind? In Baumgarten
jedenfalls feiern die Kinder vor dem Weih
nachtsfeſt Lütten Weihnachten für die Tiere,
und daß es ein verbotenes Feſt iſt, von dem der
Lehrer Beckmann nichts wiſſen darf, erhöht
ſeinen Reiz. Nun hat Beckmann nicht nur
körperlich einen Buckel, er kann ſehr bösartig
werden, wenn ſeine Schüler ettvas tun, was
ſie nicht ſollen, und darum iſt Vaters Wink
mit dem nebligen Tag eine Sicherheit, daß das
Schulſchwänzen heute von ihm jedenfalls nicht
allzu ſchwer genommen wird.

Schule muß aber geſchwänzt werden, denn
wo bekommt man einen Weihnachtsbaum her?
Den muß man aus der Staatsforſt an der See
oben ſtehlen, das gehört zu LüttenWeihnachten.
Und weil man beim Stehlen erwiſcht werden
kann und weil der Förſter Rotvoß ein ſchlimmer
Mann iſt, darum muß der Tag neblig ſein,
ſonſt iſt es zu gefährlich. Wie Rotvoß wirklich
heißt, das wiſſen die Kinder nicht, aber er iſt
der Förſter und hat einen fuchsroten Vollbart,
darum heißt er Rotvoß. Von ihm reden ſie, als
ſie alle drei etwas aufgeregt über die Feld
raine der See entgegen laufen. Schöns Alwert
weiß von einem Knecht, den hat Rotvoß an
einen Baum gebunden und ſo lange mik der
geſtohlenen Fichte geſchlagen, bis keine Nadeln
mehr dran ſaßen. Und Frieda weiß beſtimmt,
daß er zwei Mädchen einen ganzen Tag lang
im Holzſchauer eingeſperrt hat, erſt als Hei
liger Abend vorbei war, ließ er ſie wieder
laufen.

Sicher iſt, ſie gehen zu einem großen Aben
teuer, und daß der Nebel ſo dick iſt, daß man
keine drei Melker weit ſehen kann, macht alles
noch viel geheimnisvoller. Zuerſt iſt es ja ein
fach: die Raine auf der Baumgartner Feld
mark kennen ſie, das iſt Rothſpracks Winter-
weizen, und dies iſt die Lehmkuhle, aus der
Müller Timm ſein Vieh ſommers tränkt.

Aber ſie laufen weiter, immer weiter, ſieben
Kilometer ſind es gut bis an die See, und nun
fragt es ſich, ob ſie ſich auch nicht verlaufen im
Nebel. Da iſt nun dieſer Leuchtturm von
Arconag, er heult mit ſeiner Sirene, daß es ein
Grauſen iſt, aber es iſt ſo ſeltſam, genau
kriegt man nicht weg, von wo er heult. Manch-
mal bleiben ſie ſtehen und lauſchen, ſie beraten
lange, und wie ſie weiterlaufen, faſſen ſie ſich
an den Händen, die Frieda in der Mitte. Das
Land iſt ſo ſeltfam ſtill, wenn ſie dicht an
einer Weide vorbeikommen, verliert ſie ſich
nach oben ganz in Rauch, es tropft ſachte von
ihren Aeſten, tauſend Tropfen ſitzen überall,
nein, die See kann man noch nicht hören. Viel
leicht iſt ſie ganz glatt, man weiß es nicht,
heute iſt Windſtille.

Plötzlich bellt ein Hund in der Nähe, ſie
ſtehen ſtill, und als ſie zehn Schritte weiter
ehen, ſtoßen ſie an eine Scheunenwand. Woe ſind, machen ſie aus, als ſie um die Ecke

ſpähen, das iſt Nagels Hof, ſie erkennen ihn an
den bunten Glaskugeln im Garten. Sie ſind
zu weit rechts, ſie laufen direkt auf den Leucht
kurm zu, und dahin dürfen ſie nicht, da iſt kein
Wald, da iſt nur die ſteile kahle Kreideküſte.
Sie ſtehen noch eine Weile vor dem Hauſe, auf
dem Hof klappert einer mit Eimern, und ein
Knecht pfeift im Stall, es iſt ſo heimlich. Kein
Menſch kann ſie ſehen, das große Haus vor
ihnen iſt ja nur wie ein Schattenriß.

Sie laufen weiter, immer nach links, denn
nun müſſen ſie auch vermeiden, zum alten
Schulhaus zu kommen, das wäre ſchlimm. Das
alte Schulhaus iſt gar kein Schulhaus mehr,
was ſoll hier in der Gegend ein Schulhaus, wo
keine Menſchen leben, nur die paar verſtreuten
Höfe. Das alte Schulhaus ſind nur die
runtergebrannten Grundmauern, längſt ver
wachſen, verfallen, aber im Sommer wächſt hier
herrlicher Flieder. Nur daß ihn keiner pflückt.
Denn dies iſt ein böſer Platz, der letzte Schul
lehrer hat das Haus angebrannt aufgehängt. Friedrich Gierke will es nicht wahr
haben, ſein Vater hat geſagt, das iſt Quatſch,
ein Altenteilhaus iſt es mal geweſen, und es
iſt nicht abgebrannt, ſondern hat leer geſtanden
bis es verfiel

großen, geweiteten Augen, was in dieſes
Mannes Antlitz vorging: Ein Kampf zwiſchen
Dunkelheit und Licht, Schrecken und Zukunfts
glaube? Verlor ſein Blick die Leere, glomm
Freude darin auf? Er kam näher wie ein
Waldtier, das die Frucht verliert, und legte die
Geige ſachte in Malves Schoß. Sie ſaß unbe
weglich: „Man muß ganz ſtill ſein mit Ge
neſenden!“

Sie hielt, kerzenumſtrahlt, die Augen
nieder. Da ſank der Mann vor ihr hin, legte
den Kopf auf ihre Hände, die den Vorhang
von ſeiner Seele gezogen hatten, ſtrich er
ſchüttert über ihren Kleiderſaum, der ihm der
Mantel ewiger Schönheit ſchien, über ihr Haar,
das wie Glorie, wie Verheißung neuer Tage
glänzte. Und ſie ſchlang die Arme erbarmend
um ihn, der an ihr geneſen ſollte und auch
genas.

Von
Hans Fallada GOG.

Ja, das nächſte, dem ſie nun begegnen, iſt
gerade dies alte Haus, ſie ſind direkt darauf
zu gelaufen, ein Wunder iſt es in dieſem Nebel.
Die Jungens können's nicht laſſen, drinnen
ein bißchen zu ſtöbern, und Frieda ſteht ab
ſeits auf dem Feldrain und lockt mit ihrer
hellen Stimme. Ganz nah, wie ſchräg über
ihnen, heult der Turm, es iſt ſchlimm anzu
hören. Er ſetzt ſo langſam ein, und ſchtwillt und
ſchwillt, und man denkt, der Ton kann gar nicht
mehr toller werden, und er nimmt immer mehr
zu, bis das Herz ſich ängſtet und der Atem
nicht mehr will. „Man darf nicht ſo hinhören.“

Jetzt ſind es höchſtens nur noch zwanzig
Minuten bis zum Wald. Alwert weiß ſogar,
was ſie hier finden erſt einen Streifen hoher
Kiefern, dann Fichten, große und kleine, eine
ganze Wildnis, grad, was ſie brauchen, und
dann kommen die Dünen und dann die See.
Ja, nun beraten ſie, während ſie über einen
Sturzacker wandern; erſt der Baum oder erſt
die See? Klüger iſt es, erſt an die See, denn
wenn ſie mit dem Baum länger herumlaufen,
kann ſie Rotvoß doch erwiſchen, trotz des
Nebels. Sind ſie ohne Baum, kann er ihnen
nichts ſagen, obwohl er zu fragen fertigbringt,
was Friedrich in ſeinem Ranzen hat. Alſo erſt
See, dann Baum.

Plötzlich ſind ſie im Wald. Erſt dachten ſie,
es ſei ein Grasſtreifen hinter dem Sturzacker,
und dann waren ſie ſchon zwiſchen den
Bäumen, und die ſtanden enger und eng. Rich
tung? Ja, nun hört man doch das Meer, es
donnert nicht gerade, aber geſtern iſt Wind ge
weſen, es wird eine ſtarke Dünung ſein, auf
die ſie zulaufen.

Und nun ſeht, das iſt nun doch der richtige
Baum, den ſie brauchen, eine Fichte, eben ge
wachſen, unten breit, ein Aſt wie der andere,
jedes Ende geſund, und oben ſo ſchlank, eine
Spitze, ganz hell, in dieſem Jahre getrieben.
Kein Gedanke, dieſen Baum ſtehenzulaſſen, ſo
einen finden ſie nie wieder. Ach, ſie ſägen ihn
ruchlos ab, ſie bekommen ein ſchönes Lütten
Weihnachten, das herrlichſte im Dorf, und
Poſten ſtellen ſie auch nicht aus, warum ſoll
Rotvoß gerade hierher kommen, der Wald-
ſtreifen iſt zwanzig Kilometer lang. Sie
binden die Aeſte ſchön an den Stamtm, und
dann eſſen ſie ihr Brot, und dann laden ſie ſich
den Baum auf und laufen weiter an das Meer.

„Ans Meer muß man noch, wenn man ein
Küſtenmenſch iſt, ſelbſt mit ſolchem Baum.
Anderes Meer haben ſie näher am Hof, aber
das ſind nur Bodden und Wieks, dies hier iſt
richtiges Außenmeer, hier kommen die Wellen
weit, weit her, von Finnland oder von Schwe
den oder auch von Dänemark. Richtige Wel-
len. Alſo ſie laufen aus dem Wald überdie Dünen.

Und nun ſtehen ſie ſtill.
Nein, das iſt nicht mehr die Brandung allein,

das iſt ein ſeltſamer Laut, ein wehklagendes
Schreien, ein endloſes Flehen, tauſendſtimmig.
Was iſt es? Sie ſtehen und lauſchen. „Jung,
Manning, Mann, das ſind Geſpenſter!“
„Das ſind die Ertrunkenen, die man nicht be
graben hat.“ „Lauft ſchnell nach Haus!“
Und darüber heult die Nebelſirene.

Seht, es ſind kleine Menſchentiere, Bauern
kinder, voll von Spuk und Aberglauben, zu
Haus wird noch beſprochen, wird gehext und
blau gefärbt. Aber ſie ſind kleine Menſchen, ſie
laden ihren Baum auf, ſie waten durch den
Dünenſand, bis auf die letzte Klippe, und

Und was ſie ſehen, iſt ein Stück Strand, ein
Stück Meer. Hier über dem Waſſer weht es ein
wenig, der Nebel zieht in Fetzen, ſchließt ſich,
öffnet Ausblicke. Und ſie ſehen die Wellen,

rüngrau, wie ſie umſtürzen, weißſchäumend,
raußen auf. der äußerſten Sandbank, näher

toſend, brauſend. Und ſie ſehen den Strand,
mit Blöcken beſät, und dazwiſchen lebt es, da
zwiſchen ſchreit es, dazwiſchen watſchelt es in
Scharen

„Die Wildgänſe“, ſagen die Kinder. „Die
Wildgänſel“

Sie haben davon gehört, ſie haben es noch
nie geſehen, das ſind die Gänſeſcharen, die zum
offenen Waſſer ziehen, die hier an der Küſte
Station machen, eine Nacht oder drei, um dann
weiter zu ziehen, nach Polen oder wer weiß

wohin, Vater weiß es auch nicht. Da find ſie,
die großen, wilden Vögel, und ſie ſchreien, und
das Meer iſt da und der Wind und der Nebel,
der Leuchtturm von Arcong heult, und die
Kinder ſtehen da mit ihrem gemauſten Tannen
baum und ſtarren und lauſchen und trinken es
in ſich ein.

Und plötzlich ſehen ſie noch ettwas, und
magiſch verführt, gehen ſie dem Wunder näher.
Abſeits, zwiſchen den hohen Steinblöcken, ſteht
ein Baum, eine Fichte wie die ihre, nur viel,
viel höher, und ſie iſt beſteckt mit Lichtern, und
die Lichter flackern im leichten Windzug.

„LüttenWeihnachten“ flüſtern die Kinder.
„Lütten Weihnachten für die Wildgänſel

Jmmer näher kommen ſie, leiſe gehen Sie,
auf den Zehen oh, dieſes Wunder! und
um den Felsblock biegen ſie. Da iſt der Baum
vor ihnen in all ſeiner Pracht, und neben ihm
ſteht ein Mann, die Büchſe über der Schulter,
ein roter Vollbart„Jhr Schteinekerls“ ſagte der Förſter, als
er die drei mit ihrer Fichte ſieht.

Und dann ſchweigt er. Und auch die Kinder
ſagen nichts. Sie ſtehen und ſtarren. Es ſind
kleine Bauerngeſichter, ſommerſproſſig, ſelbſt
jetzt im Winter, mit derben Naſen und einem
feſten Kinn, es ſind Augen, die was in ſich

reinſehen. Jmmerhin, denkt der Förſter, habe
ſie mich auch erwiſcht beim Lütten Weihnachten
Und der Paſtor ſagt, es ſind Heidentücken
Aber was ſoll man machen, wenn die Gänfe
ſo ſchreien und der Nebel ſo dick iſt und die
Welt ſo eng und ſo weit und Weihnachten vor
der Tür Was ſoll man machen?

Man ſoll einen Vertrag machen auf ewiges
Stillſchweigen, und die Kinder wiſſen ja nun
daß der gefürchtete Rotvoß nicht ſo ſchlimm iſt
wie die Leute ſagen.

Ja, da ſtehen ſie nun: ein Mann, zwei
Jungen, ein Mädel. Die Kerzen flackern am
Baum, und ab und zu geht eine aus. Die Gänſe
ſchreien, und das Meer brauſt und rauſcht.
Die Sirene heult. Da ſtehen ſie, es iſt Lütten
Weihnachten, eine Art Verſöhnungsfeſt, ſogar
auf die Tiere erſtreckt, man kann es feiern, wo
man will, am Strande auch, und die Kinder
werden es nachher in Vaters Stall feiern.

Und ſchließlich kann man hingehen und da
nach handeln, die Kinder ſind imſtande und
bringen es fertig, die Tiere nicht unnötig zu
quälen und ein bißchen nett zu ſein. Zuzu
trauen iſt ihnen das.Das Wenge aber heißt Lütten Weihnachten

und iſt ein verbotenes Feſt. Lehrer Beckmann
wird es ihnen morgen ſchon zeigen!

GangWeihnachtsAufruf des Präſidenten
der Reichsſchrifttumskammer

Der Präſident der Reichsſchrifttumskam-
mer, Dr. Hans Friedrich B lunck, erläßt zu
Weihnachten folgenden Aufruf

„Was ich von dir will. Mitbürger? Raten
möchte ich dir, zu Weihnachten dieſes Jahr
einige gute Bücher einzukaufen. Nein, daß das
Lächeln, dies verwünſchte, haſſenswerte über
legene Lächeln, als käme ich mit einer Bitte zu
dir, wie man ſie zu Weihnachten ſchon oft zu
hören pflegte. Meinen Rat gebe ich dir deinet
halben Denn ich ſah die Meſſen der Buch
händler dieſen Monatsanfang und weiß, daß
eine Reihe bedeutſamer Werke, deutſch, ſtark
und jung, erſchienen iſt, dein Vertrauens-
mann wird dir ſagen, welche ich meine. Noch
beſſer: ich habe geſehen, daß wertvolle Bücher
der letzten Jahrzehnte neu herauskamen, die
unterm Schutt, den man dir oft anbot und ver
handelte, auf dich warteten und die jetzt ge
hoben werden. Keine langweiligen Bücher
ſind's, die man dir als hohe Pflicht vorlegt.
ſondern lebendige ſtarke Dichtung ſollſt du dir
kaufen. Glaub mir, wir ſtehen ja nicht erſt

an einem Anfang; die Männer unferes
Schrifttums ſind getragen und geſchult durch
die langen Kämpfe und Widerſtände zweier
Jahrzehnte und es gibt drinnen und draußen
Leute genug, die wiſſen wollen, daß uns eine
Schar der Beſten gewachſen iſt, in Lied und
Buch, daß wir, von ſelbſt kaum erkannt, mit
ken in einer der ſtärkſten Gezeiten neuer deut
ſcher Dichtung leben. Sollen deine Söhne dich
einſt fragen, ob du am Geiſt jener Zeit des
Umbruchs Teil hatteſt, ob du den Tag, da der
Führer zur neuen Einkehr, zur Freude am
Schaffen des eigenen Volkes mahnte, vorüber
gehen ließeſt?

Weihnacht iſt's, die Zeit der Gaben an die
Deinen. Schenk ihnen vom Geiſt des jungen
Deutſchlands, gib ihnen Bücher, die dieſen
Geiſt bekennen und tragen. Du lernft nicht
nur für dich, du lernſt für dein Volk, du
ſchenkſt nicht dir die Freude, deine Enkeh
noch haben Freude an dem guten Buch, daß du
heute kaufſt.“

Das erwachende Berlin
Ein neues Buch von Dr. Goebbels

Bei dem Kampf der letzten 14 Jahre mußte
vieles unausgeführt und ungeſchaffen bleiben,
was mancher gerne getan hätte. Erſt jetzt,
nach errungenem Siege, iſt es möglich ge
worden, ein paar Stunden abzuſparen für die
Dinge, die ſeit langem zu ſagen beabſichtigt
waren.

Eines von dieſen aufgeſparten Büchern iſt
das neue Werk von Dr. Goebbels. Es zeigt
auf faſt 200 Seiten eine

geniale Bildreportage des Kampfes um
Berlin.

Die Zeit von 1918 wird wieder lebendig, mit
ihrem Gegenſatz von genußſüchtigem und
moraliſch verfaultem Schiebertüm auf der einen
und bitterer Not und troſtloſem Elend auf
der anderen Seite. Wir ſehen Bilder aus den
Elendsvierteln, die auszurotten der Staat von
Weimar keinen Willen fand. Wir erleben noch
einmal die furchtbaren Wochen, Monate und
Jahre, denen die Revolte von 1948 das Ge
ſicht prägte. Zeiten, da der Bürgerkrieg tobte,
Deutſchland in einem Chaos zu verſinken drohte
und durch einen verzweifelten Anſturm alter
Frontregimenter gerettet wurde. Wir erleben
die Glanzzeit des Syſtems, den Parlamen-
tarismus, wie ihn Sklareks und Scheidemanns,
die Jſidore und Grzceſinſki auffaßten. Wir
ſehen die Zeit des Erfüllungswahnſinns, da
nach außen hin die Güter des Volkes ver
ſchleudertk wurden, während im Jnnern ſich die
bolſchewiſtiſche Zerſetzungskunſt eines Arno,
Kortner, Reinhardt, Bernhard, Feuchtwanger
breitmachte, und alles, was deutſche Kunſt hieß,
in Grund und Boden ſtampfte. Grauſamer
wird das Elend, laſterhafter die Vergnügungen
der genießenden Schichten des Syſtems, gefähr-
licher und ſiegesgewiſſer der Bolſchewismus.
Hier aber werfen ſich die erſten Kompagnien
eines neuen Deutſchlands in die zerſetzte Front.

Die Eroberung Berlins beginnt.
Jn packenden Bildern erleben wir noch ein

mal in allen Einzelheiten den heldenhaften
Kampf der braunen Bataillone gegen Rot-
front und Reaktion, gegen Polizeiterror und
jüdiſchen Volksbetrug. Wir erleben die großen
Verſammlungsſchlachten und den ungeheuren
Siegeszug der von Dr. Goebbels geführten
deutſchen Freiheitsbewegung Berlins und dann

kommen jene wundervollen Tage, da das
Syſtem zuſammenbricht und die nationalſozta
liſtiſche Revolution die Schmach vom 9. No
vember 1918 tilgt. „Vor uns der Führer ſo
ſchließt das Buch.

Vor dieſem auch techniſch großartig ge
ſtalteten Bilderteil des Werkes aber ſtehen

zwölf Seiten Text.
Dieſer zwölf Seiten willen ift wohl das ganze
Buch entſtanden, denn in ihnen geſtaltet der
Sieger von Berlin das Bild dieſer ſeltſamen
verwirrenden, ſchwierigen und uneinheitlichen
Hauptſtadt des Reiches. Was Hunderte zu
formulieren unternahmen und was ſie alle
nicht bewältigten, hier iſt es gelungen. Aus
jeder Zeile ſpürt man die Liebe und die un
geheure Hellſichtigkeit, mit der Dr. Goebbels
dem Phänomen Berlin gegenübertritt.

Deutſche Weihnacht
Von den Türmen deutſcher Städte
Hallen feierliche Glocken,
Tragen erzenes Frohlocken,
Rufen ehern Dankgebete.

Von dem dunklen Grün der Tannen
Strahlen, leuchten in die Herzer
Ernſt die weihevollen Kerzen,
Die unzählig Seelen bannen,

Tauſendfältig frommes Singen
Klinget froh aus aller Mun
Jn der heiligernſten Stunde,
Jauchzend, wie auf Engelſchwingen.

Heilig ſtrömt durch deutſches Blut
Brandend, flutend Himmelsglut.
Lodernd aus dem deutſchen Stamme
Schlägt die hehre Opferflamme.

Wieder ſtrahlt das wunderbare
Licht vom deutſchen Hochaltare.
Und aus deutſchem Herzen lacht
Heil'ge, deutſche Weihenacht.

Heinz Wenn
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Walther Gehl:
Der nativnalſozialiſtiſche Staat

Grundlagen und Geſtaltung, Urkunden des
Aufbaues, Reden und Vorkräge (bis zum
12. November 1933). Verlag Ferdinand

Hirt, Breslau.
Das vorliegende Buch verſucht in großzügiger Sichtung

des geſamten bis jetzt verfügbaren Stoffes einen Einblick
in den Neubau des Deutſchen Reiches zu geben. Mag
jemand noch ſo ſorgfältig die Ereigniſſe des Sommers
und Herbſtes in der Tagespreſſe verfolgt oder ſie in ein
zelnen Ausſchnitten perſönlich erlebt haben, erſt hier wird
jedem Deutſchen klar, wie gewaltig das Werk iſt, das zu
vollenden der Führer ſich als Aufgabe ſtellte, und wie
viele Teile des Programms im knappen Zeitraum von
achteinhalb Monaten bereits in klaren Linien ſich ab
heben. Gehl hat keineswegs die wichtigſten Erlaſſe und
Reden lediglich in ihrer zeitlichen Folge abgedruckt, ſon
dern mit ſcharfem Blick und der vieljährigen Schulung
des Geſchichtsſchreibers das ausgewählt, was man wiſſen
muß. Jnzwiſchen iſt auch der Kreis derer, die der
Führer in die wichtigſten Stellen des Staatslebens berief,
groß und volkstümlich geworden. Es war daher auch
Aufgabe des Buches, in möglichſt weitem Umfange die
Perſönlichkeiten im Bilde zu zeigen, die die Regierung
verkörpern, die die lebendige Brücke darſtellen zwiſchen
Volk und Führung. Und auch der bunte Wechſel der
Ereigniſſe, die Höhepunkte des öffentlichen Geſchehens,
ſie ſind in charakteriſtiſchen Bildern und Ausſchnitten feſt
gehalten. Auf ihnen wird ſichtbar, wie der Wille der
Führung zugleich der Wille der Nation wurde.

Otto Koellrentter:
Vom Sinn und Weſen der nationalen

Revolution
Verlag J. C. B. Mohr (Paul Siebeck),
Tübingen 1933, 35 S. (Recht und Staat
101). Preis 1,50 in der Subſkription 1,20
Der Vortrag gibt Einblick in die geiſtig- politiſche Si

tuation, in der ſich der deutſche Staat augenblicklich be
findet. Der Verfaſſer ſieht in der nationalen Revolution
eine „echte“ Revolution, weil ſie einem neuen Staats
prinzip zum Durchbruch verholfen hat und deshalb nicht
nur das Staats und Rechtsleben, ſondern auch die Sub
ſtanz des geiſtigen Lebens grundlegend gewandelt hat
Der Verfaſſer entwickelt die Jdeenkreiſe des liberalen
Rechtsſtaates und ſtellt ihnen den Jdeenkreis des natio
nalen Rechtsſtaates gegenüber.

Hans Wendt:
Hitler regiert.

Verlag E. S. Mittler und Sohn, Berlin
1934. Preis geheftet 1,50

Jn dieſer völlig neu bearbeiteten Auflage faßt der Dar
ſteller in kurzen Zügen, aber um ſo eindrucksvoller das
große Geſchehen unſerer Zeit zuſammen und führt uns
eindringlich vor Augen, was alles bisher in den wenigen
Monaten geſchafft wurde. Nebenbei iſt überaus inter
eſſant die Nebeneinanderſtellung der Lebensläufe aller
niaßgebenden Mitarbeiter des Führers.

Zehn Jahre unbekannter SA- Mann.
Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg.

Ein „unbekannter SAMann“, der auch als Verfaſſer
nicht genannt ſein will, geht mit uns noch einmal den
Weg zurück, den er in der zehnjährigen Zugehörigkeit
zur braunen Armee Adolf Hitlers Schritt um Schritt
mit erkämpfen half. Er ſchreibt aus ſeinem Gedächtnis,
aus der Ueberfülle der Erinnerungen alles nieder, was
einem aus dem MaikowſkiSturm wichtig war. Erinne-
rungen, wie ſie nur einer aus der vorderſten Linie der
Sturmabteilungen unſerer Revolution haben kann. Das
Buch wird dafür ſorgen, daß dieſer Geiſt und dieſe
Taten, aus denen Deutſchland neu wurde, immer wieder
die flau Gewordenen aufrüttelt und der eigentliche Sinn
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung nicht verfälſcht
wird. Denn am Anfang des Nationalſozialismus ſteht
die Tat!
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K. R. Ganzer:
Weiter, nur weiter!

LoewesVerlag, Ferdinand Carl-Verlag,
Stuttgart, Preis in Ganzleinen 2,50 M.
Ein junger Nationalſozialiſt, ſeit Jahren in der Be

wegung tätig, ſchildert mit glühender Seele das tiefe
Erleben des deutſchen Kampfes von 1917 bis 1933. Er
führt hinein in die großen Auseinanderſetzungen der Zeit,
er zeigt uns den Aufſtieg der national ſozialiſtiſchen Be
wegung, er enthüllt uns vor allem die Seele der Jugend,
die in feſtem Glauben den Kampf für Deutſchland ge
tragen hat und weiter trägt. Tod und Kameradſchaft,
Ringen um Opfer, Hingabe und Sieg ſind die Stufen
dieſes Entwicklungsganges.

Heinrich Wolf:
Geſchichte der katholiſchen Staatsidee.
Kaiſer Auguſtus oder Jeſus Chriſtus

Verlag von K. F. Koehler, Leipzig.
Ein neues Werk des bekannten Verfaſſers der großen

„Angewandten Geſchichte“ liegt vor uns. Die faſt zwei
tauſendjährige Geſchichte deutſcher Not und Gefahr ent
wickelt dies Werk in meiſterhafter Darſtellung. Ein ein
dringliches Bild des rückſichtsloſen Machtwillens römiſcher
Kirchenfürſten, der dem Deutſchtum immer und immer
wieder ſchwere Gefahren gebracht hat, legt der Verfaſſer
vor. Heinrich Wolf, ein Mann von tiefem Volksſinn und
glühender Vaterlandsliebe öffnet dem Leſer über manche
Geheimniſſe Roms die Augen, unanfechtbar in ſeiner Be
weiskraft.

Wilhelm Schäfer:
Auf Spuren der alten Reichs

herrlichkeit.

Großoktav, 176 Seiten, 115 Abbildungen.
Jn feinem Leinenband 6,50 Erſchienen
1933 im Verlag F. Bruckmann AG.,

München.
Wir erleben deutſche Geſchichte in dieſem Buch des

bekannten Autors und leſen in ihren Spuren, durchwandeln Thingſtätten, karoliſche Pfalgen und das Mai
feld, das Paradies alter Reichsherrlichkeit im Städte-
Dreieck Worms --Mainz Frankfurt a. M., und werden uns
der Romantik bewußt, die die Sagenwelt des alten Vater
Rhein ausſtrömt. Große Namen der deutſchen Kaiſer
geſchichte klingen auf: Bodoma, Tribur, Aachen, Forchheim,
Mainz, Koblenz, Köln, Goslar, Regensburg, hiſtoriſche
Stätten füllen ſich mit Geſtalten und Schickſalen. Die
Abbildungen ergänzen die Worte des Autors.

Rom A. ezälelüugen
Rudolf Hans Bartſch:

Ein Deutſcher.
L. Staackmann, Verlag, Leipzig. 1933.

Jn dieſer erſchütternden Lebensbeichte, die zuſammen
geſtellt iſt, wie der Dichter berichtet, aus Fragmenten der
Erinnerungen des Chriſtoph Magnus von Raithenau, er
leben wir das Bekenntnis eines Menſchen, der alle Höhen
und Niederungen des Daſeins durchmachte und zugleich
den Spiegel einer Epoche, in der die Völker in Haß und
Verblendung gegeneinander ſtreiten, in den Tagen, wo die
Seeſchlacht van Lepanto geſchlagen wurde, und wo die
ſpaniſche Armada unterging. Es iſt nicht nur eine Chronik
ſondern ein Epos vom heroiſchen Menſchen, der ſich ſelbſt
nichts, dem die Hingabe an eine Jdee alles iſt.

Hans Jhle:
Der Jagdteufel.

Roman. Preis ſteif broſchiert 3,50, in
Leinen geb. 4.50 Verlag von J. Neu

mannNeudamm.
Dieſer Roman iſt eine leidenſchaftliche Schilderung von

den Freuden der Jagd, zugleich aber auch von den Ver
ſuchungen, die das zum „Betrieb“ gewordene Wirken der
Männer verurſacht, denen ihre Leidenſchaft Selbſtzweck
wird. Die Schilderungen der Charaktere ſind gelungen,
das ganze Werk iſt von Anfang bis zu Ende ſpannend
geſchrieben und dadurch von beſonderem Jntereſſe.

Elſe Rabe:
Die Schweſtern Rohde.
Univerſitas, Deutſche

Aktiengeſellſchaft, Berlin.
Ein Familienroman ſpielt ſich hier vor Augen des

Leſers ab, der flüſſig im Stil und ſpannend in der Er
zählung, ein Bild echt deutſchen Familienlebens der letzten
Jahre gibt. Elſe Rabe ſtellt den Menſchen lebensnah und
natürlich dar, ſo daß der Leſer mit den Perſonen des
Romans lebt und erlebt, was ihnen das Schickſal mit
ſeinen Verwicklungen und Mannigfaltigkeiten bringt.

M i
Walter Berten:

Muſik und Muſikleben der Deutſchen.
248 Seiten, mit 76 Seiten Notenanhang.
Leinen 6,50 Hamburg 1933. Han

ſeatiſche Verlagsanſtalt.
Jn unſeren Tagen, da der einzelne wieder zur Geſamt-

heit des Volkes in Beziehung tritt, zugleich auch alle For
men des politiſchen und kulturellen Lebens der ſtaatlichen
Gemeinſchaft dienſtbar gemacht werden, hat die Muſik eine
ganz beſondere Aufgabe zu erfüllen. Aus dieſer Erkennt-
nis ſchuf Walter Berten ſein Werk: „Muſik und Muſik
leben der Deutſchen“ als eine künſtleriſche Schau und Be
trachtung der deutſchen Muſik, ihres Weſens und Lebens
im Volk. Ein Volksbuch entſtand, das erſtmalig die ge
waltigen Werke der Vergangenheit gerade dem Laien zu
gänglich macht. Jn dieſer Verbindung mit dem Volkstum
erſtehen die Großen des deutſchen Muſiklebens in neuer
Sinndeutung vor uns. Es ſind nicht nur jene, die mit
vollendeter Beherrſchung eines Jnſtrumentes Unvergäng-
liches geleiſtet haben, ſondern auch erſtmalig die, die mit

Roman. Verlags

Schenkt Bücher!
Vor Weihnachten rückt das Wort „Schenkt

Bücher“ wieder mehr wie ſonſt in den Vorder
grund und das läßt die Hoffnung offen, daß
für keinen am Heiligen Abend ein Buch als
Gabe fehlen wird. Die große Frage, die aber
doch wohl oft offen bleibt, iſt: Was ſchenke ich?
Nun, vor allen Dingen einmal das, was ge
rade im deutſchen Heim immer gefehlt hat und
vernachläſſigt wurde. Das ſind zunächſt

illuſtrierte Bücher über die deutſche Heimat.
Gerade die langen Wintertage laden dazu ein,
daß man ſich die Bücher öfter und länger be
trachtet, daß man ſich währenddem einmal den
Atlas aus dem Bücherſchrank nimmt, um nach
zuſehen, wo die abgebildete Gegend eigentlich
liegt. und daß ſo ganz im geheimen zunächſt
der Gedanke in einem auftaucht: „die Gegend
iſt ſo ſchön, daß man ſie eigentlich im Sommer
einmal durchwandern müßte.“ Damit hätte
dieſes Buch ſeine ſchönſte Aufgabe erfüllt.

Als nächſtes fehlen dann
aſſenkunden.

Auch hier wäre ein Rat mitzugeben. Es iſt
nicht nötig, daß man das möglichſt dicke Buch
gauswählt, das wird ja doch nicht ganz durch
ſtudiert, weil der Unvorgebildete auf zu große
Schwierigkeiten ſtößt. Und es iſt keineswegs
Zweck eines Werkes dieſer Gattung, im Bücher
ſchrank eine ſichtbare Lücke zu füllen. Man
kaufe alſo lieber eine kleine Volksausgabe, die
erfüllt ihren Zweck auch und enthält alles
Wiſſenswichtige,

Wie ſteht es nun mit
„Volkskunden?“

Ehrlich zugegeben, die fehlen faſt überall. Wie
oft hört man, daß das „langweilige Lektüre“
ſei. Wer ſich auch nur ein einziges Mal mit
einer deutſchen Volkskunde beſchäftigt hat, wird
immer und immer weiterſuchen, Neues über
Sitten und Bräuche ſeines Volkes zu erfahren.
Dann erſt geht ihm auf, was für Reichtümer
innerhalb der einzelnen deutſchen Volksſtämme
verborgen liegen und er wird gleichzeitig froh
und ſtolz werden.

Dann ſtelle ſich einmal jeder die Frage:
„Was weiß ich von der Kultur meiner
nordiſchen Vorfahren Was weiß ich
von der Kultur meiner Ahnen?“ Es gibt da
Prachtwerke, und man kann ſich als Deutſcher
tatſächlich nicht mehr vorſtellen, daß z. B. die
Edda noch in ſo vielen deutſchen Heimen fehlt.
Wie untragbar das iſt, wird jeder ohne Er
örterungen einſehen, nur foll er ſich auch davor
hüten, daß man ihm irgendwo einmal den be
rechtigten Vorwurf der Gexwiſſenloſigkeit
macht Noch oft hört man Deutſche über ihre
Vorfahren in dem Sinne ürteilen: Es waren
Barbaren. Wer dieſen Jrrſinn mit verbreitet
oder ihm nicht entgegentritt, macht ſich ſchuldig
an ſeinem Volk. Gerade kurz vor Weihnachten
kam ein Buch auf den Markt, das über Geſetze
unſerer Ahnen berichtet und zurück bis 2198
vor Chriſtus geht! Es iſt die

„Ura Linda-Chronik“,
das älteſte Zeugnis germaniſcher Geſchichte.
Und es iſt typiſch, wie es dieſem bereits vor
60 Jahren entdeckten Werke erging: es wurde

als unecht angezweifelt. Man ſoll da nun nicht
mehr ſagen: typiſch deutſch, ſondern in ſich ein
mal aufräumen mit den Minderwertigkeits
komplexen. Wer kennt die bahnbrechenden
Schriften von Koſſin a Wer weiß über
haupt, daß dieſer Forſcher der Gründer der
deutſchen Vorgeſchichte iſt? Ein ganzes Rudel
inzwiſchen vergangener „Staatsgrößen“ hat
dieſem Manne jede Ehrung zu verſagen ge
ſucht, das Aufſtellen ſeiner Büſte in der Ber
liner Univerſität war nicht zu erreichen. Und
das dieſem Manne gegenüber, der einer der
Größten ſeines Volkes genannt werden muß.
Iſt es nicht doch Zeit, daß ſich ein Deutſcher die
Werke dieſes Mannes kauft, ſtatt für Berichte
über ausländiſche Kulturen Geld auszugeben?

Faſt dasſelbe möchte man über
Biographien

ſagen. So mancher Bücherſchrank zeigt ſchöne
ſaubere Reihen „Berühmte Männer“. Oefter
noch findet man allerdings: „Berühmte
Frauen“. Jſt es für uns Deutſche wirklich
überhaupt diskutabel, daß wir uns um die
Liebhaber einer Kurtiſane kümmern? Wäre es
nicht vielleicht doch wichtiger, wenn man in
deutſchen Bücherſchränken auch bei Nichtmuſi
kern einmal auch z. B. eine Beethoven
Biographie finden würde? Allerdings heißt
es bei dem Kauf von Biographien über deutſche
Männer Vorſicht walten zu laſſen, da ſie

zu einem großen Prozentſatz von Juden
geſchrieben

worden ſind, die geſchickt für den Nichtfach
mann faſt unmerkbar die Großen Deutſchlands
von ihren Höhen herab in den Schmutz ziehen.
Ganz unverſtändlich iſt natürlich, daß im
Jahre 1933 ein Buch über Martin Luther er
ſcheinen konnte, in dem der Herausgeber den
Juden Heinrich Heine über den deutſchen Re
formator ein Urteil abgeben läßt.

Der Bücherkäufer kann ſich vor all ſolchen
und ähnlichen Sachen wundervoll ſchützen. Gr
ſuche ſich

einen deutſchen Buchhändler von altem
Schrot und Korn.

Der wird ihn beraten und helfen. Ganz be
ſonders ſehe der deutſche Vater und die deutſche
Mutter beim Einkauf von Jugend werken
auf eine gute, ſaubere Beratung durch einen
Deutſchen Lange genug konnten raſſefremde
Schriftſteller ihr Gift in die Seelen unſerer
Kinder ſpritzen; es iſt da viel gutzumachen!
Allerdings wäre hier auch vor dem Extrem zu
warnen, daß man heute glaubt, für Kinder
kindiſch ſchreiben zu müſſen. Die Jugend
mit ihren geſunden feinen Gefühlen wird über
derartige Ausgeburten lachen und ihr ſonſt
gleichgültige 10Pfg.Heftchen leſenswerter
finden! Der Einkauf eines Buches für die
Jugend iſt ein verantwortungsvolles Unter
nehmen und läßt ſich

nicht ſo „nebenbei tm Kaufhaus“
machen.

Wie man ſieht, gibt es ſelbſt bei einem ſo
einfachen Wort wie „Schenkt Bücher“ einiges
h gen Und das ſoll jeder auch gründ
ich tun.

Jſolde Kurz,
die berühmte deutſche Dichterin und Roman
ſchriftſtellerin, beging am 21. Dez. ihren
80. Geburtstag. Als Tochter des Dichters
Hermann Kurz in Stuttgart geboren, ver
öffentlichte ſie ſchon frühzeitig mehrere Ge
dichte und Novellenbände, die ihren Namen

bald bekannt machten.

beglückend reiner Stimme oder mit überragender ſzeniſcher
Geſtaltungskunſt Wirkungen über eine Zeit hinaus er
langten. Walter Berten ergänzt ſeine einzigartige Ge
ſchichte des Muſikſchaffens durch eine Darſtellung des
Muſiklebens und der Muſikpflege. Hier wird die ge
meinſchaftsformende Kraft, die der Muſik innewohnt, ge
zeigt. Dieſes Werk iſt dazu berufen, gerade auch im Hin
blick auf die gewaltige Organiſation der Feierabendgeſtal-
tung und auf die Neubelebung der Muſik, eine neue Ord
nung künſtleriſchen Schaffens einzuleiten.

Lothar Schreyer:
„Die Myſtik der Deutſchen.“

Das Reich der Liebe. 262 Seiten mit
einer Abbildung. Leinen 6,50 Ham-
burg 1933. Hanſeatiſche Verlags-

anſt alt.
Hier erſtehen die deutſchen Myſtiker wieder, ihre un

erhörte Tatkraft wird wieder lebendig und wir erkennen
wie entſcheidend und nachwirkend bis in unſere Zeit ſie
das innere und äußere Werden des deutſchen Volkes
beſtimmt haben. Eine überraſchende Kenntnis, auch der
weniger bekannten Quellen, vermitteln uns Worte der
Myſtiker, aus denen ihre Glaubenshaltung klar und
un mißverſtändlich ſichtbar wird. Daß Lothar Schreher
nicht nur eine umfaſſende Darſtellung der deutſchen Ge
ſchichte gibt, ſondern auch ihr Verhältnis zum Katholi-
zismus, zum Proteſtantismus und zur religiöſen Kriſe
der Gegenwart unterſucht, hebt ſein Werk auf eine Höhe
zielweiſender Auseinanderſetzung, die man dankbar an
erkennen wird. Solche Werke ſind notwendig in unſerer
ſuchenden und taſtenden Zeit. Jhnen werden wir Er
kenntniſſe zu verdanken haben, die in unſer Leben Klar-
heit bringen und weſentlich zu ſeiner Formung beitragen.

„Matroſen Soldaten Kameraden.“
Ein Bildbuch von der Reichsmarine. Von
Profeſſor Max Burchartz und Edgar
Zeller. Mit einem Vorwort von Ad
miral Dr. h. c. Raeder, Chef der
Marineleitung. 210 Abbildungen. Kart.
3,60 Leinen 4,80 Hamburg 19383.

Hanſeatiſche Verlagsanſtalt.
Profeſſor Burchartz iſt ein Meiſter der Photographie

Mit ſeltenem Geſchick hat er es verſtanden, Situationen,
Menſchen, Maſchinen, Waſſer und Wolken zu erfaſſen.
Edgar Zeller ſchrieb den Text, der von großer Sachkennt
nis getragen iſt und uns zugleich die eigene Sprache der
Matroſen mit ihren ſcherzhaften und treffenden Ausdrücken vermittelt. Der Chef der Marineleitung, Admiral
Dr. h. c. Raeder, gab dieſem Werk ein Geleitwort, in
dem er wünſcht, daß es dazu beitragen möge, „unſere
Jungen zu wehrhaftem Denken zu begeiſtern und unſerer
Reichsmarine einen Nachwuchs zuzuführen, der in glühen-
der Liebe zu unſerem Vaterland bereit iſt, jedes Opfer zu
bringen.“
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M. Wannske:

Jungvolk
Verlag Richard Keutel, Lahr in Baden
Wir verlangen von einem Buch, das den Namen„Jungvolk“ trägt, eine Schilderung des jungenmäßigen

Stiles, den wir in der nationalſozialiſtiſchen Jugend-
bewegung leben.

Die Jdee des Nationalſozialtsmus, die uns auf
Fahrt und Lager zum Erleben wird, muß deutlich aus
einem ſolchen Buch ſprechen. Das Buch „Jungvolk“ von
M. Wannske hat aus ſeinem vielverſprechenden Titel
keinesfalls die nötigen Folgen gezogen. Das Buch iſt
in dem üblichen Stil der Kinderbücher geſchrieben und
gibt uns neben allzu vielen häuslichen und ſpießigen
Schilderungen ein Jungenleben wieder, das unnatürlich
iſt und den Maßſtäben im Deutſchen Jungvolk wider
ſpricht. Wären wir im Deutſchen Jungvolk tatſächlich
ſo „goldig“ und albern, wäre es ſchlecht um unſeren
Bund beſtellt. Die Art der Erzählung und das zum
Teil falſch geſchilderte Fahrtenleben ſtempeln dies Buch
in unſeren Augen zum Kitſch. Das Buch iſt von Men
ſchen geſchrieben, die außerhalb ſtehen und ſich gar nicht
in die Seele eines Jungen hineindenken können, höch
ſtens in die eines „braven Knaben“. Das Lied des
„Jungvolks“, das Herr Pupke ſo „kraftvoll“ vertonte, iſt
ein typiſches Zeichen dafür.

Bücher über das Deutſche Jungvolk ſollten nur ſolche
Menſchen ſchreiben, die das Leben und den Stil imDeutſchen Jungvolk tatſächlich erlebt haben!

Rudolf Wätfen.
Reinheimer-Gärtner:

Röſel, das große Mädel.
Erſchienen 1933 im Franz Schneider

Verlag. 110 Seiten. Preis 2,50
Die ſelige Zeit der Vorbackfiſchzeit wird in dieſem

Buch mit Röſel lebendig. „Das große Mädel“ iſt eigent
lich noch gar nicht groß, ſie will es vielmehr mal werden,
teilweiſe auch ſchon ſein, und der Leſer kann nicht umhin,
mit Herz und Seele den jungen Lebensweg der Röſel zu
verfolgen.
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Zur Agrarpolitik der Woche
Die neuen Bauerngeſetze

Nur wenige Monate hatte Reichskanzler
Adolf Hitler ſein ſchweres und verantwortungs
volles Amt getragen, als er ſeinen Vertrauken
R. Walther Darre als Ernährungsminiſter an
die Spitze des deutſchen Bauerntums berief
und ihn mit der Sicherung der bäuerlichen
Wirtſchaft und der Neubildung deutſchen
Bauerntüms beauftragte. Geſpannt wartete
nicht nur Deutſchland, ſondern die ganze Welt
auf die Maßnahmen des neuen Reichsernäh
rüngsminiſters, denn der Niedergang des deut
ſchen Bauerntums im liberaliſſtiſch-kapitali
ſtiſchen Zeitalter war ohnegleichen geweſen.
Unmöglich ſchien es, den Züſammenbruch zu
vermeiden. Aber das nicht für wahrſcheinlich
Gehaltene geſchah, der Reichsbauernführer gab
dem deutſchen Bauern eine neue ſichere Exiſtenz
grundlage, auf der eine ertragfähige Wirtſchaft
von neuem aufbauen konnte.

Jm Reichsnährſtandgeſetz wurde
das deutſche Bauerntum zu einem
geſchloſſenen Block zufammen-
gefaßt und die organiſatoriſche Grundlage
gemeinſamer Aufbauarbeit im Sinne der
Selbſtverwaltung gegeben. Durch das

Reichserbhofgeſetz wurde der vom liberali
ſtiſchen Syſtem zu einer Handelsware de
gradierte Boden den Saugarmen des

Kapitalismus entriſſen.
Der Boden wurde zur völkiſchen Lebensgrund
lage des Staates erklärt und der Bauer un
Iöslich feſt mit dieſem Boden verwurzelt. Eben
ſo würde durch das Geſetz über die Feſtpreiſe
einer der Grundpfeiler der bäuerlichen Exiſtenz,
die Getreidewirtſchaft, aus der kapitaliſtiſchen
Marktwirtſchaft herausgenommen und damit
der Anfang zu einer planvollen landwirtſchaft
lichen Waren wirtſchaft gemacht.

Die jetzt vom Reichskabinett gefaßten Be
ſchlüſſe über den Verkehr mit Milcherzeugniſſen
und Eiern ſind nur ein zielbewußtes
Weiterſchreiten auf dem Wege zu einer
plan vollen Ordnung der Wirtſſchaft, insbeſondere der des Bauerntums.
Schon vor Monaten war mit einer Neugeſtal
tung der deutſchen Milch- und Eierwirkſchaft
begonnen worden. Aber immer beſtand die Ge
fahr, daß dieſe Ordnung durch eine übermäßige
Einfuhr des Auslandes ins Wanken gebracht
werden konnte. Um dieſe Gefahr für die Zu
kunft zu verhindern, bringt der neue Kabinetts
beſchluß eine grundſätzliche Regelung
des Verkehrs mit milch wirtſchaft
lichen Erxrzeugniſſen und Eiern
durch eine einheitliche Erfaſſung und Jnver
kehrſetzung ſowohl der inländiſchen als auch
der ausländiſchen Ware. Die unſeligen Preis
ſchwankungen, die für den Bauern und den
Verbraucher gleichermaßen verhängnisvoll
waren, fallen fort.

Von nationalſozialiſtiſchem Wollen ge
tragen, ermöglicht das neue Geſetz eine

grundlegende Wandlung in der deutſchen
Handelspolitik.

Durch dieſe einheitliche Regelung des Verkehrs
mit Butter, Eiern und Käſe ſind wir künftig
in der Lage, unſeren Einfuhrbedarf in den
jenigen Ländern zu decken, die bereit ſind, uns
im Gegengeſchäft deutſche Erzeugniſſe
abzunehmen. Das neue Geſetz dient alſo nicht
nur einem beſtimmten Stande und Beruf. Es
ſichert das Bauerntum vor unſinnigen Preis
ſchwankungen, und gibt andererſeits der Jn
duſtrie die Möglichkeit eines geregelten Abſaßes
ihrer Erzeugniſſe. Damit kann den Gefahren
der vom Liberalismus hochgepäp-pelten Meiſtbegünſtigung die nur
unſinnige Preiskämpfe im Gefolge
hatte, endlich wirkſam entgegengetreten werden.
Dieſe Meiſtbegünſtigung zwang uns bisher,
auf alle möglichen fremden Märkte Rückſicht
zu nehmen. Der Staat hatte dadurch natür
lich nicht die Möglichkeit freier handelspoli
tiſcher Entſcheidung, über ihm ſtanden die
durch die Meiſtbegünſtigungsklauſeln bedingten
Abmachungen. Die Abkehr von dieſem Syſtem
gibt uns alſo unſere handelspolitiſche Freiheit
zurück.

Die Staatspolitik wird nicht mehr vom
Handel, ſondern der Handel von den Not
wendigkeiten der Staatspolitik geleitet.

Damit iſt durch die Tatkraft der national
Wozigliſtiſchen Regierung auch dieſer alten
Forderung nationalſozialiſtiſchen Wollens
wenigſtens auf einem Teilgebiet zum Durch
bruch verholfen. Es iſt nur zu ſelbſtverſtändlich,
daß der Neuordnung dieſes Teilgebietes weitere
Maßnahmen der Umgeſtaltung zu einem rein
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsſhſtem folgen
werden.

Wenn in vergangener Zeit, als der Natio
nalſoziglismus noch in der Oppoſition ſtand,
im Diskuſſionskampf alle Argumente und
Schlagworte der Gegner verſagten, dann hieß
es zum Schluß nur noch, daß an den herrſchen
den Wirtſchaftsſhſtemen auch der National
ſoziglismus nichts ändern könne und ſie in der
beſtehenden Form übernehmen müſſe. Aber wo
ein Wille iſt, da iſt auch ein Wegl Das be
weiſen die neuen Geſetze des Reichskabinetts!
Die Freiheit unſerer handelspolitiſchen Ent
ſcheidung iſt auf den oben genannten Gebieten
zurückgewonnen, feſte Preiſe zugunſten des

Bauern und des Verbrauchers,
und geſicherte Abſatzmöglichkeiten für die Jn
duſtrie ſind mit einem einzigen Geſetz erreicht.

regelmäßige

Wo frühere Regierungen hilflos
herumſtümperten, ſchafft der Na
tionalſozialismus reine Bahnzum Segen des ganzen Volkes, zureinlicher Klärung und damit auch
zur Befriedungderwechſelſeitigen
Beziehungen der ganzen Welt.

Das Winterhilfswerk
der Landelektrizität Halle

Dem Aufruf der Reichsregierung zum dies
jährigen Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
hat auch die Belegſchäft der Landelektrizität,
G. m. b. H., Halle (Saagle), die der Haupt
abteilung III der Landesbauernſchaft Provinz
Sachſen Anhalt angehört, Folge geleiſtet und

ihr Teil zur Linderung der Not unter den
Volksgenoſſen beigetragen.

Für die Zeit vom 1. Gilbhart (Okt.) 1933
bis zum 31. Lenzing (März 1934) werden
in freiwilligen monatlichen Abzügen rund

27 000 abgeführt.
Die Landelektrizität G. m. b. H. ſelbſt hat für
die Winterhilfe 1988/34 ſofort einen

Betrag von 30 000
eingezahlt, und die in dieſem Unternehmen als
Geſellſchafter zuſammengeſchloſſenen Elektrizi
tätsgenoſſenſchaften haben ihrerſeits gleichfalls
einen Gefamtbetrag von rund 22000
geſpendet.

Darüber hinaus bemüht ſich das Unter
nehmen, den Winter über die geſamte Beleg
ſchaft mindeſtens bis zum 31. Lenzing 1934
durchzuhalten, auch wenn für den einen oder
anderen Arbeitskameraden keine Arbeit vor
handen iſt.

Achtung! Reichsbauerntag in Weimar
Der Reichsbauernführer hat an die Landes

bauernführer und Landesobmänner wegen der
Meldung der Teilnehmer am 1. Reichsbauern
tag in Weimar am 19. bis 21. Januar 1934 ein
Schreiben gerichtet, in dem es heißt:

„Zur Teilnahme ſind verpflichtet:
a) Sämtliche Landesbauernführer, Landes-

obmänner und die LGF;
b) der Stab und die Hauptabteilungsleiter

beim Landesbauernführer;
c) ſämtliche Kreisbauernführer, LAF und

LKF.
Die Meldung der Teilnehmer iſt an fol

gende Anſchrift zu richten:
Landesobmann Walter Beinzger,

Weimar, DarréHaus,
Schwanſeeſtraße 11, Fernruf 100.

Die Teilnehmer ſind namentlich in
folgender Gliederung zu melden:
1. Landesbauernführer, Landesobmann und

LGF;
der Stab und die Hauptabteilungsleiter
beim Landesbauernführer;

die Kreisbauernführer, die

2.

3. LAF und

LKF (ſoweit letztere nicht ſchon in der
Meldung enthalten ſind).
Dieſe Gliederung der Meldung iſt nötig

wegen der organiſatoriſchen Vorarbeiten
(Ausſtellung der verſchiedenen Teilnehmer
karten, numerierte Plätze).

Für jede Meldung wird durch das Quar
tieramt neben der Einlaßkarte ein Quartier
zurückgeſtellt.

Das Quartieramt wird im Hauptbahnhof
in Weimar eingerichtet. Jeder Teilnehmer
erhält nach ſeiner Ankunft nur in dieſem
Quartieramt ſeine Karte und ſein Quartier
zugewieſen.

Ueber das Programm liegen Einzelheiten
noch nicht feſt. Auf alle Fälle findet Frei
tag, den 19. Januar, abends 8 Uhr, in der
Weimarhalle der Begrüßungsabend ſtatt, der
Kongreß ſelbſt wird am Sonnabend und
Sonntag (20. und 21. Januar) abgehalten.

Näheres über das Programm wird noch
mitgeteilt.

Die Meldungen müſſen bis ſpäte
ſtens zum 36. Dezember 1938 an
Pg. Beinzger nach Weimar geſandt werden,
damit die Organiſationsarbeiten ordnungs
gemäß durchgeführt werden können.“

Arbeitsdienſt ſchafft Bauerntum
Keuer Kaum für deutſche Menſchen

NSK. Die vom Reich getragene Deutſche fen.
BodenKultur Aktiengeſellſchaft hat über drei
Millionen RM. im Rahmen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms für landwirtſchaftliche Melio
rationen bereitgeſtellt. Durch dieſe As-beiten
ſoll ſyſtematiſch eine Verbeſſerung des deutſchen
Bodens erreicht werden. Jm Emsgebiet
allein ſoll mit der

Urbarmachung von 150 000 Hektar unkulti
vierter Moor- und Heideflächen

begonnen und auf dieſe Weiſe 700—800 neue
Bauernhöfe geſchaffen werden. Außerdem wer
den zahlreiche kleine Betriebe ſo vergrößert
werden, daß ſie eine Familie ſelbſtändig er
nähren können.

Dieſes eine Projekt bedarf für ſeine Durch
führung und den Ankauf des Gebietes durch
den Staat allein einen Betrag von 9,4 Milli-
onen Reichsmark. Sechs Jahre hindurch wer
den acht Lager mit je 1000 Mann, ein Regie
rungsbaumeiſter, vier Kulturbautechniker und
vierzig Vorarbeiter durch dieſe Arbeit beſchäf
tigt werden. Das Arbeitsprogramm in den
rechtsemſiſchen Mooren als ein Teil des Ge
ſamtplanes ſieht die Anlage von 166 Kilometer
Hauptentwäſſerungsgräben, 74,2 Kilometer
Landſtraßen, 73 Kilometer Wirtſchaftswegen
und den Ausbau der Flüſſe des Gebietes zu
natürlichen Vorfluten vor. Dieſer Ausſchnitt
zeigt, mit welcher
Großzügigkeit
im national ſozialiſtiſchen Staat die Neubildung
deutſchen Bauerntums und die Arbeitsbeſchaf
fung gefördert werden.

Es handelt ſich hier um Arbeiten, die in der
Sicherſtellung ihrer Finanzierung nicht an die
Etappeneinteilung des Arbeitsbeſchaffungs
programms gebunden werden können, ſondern
auf weite Sicht, mit langen Friſten be
trieben werden. Es iſt verſtändlich, daß das
vergangene Syſtem ſich angeſichts der Unſicher
heit ſeiner Staatsführung und der Zerrüttung
ſeiner Finanzverhältniſſe nicht an ſo große
Aufgaben herangewagt hat.

Die Auswirkungen dieſer nationalſoziag
liſtiſchen Aufbauarbeit werden ſich erſt in

Jahrzehnten zeigen.
Der nationalſozialiſtiſche Staat geht daran,

alle Hemmniſſe dieſer Arbeit, die der vergan
genen Zeit unüberwindbar ſchienen, zu beſeiti
gen. Vor allem wird eine enge Zuſam-
menarbeit zwiſchen Kulturbau und Sied-
lung, zwiſchen dem Reich, das die Projekte
finanziert, und den Ländern, deren Sache die
techniſche Ausarbeitung der Pläne iſt, hergeſtellt
werden, eine Zuſammenarbeit, an der es im
alten Staat ſehr gefehlt hat.

Erſt dem Nationalſoizalismus iſt es durch
den Reichsbauernführer Darré gelungen, all
mäblich eine wirklich

bäuerliche Führerſchicht
aufzubauen und ſo erſt die Grundlage einer
Selbſtverwaltung auf dieſem Gebiete zu ſchaf

Der Bauer ſollte in die neuen Verhält
niſſe ſeines Hofes, die ſich durch die Verbeſſe
rung des Bodens ergaben, hineinwachſen, aber
er wurde vorher nicht gefragt. Eine Unzahl
von Geſetzen, die große Zahl der Kreditgeber,
die komplizierten Kreditverfahren, wie Wechſel
finanzierung und Steuergutlcheine, machten
die Arbeit für den Einzelnen zu unüberſicht
lich, ſo daß der Bauer mißtrauiſch wurde und
bisher oft lieber auf die Verbeſſerungsmöglich
keiten verzichtete, als ſich in ein Finanzgeſchäft
einzulaſſen, das er in ſeinen Folgen für ſich
und ſeinen Hof nicht überſehen konnte.

Hier ſchafft der Nationalſogzialismus Wan-
del. Das Projekt der Emsmoore iſt das am
weiteſten fortgeſchrittene. Zu gleicher Zeit wird
aber ein noch viel gewaltigerer Plan in An
griff genommen, die

Landgewinnung an der Rordſeeküſte
SchleswigHolſteins.

Als Endziel, das vielleicht erſt in einem
Jahrhundert erreicht werden kann, iſt die

Verlandung des Wattenmeeres bis zur
erſten Reihe der norfrieſiſchen Jnſeln

aufgeſtellt worden. Hier begnügt man ſich zu
nächſt mit einem Teilplan, der zehn Jahre in
Anſpruch nimmt und jährlich 5000 Men
ſchen beſchäftigen ſoll. 30 Millionen
Reichsmark ſind für dieſe Arbeiten vorgeſehen,
die das Bild der Nordſee völlig verändern wer
den. Eine Großtat deutſcher Technik

Rund ein Drittes unſeres geſamten dent
ſchen Bodens beſitzt einen zu hohen Waſſer

ſtand,

unter dem der Ertrag ſtark leidet. Dazu kommt
der Schaden durch die alljährlichen Ueber
ſſchwemm ungen. Auch hier ſetzt die Arbeit
des neuen Staates ſyſtematiſch ein. Nur ein
Beiſpiel: in Baden wird durch den bisherigen
Zuſtand eines kleinen Nebenflüßchens des
Rheins, der Schutten, eine Fläche von weit
über 4000 Hektar in ſtärkſter Form in Mit
leidenſchaft gezogen. Die Landwirte waren ver
zweifelt, da ihnen bisher keine Erleichterungen
geſchaffen wurden. Nun iſt hier der Arbeits
dienſt mit vier Abteilungen eingeſetzt worden.
78 000 Tagewerke ſind vorgeſehen. Faſt eine
Million Reichsmark ſind aufgebracht. Ein

Entlaſtungskanal zum Rhein
in einer Länge von ſieben Kilometern, über den
insgeſamt 17 Brücken führen werden, wird ge
baut. Dadurch wird das bisher überſchwemmte
Gebiet frei. Die Bauern aber finden wieder
ein ſorgenfreies Auskommen.

Welche Möglichkeiten durch dieſe Arbeiten
beſtehen, beweiſt die Tatſache, daß in dem
gleichen, verhältnismäßig kleinen Gebiet Arbei
ten für 14 Millionen Tagewerke vor
handen ſind und daß auch hier

im übervölkerten Weſten noch Hunderte von
Siedlerſtellen

geſchaffen werden können. Jn Pommern,
alſo im entgegengeſetzten Teil Deutſchlands,
ſind z. B. in wenigen Tagen zehn neue Arbeits
lager geſchaffen worden und weitere 27 Lager
ſind in Vorbereitung, ſo daß die Geſamtzahl
der Lager in dieſer einen Provinz in Kürze
108 erreichen wird. Der landwirtſchaftliche Er
trag unſeres Grund und Bodens ſteigt alljähr-
lich um ein Fünftel des Wertes, um den ihm
der Arbeitsdienſt verbeſſert.

Erſt der Natipnalſozialismus erkannte wie-
der, daß hier eine wichtige Staatsaufgabe vor
liegt, die nicht einzig auf dem Bauern laſtem
kann und zu einer Ueberſchuldung der Genvoſ-
ſenſchaften führen muß. Landgewinnung iſt
Staatsſache und muß von dieſem finanziert
werden. Seinen eigenen Boden beſſer zu kulti
vieren, iſt Angelegenheit des Bauern; er muß
auch die Koſten dafür aufbringen. Unter ſtar
ker Anlehnung an die Reichsbauernſchaft wird
eine Vereinheitlichung in der Landgewinnung
und Bodenverbeſſerung durchgeführt mit dem
Ziel, alle Kräfte einzuſetzen bei der Verbreite-
rung der bäuerlichen Baſis unſeres Volkes.

Größere Beſchäftigtenzahl
im Landmaſchinenban

Vom Verein Deutſcher Maſchinenbau An
ſtalten, dem Spitzenverband der deutſchen Ma
ſchineninduſtrie, wird dem DHD. geſchrieben

Die gewaltige Vertrauenskundgebung vom
12. November hat in der Maſchinenindu
ſtrie dazu geführt, daß ſich der Eingang
von Anfragen der Jnlandskundſchaft in
dieſem Monat in einem erheblich über die
Zunahme der vorhergehenden Monate hin

ausgehenden Ausmaß verſtärkte.
Wenn auch aus techniſchen Gründen mehrere
Wochen vergehen müſſen, bis ein größerer Teil
dieſer neuen Anfragen zu feſten Abſchlüſſen
führt, ſo ſchöpft die Maſchineninduſtrie, deren
Beſchäftigungsgrad bisher nur 88 Proz. der
Normalbeſchäftigung beträgt, aus dieſer Zu
nahme der Anfragen doch die berechtigte Hoff
nung, daß der ſo lange aufgeſtaute Bedarf am
Maſchinen zu Beginn des neuen Jahres eine
allgemeine Auftragsſteigerung bringen wird.
Eine kleine Zunghme haben die Jnlands-
gufträge auch bereits im November er
fahren. Dagegen zeigte ſich in dem außerordent
lich ſtark darniederliegenden Auslands
geſchäft weder in Anfragen noch in Auf
trägen eine nennenswerte Veränderung. Die
Zahl der Beſchäftigten der Maſchinen
induſtrie nahm im November weiter zu. Die
Geſamtbelegſchaft war Ende November um
mehr als 300 Köpfe höher als Ende Oktober,
während in allen Jahren im November eine
Verringerung an Arbeitskräften eingetreten iſt.

Rindviehverſteigerung in Kaumburg

Der Verband zur Förderung der Viehwirt
ſchaft in der Provinz Sachſen veranſtaltet am

Sonnabend, dem 6. Januar 1934, in Naum
burg a. S. in der Artilleriekaſerne, um

11 Uhr vormittags,
enie große Verſteigerung von
und hochtragenden Fleckviehrin-dern. Außer mitteldeutſchen gelangen zirk
50 beſte hochtragende Färſen, die in Süddeutſch
land angekauft worden ſind, zum Verkauf. Dew
Viehbeſitzern iſt beſte Möglichkeit geboten, ihre
Zuchtbeſtände durch den Ankauf wert
voller Zuchttiere zu verbeſſern. Da die
Preiſe ſich in mäßigen Grenzen bewegen, kann
die Verſteigerung jedem Intereſſenten nur drin-
gend empfohlen werden. Kataloge zu dieſer
Veranſtaltung verſenden koſtenlos der Ver
band zur Förderung der Viehwirt4-
ſchaft in der Provinz SachſenHalle (Saale), Kaiſerſtraße 7, ſo
wie der Fleckviehzuchtverband in Erfurt,
Gartenſtraße 8.

Geuoſſenſchaftliche Voſtloiſtungen

Die große Leiſtungsfähigkeit einer genoſſen-
ſchaftlichen Organiſation. unter zielbewußter
Führung zeigt erneut das Beiſpiel des Molke
reiverbandes für Oſt friesland. Dieſe in
Leer anſäſſige Zentralgenoſſenſchaft ſtellt den
Zuſammenſchluß von gegenwärtig 38
oſtfrieſiſchen und neuerdings auch 20 ems
ländiſchen Molkereigenoſſenſchaften und Privat
molkereien dar, zum Zwecke,

„Butter und Käſe in großen Mengen von
gleichmäßig vorzüglicher Beſchaffenheit als
Markenartikel in erſtklaſſiger Original

packung auf den Markt zu bringen.“
Es iſt der unermüdlichen, zähen und auf

opferungsvollen genoſſenſchaftlichen Führung
zu danken, daß dieſer Zweck heute nahezu
hundertprozentig erfüllt wird. Der Verband hat
in dem Jahrzehnt ſeines Beſtehens ſein
Kontroll- und Prüfungsſyſtemweitgehend ausgebaut.

Es ſpricht für den heutigen Hvochſtand der
vſtfrieſiſchen Milchwirtſchaften und für die
unermüdliche Fortſchrittsarbeit des dortigen
Bauerntums, daß in Leer im Jahre 1932
von den angelieferten 52 035 Ztr. Butter,
97,45 v. H. als markenfähig anerkannt
wurden und mit der vſtfrieſiſchen Butter
markenbandervle verſehen, die Lagerhallen

verlaſſen haben.
Jm Jahre 1931 waren 96,70 v. H. als

markenfähig bewertet worden. Jn dieſem
Jahre dürfte mit einem noch weit beſſeren
Ergebnis zu rechnen ſein; denn die Butter
anlieferung in den Monaten Januar bis
September 1988 hat ſogar 99,4 v. H. als
markenfähig ergeben.

tragendemn
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Geht zu den zuſtändigen Stellen!
zur land wirtſchaftlichen Schuldenregelung

Berlin. Amtlich wird folgendes bekannt
gegeben:

In letzter Zeit haben die an das Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
oder an den Herrn Reichsernährungsminiſter
perſönlich gerichteten Eingaben und Anfragen
einzelner land wirtſchaftlicher Schuldner und
Gläubiger über die land tw irtſchaftliche
Schuldenregelung einen außerordentlich
großen Umfang angenommen.

Bei der großen Belaſtung des Miniſteriums
mit Arbeiten, die für die Landwirtſchaft im
allgemeinen von größter Bedeutung ſind,
iſt es unmöglich, in einzelnen Fällen Rat-

ſchläge und Auskünfte zu erteilen.
Die Beratung der zahlloſen Eingaben und die
mündlichen Beſprechungen mit Beſuchern neh
men ſoviel Zeit in Anſpruch, daß die für die
Allgemeinheit wichtigen und notwendigen Ar
beiten dadurch beeinträchtigt und verzögert
werden. Die Durchführung der landwirtſchaft
lichen Schuldenregelung nach dem Geſetz vom
1. Juni 1933 liegt den Entſchuldungs-
ſtellen und den Amtsgerichten ob Bei
dieſen Stellen ſowie bei den land wirtſchaft
lichen Berufsvertretungen wird in ausreichen
dem Umfange f

ſein. Es iſt
nicht die Aufgabe des Miniſteriums,

Rechtsauskünfte und Ratſchläge in
erteilen.einzelnen Entſchuldungsfällen zu

Ferner iſt es zwecklos, ſich mit Beſchwerden
über gerichtliche Entſcheidungen an das Reichs
ernährungsminiſterium oder an den Herrn
Reichsernährungsminiſter perſönlich zu wenden,
da dieſe nach den geſetzlichen Vorſchriften nicht
befugt ſind, gerichtliche Entſcheidungen abzu
ändern oder den Gerichten Anweiſungen über

Technik des
Maisanbauer in Wallwitz (Gaalkreis) verſammelt

Auf Einladung der Ackerbauabteilung der
Landwirtſchaftskammer, Landesbauernſchaft,
Hauptabteilung II, waren am 13. Dezember in
Wallwitz trotz der grimmigen Kälte aus allen
Teilen der Provinz über 100 Bauern und
Landwirte zuſammengekommen, um den Vor
führungen und Erläuterungen von Mais
rebbelmaſchinen beizuwohnen.

Es ſind dies Maſchinen, die die Aufgabe
haben, den reifen Mais aus dem Maiskolben
su entfernen, eine Arbeit, die ohne Maſchine
nur mit Schwierigkeit und großem Zeitauf
wand durchzuführen iſt. Auf den großen Ge
treideböden, die Herr Wernicke entgegen
kommenderweiſe für dieſen Zweck zur Ver
fügung geſtellt hatte, waren Maſchinen aller
Syſteme und Größen, von 1 bis 5 Ztr. Stun-
denleiſtung, aufgeſtellt. Die praktiſchen Vor
führungen erbrachten den Beweis, daß ſich
unſere Landmaſchinen Induſtrie auf dem Ge
biet der Maisrebbelung mit gutem Erfolg be
reits betätigt hat und daß Geräte geſchaffen
worden ſind, die für kleinere und größere Be
triebe etwas Brauchbares darſtellen. Vorſchläge
für Aenderungen und kleine Verbeſſerungen,
die ſich aus den Vorführungen ergaben, wur
den von den anweſenden Vertretern der Firmen
entgegengenommen.

In der anſchließenden Ausſprache gab Herr
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahne einen

4 D.Tiere, die den Krebs vererben
Zu der Frage, ob die Veranlagung zur Bil

dung von Krebsgeſchwüren vererblich iſt, fand
der engliſche Forſcher W. S. Murrah, daß
Krebs häufig bei beſtimmten Stämmen von
Mäuſen auftrat. Ein durch Jnzucht ſich ver
mehrender Stamm umfaßte insgefamt 1938
weibliche Tiere, die mehr als ſieben Monate
alt wurden. Von ihnen ſtarben 65 v. H. an
Zruſtkrebs oder wurden in fortgeſchritkenem

Stadium dieſes Leidens vor dem natürlichen
Ende getötet. Unter den Weibchen, die ein
Alter von mehr als 12 Monaten erreichten,
gingen 80 v. H. an Krebs ein. Keins der Tiere
wurde älter als 23 Monate; nach Annahme
des Forſchers würden wohl ſämtliche Tiere an
Bruſtkrebs geſtorben ſein, hätten bei denen, die
anderen Urſachen erlagen, dieſe Urſachen be
ſeitigt werden können. Kreuzte man Ange
hörige eines krebskranken Stammes mit denen
eines krebsfreien, ſo zeigte die Nachkommen
ſchaft eine wechſelnde Empfindlichkeit. Da
Bedingungen, wie ſie bei den erwähnten Ver
ſuchen herrſchten (weiteſtgehende Jnzucht), beim
Menſchen nicht vorkommen, wird man aus den
Ergebniſſen Murrays Rückſchlüſſe auf die Ver
erbbarkeit des Krebſes beim Menſchen nicht
ziehen können.

Wußten Gie ſchon?
daß der Einfuhrüberſchuß anJland wirtſchaftlichen Erzeugniſſen von

rund 5 Milliarden Mark im Jahre 1927 auf
1,8 Milliarden Mark im Jahre 1982 geſenkt
worden iſt

daß der Anteil der einheimi
ſchen Erzeugung in Deutſchland an der
Ernährung von 1924 1932 von 79 auf
80 Prozent geſtiegen iſt (einſchl. der eingeführ
ten Futtermittel von 72 auf 79)7

daß in den Vereinigten Stagaten von Amerika der geſamten
Oberfläche oder doppelt ſo viel Land wie die
geſamte Fläche von Deutſchland agufgefor-
ſt et werden ſoll, da es als Bauernland nie
mand mehr benutzen will?

daß in Polen der Ztr. Roggen nicht
mehr als 2 Mark, Tiſchbutter das Pfd. 60 Pfg.
koſtet? Daß ſich die Preiſe in den anderen

1 e für die einzelnen BeteiligtenAufklärung über Zweifelsfragen zu erhalten

die Behandlung einzelner Fälle zu erteilen.
Soweit im Geſetz eine Beſchwerde zuge
laſſen iſt, iſt dieſe innerhalb von zwei
Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung
des Amtsgerichts bei dieſem oder bei dem

zuſtändigen Landgericht einzulegen.
In einzelnen Oſthilfe-Entſchuldungs
fällen ſteht nach den geſetzlichen Vorſchriften
die ausſchließliche und endgültige Entſcheidung
des Kommiſſaren für die Oſthilfe (Landſtellen)
zu. Rechtsmittel gegen dieſe Entſcheidungen ſind nach dem Geſetz
nicht gegeben. Einzelne Eingaben können
alſo auch, ſoweit die Oſthilfe in Betracht, nicht
in der Znetralſtelle behandelt, ſondern müſſen
an die zuſtändigen Landſtellen abgegeben
werden.

Gerade im nationalſozialiſtiſchen Staat er
fordern es die Belange der Allgemeinheit, daß
der einzelne mit ſeinen Wünſchen zurücktritt.
Es verſtößt gegen den Grundſatz „Gemeinnutz
vor Eigennutz“, wenn ein kleiner Teil des
Volkes Kraft und Zeit der Reichsſtellen, die ja
für das ganze Volk da ſind, in eigen
ſüchtiger Abſicht in Anſpruch nimmt.Das Reichsernährungsminiſterium richtet daher
an alle die Aufforderung, künftig von Eingaben
und Geſuchen in eigener Sache Abſtand
zu nehmen, da nur auf dieſe Weiſe die Er
füllung der großen allgemeinen Aufgaben des
Miniſteriums geſichert werden kann. Es liegt
auch im Jntereſſe der Antragſteller, ſelbſt zur
Vermeidung von Zeitverluſt, Eingaben vder
Anfragen, die ein einzelnes Verfahren be
treffen, an die nach dem Geſetz zuſtän dige
Stelle unmittelbar zu richten. Dieſe iſt
auch allein auf Grund der bei ihr vorhandenen
Akten und Unterlagen zu einer abſchließenden
Beurteilung in der Lage.

Maisbaues
Ueberblick über die Technik des Maisbaues und
ſeine Zukunftsausſichten. Dieſe ſind, nachdem
uns frühreifende Maisſorten ſeitens der Züch
ter zur Verfügung geſtellt wurden, im all
gemeinen als günſtig zu beurteilen. Selbſt
in dieſem Jahr, das für den Mais beſonders
im Jugendſtadium keine zuſagenden Wachs
tums bedingungen bot, lagen die Erträge vei
uns im Durchſchnitt zwiſchen 15 bis 25 Ztr. je
Viertelhektar, ein Ergebnis, das ſich immerhin
ſehen laſſen kann, wenn man bedenkt, daß beim
erſten Anbau noch viele Fehler gemacht
werden, vor allem hinſichtlich viel zu dichter
Pflanzung. Die einzige Schwierigkeit des
Maisanbaues liegt bei der Frage der Trock
nun g. Jhre künſtliche Durchführung erfordert
noch zu große Koſten, die nur bei hohen Preiſen
für Mais lohnend ſind. Die Ergebniſſe, die mit
der Trocknung des Maiſes in der eigenen
Wirtſchaft erzielt wurden, berechtigen jedoch zu
der Hoffnung, daß auch die letzten Schwi e
rigkeiten bald überwunden ſein werden.
Die einzelnen Methoden der Trocknung, wie
ſie in jeder Wirtſchaft durchführbar ſind, wur
den eingehend erörtert.

Da ſich die Anweſenden lebhaft an der Aus
ſprache beteiligten und ihre eigenen Erfah
rungen bereitwilligſt zu Nutz und Frommen
der Berufsgenoſſen zum Beſten gaben, konnte
jeder der Teilnehmer Anregungen und wert-
volle Hinweiſe mit nach Hauſe nehmen.

daß die deutſche Landwirtſchaft heute
zwar mit 11,7 Milliarden Mark verſchuldet iſt,
die Schulden, die auf der däniſchen Landwirt
ſchaft aber laſten, ſo rieſenhoch ſind, daß die
Landwirtſchaft in Deutſchland im ſelben Ver
hältnis 80 Milligarden Mark Schulden zu
tragen und zu verzinſen hätte

Fragekaſten
Verbreitung der Krebskrankheit durch Kunſt

dünger. (F. T. in H.) Trifft es zu, daß die
ſtarke Zunahme der Krebskrankheit auf die
Kunſtdüngung zurückzuführen iſt?

Antwört:
Dieſe Anſicht wird von intereſſierter Seite

verbreitet. Nach einer Mitteilung des Reichs
geſundheitsamtes, die kürzlich veröffentlicht
wurde, trifft es jedoch keineswegs zu, daß
irgendwelche Zuſamnmenhänge zwiſchen Kunſt
dünger und Krebsleiden beſtehen. Dasſelbe gilt
auch für andere angebliche Urſachen, z. B. das
Eſſen von Tomaten und Konſerven ſowie die
Verwendung von Aluminiumgeſchirr.

Auslegen von Giftkörnern zur Mäuſe
bekämpfung. (H. W. in K.) Soll man die
Mäuſelöcher nach dem Einbringen von Gift
körnern zutreten oder nicht?

Antwort:
Das Zutreten der Mäuſelöcher nach dem

Einbringen von Giftkörnern iſt nicht richtig.
Die Folge davon würde nur ſein, daß die
Mäuſe die Löcher wieder aufwühlen. Die Gift
körner gelangen dann an die Oberfläche, wo
ſie leicht von den Vögeln gefreſſen werden, die
daran natürlich zugrunde gehen. Ueberhaupt
muß dringend geraten werden, das Ausbringen
von Giftkörnern mit aller Vorſicht zu hand
haben, damit Schäden der Vogelwelt vermieden
werden.

Scholle und Kraft 1934.
Kalender für Landwirtſchaft und Garten
bau, her ausgegeben von der landwirtſchaft
lichen Beratungsſtelle der JG.Farben

Jnduſtrie.
In kurzen Zügen bringt der Kalender allerlei Wiſſens

wertes, das den Landwirt angeht; darüber hinaus iſt be
ſonders ausführlich und intereſſant der unterhaltende Teil,
der ausreichend Leſeſtoff für die Muſeſtunden im WinterAgrarländern ganz ähnlich verhalten bietet.
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Mitteilungen des Nationalfozialiſtiſchen Kraftfahr

Jnternationaler Automobil-Rennſport
Die Pläne bekannter Fahrer

Früher als je zuvor wird die Automobil
Sportſaiſon 1934 einſetzen. Bringt doch
der internationale Terminkalender nach der
„Rallye Monte Carlo“ bereits im Ja
nuar zwei Große Preiſe“ im Februar.
Fabriken ſowie Privatfahrer, die beſonders im Ausland immer mehr und mehr
eine Rolle ſpielen, ſind mit vereinzelten Aus
nahmen mit ihren Dispoſitionen fertig.

Von den bekannteſten Fahrern der inter
nationalen Extraklaſſe haben 25 einen Vertrag
in der Taſche, eine ganze Reihe namhafter
Rennfahrer ziehen es jedoch diesmal vor, auf
eigene Rechnung zu fahren, nur drei der aller
bekannteſten und erfolgreichſten Kämpen ſtehen
im Augenblick noch „Gewehr bei Fuß“, u. g.
der deutſche Meiſterfahrer

Rudolf Caractiola,
ſoeben von ſeinem langen Krankenlager ge
neſen, ferner Jtaliens unumſtrittener National-
heros Tazio Nuvolari und ſein Lands-
mann Fagioli. Frühere Meldungen, daß
Caracciola 1934 wieder für Mercedes-
Ben z ſtarten wird, waren zumindeſt verfrüht.
Daß noch Verhandlungen über dieſen Vertrag
ſtattfinden, iſt jedoch kein Geheimnis, und es
wäre zu hoffen und zu wünſchen, daß „Ka
ratſch“ im Lande bliebe.

Zazio Nuvolari
hat viele Pläne, aber er läßt ſich Zeit. Mit
Alfa Romeo, deren Wagen er ſeine großen
Erfolge zu verzeichnen hat, liebäugelt er ſtark,
wenn es auch noch nicht feſtſteht, ob das Mai-
länder Haus, angeregt durch die letzten großen
Erfolge ſeines ewigen Konkurrenten Maſe-
rati, wieder aktiv in den Kampf eingreift.
Nuvolari hat aber andererſeits auch große
Neigung, ſelbſtändig zu bleiben, zumal er in
der zweiten Hälfte der vergangenen Saiſon bei
dieſer Methode ausgezeichnet abſchneiden
konnte. Ferner hörte man auch von einem ſehr
intereſſanten Plan des Jtalieners, der in allen
„Großen Preiſen“ der verſchiedenen Länder die
jeweiligen Spitzenmarken des betreffenden
Landes ſteuern will. Er ſoll zu dieſem Zweck
auch bereits Fühlung mit Bugatti (für
Frankreich) und Mercedes-Benz (für
Deutſchland genommen haben. Fagioli fucht
noch Anſchluß an eine der in Jtalien ſehr zahl
reichen „Scuderien“, jener PrivatFahrer-Ver
einigungen, die meiſt über eine Anzahl ausge
zeichneter Rennwagen verfügen, und den Fah
rern eine gute Unterſtützung gewährleiſten.

Nach den bisherigen Abmachungen dürften
ſih die Fabrik und Privatfahrer-Rennſtälle für
194 etwa ſo geſtalten:

MercedesBenz:
von Brauchitſch (Berlin), Ernſt Hen ne

(München), H. J. Bernet (Berlin); Wagen:
2,9 und 3,8 Liter Achtzylinder.

Porſche- Wagen (AutoUnion)
Stuck (Berlin), Prinz von Leiningen

(Amorbach), Sebaſtian (Suttgart) Wagen:
8,2 Liter Sechzehnzylinder.

Bugatti:
Dreyfuß und Wimille; Wagen: 2,8

Liter Achtzylinder.

Maſerati:
Bisher nur Taruffi Wagen: 3,2 Liter

Achtzylinder.

Scuderig Ferrari:
Varzi, Khiron, Graf Troſſi,Barbieri, Tadini, Comotti; Wagen:

AlfaRomeo 2,3, 2,6 und vergrößerte 2,66 Liter
Achtzylinder und 3 Liter Maſerati Achtzhlinder.
Scuderia Brianza:

Cafſtelbarco, Graf Lurani, Stra z
za Wagen: Bugatti 1,5 Liter und Maſerati
2,5, 2,0 und 1,5 Liter Achtzylinder.

Scuderia San Giorgio (Neugründ.):
Baleſtrero, Biondetti, Batti-lang Landi; Wagen: Alfa Romeo 2,6

Liter, Maſerati 2,5 und 3 Liter Achtzylinder.
Engl. Rennſtall Straight:

Whitney Straight, Hamilton,
Pall: Wagen: Vier neue MaſeritaMono
poſtoAchtzylinder.

Noch immer wollen die Gerüchte über eine
erneute Beteiligung des franzöſiſchen Werkes
Delage nicht verſtummen. Ein einziges Exem
plar einer Neukonſtruktion wird gebaut, das
Bemno iſt anvertraut wird. Die Erfahrungen
und Erfolge mit dieſem Verſuchswagen ſollen
beſtimmend ſein für evtl. ſpätere Aufnahmen
einer größeren Serie.

der großen Klaſſe für 1934
Eine ganze Reihe auch in Deutſchland

längſt bekannter Fahrer werden im kommenden
Jahre ohne jegliche Bindung als reine
Privatfahrer an den Start gehen, ſo der
Engländer GarlHowe, der ſich u. a. einen
neuen AlfaRomeoWagen zugelegt hat, weiter
Lehoux und Sommer (Alfa Romeo),
Etancelin (Maſerati), Braillard (Maſerati).

Korp
So ſehnſüchtig alle deutſchen Sportsleute

auf das Wiedererſcheinen deutſcher Wagen auf
den internationalen Rennplätzen warten, nicht
minder groß iſt die Spannung im Ausland;
und ſo ſteht es als ſicher feſt, daß aus dem
ſteten Dreikampf der letzten Jahre, Bugatt i
Alfa-Romeo-Maſerati, ein ungewöhn
lich intereſſanter Fünfkampf durch das Dazu
treten der neuen Mercedes-Benz und
Porſche- Wagen werden wird. Es iſt
ſicherlich nicht zuviel geſagt, daß das Auf
tauchen der deutſchen Wagen dem
internationalen Automobil-Rennſport 1934 das
beſondere Gepräge geben wird.

Der neue Mercedes-Beng „Tup 150“
1,3-Liter4-Zylinder-Heckmotor 26 P. S. Gthwingachſen gentral

ſchmierung Stromlinien-Karoſſerie

Jn einem Augenblick. wo es gilt, die
Motoriſierung Deutſchlands mit
allen Mitteln zu fördern, hat die Daimler-
Benz A.G. eingedenk ihrer Tradition als
älteſte Automobilfabrik der Welt, einen neuen
Wagen geſchaffen: „Typ 130“, ein beſonders
preiswertes, für weiteſte Volkskreiſe beſtimmtes
Qualitäts-Gebrauchsfahrzeug!

Jn erſter Linie kam es darauf an, trotz
denkbar mäßigen Anſchaffungs- und Unter
haltungskoſten von der weltbekannten Qualität
aller bisherigen Mercedes-Ben z Modelle
nicht abzuweichen im Gegenteil, die Führer
ſchaft im Fortſchritt aufs neue zu beweiſen.
Zwangläufig mußte alſo ein von Grund auf
neuer Konſtruktionsweg beſchritten werden,
wollte man nicht den Markt um einen weiteren
Kleinwagen bereichern, deſſen niedriger Preis
doch gewöhnlich nur auf Koſten der Leiſtungs
fähigkeit und Zuverläſſigkeit erkauft wird. So
entſtand nach jahrelanger Arbeit und härteſter
Prüfung der wirtſchaftliche, zuverläſſige und
leiſtungsſtarke Schwingachstyp 130.

Die umwälzende Neuerung, daß der Motor
nach hinten verlegt wurde, wo er ſchon bei den
erſten Daimler und Benz Wagen ſeinen Platz
hatte, hatte allein ſchon vier weſentliche Vor
teile im Gefolge:

1. wurde das Fahrzeng ſo geräumig, wie
man es bisher in dieſer Stärkeklaſſe für un
möglich hielt;

2. wurde der ganze Platz für die Fahrgäſte
zwiſchen die Achſen gelegt und dadurch der
Fahrkomfort außerordentlich geſteigert;

3. bilden Motor, Kupplung, Getriebe und
Differential ein einziges, leicht zugängliches
Aggregat, das in einer Gabel am Ende des
Rohrchaſſis gelagert iſt und durch den Wegfall
des bisher üblichen techniſchen Aufwandes eine
erhebliche Gewichterleichterung und damit Lei
ſtungserhöhung bewirkt;

4. ſind auch die geringſten Störungen der
Jnſaſſen durch Wärme, Geruch oder Geräuſch
gänzlich ausgeſchloſſen, ja, zur gleichmäßigen
Temperierung des Wagens im Winter und
Sommer wurde noch eine Zentralheizung ein

Die neue Linie des „Typ 130“
gebaut, die das letzte an Annehmlichkeit dem
„Typ 130“ ſchenkt.

Alle dieſe Vorzüge bewirken im Zuſammen
hang mit der tiefen Schwerpunktlage,
der breiten Spurweite, der direkten
Lenkung und den doppelten Schwing
achſen einen Fahrkomfort, beſonders eine
Straßenlage bei allen Geſchwindigkeiten, die
geradezu verblüffen.

Der Vierzylinder Reihenmotor
iſt zur Minderung der Vibrationsübertragungen
viermal in Gummi gelagert. Das halb auto
matiſch zu ſchaltende Schnell-, Spar ſowie
Schonganggetriebe bewirkt nicht nur eine Scho
nung aller rotierenden Teile, indem es die
Drehzahlen herabſetzt, ſondern auch eine ganz
erhebliche Brennſtofferſparnis, ohne
die Höchſtgeſchwindigkeit zu verringern. Alle
vier Räder ſind durch die Schwingachſen in
der Lage, eine voneinander unabhängige Stel
lung einzunehmen und ſich allen Bodenuneben
heiten anzuſchmiegen. Sanft, aber unwider
ſtehlich wirkt die Oeldruckbremſe. Nicht zu ver
geſſen die Zentralſchmierung: ein Druck
und ſämtliche Stellen des Wagens werden mit
dem nötigen Quantum an Schmieröl verſorgt.

Vorbildlich wie in bezug auf die Fahreigen
ſchaften iſt der Wagen auch in der Ausſtattung:
weltberühmte Sindelfinger Karoſſe-
riegrbeit ſteckt in allen Teilen, von der
Polſterung bis zum Armaturenbrett. Unge
wöhnlich breite Fenſter gewähren beſte Sicht,
außerordentlich bequem ſind die Plätze für vier
Perſonen. Reich iſt die ſonſtige Ausſtattung:
Kurbelfenſter, Rückblickſpiegel, Leſelampe am
Führerſitz; Armlehnen bei den Rückſitzen,
Zigarrenanzünder, Aſchenbecher, Starthelf für
rauheſte Kälte. Trotzdem der Motor im Heck
ruht, ſind Ganghebel und Handbremſe wie
üblich angebracht, und bequem ſind neben dem
Führerſitz auf einer Bodenkonſole angeordnet:
Sicherungskäſtchen, Abblendungsknopf, Anlaß
knopf und Starthelf. Lackierung und Farbe
ſind auserleſene Qualitätsarbeit, die Strom
linienform iſt in glücklichſter Weiſe gelöſt:
überall fließende Linien, Schwung und Raſſe,
die die Eigenſchaften dieſes Wagens ſchon beim
Anblick ahnen laſſen.

An cit

Rahmenbau und Motoranordnung

s und Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 Mitte

Se DPADie Ortsgruppe Halle im Dent-
ſchen Automobil-Club (DDAC.), Gau
18 (Mitte), Bezirk Süd, gibt bekannt:

Der Chef des Kraftfahrweſens der SA und
Korpsführer des NSKK, Obergruppenführer
Hühnlein, hat folgende Anordnung ge
troffen

NSKK- Männer können die Mitgliedſchaft
im DDAC erwerben und umgekehrt. Der
DDAC hat für die NSKK- Männer den er
mäßigten Betrag von 20 Mark für einen Kraft
wagen und 12 Mark für ein Kraftrad als jähr-
lichen Beitrag feſtgeſetzt.

Er werben NSKK- Männer die Mitglied
ſchaft des DDAC, ſo kommen ſie in den zuſätz
lichen Genuß folgender Vergünſtigungen:

Koſtenloſe Lieferung der „DDAC
Motorwelt“ und der Amtlichen Nach
richten, der juriſtiſchen Zeitſchrift „Autvrecht“,
Rechtsſchutz in allen Fragen grundſätzlicher
Bedeutung, Vertretung in ſchwerwiegenden
Strafſachen, koſtenloſe Abgabe von Strecken-
karten, Ueberlaſſung internationaler Ausweis
karten für die Einführung bei ausländiſchen
Klubs, Benutzung des DDAC-Fragekaſtens in
der Motorwelt ſowie die Wohlfahrtseinrich
tungen (Unfall- und Sterbegeld, Krankenhaus-
zuſchußß).

h 65erè Ö D”Dö
Kameradſchaftsabend

des Motorſturms 14/88
Jm „Palmbaum“ zu Dölau fand der

erſte Kameradſchaftsabend des Motorſturms
14/38 ſtatt, der mit einer Weihnachtsbeſcherung
der arbeitsloſen Kameraden des Sturmes ver
bunden war. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Mit einem Weihnachtspotpourri
wurde der Abend eröffnet. Pg. Höflich bot
ſodann zwei Celloſoliſtücke: „Träumerei“ von
Schumann und „Largo“ von Händel. Ein
SängerDoppelquartett ſorgte für die geſang
liche Ausgeſtaltung. Sturmführer Lange
begrüßte die Ehrengäſte, unter ihnen Staffel
führer Kälz (Halle) mit ſeinem Adjutanten,Staffelgeldverwalter Eckert Halle ſowie
die Ortsgruppenleiter Bauer (Dölau) und
Semack (Lettin)) Des Sturmführers Rede
klang aus mit einem Treueſchwur auf den
oberſten Führer. Mit ernſten Worten wies
Kamerad Mende auf die Bedeutung des
Tages hin. Anſchließend bot er eine von tiefem
Ernſt getragene Weihnachtsgeſchichte, die ſich
würdig in den Rahmen des Abends einfügte.
Damit ſchloß der ernſte Teil des Abends. Jn
der Pauſe wurden die auf langen Tiſchen auf
geſtellten Gaben, die nur für die Erwerbsloſen
beſtimmt waren und reſtlos aus Spenden der
anderen Kameraden aufgebracht worden find,
verloſt. 70 SA Männer konnten beſchenkt
werden. Nun folgten in bunter Reihe heitere
Muſikvorträge, Soloſzenen aus dem Militär
und Zivilleben wechſelten ab mit turneriſchen
Vorführungen des VfL Dölau. Der Abend be
wies, daß beim Motorſturm 14/88 ein vorbild
licher Kameradſchaftsgeiſt herrſcht. Herzlicher
Dank gebührt der NS-Frauenſchaft, die ſich
gern hilfsbereit für den Motorſturm in den
Dienſt des Abends geſtellt hatte.

Auto Lichte FündDienft
M a urrmn a n C G
Königstraße 7172 Fernruf 31871
Bosch- Erseugnisse KAV Dienst

O. TEUDELOFF
et Swer en BeFührerschule S er dereHaſe-Saole

MERSEBIRGEBR STRASSE 147
Fernruf 2s31 00 Gegqruündet 1888

Bücher von Deutſcher Luftfahrt
Hans Dittmer:

Spiel mit Wolken und Winden
Erzählungen aus dem Fliegerleben. Martin
Warneck, Berlin. Kart. 2, Al, Ln. 2,80 A.

„Mein Buch“ ſchreibt der Verfaſſer „in dem ein
Knabe in bunter Handlung das ganze Glück des Segel
fliegerſeins erlebt, um das Leben als Wagnis lieben zu
lernen, ſei den Fliegern vom Wichtelbergwie ich ihn nenne, gewidmet.“ Gemeint iſt der Dörn-
berg in der heſſiſchen Landſchaft, zu dem das Buch hin
führt. Dort erlebt man ein Stück deutſcher Segelflug
geſchichte, die in den Seiten dieſes leſenswerten Büchleins
herrlich offenbar wird.

Fran oRMoforrcäder u Automobile S 0 P Frraort- Hartornohlie Lieferns U. Personen wagen
Generalvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg- Straße 6 Fernruf 292 67
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Graue Helden der Arbeit
Deutſcher Ritterorden des Gpatens

und der gekreugten Aehren

Das iſt allemal ſo und der Nationalſozia
lismus iſt ſelbſt genug Beweis dafür:
Am Anfang ſteht der Mann!

Eine Schilderung all deſſen, was die Reichs
arbeiter, die Arbeitsdienſtfreiwilligen, im mit
teldeutſchen Heimatsgau geleiſtet haben, und
vor allem der großen Erneuerung, die aus den
Jungen, die freiwillig den Opferdienſt der Ar
beit für ihr Volk auf die oft ſchmalen Schul
tern nahmen, Männer ohne Furcht und Tadel
geſchaffen hat, würde jeder Vollſtändigkeit ent
behren, ſtellte man nicht in Anfang und Mit
telpunkt den Mann, die Seele des Ganzen:
Gauarbeitsführer Simon.

Es iſt ſchon ſo, daß im nationalſozialiſtiſchen
et nur der ganze Arbeit leiſten kann,

er

ganzer Nationalſozialiſt
iſt. Es iſt ſchon ſo, daß das große Werk des
völkiſchen Sozialismus, der Arbeitsdienſt, eben
nur von nationalen Sozialiſten verwirklicht
werden kann. Es führt zum Mißerfolg, wenn
etwa einer glaubt, er könne Vorkriegserfah
rungen, und mögen ſie an noch ſo hoher Stelle
geſammelt ſein, ſo ganz einfach auf die grund
legend neue Form deutſcher Gemeinſchaft, den
Arbeitsdienſt, übertragen. Es iſt falſch, wenn
die Annahme beſteht, daß deshalb, weil die
beſte Erziehungsform das alte deutſche Heer
geweſen ſei, die Menſchen im Arbeitsdienſt in
gleicher Weiſe zu behandeln und zu bilden
ſeien ſo, als hätten die Freiwilligen trotz
ihrer Jugend nicht ſchon Jahre politiſchen
Kampfes, ſoweit ſie von links kommen, Jahre
politiſcher Verhetzung, dauernde Züchtung von
Vorurteilen, von Mißtrauen hinter ſich. Die
Jugend, an der das Zerſtörungswerk der letz
ten vierzehn Jahre nicht ſpurlos vorüberge
gangen iſt, iſt viel ſorgſamer, viel pfleglicher
zu behandeln als einſt.

Der Gauleiter von Halle-Merſeburg, Pg.
Staatsrat Rudolf Jordan, hat das vor
einem Jahr, als der nationalſozialiſtiſche Ar
beitsdienſt aufgebaut werden ſollte, richtig er
kannt. So blutvoll wie die Organiſation des
Gaues Halle- Merſeburg der NSDAP ſelbſt
und ſeiner Gliederungen,
abſeits aller bürokratiſchen Ver

knöcherung,
ſollte auch der Arbeitsdienſt geſchaffen werden.
Hier im Gau der ſchärfſten Gegenſätze, in dem
narxiſtiſche Verbildung und regaktionärer Dün-
el ſo maßloſe Zerſtörung an der Jugend ver
ſchuldet hat, hier mußte die Arbeitsjugend
einem Mann anvertraut werden, der mit Sorg
falt und Liebe, mit Verſtändnis und Eingehen
auf die Urſachen, den neuen ſozialiſtiſchen
Menſchentyp ſchaffen kann. Denn ſo wie der
Gauleiter ſelbſt ſeine erſte Pflicht als poli
tiſcher Führer in Mitteldeutſchland auffaßt,
ſo ſollen es nach ſeinem Willen auch alle Mit
arbeiter:

Die Menſchen müſten gewandelt werden; an
der Sprengung der ſtählernen Ringe, die
Verbitterung und Verbiſſenheit, Haß und
Mißgunſt um ſo viele Herzen gelegt haben,
muß der nativonalſozialiſtiſche Führer die
Stärke ſeiner Weltanſchauung beweiſen. Po
litiſche Erzieher zum neuen Reich hin, das
ſind die Führer im Gaugebiet.

Schöpfer und Führer
Jn dem Gauarbeitsführer Reichstagsabge

vrdneten Simon, iſt der Mann und Führer
gefunden. Die Berufung in die neue große
Schule der deutſchen Jugend aller Stände, im
Arbeitsdienſt erſter Lehrer zu ſein, hat er ſich
nicht in irgendeinem Amt erworben, ſie iſt ihn
nicht überkommen wie mit feurigen Zungen,
als er weltabgeſchieden ſeine Penſion verzehrte,
träumend von den Zeiten, in denen nach
der Rangbezeichnung kein „a. D.“ ſtand, die Be
rufung dazu hat er ſich in viereinhalbjährigem
Frontdienſt und vierzehnjährigem Nachkriegs
kampf hart erſtritten. Das ſind ſo recht die
Kreuzwegſtationen des nationalſozialiſtiſchen
Kämpfers: Krieg, Zuſammenbruch, Freikorps,
Kampf gegen Separatiſten und Franzoſenbe
ſetzung in der Pfalz, vor dem Kriegsgericht in
Mainz wegen hochverräteriſcher Umtriebe gegen
die fremden Unterdrücker, Ausweiſung, das
traurige Ende des 9. November 1928, dann
Aer Organiſator im Gau HalleMerſe

urg,
ſeit 1919 treu hinter Hitler.
das heißt: Jmmer Kampf, immer gejagt, im
mer im Dienſt, immer die Sorge um Deutſch
land und nichts aber auch gar nichts für
ſich ſelbſt. So wurde der Mann das, was er
an der Spitze ſeiner Rieſenorganiſation heute
Tag für Tag unter Beweis ſtellt.

Wer glaubt es denn, wenn er jetzt, nach ein
jähriger Arbeit, die Arbeitslager im Arbeits
gau 14 ſieht, daß das alles aus dem Nichts
geſchaffen wurde in wenigen Monaten? Gau
arbeitsführer Simon, mit dem der Bericht
erſatter der „MN3.“ nun zwei Tage lang her
umfuhr, um nicht weniger als ſieben Lager an
allen Ecken und Enden des Arbeitsgaues zu be
ſichtigen, weiß koſtſpielige Dinge aus der böſen
Anfangszeit zu erzählen. Das waren die
ſchönen Zeiten, in denen die Dienſtträger
Bünde und Bündchen teils konfeſſioneller, teils
partei und teils unpolitiſcher und größtenteils
nur wichtigtueriſcher Art

vom Syſtem mit ſchwerem Gelde dafür be
zahlt wurden, daß ſie den Gedanken des Ar

beitsdienſtes in Grund und Boden diskre
tierten.
So machte man ja damals Politik: Man

ſtahl ein Endchen von der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, zerfaſerte es erſt einmal fein
ſäuberlich durch uferloſes Hin und Hergerede,
patentierte es ſodann als eigene Erfindung
und führte es dann in einer unernſten Art
durch, daß das Endergebnis Gott und die Welt
ob ſeiner Kläglichkeit erbarmte. Als der Na
tionalſozialismus vor einem Jahr auf Befehl
des Führers in den Arbeitsdienſt ging, um
zu retten, was zu retten war, und
völlig neu gaufzubauen,
da hatten die Arbeitslager der Dutzend Ver
bände, vom Reichsbanner angefangen, keinen
anderen Zweck, als Rekrutendepots gegen den
zum Endſieg heranſtürmenden Nationalſozia
lismus zu ſchaffen. Arbeit war Nebenſache:
Die Hauptſache war die „politiſche Aufklärung“,
die in den Lagern gegen den Nationalſozialis
mus gegeben wurde.

Wer zählt die Einwände, kennt die tauſend
Schikanen, mit dem man dem Nationalſozig
lismus die Arbeit erſchwerte. An allem und
jedem hatten ſie herumzuſchnüffeln, die Land
räte und die Bonzen in den Arbeitsämtern.
Als Gauarbeitsführer Simon ſchon nach dem
erſten Monat mit einem großen Kaſſabuch an
gerückt kam, in dem Einnahmen und Ausgaben
auf Heller und Pfennig fein ſäuberlich ver
bucht waren, da ſahen ſich die Herren
Verzögerungsbeamten
erſt einmal baß erſtaunt das Ding an und

Der freiwillige Arbeitsdienſt im Gau Halle- Merſeburg

wunderten ſich, welch neuer Hilfsmittel ſich
der „NaziArbeitsdienſt“ bediene. Aber als ſie
erſt einmal Kenntnis von dem Vorhandenſein
einer ordentlichen Geſchäftsführung hatten,
dann lag das Ding allerdings, anders. Die bib
liſche Frage: „Simon, Simon 2“ wurde nicht
etwa nur dreimal, ſondern dutzendmal an jedem
Tag in hunderterlei Abwandlungen an den
Gauarbeitsführer Simon gerichtet. Zehn
Dumme fragen mehr, als ein Weiſer beant-
worten kann: Die Hauptarbeit war damals
nicht, die drei erſten Arbeitslager in Zeitz,
in den Kreiſen Delitzſch und Wittenerg zu betreuen. Die Hauptarbeit war, all

ie

behördlichen Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen.

Auch das wurde überſtanden, der große Um
bruch zum neuen Reich hat die Bahn freige
macht.

Wie der deutſche Ritterorden mit dem
Schwert den Weg frei machte für neues
Bauernland, ſo ſteht das Heer der Reichs
arbeiter im Laufe eines Jahres aus dem
Boden geſtampft bereit, mit dem Spaten,
durch Meliorationen und Flußregulierungen,
durch Straßenbau und Applanierung neues
Land friedlich zu erobern.
Und was das Weſentliche iſt: Aus einer

gedrückten, verzweifelnden Jugend machte die
Arbeit ein ſtarkes Männergeſchlecht, das frei
und offen vor ſich hin in die Zukunft blickt,
die ſelbſt mitzubauen ihr freiwilliger, opfer
freudiger Dienſt iſt.

Keimzellen der neuen
volks ſozialiſtiſchen Ordnung

Sieben von den drei Dutzend Arbeitslagern
im Gaugebiet bekam der Berichterſtatter der
„MNZ“ zu ſehen. Die Eindrücke ſind wahrhaft
groß und erhebend: Jnmitten des neuen Auf
baus auf den Trümmern des marzxiſtiſchen
Chaos der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Verwal
tungen, der liberal-kapitaliſtiſchen Morſchheit,
ſtehen da

Gemeinſchaften des neuen deutſchen So
zialismus, deſſen Pfeiler die beiden Worte
„Arbeit“ und „Opfer“ ſind. Eine ganz
neue, wahrhaft nationalſozialiſtiſche Ge
ſinnung ſpricht aus den von Kraft und
Leben und ſelbſtbewußtem Stolz leuchten
den Augen der Freiwilligen. Es iſt, als
hätten ſie mit der Mißachtung des Geldes,
die die treibende, wertvollſte Eigenſchaft
des Sozialismus im Arbeitsdienſt iſt, auch
alle die Schlacken abgeſtreift, die die Seele
des von den kapitaliſtiſchen Zwangsläufig
keiten gehetzten Erwerbsmenſchen be

ſchweren.

Junge Reichsarbeiter, die vor Jahresfriſt
vielleicht noch als Jungkommuniſten trübſelig
und verlaſſen an den Straßenecken ſtanden, das
Kinn an die Bruſt geheftet (das hatten ſie alle
mit van der Lubbe gemeinſam: der marxiſtiſche
Wahnſinn, die niederdrückende Abſtempelung
zum „Proletarier“, zum Nachgeborenen, Aus
geſchloſſenen ſaß ihnen im Nackenl), ſehen
heute ſelbſtſicher und zukunftsſicher geradeaus
nach vorne. Junge Reichsarbeiter, die von der
Reaktion kommen, lernen, den Standesdünkel
abzulegen und im Nebenmann den deutſchen
Volksgenoſſen zu ſehen. Er iſt ein

gewaltiger GSchmelztiegel,
der Arbeitsdienſt, und ſchmilzt das Gold der
weltenweiten deutſchen Seele

Das Lager Als leben iſt in einem alten
Schloß der Deſſauer Herzöge untergebracht.
Jn den Nachkriegsjahren hat man daraus eine
Jugendherberge gemacht, weniger um der wan
dernden Jugend willen als dem roten Land
rat zuliebe, der ſich eine Zimmerflucht der
Vorderfront ſeinen hochgeſtellten Bedürfniſſen
entſprechend einrichtete. Jetzt beherbergen die
Zimmer des verfloſſenen Herrn Landrats die
Arbeitsdienſtfreiwilligen. Auf gekachelte Bade
zimmer wird zwar weniger Wert gelegt, als
auf gute Brauſen im Waſchraum, aber es ſieht
alles blitzblank und ſauber aus.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Hbergruppenführer v. Ulrich,
der gerade auf ſeiner Fahrt durch die Provinz
in Alsleben weilt und das Lager beſichtigte, iſt
hochbefriedigt von den Lagereinrichtungen.
Hbergruppenführer v. Ulrich hätte auch gern
mit den Freiwilligen des Lagers geſprochen,
die aber weit draußen an ihrer Arbeitsſtätte
waren. Muſterhaft von der Küche bis zur
„Kammer“, in der ſich die Stiefel, die Socken
und die Braunhemden, die Unterwäſche und
die Trainingsanzüge, die in der Freizeit ge
tragen werden, bereits häufen vor wenigen
Monaten noch war alles wüſt und leer: Pfen
nig nach Pfennig ſind die Sachen gekauft wor
den iſt alles im Lager. Jmmer wieder ver
ſicherte der Oberpräſident dem Lagerführer
ſeiner vollſten Zufriedenheit.

Das Lager Hettſtedt iſt in einer leer
ſtehenden Fabrik untergebracht: das bietet alle
Vorteile der hohen, lichten Fabrikſäle, Betten

paar ſteht an Bettenpaar, Spind an Spind,
alles peinlichſt ſauber. Die Belegſchaft iſt
gerade am Großreinemachen.

Jn Eisleben, wo der FAD in einer
ehemaligen Fortbildungsſchule liegt, duften aus
den rieſigen Kochkeſſeln die Bohnen mit Speck.
Derx vorzügliche Geſchmack hält, was der Duft
verſpricht.

Faſt am andern Ende des Arbeitsgaues
liegt das Lager Düben. Die vier Baracken
neubauten bieten ein Höchſtmaß an Wärme
und Wohnlichkeit. Die Freiwilligen ſind gerade
beim Mittageſſen. Der Verſuchung iſt ſchwer
zu widerſtehen.

Gaugarbeitsführer Simon
ſitzt gleich mittendrunter und löffelt mit dem
ſelben Appetit. Dann ſpricht er zu ſeinen
Arbeitskameraden.

Von der Kameradſchaft der Jugend, die
einmal Träger des Staates ſein wird. Von
der Ueberwindung des Kaſtengeiſtes und der

Klaſſenkampfgeſinnung. Daß es Unſinn ſei,
daran zu glauben, daß einmal ein Paradies
auf Erde geben werde, daß wir vielmehr zu
kämpfen haben um unſer hartes Brot bis zum
letzten Atemzug. Daß uns das Weihnachtsfeſt
daran erinnern ſolle, daß Chriſtus einſt wie
wir den Kampf gegen Mammonismus und
Judentum führte.
Sie haben gut zugehört, die Zweihundert
in ihren kaffeebraunen Trainingsbluſen und
als der Gauarbeitsführer fröhliche Weih-
nachten wünſchte, da haben ſie mit hellen
Stimmen den Weihnachtswunſch zurückgegeben.

Dann nach Gilenburg an dieſem Tag.
Dort liegen zwei Lager in einer Fabrik. Vor
bildlich wie überall. Auch hier ſpricht der
Gauarbeitsführer. Jm Gemeinſchaftsſaal ſitzen
an die hundert Sgarländer,
die hier den Geiſt der deutſchen Arbeitslager
kennen lernen ſollen, um ihn in ihre ſchwer

ringende Heimat zu tragen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß Gauarbeitsführer Simon,
ſelbſt ein Pfaälzer, über den Kampf um die
Saar ſpricht.

Am nächſten Morgen das erſte und größte
Lager im Arbeitsgau: Zeitz. Jn drei Baracken
der Moritzburg ſind gleich drei Belegſchaften
untergebracht. Sie haben die Räume des alten
ſfächſiſchen Kurfürſtenſchloſſes neu und wohnlich
eingerichtet, die Arbeitsdienſtfreiwilligen. Von
den Wänden leuchten die nationalſozialiſtiſchen
Merkſprüche Mahnung und Verpflichtung
zugleich. Hier muß der Gauarbeitsführer in
einem Saal in der Stadt ſprechen. Es gibt
keinen Raum tm Schloß, der alle gefaßt hätte-
An die Anſprache ſchließt ſich ein Vorbeimarſch
an. Die Zeitzer, grüßen mit erhobenem Arm
und freudigem „Heil Hitler!“ ihre Arbeits
dienſtler, die unter dem klingenden Spiel des
Muſikzuges und des Spielmannszuges ins
Schloß marſchieren.

Zum Schluß noch Bad Köſen. Das
Lager in einer alten Mühle und einemehemaligen Kinderheim untergebracht iſt erſt
im Aufbau: das Beiſpiel der anderen lehrt,
daß auch hier bald jene muſterhafte Ordnung
eingezogen iſt, die an allen Lagern des vier
zehnten Arbeitsgaues bewundert werden muß.

Ueberall im Gau Halle- Merſeburg ſtehen
die Arbeitsdienſtlager. Ueberall bringen die
Spaten der Freiwilligen Segen der Erde, die
ſie erneuern. Ein neuer Menſchentyp, beſſer,
reiner und in ſich gefeſtigter, wird erzogen. So
bleibt nur noch der Appell an alle Volksge-
noſſen, den Arbeitsdienſt, die große Opferge-
meinſchaft für Volk und Heimat, zu unter
ſtützen, wo immer ſich Gelegenheit r

Est.

Auslandsurteil über
Ndolf Hitler

Die größte Tageszeitung Columbiens „ESl
Tiempo“ brachte einen Aufſehen erregenden
Artikel aus der Feder des Hauptſchriftleiters
über den deutſchen Volkskanzler, in dem es
u. a. wie folgt heißt:

„Man kann nicht umhin, jenem Ueber
menſchen eine Ehrerbietung zu erweiſen, der
es verſtanden hat, bei einem zuſammengehören-
den Volk den ſtärkſten Lebenswillen wieder
wachzurufen, den es je in der Weltgeſchichte
gegeben hat. Hitler hat ſeinem Volk keine
materialiſtiſchen Wege gewieſen; er hat die
Saiten des Jdealismus tönen laſſen. Er hat
geſprochen von Entſagung, von Opfern, Selbſt
verleugnung und Tod. Er hat das Wort vom
Eigennutz geſtrichen, um aller Anſtrengungen
und aller Willen auf die Wiederauferſtehung
des Reiches zu lenken. Und Deutſchland ift in
Maſſen gefolgt. Ueber alle Enttäuſchungen, die
die Wirklichkeit mit ſich bringt, über alles
Elend und über allen Hunger hinaus folgen
die Deutſchen dem Führer, wie dies die Wahlen
gezeigt haben, bis zum Schluß. Es iſt eine
Nation mit dem klaren Bewußtſein ihres
Geſchickes. Dies iſt ein wahres Vaterland.
Welch ein Beiſpiel für andere Völker, die be
ſiegt wurden ohne Kampf, die ſich körichten
inneren Zwiſtigkeiten ausgeliefert haben, die
Unwiſſende oder Rebellen ſind gegen den
höchſten Begriff des Zuſammengehörigkeits-
gefühls gerade in ſchwerſter Zeit, und die
gegenüberſtehen jener Gruppe von Menſchen,
die auf demſelben Boden leben und ſterben, zu
ſammengeſchweißt in ihren Anſchauungen und
Zielen.“

Blimklichter
Der Gouverneur einer der Nordprovingen

Spanien, der vor kurzem ſein Amt angetreten
hatte, wurde von einigen Freunden gefragt, ob
in ſeiner Reſidenz noch ein gewiſſer Herr am
Leben ſei, der ſeit vielen Jahren ſich durch
ſeine äußerſt vielfältige öffentliche Betätigung
einen Namen gemacht hatte.

„Ob er noch lebt?“ erwiderte der Gou
verneur.

„Und obl Am Tage meiner Amtsein
führung beehrte er mich elf Mal mit ſeinem
Beſuch in meinem Büro, jedesmal als Präſi
dent einer anderen ſeiner Gefellſchaften.“

Der Graf CaſaSegovia ſtudierte in einer
ſüd amerikaniſchen Republik die Gefängnisein
richtungen.

„Wo iſt hier das Gefängnis?“ erkundigte
er ſich kurz nach ſeiner Ankunft in der immer
hin bedeutenden Hauptſtadt des Landes. Man
zeigte es ihm, und er machte ſich auf den Weg.
An dem Tor ſaß ein Mann auf einem Schau
kelſtuhl.

„Könnte ich den Direktor ſprechen fragte
der Graf.

„Er iſt nicht da, mein Freund,“ antwortete
ihm der Gefragte.

„Oder einen anderen der Beamten
„Alle ausgegangen, mein Freund.“

Richard Strauß iſt das wiſſen ſeine
Freunde, kein Freund von Arzneien. Seinen
alten Hausarzte, der ihn einmal inſtändig bat,
doch diesmal ausnahmsweiſe das zurecht
gebraute Tränklein zu ſchlucken, antwortete er
ſehr beſtimmt: „Mein lieber Freund, freuen
Sie ſich, wenn ich Jhrem Rezepte gefolgt wäre,
wie Sie das dauernd verlangen, ſo hätte ich
mir den Hals gebrochen.

Der Arzt riß die Augen auf: „Hals ge
brochen

„Ja,“ ſagte der Komponift, „ich habe die
Brühe nämlich mitſamt dem Rezept zum Fen
ſter hingus geworfen Se
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eiſen
Ein Schüler radelt durch Oſtpreußen

Text und Bilder von

Beſuch in der Grenzmark
Ein Oberprimaner wurde vom Reichsver

kehrsminiſterium für einen Aufſatz über Oſt
preußen mit einer Freifahrt mit einem Schnell
dampfer der Seedienſtlinie „Oſtpreußen“ prämi
iert. Er hat ſeine Eindrücke niedergeſchrieben,
die wir hier im Auszug wiedergeben.

Nicht umſonſt legt unſere Reichsregierung
den größten Wert auf das vom Reich abge
trennte Oſtpreußen. Jmmer mehr wird
dadurch dieſes oft völlig verkannte urdeutſche
Land das Ziel vieler Erholungsſuchender.
Oſtpreußen birgt ja ſo viele Schönheiten
in ſich, die andere Teile unſeres deutſchen
Vaterlandes gar nicht aufzuweiſen haben. Wo
in ganz Europa finden wir die herrliche
Wüſte am Meer die rieſigen Wander

dünen? Nur auf der Kuriſchen Neh-
rung. Jn Königsberg liegt das auf
ragende Hochmeiſterſchloß, die älteſte Univerſi
tät Preußens und die Grabſtätte unſeres
großen Jmmanuel Kant. Nur allmählich be
ginnt dieſe alte Hanſaſtadt wieder ihren Platz
zurückzuerobern, den ſie früher im Oſthandel
innehatte. Dieſes iel zu erreichen, wirken der
neue Handels und Jnduſtriehafen ſowie auch
die Deutſche Oſtmeſſe tatkräftig mit. Es iſt un
geheur wichtig, durch einen Beſuch des abge
tretenen Oſt und Weſtpreußens den rieſigen
Jrrſinn der Grenzziehung durch den Verſailler
Schmachfrieden zu erkennen!

Vom Neichsverkehrsminiſterium erhielt ich
für einen Aufſatz über die Geſchichte Oſt

Trakehnen

preußens eine Freifahrk mit dem Dampfer
„Preußen“ von Travemünde nach
Memel. Das Fahrrad brachte mich dann,
zuſammen mit einem Freunde, in knapp vier
zehn Tagen quer durch Oſtpreußen. Viel zu
wenig Zeit für ein ſo ſchönes Land!

Die weſt und oſtpreußiſchen Städte ſind
alt, viel älter, als man im allgemeinen an
nimmt. Von den bekannteſten Städten wurden
Danzig, Marienwerder, Königs
berg und Elbing ſchon in der erſten Hälfte
des 13. Jahrhunderts vom deutſchen Ritter
vrden gegründet. Das Schloß Marien
burg, das anderthalb Jahrhunderte der
Hauptſitz des Deutſchritterordens war, iſt uns
noch heute als „Heiligtum des deutſchen
Oſtens“ erhalten. Ein wundervolles Kunſtwerk
und Baudenkmal!

Beſonders bemerkenswert ſind oberhalb von
Elbing verſchiedene ſog. „geneigte Ebenen“, wo
„Schiffe über Berge rollen Während ſonſt
überall in Europa die Höhenunterſchiede bei

Rominten.

Gewäſſern mit Hilfe von Schleuſen überwun
den werden, rollt man hier die Schiffe auf
e in Wagen vom oberen zum unteren

er.
Nie zu vergeſſen iſt die Schönheit der Ro

minter Heide, ſowie die der Maſuri-ſchen Seen. Die Rominter Heide iſt ein
Gebiet von etwa 25 000 Hektar großem, wild
xomantiſchem Wald, der beſonders ſtarken
Wildbeſtand hat.

Als „Wallfahrtsort der Deutſchen beſchrieb
man uns das Gebiet, das zweimal in der Ge
ſchichte der Ort ſein ſollte, wo von uns Deut
ſchen das Höchſte eingeſetzt wurde, Um den
Strom ſlawiſcher Völker abzuwehren: 1410
und 19141

HansJoachim Gtrich

Schimmel geht zur Weide.

Jm Jahre 1410 wurde der Deutſchritter
orden von einem zahlenmäßig überlegenen
Feind völlig beſiegt. Ein Granitblock mit fol
gender Aufſchrift erinnert an den heldenmüti-
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Weihnachten und Veujahr

in Bad Harzburg
Bad Harzburg, das ſchnell und bequem aus

allen Teilen des Reiches mit Eiſenbahn und
Auto zu erreichende Heilbad am Nordrande
des Harzes hat den Beginn der diesjährigen
Winterkurzeit auf Mitte Dezember feſtgeſetzt.
Mit dieſem Tage wird das Kaſino Win-
kerkurhaus ſeine behaglichen Räume
wieder täglich zu Muſik und Tanz zur Ver
fügung ſtellen.

Die Verwaltung hat ſich entſchloſſen, das
Badehaus Juliushall auch in dieſemWinter dreimal wöchentlich zur Abgabe aller
Kurmittel auch Jnhalation geöffnet zuhalten. Trinkkuren Krodo und Schwefel
können werktäglich durchgeführt werden.

Auch in ſportlicher Hinſicht iſt
alles getan, den Gäſten den Aufenthalt in
Bad Harzburg ſo angenehm wie möglich
zu geſtalten. Die Rodelbahnen ſind inſtand
geſetzt und werden bereits eifrig benutzt, eben
falls iſt die Skiföhre als gut zu bezeichnen.
Da der Winter in dieſem Jahre ſehr früh
eingeſetzt hat, iſt damit zu rechnen, daß das
herrliche Sportwetter auch über die
Weihnachts zeit vorherrſchen wird.

In der Weihnachtswoche gelangt das
erſte Winterſportprogramm, beſtehend aus
Skilang-e und Sprungläufen, ſowie
Rodel- und Lenkrodelrennen und
Eislaufveranſtaltungen zur Durch
führung. Die Bergbahn befördert die Sport
ler ſchnell und billig auf die 500 Meter Höhe.
Sportgeräte werden koſtenlos mitgenommen.

Zu den Olympiſchen Winter-kampfſpielen im Januar Februar in
Braunlage und Schierke wird ein
regelmäßiger Autobusbetrieb ab Bad Harz-
burg zu billigſten Preiſen eingerichtet und
durchgeführt werden.

Die Gäſte Harzburgs haben nicht nur die
Annehmlichkeit der Ausübung des Winter
ſportes in unmittelbarer Nähe des Ortes und
die Pflege der Geſelligkeit bei Muſik und Tanz,
ſondern können zur Kräftigung der Geſund
heit die vielſeitigen Heilmittel des Bades be
nutzen. Daß in den ausgezeichneten Hotels
und Penſionen alles getan wird, um auch den
leiblichen Bedürfniſſen der Gäſte Rechnung zu
tragen, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit für einen
Ort, der nach wie vor das Recht darauf er
hebt, das erſte Bad des Harzes zu ſein.

Rheinpfalz ſtellt aus
Die Pfalz am Rhein veranſtaltet An

fang Januar im Europahaus in Berlin eine
große Ausſtellung unter dem Namen „Die
Pfalz im neuen Reich Das Land
der Leiſtung“. Das Protektorat wirdmehreren führenden deutſchen Politikern, die
aus der Pfalz ſtammen, übertragen werden.
Träger der Ausſtellung, die vom Gauleiter
Joſef Bürckel tatkräftig gefördert wird, ſind
das neue Pfalzwerbegmt in Verbindung
mit dem Landesverkehrsverband
Rheinpfalz, der Pfälziſche Jndu-
ſtriellenverband, die Induſtrie und
Handes kammer der Pfalz und die
Landesſtelle Pfalz des Reichsminiſteri
ums für Volksaufklärung und Propaganda. Es
handelt ſich nicht etwa um eine Meſſe, ſondern
um eine repräſentative Ausſtellung
der ganzen Pfalz. Sie wird in ihren ver
ſchiedenen Abteilungen hervorragende Beiſpiele
der pfälziſchen Landſchaft wie des geſamten
pfälziſchen Lebens und Schaffens zeigen. Die
Pfalz in der Geſchichte des Reiches wird eben
ſo zur Geltung kommen wie das pfälziſche
Volkstum in ſeiner charakteriſtiſchen Eigenart.
Als größtes deutſches Weinbauge-
biet wird die Pfalz natürlich ihrem Edel-
wein auf der Ausſtellung einen Ehrenplatz
einräumen; eine typiſche Weinſtube wird ebenſo
vorhanden ſein wie ein fröhlicher Pfälzer

gen Kampf: „Jm Kampf für deutſches Weſen,
deutſches Recht, ſtarb hier der Hochmeiſter
Ullrich von Jungingen am 15. Juli 1410 den
Heldentod

Beinahe genau 500 Jahre ſpäter vernichtete
Generalfeldmarſchall von Hindenburg die rie
ſige ruſſiſche Narewarmee. An dieſer Stätte
erhebt ſich das gewaltige Tannenberg
National-Denkmal, das uns immer er

innern, aber auch mahnen ſoll. Erinnern an
große Tage und mahnen zur Einigkeit.

Tieftraurig und gewiſſermaßen als Ueber
ſchrift über meiner ganzen Fahrt ſteht eine
Frage, die uns die überaus freundlichen und
höflichen Bauern leider öfter geſtellt haben:
„Was macht Jhr denn noch ſo drüben
im Reich?“ oder „Was gibts denn
drüben Neues?“ Ganze Bände redet der
Sinn dieſer tiefſchmerzenden Frage! Jedem
Deutſchen, der ſein ganzes Vaterland liebt,
wird dieſe Frage eine klaffende Wunde ſchla
gen; eine Wunde, die uns ſtets erinnern wird
an das Los unſerer Landsleute drüben im
Oſten. Wir müſſen ihnen helfen, dieſes wehe
Gefühl des Verlaſſenſeins zu nehmen. Sie
gehören zuuns, und wir gehören zu
ihnen; darum: Auf, beſucht unſer herrliches

deutſches Bollwerk im Oſten.

Abend, der ein kleines Abbild des berühmten
Dürkheimer Wurſtmarkts darſtellen wird. Die
pfälziſche Jnduſtrie darf in dieſem Rahmen
natürlich nicht fehlen. Jſt es doch in weiten
Kreiſen unbekannt, daß ſie ſchon früher auf
vielen Gebieten bahnbrechend vorgegangen iſt,
und daß z. B. der erſte Blitzableiter und die
erſte Dampfheizung in der Pfalz hergeſtellt
wurden.

Es iſt beabſichtigt, die Ausſtellung ſpäter
auch in anderen deutſchen Großſtädten zu
zeigen.

Gchönes Deutſchland

Freiburg i. Br. Gchwabtor

LloydGeſellſchaftsreifen 1934
zur Chicagoer Weltausſtellung

Nachdem von zuſtändiger amerikaniſcher
Seite der offizielle Beſchluß gefaßt wurde, die
Weltausſtellung Chicago am 1. Juni 1934 wie
der zu eröffnen, wird auch der Norddeutſche
Lloyd Bremen im nächſten Jahr wiederum
Geſellſchaftsreiſen nach Chicago
zum Beſuch der Weltausſtellung veranſtalten.
Den nächſtjährigen Reiſen ſoll das gleiche Pro
gramm zugrunde gelegt werden, wie es zu
wiederholten Malen im Laufe dieſes Sommers
mit großem Erfolg und unter ſtarker Betei
ligung von in un dausländiſcher Seite durch
geführt werden konnte. Für die Beförderung
über See kommen u. a. auch die Schnelldampfer
„Bremen“ und „Europa“ in Frage.

Verbilligung von Eiſenbahnfahrpreiſen für
Einwanderer in Nordamerika und Kanada.
Wie dem Nord deutſchen Lloyd Bre
men aus Neuyork berichtet wird, hat die
Verwaltung der die mittel und weſtameri-
kaniſchen ſowie die weſtkanadiſchen Plätze be
dienenden Eiſenbahnen eine Herabſetzung der
Tarife für Einwanderer beſchloſſen. Dieſe
Fahrpreisermäßigung kommt ab 1. Dezember
1933 allen den Einwanderern in USA. zugute,
die von Neuyork aus nach dem Weſten
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der Weihnachtsſtube offnen wird.

]0«
LL=LDLILL
]„kprrc=—m7c=z* J
pD

Auch Winterurlaubskarten
bei der Reichsbahn

Die Reichsbahn hat für die Zeit vom
1. Dezember 1933 bis zum 15. April 1934
Winterurlaubskarten nach dem Muſter
der um 20 Proz. ermäßigten Sommerurlaubs-
karten eingeführt. Dieſe Karten bieten gegen
über den bisherigen Sommerurlaubskarten den
Vorteil, daß auf der Rück reiſe Umwege bis
zu ein Drittel Mehrlänge gegenüber der Hin
reiſe zugelaſſen und außerdem bei Ent-
fernungen über 400 Kilometer (einfache Fahrt)
größere Ermäßigungen mit fallender
Staffel (30 bis 60 Prozent) gewährt werden.
Damit macht die Reichsbahn den Volksgenoſſen,

die ihren Urlaub auf die Wintermonate
verlegen müſſen, die gleiche Fahrpreis-
ermäßigung zugänglich, die ſie im Sommer
durch Sommerurlaubskarten gewährt. Dieſe
Maßnahme wird dazu beitragen, die weitere
Ausbreitung des Winterſports zu
fördern, wie es im Jntereſſe der Volksgeſund-
heit nur begrüßt werden kann. Aus finan
ziellen Gründen und zur Sicherung gegen Miß
brauch müſſen die bei den Sommerurlaubs
karten getroffenen Einſchränkungen Mindeſt
entfernung 200 Kilometer, Sperrfriſt von
7 Tagen für den Antritt der Rückfahrt und
Zulaſſung nur einer Unterbrechung auf der
Hinfahrt aufrecht erhalten bleiben.

Die Winterurlaubskarten werden ſowohl
von den Fahrkartenausgaben als auch von den
MER-Stellen ausgegeben.

Weihnachtliches Bremen
Jn Stadt und Land, in den Häuſern

Straßen, Läden und Geſchäften mit Herzen
Mund und Händen befinden ſich die Menſchen
in Vorbereitung für die eine Stunde, in der
ſich die Tür zum kerzenerhellten Paradies

Wer
nach Bremen kommt, den begrüßt auf dem
Bahnhofsplatz ein großer herrlicher Tannen

baum, der abends von vielen ſtrahlenden Lich
tern überglänzt iſt. Auch ſonſt gibt es allerlei
Freundliches. Als neue angenehme Viſiten
karte Bremens fallen den Reiſenden die
Fremdenführer des Fremdenverkehrs-
vereins beſonders auf, die jetzt in blauen kleid
ſamen Uniformen den Fremden als Berater
und Helfer zur Seite ſtehen und ihnen bereit

willig alle Sehens würdigkeiten Bremens zeigen.
Durch die Umgebung und die Nähe des

Domes noch anziehender wirkend, ragt auf
dem Domshof ein zweiter Weihnachtsbaum
hoch empor, und ſeine Zweige ſind in der
Dunkelheit ebenfalls von vielen Lichtern über
ſprüht. Das Bremer Elektrizitätswerk und
der Bremer Fremdenverkehrsverein haben ſich
zuſammengetan, um dieſe großzügige Weih
nachtswerbung durchzuführen. Dazu gehört
auch eine helle ScheinwerferAnſtrahlung unſe
res altehrwürdigen Rathauſes und der er-
habenen Domtürme, die in der Dunkelheit
jedes erſten Sonnabends im Monat aufleuchten
wird, während zu gleicher Zeit die Turmbläſer

wie in alten Tagen deutſche Volksweiſen und
Choräle ſpielen werden. Außerdem haben ſich
in gemeinnütziger Weiſe die Muſikzüge der
SA, SS, St und anderer Verbände zur Ver
fügung geſtellt, um auf verſchiedenen Plätzen
der Stadt die Menſchen durch gute deutſche
Muſik zu erfreuen und für ihre Heimatſtadt
zu werben.

Das weihnachtliche Bremen, die alte Hanfa
ſtadt an der Weſer, der Sitz des Nord
deutſchen Lloyd, die Heimat der Häfen
und Schiffe, wünſcht nichts ſehnlicher, als viele
deutſche Volksgenoſſen aus Stadt und Land in
ſeinen Mauern zu begrüßen, um ihnen Freude
zu bereiten. Der aufrechte Bremer Roland er
wartet alle mit einem herzlichen Willkommen
zur frohen Weihnachtszeit.

Der Führerſtab des
Verkehrsverbandes Harz

Der Führer des Landesverkehrsverbandes
Harz, Miniſterpräſident Klagges Braun
ſchweig, hat zu Mitarbeitern in ſeinen Stab
berufen: Bürgermeiſter Dr. Richter Thale
(Werbeleiter), Bürgermeiſter Salmann-
Ballenſtedt (Wanderleiter) Jugendherbergen
und Wegenetz), Rektor TebbeClausthal
Zellerfeld (Leiter für Winterſport), Direktor
Hermsdorf Braunſchweig (Verkehrsleiter)-
Bürgermeiſter Bern dte Bad Harzburg (Heil
bäder und Kurorte), Amtsgerichtsrat Groß e
Wernigerode (Sehenswürdigkeiten), Studien
rat Dr. Borchers Goslar (Organiſtaion
zur Pflege der Volkskultur, Volkskunſt und des
Volksbrauches). Der Wirtſchaftsleiter wird
noch ernannt.

Zu Weihnachten ein Seibtgerät. Weltempfang iſt die
Forderung des Tages! Alle Seibtgeräte der Z wei und
Dreiröhrenklaſſe beſitzen einen ausgezeichnet
empfangenden Kurzwellenbereich. Giganten des Aethers
ſind die Vier- und Fünfröhrengeräte der

Nordamerikas oder Kanadas reiſen.
Fabrik Dr. Georg Seibt. Beide Gerätes bedeuten
auf dem eingeſchlagenen Konſtruktionsweg ab
Spitzenleiſtungen,
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GtahlhelmVolksſpeiſung
im Winterhilfswerk

Noch vor Jahresfriſt war die Volksſpei
ſung in Halle ganz auf ſich ſelbſt ange
wieſen. Keine ſtaatliche Stelle gewährte ihr
eine Hilfe bei der ſchweren Arbeit um das
Wohl und Wehe vieler hundert Hallenſer. Seit
dem 15. November 1933 iſt es anders geworden.
Der Leiter der Speiſung, Kamerad Denn-
hardt, ſtellte die Speiſung dem Winter
hilfswerk zur Verfügung. Kurz waren die
Verhandlungen mit dem Leiter des Winter
hilfswerkes für Halle, Kreisleiter Brandt,
und dem Geſchäftsführer des Winterhilfswerkes,
Litke, die die Arbeit und Hilfe der Stahl-
helmVolksſpeiſung bei dem großen,
gewiß nicht leichten Hilfswerk gern annahmen.
Die Stahlhelm-Volksſpeiſung wurde ab 15. No
vember in das Winterhilfswerk eingeſpannt.
Fortan ſollten in zwei Abteilungen Hunderte
von Bedürftigen verpflegt werden. Jn der
einen Abteilung wurden die bedürftigen Ka
meraden der SA, der NSDAP und die
vom Winterhilfswerk überwieſenen Be
dürftigen verpflegt. In der anderen erhielten
die bedürftigen Stahlhelm- Kameraden
ihr Eſſen. In der einen Abteilung werden täg
lich 3800 Perſonen verpflegt, während es in der
anderen erſt 200 ſind. Dieſe Zahlen ſteigen
täglich. Außerdem iſt an die Stahlhelmſpeiſüng
noch eine Kinderſpeiſung angegliedert,
die täglich etwa 100 Kinder beköſtigt. Er er
gibt ſich alſo eine Portionszahl, die zwiſchen
600 und 700 ſchwankt. Für die 200 Eſſer, die
von der SA und NSDAP überwieſen werden.
bekommt die Stahlhelmſpeiſung Nahrungs-
mittel geliefert. Vorzüglich klappt auch hier die
Uebergabe der Nahrungsmittel, die von der
NSe-Volkswohlfahrt in ausreichender
Menge geliefert werden. Dank der guten Vor
arbeit des Kreisleiters Brandt und des Lei-
ters der Stahlhelm-Volksſpeiſung, Denn
hardt, ſind jegliche Hinderniſſe überwunden
worden, ſo daß die Arbeiten wie die Räder
eines guteingeſpielten Maſchinenwerkes inein
andergreifen.

Jeden mittag pünktlich 12 Uhr erhalten die
wartenden Hungrigen ihr gutes, warmes
Mittageſſen, das ſie immer wieder an
das vom Kanzler ins Leben gerufene Win-
terhilfswerk erinnert. Der eine Teil der
Hungrigen nimmt ſein Eſſen in der Haupt
küche in Empfang, der andere Teil in einer
Verteilungsſtelle im vorderen Gebäude des
Straßenbahndepots am Roßplatz. Hier iſt ein
Koch eingeſtellt, der dieſe Küche zu beſorgen
hat, ihm ſtehen als Helferinnen zwei Mit
glieder der NS-Frauenſchaft zur Seite. Zwei
SA Kameraden führen die Aufſicht in diefer
Abteilung, ſo daß ſich auch hier der Verkehr
reihungslos abwickelt.

Um zu zeigen, welche gute Nahrung die
Pfleglinge des Winterhilfswerkes und der
Speiſung erhalten, möge hier der

Gpeiſegzettel einer Woche
eingefügt ſein:

Montag: Für beide Abteilung: Reis mit
Rindfleiſch.

Dienstag: Abt. I (SA u. NSDAP): Rot
kohl mit Schweinebraten und Salzkar-
toffeln. Abt. 2 (Sta): Erbſen mit Speck.

Mittwoch Für beide Abteilungen: Weiß
kohl mit Hammelfleiſch.

Donnerstag: Für beide Abteilungen: Linſen.

Freitag: Abt. 1 (SA u. NSDAP): Gold
barſch mit Salzkartoffeln und Senfſauce.
Abt. 2 (Sta) Weiße Bohnen.

Sonnabend: Für beiden Abteilungen: Kar
toffelſuppe mit Würſtchen.

Das ſind Mittagsmahlzeiten,
Hungrigen fatt machen.
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Beamte und Né-Furiſtenbund

Jn einem Artikel der Zeitung „Das
dritte Reich“ weiſt der Leiter des Amtes
für Beamte der Oberſten Leitung der PO,
Nief, betreffs der Verhältniſſe der Beamten
zum National ſozialiſtiſchen Juriſtenbund dar
auf hin, daß in der Tagespreſſe Meldungen zu
leſen waren, die in anderer Richtung verſuch
ten, Beamtenorganiſfationen aufzu-
ziehen. Demgegenüber weiſt Nief mit allem
Nachdruck darauf hin, daß er der Partei gegen
über als einzige Stelle für Beamtenorganiſa
tion verantwortlich iſt. Er hat auch als ein
ziger den amtlichen Auftrag vom Reichsinnen
miniſter Dr. Frick zur Durchführung der
Beamtenorgniſation. Auf die Mitgliede r
ſperre ab 29. Dezember wird beſonders hin
gewieſen.

die jeden

Verein ehemaliger Schüler am Reform-Real-Gymaſium.
Der Verein ehemaliger Schüler am Reform-Real-Gym-
naſium wurde vor zwei Jahren von Mitgliedern desAH. Verbandes des Ruderclubs am R. R. G. gegründet.
Seine Ziele ſind die Pflege der Freundſchaft und Kame
radſchaft. Am erſten Mittwoch jeden Monats verſammeln
ſich die Mitglieder des Vereins in Form eines Stamm-
tiſches in der „Goldenen Roſe“. Die nächſte größere Ver

ſtaltung (ſiehe beſondere Anzeige) findet am 27. Dez.
ie Jahres, 20.15 Uhr, im „Coburger Hofbräu“ ſtatt.

Zuſchriften ſind zu richten an Werner Moſt, Halle
(Saale), Marienſtraße 25.

Hohenzollernhof. Der „Hohenzollernhof“, Hindenburg-
ſtraße 65, empfiehlt für die Feiertage ſein gemütliches,
modernes Reſtaurant und die beſonders ausgewählten
Speiſenfolgen. Jm roten Saal an beiden Feiertagen

Uhr Tee, ab 20 Uhr Geſellſchaftstanz mit einer mo
dernen Kapelle. Tiſchbeſtellungen für Silveſter bitte nicht
vergeſſen.

Bierhaus Engelhardt. Die große Weihnachtsüber
raſchung: D' luſtigen Holzhackerbuſaben. Mit dieſer ori
gianl bayeriſchen Konzertz, Stimmungs- und Schrammel-
Kapelle verpflichtete Bierhaus Engelhardt ein erſtchlaſſi
ges Enſemble, das nach 2 jähriger Auslandstournee in
Mitteldeutſchland gaſtiert. An beiden Feiertagen ab
16 Uhr Kaffeekonzert. Ausgezeichnete Küche zu kleinen
Preiſen, vorzügliche Feſtdiners, gepflegte Biere hieſiger
und auswärtiger Herkünft. Jm Saal am 1. und 2. Feier
tag 16 Uhr Tanztee, ab 20 Uhr Tanzabend. Es ſpielt
und ſingt Jonny Winkler.

Saalſchloßbranerei. Die volkstümliche Unterhaltungs-
ſtätte wartet an beiden Feiertagen mit ganz beſonderen
Darbietungen auf. Am 1. und 2. Feiertag 11 Uhrſpielen zugunſten des Winterhilfswerks der Stadt Halle
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die Muſikzüge der SAStandarte 386 und der SSStan
darte 26. An beiden Feiertagen zu den Vormittags und
Nachmittagskonzerten, ſowie Abends zum großen Weih-
nachtsballfeſt erſtklaſſiges Kabarettprogramm. Das Pro
gramm des Lachens mit zwei Walderos, komiſche Jong
leure, zwei Romeos, der vollendetſte Dreſſur-Kombinati
onsakt der Welt, Mephiſto, komiſche Zauberparodie und
Original zwei Dollys, die zur Zeit beſten Muſikal-Ko
mödianten. Man unterhält ſich und amüſiert ſich wie
immer. Für die Feiertage: Auf zur „Saalſchloß“. Volks
tümliche Preiſe. (Siehe Anzeige.)

WEs. Zigarren im Präſent. Wenn die WEZ.Zi
garrenFabrik ſich ſchon von jeher entſchloß, zum Weih
nachtsfeſte ihre bewährten und volkstümlichen Standard
marken in Präſentpackungen herauszubringen, was es
nicht etwa ein zufälliger, glücklicher Gedanke, ſondern eine
Maßnahme, die von dem Bewußtſein getragen wurde, daß
dem Raucher und dem Geber einfach nicht beſſer ge
dient werden könnte. (Siehe Anzeige.

Hallenſer werden im Luftſchutz geſchult
Die Aufgaben des Reichs-Luftſchutz-Bundes

Gyſtem der Lehrgänge
Der Reichs miniſter für Luftfahrt

hat in ſeinem Aufruf vom 29. April 1933 dem
Reichs-Luftſchutz- Bund als einziger
Organiſation, die die Schulung der Zi-
vil bevölkerung im Luftſchutz betreiben
darf, ein reiches Arbeitsfeld gewieſen. Er
ſagt dort:

„Der Luftſchutz iſt zu einer Lebensfrage
für unſer Volk geworden. Der RLB ſoll das
deutſche Volk von der lebenswichtigen Be
deutung des Luftſchutzes überzeugen und zur
Mitarbeit gewinnen. Er ſoll der Bevölkerung
die Mittel und Wege für einen wirkſamen
Selbſtſchutz zeigen. Er ſoll in den breiten
Maſſen die ſittlichen Kräfte wecken, die zu
ſelbſtloſer Arbeit und zu vpfern begeiſtern.
Er ſoll in allererſter Linie die moraliſchen
Vorausſetzungen ſchaffen, ohne die ein Volk
nicht fähig iſt, einen modernen Luftangriff
zu ertragen.“
Die Arbeit des Reichs-Luftſchutz-Bundes iſt

alſo klar auf den Selbſtſchutz der Zivilbevölke
rung gerichtet. Wenn wir eine Abgrenzung des
en vornehmen, dann müſſen wir
agen:

Der RLB hat ſeine Sorge auf das zu
richten, was ſich im Falle eines Luft
angriffes innerhalb des Hauſes,
hinter den Haustüren abſpielen wird.
Jn dieſem Sinne betreibt die Orts-

gruppe Halle ihre Schulungsarbeit.
Die einzelnen Arbeitsgebiete werden geglie

dert durch die Gefahren, die die Zivilbevölke
rung aus der Luft bedrohen. Das ſind:

Spreng- und Splitterbomben, Gas
bomben und Brandbomben.
Jn allgemeinen Schulungskur

ſen gibt der RLB durch Lichtbildervorträge
und praktiſche Uebungen ſeinen Mitgliedern
eine Einführung in die damit zuſammen
hängenden Fragen. Dieſe allgemeinen Kurſe
werden als

Grundſchulungs- vder G.-Kurſe
in den Zeitungen angezeigt. Die Teilnahme iſt
für jedes Mitglied offen.

Ein ſolcher Kurſus umfaßt ſechs Doppel
ſtunden, die entweder einmal oder zweimal
wöchentlich abgehalten werden. Danach läuft
der Kurſus entweder in ſechs oder in drei
Wochen ab. Jn der Regel werden die Abend
ſtunden von 20—22 Uhr benutzt, bei genügender
Nachfrage werden jedoch auch Nachmittagskurſe
eingerichtet.

Neben dieſen G-Kurfen laufen auf beſon
dere Vereinbarung

Grundſchulungs-Sonder-Kurſe vder
G. S.-Kurſe.

für beſondere Gruppen. GS-Kurſe fanden ſtatt
für den NS-Lehrerbund, für Apotheker, Poſt

Saarbrücken, 23. Dez. Die Landesrats
fraktion der Deutſchen Front hat an
den Völkerbund ein Schreiben gerichtet, in
dem ſie energiſch gegen die Regierungsmethoden
der e Wege n Stellung nimmt. Jn
dieſer Proteſtſchrift heißt es:

Die Darſtellung der politiſchen Lage im
Vierteljahresbericht der Regierungskommiſſion
W den tatſächlichen Verhältniſſen nicht ge
recht.

Es iſt klar, daß die Umwälzungen im
übrigen deutſchen Reich
nicht ohne tiefgehende Rückwirkungen

auf das Saargebiet
bleiben konnten. Es wäre nach unſerer Auf
faſſung richtig geweſen, dieſe innerpolti
ſche Entwicklung und die Stellung-
nahme dazu der Sagarbevölkerung
ſelbſt zu überlaſſen, wie es dem ſtaats
rechtlichen Aufbau des Saargebietes ent
ſprochen hätte, und nur ſoweit einzugreifen,
als es die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe, Sicherheit und Ordnung verlangte. Statt
deſſen verſuchte die Regierungskommiſſion weit
darüber hinaus, durch

unmittelbare Eingriffe den Gang der Er
eigniſſe zu beeinfluſſen.

Eine Bewegung, die bei den Reichstagswahlen
vom 12. November faſt das ganze deutſche
Volk hinter der Reichsregierung und ihrem
Programm gezeigt hat, kann überhaupt nicht
bloß als Partei bewertet werden, wie dies
im Bericht der Regierungskommiſſion geſchieht.

Die Geduld, die der Präſident der Regie-
rungskommiſſion der marxiſtiſchen Preſſe auch
bei ihren fortwährenden perſönlichen Be
ſchimpfungen des Reichspräſidenten und des
Reichskanzlers entgegenbringt, ſind in mehreren
Beſchwerden dem Völkerbundsrat zur Kenntnis
gebracht worden.

Die ſtete
Aufreizung und Heraus forderung des
überwiegenden Teiles der Saarbevöl-

kerung

beamte, Jnduſtrielle u. a. Sie werden auf An
trag eingerichtet, wenn eine Teilnehmerzahl
von 50 garantiert iſt.

Der theoretiſche Teil der Schulung
behandelt die Luftwaffe der anderen, Angriffs
taktik und militäriſche Abwehr, die Wirkung
der Spreng, Gas, Brandbomben und die Or-
ganiſation des Luftfchutzes in Deutſchland. Da
mit im Zuſammenhang werden eingehend die
nottwendigen Schutzinaßnahmen aufgezeigt. Jin
praktiſchen Teil üben ſich die Teilnehmer
im Gebrauch der Gasmaske, ſie können ſich von
der Wirkungsweiſe einer jener gefährlichen
Brandbomben und vom richtigen Ablöſchen
dieſer Brandherde überzeugen und haben Ge
legenheit zur Beſichtigung des im Luftſchutz
haus eingerichteten Schutzraumes.

Der Schutzkeller
iſt eine lebendige Veranſchaulichung dafür, daß
man mit verhältnismäßig wenig Geld ausge
zeichnete Schutzeinrichtungen treffen kann. Zur
Zeit iſt der Schutzraumbau durch geſetz
liche Beſtimmungen außerordent-
lich erleichtert worden.

Für alle Aufwendungen baulicher Art, die
den Zwecken des zivilen Luftſchutzes dienen,
erhält der Antragſteller Zuſchüſſe in Höhe
von 50 v. H., ferner Zinsvergütungsſcheine
auf 6 Jahre, ſo daß der Zuſchuß in Wirklich
keit 62 v. H. beträgt. Der Zuſchuß beträgt
im Höchſtfalle 1000 Mark.
Dieſe Vergünſtigung beſteht bis zum

31. März 1934 und wird nicht verlängert
werden, ſo daß zu erwarten iſt, daß in aller
Kürze recht viele Hausbeſitzer von ihr Gebrauch
machen werden. Jndem ſie für ihre perſönliche
Sicherheit und den Schutz ihres Hauſes ſorgen,
erfüllen ſie zugleich eine nationale Pflicht: Sie
vergeben Arbeit in einer Zeit, die dem Bau
handwerk an ſich ungünſtig iſt!

Der RLB wird jedem mit ſeinem Rat zur
Verfügung ſtehen.

Vom Januar 1934 ab wird zu den ſchon er
wähnten Kurſen eine neue Art treten:

Die L. H.-Kurſe für Luftſchutz
Hauswarte.
Die Ausbildung von LuftſchutzHauswarten

ſteht der RLB nunmehr als ſeine vordring
lichſte Aufgabe an. Jhrer Arbeit wird von aus
ländiſchen Sachverſtändigen, die ſich mit dem
zivilen Luftſchütz ihrer Länder beſchäftigen,
allergrößte Bedeutung zugemeſſen.

Der LHWart wird die Durchführung aller
Luftſchutzmaßnahmen in den Häuſern zu über
wachen haben. Er erhält dazu eine genügende
Ausbildung im Schutzraumbau, Feuerſchutz,
Gasſchutz und erſter Hilfeleiſtung. Aus den be
ſonders geeigneten HeWarten werden die LuftſchutzBlock und Revierwarte ſt

der Gaardeutſchen
Ueber die Kegierungspraktiken der Regierungskommiſſion

durch dieſe marxiſtiſche Preſſe durch eine kleine
Minderheit und die darin liegenden Gefahren
ſcheint die Regierungs kommiſſion gefliſſentlich
zu überſehen.“ Vor allem iſt zu beachten, daß
der Präſident ausnahmslos jede national
ſozialiſtiſche Kundgebung ver
bietet.

Dem weitaus größten Teil der Saarbe-
völkerung macht er jede politiſche Meinungs-
äußerung unmöglich. Umſomehr erfreuen ſich
die Sozialdemokraten ungehinderter Redefrei
heit, und ihnen, ſowie den Kommuniſten, iſt
ſogar die öffentliche Veranſtaltung
von Umzügen geſtattet worden. Diepolitiſche Betätigung deutſcher Emigranten im
Saargebiet artet zu einem

Mißbrauch des Aſylrechts
aus und der Präſident geht ſogar ſo weit,
ihnen in der zu ſeinem Reſſort gehörenden
Verwaltung die Aufgabe des Polizeiüber
wachungs- und Geheimdienſtes zu übertragen.

Nach einem Hinweis auf die 7 Verordnun
gen der Regierungskommiſſion, die ſämtlich

vom Landesrat abgelehnt
worden ſind, wird betont, daß bei einer ſolchen
Verwaltungs und Verordnungstätigkeit der
Regierungskommiſſion Spannungen und Be
unruhigung in die Bevölkerung hineingetragen
würden. Wenn der Präſident im vorigen Jahr
von der

Hereinrufung franzöſiſchen Militärs
geſprochen habe, ſo ſei es ein unmöglicher Ge
danke, eine Völkerbundsregierung könne auch
nur ertwägen, die Volksabſtimmung unter den
Bajonetten einer intereſſierten Macht ſtatt
finden zu laſſen.

Das Schreiben ſchließt: Mit ernſter Sorge
wenden wir uns an den Völkerbund, um ſeine
Aufmerkſamkeit auf dieſe Zuſtände und die
Verwaltungsmethoden des Präſidenten der
Regierungskommſſiion hinzulenken, die weder
den Jntereſſen des Saargebietes, noch dem An
ſehen der Völkerbundsregierung dienen können.

Nr. 300

Nach der Eingliederung der
evangeliſchen gugendindießg
Selbſtauflöſung der Advent-Jugend

Der Reichsverband der Deutſchen Advents
jugend hat ſich aufgelöſt und ſeinen Mitglie
dern den Weg in die Hitlerjugend r
Jn einer Mitteilung an den Jugendführer des
Deutſchen Reiches wurde zum Ausdruck ge
bracht, daß der Reichsverband durch dieſen
Schritt die Einheit der deutſchen Jugend för
dern wolle.

Und des Reichsverbandes für Er
ziehung deutſcher Jugend
Der Reichsverband zur Erziehung deutſcher

Jugend (früher Marinejugend Vaterland) hat
die zur Auflöſung ſeines Verbandes notwen
digen Maßnahmen getroffen und dem Jugend
führer des Deutſchen Reiches ſeine Selbſtauf
löſung gemeldet.

Kundgebung des Reichsbiſchofs
Berlin, 23. Dezember. Anläßlich der Ein

gliederung des evangeliſchen Jugendwerkes in
die HJ wendet ſich der Reichsbiſchof mit
einer Hund gebung an die evangeliſche
Elternſchaft, in der es u. a. heißt:

Die von mir getroffene Vereinbarung ſichert
Euren Kindern die Erfüllung ihres
Auftrages, das Wort des Evangeliums
über ihre Jugendgemeinſchaft zu ſtellen.

Ich bitte alle evangeliſchen Eltern herzlich
Sagt Euren Kindern, daß ſie von ihren
neuen Kameraden mit Liebe aufgenommen
werden und daß ſie ihre neuen Kameraden

lieb haben ſollen.
Der Reichsinnenminiſter:

Vom Reichsminiſterium des Jnnern wird
bekannt gegeben

Die Einigung der HJ und der evangeliſchen
Jugendverbände iſt geſichert.

Bis zu dem Zeitpunkt, wo ein Zuſammen
ſchluß in den Einzelverbänden durchgeführt
wird, iſt unbedingt zu vermeiden, daß durch
Unbeſonnenheiten und durch un
friedliches Verhalten Störungen

entſtehen.
Jm Beſonderen iſt herausforderndes Betragen
von Gruppen oder Einzelperſonen unbedingt zu
unterlaſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
den Deutſchen beſonders heilige Weihnachts
frieden in dieſer Zeit durch keinen Mißton
geſtört werden wird.
Vor einer Ausſprache des Reichsbiſchofs

mit dem Reichsjugendführer.
Der Jugend führer des Deutſchen

Reiches und der Reichsbiſchof werden
Freitag nachmittag eine weitere Ausſprache
über die Eingliederung des evangeliſchen Ju
gendwerkes in die Hitlerjugend haben. Die
Eingliederung iſt, wie Berichte aus allen
Teilen des Reiches beweiſen, von den Ange
hörigen der evangeliſchen Jugend mit großer
Freude aufgenommen worden. Die Unterorga
niſationen ſind zum Teil am Freitag ſchon zu
ſammengetreten, um die mit der Eingliederung
verbundenen einzelnen Fragen zu regeln

e

Weihnachtliche Entlaſſungsaktion
aus Konzentrationslagern

Osnabrück, 28. Dezember. Der preußiſche
Miniſterpräſident hat die weihnachtliche Ent
laſſungsaktion aus den Konzentrationslagern
fortgeſetzt. Am Freitag wurden aus den
Konzentrationslagern Eſterwegen, Bör
germoor und Neu-Suſtrum, die in der
Umgebung von Papenburg in den großen
Mooren rechts und links der Ems längs der
holländiſchen Grenze gelegen ſind, etwa 1500
Schutzgefangene durch den Jnſpektor der
Geheimen Staatspolizei, Miniſterialrat Diels,
in die Heimat entlaſſen. Miniſterialrat Diels
und Regierungspräſident Eggers von Osna-
brück gaben den Entlaſſenen ermahnende und
ermutigende Worte mit auf den Weg. Die
Entlaſſenen wurden noch am Freitagabend in
der Richtung ihrer Heimatſtationen in beſon
ders bereitgeſtellten Extrazügen abtransportiert.
Darmſtadt.

Darmſtadt, 283. Dezember. Das Staatspreſſe
amt teilt mit: „Anläßlich der bevorſtehenden
Weihnachtsfeiertage hat die heſſiſche
Staatsregierung beſchloſſen, Schutzhäftlinge,
die ſich gut geführt haben, vorzeitig aus
der Schutzhaft zu entlaſſen

W

Amſterdam ohne Telephon
Großfeuer im Fernſprechamt. Starke
Störung des Nachrichtenverkehrs und des

Weihnachtsgeſchäftes.

Amſterdam, 23. Dez. Jn dem Amſterdamer
Fernſprechamt, dem die Telephon
anſchlüſſe in der Jnnenſtadt angeſchloſſen ſind
brach am Freitag gegen Abend infolge eines
Kurzſchluſſes Feuer aus. Der Brand ent
ſtand in dem ſogenannten Verteilungs-
raum, in dem die Hauptkabel nach anderen
Aemtern ausgingen. Das Feuer hat die Jſo
lierung der Kabel vernichtet.
10 000 Telephonanſchlüſſe ſind zerſtört worden.

Die Läden und Geſchäftshäuſer
in der Jnnenſtadt ſind ohne Fernſprechanſchluß,
ebenſo die Börſe, das Polizeipräſi-
dium, die Nachrichtenbüros und die
Zeitungen. Der in den letzten Tagen vor
dem Weihnachtsfeſt beſonders rege Geſchäfts
verkehr wird durch die Unmöglichkeit telepho
niſcher Warenbeſtellungen ſtark beeinträchtigt
Verbindungen nach dem Auslandſind infolge des Brandes nur noch vom Haupt
poſtamt möglich.

Man ſchätzt, daß der Schaden erſt in zwei
bis vier Wochen behoben ſein wird. Nicht
weniger als 40 000 Meter Draht ſind zur
Wiederherſtellung aller Verbindungen nötig.
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Vom 25. Desember bis 1. Januar

Billige Ferienwoche
Eintritt Erwachsene 50 Pfg., Kinder 25 Pfg-

An allen drei Feiertagen 4 Uhr;

Nachmittags konzerf
des großen Z00-Orchesters, Leitung Benno Plätz
Eintritt nur für das Konsert auf 50 Pf. ermäßigt!

Am 1. Feiertag von 1I1 1 Uhr Frühschoppenkonsert,
ausgeführt vom Bandonion Orchester „Edelweiß“

Abends 7 Uhr großer Gesellschaftstane!
2. Feiertag 11—1 Uhr Frühschoppenkonert, ausgeführt
vom 1. Hall. Bandonion- Orchester

Abends 7 Uhr großer Gesellschaftstanel

1. und 2. Feiertag

Machmittag- und Abend- Konzert
der verstärkten Hauskapelle

3. Feiertag

Fest- Konzert
sStreichmusik ger Standort- Kapelle s. B. B. 1

Stahlhelmkapelle, Ltg. Musikmeister R. Seiffert

Donnerstag: Tanz Ta J Beginn 15.30 Uhr
Um Tischbestellungen für Silvester wird gebeten
Von 12 bis 14 Uhr Mittagstisch Warme und Kalte

Speisen zu jeder Tageszeit

o
Whenzollernhof

Hindenburgstrab e 65
empflehit für die Feſertage seln gemät-
ſiches, modernes Restaurant und die
besonders ausgewählten Spelsenfolgen

im roten Saal an beiden Felertagen
5-Uhr- Tee

Ap 2o Uhr Gesellschaftstan
mit einer modernen Kapelle

e Sie nicht die Tischbestenungen für

h

Wohin an den Feierfagen?

Am 1. und 2. Feiertag vormittags
11 Uhr zu den

Fest-Konzerten
der SA. u. SS. Kapellen verbun-
den mit Kabarett Vorführungen
in der Saalschloß- Brauerei
(Zu Gunsten des Winterhilfswerks)
Alle Volksgenossen sind herzlichst einge-
laden vor allem die Ss- u. SA- Kameraden

Gechtthe zur
GSchuhbeſohlung

Drohla
Auguſtaſtraße 17
Fernſprecher 3860 10

Hole ab
und bringe ins Haus

Hotel
Stadt hamburg
zu Weihnachten
und S lvester
auserwaählte, preiswerte5 ritz Großmann Vachf.Festtags Speisen Folge n e c

u. iti ischbe- 5ineten Dachdeckerei
ten.89 Inh.: Franz Polensky

Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter
u. ſauberſter Ausführg.uWu nBierstube

MamperBbabyInhaber Sültemeyer Fernruf 21209
Leipziger Straße 85, am Leipziger Turm

Gut gepflegte Biere
Drei Eftf Stamm

Erstes Wernesgrüner Pilsner

VII

Auszugtisch neu 26. M
Polsterstühle neu

von M. an5chreibschrank neu
95.- M. Sowie Anfer-

tigung sämtlicher Möbel
s pottbillig.
Bedarfsdechungs-

scheine werden angen.
Arno Friedrien

Tischlerei, Berlinerstr. 28.

S

Franckestraße 1,

1. Feiertage
Gedech 1,60 R.

Klare Mocturtlesuppe
gesp. Kalbsnüßchen m. So. Chorron
frische Champignons, Kaiserschoten

Erdbeer Bombe

Gedech 2,75 R.
mit 1 Gang 2,00 R.
Klare Mocturtlesuppe

Seezungenfilets in Weißwein
mit Krebsschwäneen u. Champignons

junge Mastgans
verschiedene Salate und Kompotte

Nußkartoffeln
oder

Lendensteak, Bearner Tunke
gefüllte Artischohenböden

Stäbchenkartoffeln
Erdbeer- Bombe

J

e

Auf der Tageskarte reiche Auswahl

a

Fernruf 235 72
Das behogliche Familien Restaurant empfiehlt zu Weihnachten

2. Feiertage
Gedech RM. 1,60

Doppelkraftbrühe Margot
Lendenschnitte

m. Gänseleber u. Champignon in Madeira
MokkRa Bombe

J

mit 1 Gang 2, RM.
Doppelkraftbrühe NMargot
Rheinsalm m. KaviartunRe

ausgest. Kartoffeln
Truthahn

Kaiserschoten, Spargel, grill.
SchloßRartoffeln, Tomaten

oder
RehsteaRks in Sahne

mit Champignon und NMorcheln
Preißelbeeren

Kartoffelballchen
Mocca- Bombe

Großer Saal:

Musikal. Leitung Mus

Im Café:

Großer Saal:

Kleiner Saal:

im Café

REICHSHIOF
1. Feiertag:

3 Uhr Großes SA.-Konsert
Leitung: Musikdirehtor Mehring

8 Uhr Bunker Abend

38 Uhr Konsert der Kapelle Behr
2. Feiertag:

Vormittags 11. Uhr Haline (Deutscher Volbschor)
Nachmittags 4 Uhr Großer Weihnachtsball

Nachmittags 4 Uhr Konsert mit Taneeinlagen
Kapelle Behr

3 Uhr Konsert der Kapelle Behr

iRdirehtor Tei chmann

WEIHBERG-TERRASSEN

An allen drei Feiertagen
je Nachmittag und Abend

Konzert u. Tanzabend
Musik am I. u. 2. Feiertag

von Rich. Roesner, am 3.
Feiertag O. Höpfner u. a.
Künstler, 12—2 Uhr Diner

Jan Siivesterfeler

Zum Heiligen Abend treffen ſich alle
Junggeſellen im

KAFFEE KORS O
1. u. 2. Feiertag v. 11-1 Uhr zum Frühſchoppen

Gr. Milſtär-Konzert der 88- Kapelle
Leitung Obermuſikmeiſter Steuer

Ab 4 Uhr nachm. der vornehme Geſellſchaftstanz

Bierh a SEn9gelharcdt
Unsere
Weihnachtsüberraschung

Ab 1. Feiertag
täglich Humor und Stimmung

D' lustigen
Holzhackerbu' abn
Original bayrische Konsert-,
Stimmungs- und SchrammelRa-
pelle o Nach 2 jähriger Aus-
iandstournee zum ersten Mal in
Mitteldeutschland

An beiden Feiertagen ab 4 Uhr

Kaffee Konzert
Im Saal 4 Uhr TAMZ TEE
ab s Uhr TANZ-ABEMD
Tanskapelle Jonny Winkler

Ausgezeichnete Küche zu kleinen
Preisen o Vorsügliche Festdiners

Gepflegte hiesige und auswärtige Biere

An beiden Feiertagen, vorm. 11 Uhr

Fest- Konzerte
zu Gunſten des Winterhilfswerks
der Stadt Halle
Kapelle der SAStandarte 36
MZ. Führer Hans Teichmann

Kapelle der SSStandarte 26
M. Führer Carl Steuer
Nachmittags 24 Uhr Konzerte
Leitung Hans Teichmann

An beiden Feiertagen, 19 Uhr

Weihnachts-
BalifesteGrößter Tanzbetrieb Halles

Eintritt: Vorm. 0,30, nachm. 0,25,
abends 0,50 Mk.
31. Dezember

Siiwesterb al

RalkefeDas gute Familien Kabarett

Während der Feiertage

das große Feſt Programm
1. Feiertag ausverkauft
2. Feiertag nachm. 4 Uhr und
abds. 8 Uhr große Vorſtellung
Platzbeſtellungen erbeten unter
Ruf 314 49

Gule Küche Zeitgemäße preiſe

Zum

sohuſihelss
Merseburger Str. 10
Sonn u. Feſttags

Konzert
mit Tanzeinlagen

Sylveſter nur
im Schultheiß

um Markgraten
Bier und Speisehaus

Brüderstr. 7,
Ecke Kleine Steinstraße
An beiden Feiertagen

Frühschoppen
und ab 7 Uhr abends
Tanz flotte Kapelle).

1ſe Ltr. 35 Pfe-
Walter Meye

S

S d

200 Stück
Verlobungs-

ringe
Gold 333, St. v. 3.50,

4, 5, 7 bis 10 M.
Gold 585, St. v. 7,
8, 10, 12, 15 bis 20 M.
Gold 750, St. v. 15,

18, 20 bis 25 M.
Gold o0o, St. v. 18,

25, 30 bis 40 M.
Vergoldet u. Double

St. v. 1 bis 2 D.
t. Sehinuler

Uhrmachermeister
Altes Fachgeschäft

mit guter
Reparatur Werhkstatt
l. Ulrichstraße 35

2 Schaufenster

famlllen-

IEGhloine

ünzeigen

gehören in die

Feurich
Bechſtein

Grotrian 6teinweg
ſehr gut erhalten, preiswert

pianohaus Maercker,
Waiſenhausring 1 B

am Franckeplatz.

Flügel

Stadtthegter
Heute, Sonnabend, 16 bis gegen 19 Uhr

Das verlorene Herz
Ein fröhliches Märchenſpiel von F. K. Ginskey

Sonntag, 14bis gegen 16 Uhr
Das verlorene Herz
Wontag (1. Weihnachtsfeiertag)

15 bis gegen 17 Uhr
Das verlorene Herz

191 bis gegen 22 Uhr
Der Sreiſchütz

Romantiſche Oper von C. M. v.

Dienstag (2. Weihnachtsfeiertag)
15 bis nach 18 Uhr

Der Vogelhändler
Operette von C. Zeller

191, bis 22 Uhr
Venns in Seide

Operette von R. Stolz
Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbete

Thalia Theater
Montag (1. Weihnachtsfeiertag)

20 bis gegen 22 Uhr
Kotrfunkter

Eine Revolutionskomödie aus dem Frühjahr 1933
von D. Loder

Dienstag, (2. Weihnachtsfeiertag)
20 bis gegen 22 Uhr

Kortjſuntktur

WRIHRIIATHEMTER
Heute und an den 2 Festtagen

3 Vorstellungen
2 Uhr

Wir Janren zum Welhnachtsmann
mit dem Schweieer Kinderballet

0.20 1.00 für Jung und Alt

und s Uhr Der Weltschlagee:
Wiſetkoria und ihr Husar

Nachm. 0.30-—1. 25 abends ab 40 Pf.
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten

Heute

Werilzuachts
Tanzkränzchen
von Trude Geiſeler

An den Weihnachtsfeiertagen um
4 Ahr Kongzert,

abends 8Ahr Geſellſchaftstanz

Winter
5 Im Kaffee an beiden Feiertagen

S- Uhr Tee

ab 20 Uhr

und einer modernen Künstler-
Kapelle
Im Spiegelsaal am 2. Felertag
großes

Tanz-Turnier
um den goldenen und silbernen
Krane

Einlaß 16 Uhr Ende??

S
e

ne

a

Gankt Kivia und Sandernec

Gkoßer Vetri
Am 26. Dezember

Iägergasse 1

U M TE
Vereinse

An

An beiden Weitznachtsfeiertagen

Preiswerte Mittagsgedecke.

spezialausschank

Um gütigen Zuspruch bittet

Café Bauer

Frühschoppen- Konzert

rechtzeitig Tischbestellungen

ob SrühſchoppenKongerte

wirkt mit M. G. B. Tannhänſer 1861.
Reichhaltige Abendkarte.

Eche Gr. Ulrichstraße
RHAITUMGSMUSsIKk
immer für etwa 100 Personen frei

Alfred Schiſdhauer u. Frau

beiden Feiertagen

Für Sylvester erbitte mm

G
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Saale Große Ulrichstr. ss

Fachmännisch gut geprüfte

VhrenDeutsche und Schweizer Fabrſkato

Gold-Plaquse, 10 Jahre Garantio S bis 45.-
Beh Gold, 585 gestempekt 950 i 95.

Gold Ploqus, 10 Jahre Garantie 14 bis 40
Eeht Gold 585 gestempelt 16 bis 75.-

Nickel-Chrom mit Lederband 5 bis 20.
Eehse Silber, 800 gestempelt 6 bis 40.
Gold-Plaqusé, 10 Jahre Garantie 7 bis 40

800 Muster Schrifel. Garantie
Verkauf nur l. Etoge

zwecks Erspearnis hoher Kosten
s für Ladenmiete

Pullover

Kleider
Wäsche

Große Uiricehsetraße 6-10 Gegr. 1769
Strich- Kleider u. Westen

und Seidenstoffe

Strümpfe
m
Herren Hemden, Handschuhe, Krawatten
m

Lampenschirme

R DANBEITEN
e

S Ghs ne Fest G P e
1000 de tragen es und sind hegeistert!

Keine und
Hagenmieder

stützt den Leib und hält Leib
und Magen angenehm und un
fühlbar zurück, verringert Ihre
figürlich. Maße fast zusehens.
Für volle Figuren ist diese Neu
erung geradezu eine Wohltat.
Maß anfertigung auch für die
schwierigste Figur.

Kurin unseren
Filialen erhältlich

COorset Royal

Beukirch
e Ha lle, Große Steinstr. 83

Wichtig wie das A B C
vautt Sporiarihel nur bei Senneel

Moderne Souches 735.00 685. 00 95.00
Moderne Polſterſeſſel 14.00 18.00 25.00Eichene FSiurgarderoben 21.00 25. 00 26.00
RadioSiſche 10.00 12.00 14. 00Ruhebetten von 29.90 anVanunch- und Kähtiſche billigſt
Gebr. Kroppenstädt See e
Eheſtandsdarlehnsſcheine werden in Zahlung genommen

Ich empfehle meine gutgefederten

Ormni hre e
mit 20, 35 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwieſert
Teutschenthal. Fernruf 536.

ort
e cnon 77M

Cherloftenstr. i Fernruf: 22559

Fir die Fetertage
empfehle Rruxn- v. ArruhntDunsche, Weinbränce, SclelIItköre, Weimne

7 5

nen n
Auskunft erhalten Sie bei dem Grks-
gruppen-Wertrauensmann oder durch un-
sere Geschäftssteile Acdolf- Hitler Ring

Sachsese C O.
führt seit 1876 alle Systeme der

rentralheizungen
aus 20 Beihilfe u. 24 Zehndurch die Relchsregierung. Ruf 26408

Oberlyzeum IV-OI, Frauenoberſchule, einj

Wald, Tennisplatz, Sportplätze, unentgeltli

teilt der Oberſtudiendirektor.

Gtaatliche Erziehungs u. Bildungsanſtalten

wirtſchaftliche Kurſe für Abiturientinnen, Evang Schülerinnenheim.

OHroußig

ähr. Frauenſchule, haus

che Muſilpflege. Mäßige
Pflegegeldſätze; 10 70 RM. monatlich. Freiſtellen. Auskunft er

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

Halle (Saale), Ludwig Wucherer- Str. 15

B. V.-Tankstellen
Automobil- u. Motorrad Ersatz- u. Zu
behörteile Oele Bereifungen Fette
Fernruf 266 95

Grude Dauer
Nur ein brandoßenHandgriff ſtaub und geruchlos

emailliert mit Nickelund der leiſten, unverbindliche
Ofen koſtenl. Vorführung,

Reichszuſchuß.

ist 5deglent Paul Müller
Halle (Saale),

Witteſtr.9 Fernr. 241 48

Möebeltransporte
führt billig und gewissenhaft aus

Willi Werner, Charlottenstr. 6 Ruf31 406

Passende
Welnnachtsgesehenke

empfehlen wir in grober Auswahl
Laubsägehasten
LaubscgeRkarten
Neibemaschinen
Wirtsohaftswaagen
Brotschneidemaschinen
Rodelsohlitten
Fleitsohuhe

Korn Zöllner Halle
Fernsprecher 237 63 Gr. Steinstr. 14

S vVolksempfänger

Wie wir Ihre Rüekgrat
verkrümmung ohne Be-
ruſsstörung bessern, zeigt
unser Buoh mit 50. Ab
bildungen,. Zu beziehen
gegen Rinsendung von
M. 2,- oder Nachnahme

FRANZ MEMZEI
Leipzig Schleuss, 100

rauchen 6ie Geld

Fch kaufe Gold, Silber,
Platin, vermittle
Gelegenheitsläufe.

Alfred Koch, Juweller
Landwehrſtraße 7

Preis wert und gut
Raufen Sie sämtliche

Unterseuge

Seor. 1838

RadipGchmidt
Hohenthurm
bietet an

76,90
16 Anzahlung,

10 Rat. a 24 6,90 monatl.

ferner jedes and. Gerät
geg. langfriſt. Teilzahl
„Karte genügt,

komme vorführen“.

Vertreter K. Schmidt,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 62 III

M
üravierungen

führt ſauber und
billig aus

Räckhz. Herbſt,
Halle (Saale)
Gr. Steinſtr. 25

Vergiß nicht
zu lnssrisréen,

dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

[c-„
Fachgesch äft für
eleRitr. Licht- Kraft
und BRadioanlagen

[Cc-]cCſC-—Halle (Saale)
Herderstr. 11

W M u

v c e

25 Milſionen

Schon von monatlich 10 Mark an kannst Da
für ein Eigenheim bausparen. Denke daran,
das die GdF. 17079 Eigenheime mit 241 Mitli-
onen RM finanziert hat. Verlange noch heute
den kostenlosen Prospekt S. 1 von der Bau-

sparkasse.

u ar frrreeä Dre
in LucdwigsburgWürtt.

über veis 2

u. Strumpfwaren in dem
ersten Spesial-Geschäft

n H. Sehnee Nacht.
Gr. Steinstrasse sa

Wir suchen für d. Vertrieb kultur-
poiitisch. natlonalsozialistischer

Bücherdie von maßgebenden Stellen beſtens
empfohlen ſind, tücht. Vertreter geg.
hohe Proviſion, die ſofort ausgezahlt

wird. Wir können redegew. Herren,
die noch nicht gereiſt ſind, ſich aber

einen neuen Wirkungskreis ſuchen,
durch erfahreneFachleute anlernen laſſen.

Heutſche BuchvertriebsGefell
ſchaft, Hamburg 36,

Deutſchlandhaus.

artinLutyerRej.Schulel. E.
Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſium
im Süden der Stadt Halle (Saale). An
der Joh. Kirche 1-—2.

Arnmeldungen an Pf. W. Brach mann
Wilhelmſtraße 23, Ruf 31009.

20 Beihilfe und
24 Zinsenzuschuß

gibt die Reichsregierung fär Um-
getzen und Neunanschaffung von

Kachelöfen und HMehrzimmer- Heizung

Unverbindliche Auskunft

W. Schrecktenberg, Töpfermstr.
Ruf 24754 Halle Saale Torstr. 56

e D ws umGrrnnne Hausschlach ten

Hermann Neuer
Kuf 283 87

Halle (Saale), PDelitjscher Straße 8
e

S e Se c h S

G. G. G. V.
ſowie ſämtliche Uniformen fertigt preis-
wert an

Pg. Paul Paarſch
Wettiner Straße 23 b

ſen von der Reichszeugmeiſtereizugelaſſf

MODELL34
W Koll et 188..
Normel-Modell
rei

m Ach ba geee

J 9 r e

WANDeRER
gie bat

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (8.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher: 22102 und 256 16

Ruf 221 60
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Was tut man nicht alles, um 5schlanker zu werden Man 7
schwitzt, hungert, nimmt so-
gar Gifte, die den Körper
schädigen. Es geht viel an r Annahme von Geldern zurgenehmer und bequemer mit Verzinsung mit und ohne Ver wahrung und Verwaltunge e e nein Bankanstfaltfedes öffentlichen Rechts offener Depotskräutertee. Er macht elastisch Kontokorrent-, Spar- u. Scoheckverkehr Amtliche Hinterlegungsstele Verwahruno verschloss ener Depots
und schlank, erneut das Blun e e e tür Mündelvermögen Vermietuno von Schrankfechern
n en Ab. re dte ar un e e soApotheken und Drogerien.

7 g5 m 3 7 e nnſſſſſſſſſſſſſſſſſſeWir haben uns verlobt!

T 7 Martha WehnerMartin Jakob
9 S S Oberröblingen (See) Zſcheiplitz (Freyburg, Anſtrut)

Weihnachten 1933E I fr O e 2 S VNUNNNVwinnnnnnnnnnn We
Gegr. 1911 B of Königstr. 19e 2Ww n t S e t abſol. Spee, Geſchäft für Radio und Elektrotechnih

S e Saha, Körting, Seibt, Lorenz, Nora
Opt c Secr 5 ff J f f trohe Steinstruhe s wünſchen wir unferen Jnſerenten Hallesches

und einen vollen Erfolg ihres kohlen- und Brikett-Kontor
m. b. H.Weihnachtsgefſchäftes Schmiedſtraße 4 Fernſprecher 25457, 259 14e 5 kges en S Ecke Merſeburger Straße

n BVriketts, Koksrn 5 er Eiformbriketts Grudekors BrennholzBrotheutel Mitteldeutſche Kational Jeitung Was

Feſdflaschen re ez n arbeitenZelkbahnen vilderrahmenSpalen e ſuen eenn pa. gende er tene n ne ad rer ver UsWwärts essen Auguſtaſtraße IUvungshandgranaten Möbel Becker er nur in dringendſten Fällen
ch Fi ch e e e Ja Lelb binden Anzeigen telefoniſch aufzu9por als 8 er Büstenhalter geben. Für hierdurch ent

Aber nur hef: v ſtandene Hörfehler müſſenHalle a al e) Bohne rwachs geſchhemigge; Bruchbänder wir jede Verantwortung
Ruf 255 06 Leipzigerstr. 102 e e e Tee o Karf Auslieferungslager hygien. Bedarſfsartf h ablehnen

Frr x o Stemyeg 26 ob Ieipziger Straße 73 2 k. Kertzscher en ver
t Ruf n n Anzeigen Abteilungteinweg 20 zder gepflegte Hittagstisch e eMühen, Herren Artikel
Hut Haus Radio- Apparate Elektr. Anlagen i l-smitl. KrankenkassenSuten muth nur van a emg un für Vegetarische Kost malle a. S. er ar BRoh-Kost Sc e re Pg. Paul Götze, Breitestr. 5, Ruf 2402-

SSGSSGGSGGbGbSGGSGGGGG Diat-Kost

Schreibmappen

Schreibzeuge Füllfederhalter SVornehme Briefpapiere mit Druck und Prägung S Fimmer
ne e Küchen, ſowie Polſtermöbel„Mercedes“-Klein-sSchrelbmaschinen“ aller Krt

Hugo MrttgrrgotAug. Weddy- Jaschke «Klautzsch e
Leipziger Straße 22723 kFernsprech- Anschluß 24758 und 26390 e e

Für die Festtage
münze d. Weltkrieges
sowie Erinnerungshreuse deutscher

Bum AUrrale Weinbrand
Rot-, Weißweine Sekt Punsch

Staaten, Oesterreich. Ehrenlegion,

O. Brehmer Hachf. Halle

Ungar. Kriegserinn.-Medailie,
FreiRorpsabeeichen

Likörfabrik Weinkelſereien
Ieipziger Str. 43 u. Geiststr. 11

Großes Lager sämtlicher Orden,

sKonnklag geöffyel

ſo ſicher erfüllt ſich jedes Menſchen

Schickſal. BHewahrt bleibt jeder vor Ent
täuſchungen,dernichts demgufallüberläßt.
Ein ſtarkes wirtſchaftliches Rückgrat ſchützt
Zas Leben vor Erſchütterungen
Das beſte Mittel mitwenig Auftwendungen
ein Kapital zu bilden und vorſorglich für
ſeine Angehörigen zu handeln, iſt ber Ab
ſchluß einer Lebensverſicherung bei uns,

Garnierungen u. Knopflochschleifen
Preisliste und Anträge Rostenlos
Broschüre „Wie trage ich

meine Orden 1, RM.

l. Godet g vohn 6.
Ordensjuweliere seit 1761. Berlin
Ws, nur Unter d. Linden 12/101

mann Hamburg 5 An der Alſter 57IIDDDDDDDDDDDGDDDDDDDdDddDDDDDDdCDDDDDDdddddddddddddvd du Auskunft erteilen

3Insericren Die Vechnungsſtellen
n uz Salle (Gaale), Harz 42, Zimmer 36bringt Gewinn! Bitterfeld Goetheſtraße 12 S

h Weißenfels, Walterſtraße 11, part.
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Vorſicht beim Einkauf
von Blindenwaren

In der gegenwärtigen Zeit und ganz be
r in den letzten Wochen haben verſchie

entlich Händler bzw. Hauſierer und Vertreter
von Privatfirmen „Blindenwaren“
(Bürſten, Beſen und Korbwaren) aller Art
unter dem Vorwande verkauft, dieſe Waren
für die Provinzial Blindenanſtalt
in Halle (S.) umzuſetzen. Das iſt offenbarer
Schwindel, vor dem hierdurch gewarnt ſeil

Es kann und muß immer wieder darauf
hingewieſen werden, daß ſich jeder Vertre
ter der Provinzial Blindenanſtalt
Halle (Sagale) bzw. des Hilfsver-
eins für Blinde, Halle (Saale), Ab
teilung Arbeitsfürſorge, durch einen
roten Ausweis mit dem Amtsſiegel der Pro
vinzialBlindenanſtalt Halle (Saale) und der
Unterſchrift des Direktors Bechthold ver
ſehen, legitimieren kann und muß.

Das kaufende Publikum, das ſtets den An
ſtaltsinſaſſen bzw. blinden Heimarbeitern die
Treue wahrt, wird deshalb gebeten, immer
wieder die Ausweiſe ausdrücklich ſich zeigen zu
laſſen. Nur ſo iſt es möglich, den vielfachen
Schwindeleien mit Blindenwaren vorzubeugen.
Hauſierer ſendet wede. die Provinzial
Blindenanſtalt noch der Hilfsver
ein für Blinde in Halle (Saale).Es ſei noch darauf hingewieſen, daß in dem
Stadtkreis Halle Herr Louis Frohne,
Halle (Saale), Spiegelſtraße 18, und für den
Saalkreis Herr Albert Raſchdorf,
Paſſendorf, Gaſthaus Drei Lilien, einzig und
allein als die zuſtändigen Vertreter für den
Hilfsverein für Blinde in Halle (Saale)
gelten.

Kurhaus Bad Wittekind. Heute Weihnachtstanzkränz
hen von Trude Geiſeler. An den Weihnachtsfeiertagen
16 Uhr Konzert, 20 Uhr Geſellſchaftstanz.

W

Parteiamtliche
Bekanntmachung

WappenſchildNagelung in den Schulen
Die Land und Gauführung des WHW teilt

mit, daß die Abrechnung über die Nagelung in
den Schulen ſofort zu erfolgen hat.

Da die Leiter der Schulen auf dem ihnen
behördlicherſeits vorgeſchriebenen Wege abrech
nen ſollen, wird hiermit angeordnet, daß die
Führer der HJ, des DV und die Führerinnen
des BDM noch vor Weihnachten bei den Lei
tern der Schulen darauf hinzuwirken, daß dieſe
umgehend mit dem WHW abrechnen.

Iſt die Leiterin der Schule zeitlich nicht in
der Lage ſofort abzurechnen, ſo haben ſich die
Führer der Hitlerjugend bereit zu erklären,
die Abrechnung vorzunehmen und das Geld
umgehend an die Gauführung des WHW-
Konto: Gauſchatzmeiſter Richter, Konto Winter
hilfswerk Mitteldeutſche Landesbank, Filiale
Halle Nr. 9359; Poſtſcheck: Karl Richter,
Winterhilfswerk, Halle (Saale), Konto Leipzig
Nr. 42192 zu überweiſen.

Der Leiter des Sozialen Amtes
im Gebiet Mittelland.

gez. Schlinke.
Feſtkonzerte.

Wir empfehlen allen Pgg. und Pggn., die
Feſtkonzerte am 1. und 2. Feiertag in der Zeit
von 11 bis 18 Uhr in der Saalſchloß-
brauerei, die zugunſten des Winterhilfs
werkes ſtattfinden, ausgeführt von dem Muſik
zug der SSStandarte 26 und dem Muſikzug
der SAStandarte 86, zu beſuchen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
In der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neu

jahr iſt die Gaurechtsſtelle geſchloſſen.

Rechtsauskunft wird während dieſer Zeit
mündlich nicht erteilt.

Leiter der Gaurechtsſtelle.
Dr. Thießler.

Der Jahresabſchlußarbeiten wegen iſt die
geſamte Kaſſenverwaltung des Gaues
Halle-Merſeburg: Buchhaltung, Kartei und
Reviſionsabteilung vom 27. 12. bis einſchließlich
30. 12. 1933 für den Publikumsverkehr ge
ſchloſſen. Nur die dringendſten Beſuche ſind
nach vorheriger Anmeldung vorzunehmen.

gez: Richter,
Gauſchatzmeiſter.

Jn der Proteſtver ſammlung am 7. Auguſt
1933 wurde im Garten des Stadtſchützenhauſes,
Halle, im Zuſammenhang mit den Vor
fällen bei dem Kaufhaus Wohlwerth der Name
„Dr. Hengſt“ genannt.
Ich bringe hiermit zur Kenntnis, daß es

ſich in dieſem Falle nicht um den praktiſchen
Arzt Dr. Hengſt, Halle (Saale), Univerſitäts
ring 32, handelt.

Bachmann,
Gaubetriebszellenobmann.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Unſere diesjährige Weihnachtsfeier
a heute abend im Neumarktſchützenhaus

ſtatt.
Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Unſere diesjährige Weihnachtsfeier

findet am Mittwoch, dem 27. Dezember, im
Ruderverein Böllberg ſtatt. Beginn 16 Uhr,
Beſcherung der Kinder, ab 20 Uhr für Er
wachſene.

HitlerJugend.
Die Geſchäftsräume des Oberbannes 2

Halle- Merſeburg bleiben in der Zeit
vom 23. Dezember bis 1. Januar 1934 einſchl.
geſchloſſen.

gez. Otto v. Boſe, Oberbannführer.

Hitlerjugend Bann 36.
Jn der Zeit vom 28. Dezember 1983 bis zug

2. Januar 1934 iſt die Geſchäftsſtelle des
Bannes 386 geſchloſſen. Der Bannführer iſt
während dieſer Zeit nicht zu ſprechen.

Die Aufnahmeſperre der Hitlerjugend im
Bereich der Stadt Halle wird am 1. Januar
1934 noch nicht aufgehoben.

Der Adjutant des Bannführers 36.
gez.: Egon Eckhardt,

Gefolgſchaftsführer.

Vereinsnachrichten
SpV „Boruſſta“. Am 1. Weihnachtsfeiertag

treffen ſich alle Boruſſen und Freunde des
Vereins zur Weihnachtsfeier in „Sansſouci“.
Es iſt Pflicht aller Mitglieder, an der Veran
ſtaltung teilzunehmen. Boruſſen helft durch
ſtarken Beſuch die Feier zu verſchönen. Ein
tritt frei. Anfang 4.30 Uhr nachmittags. Zu
den am 1. und 2. Feiertag auf dem Wacker
Platz ſtattfindenden Spielen der 1. Fußball
und Handballmannſchaft haben Mitglieder, die
mit ihren Beiträgen nicht im Rückſtand ſind,
freien Eintritt. Hierzu iſt der Eingang an der
WackerGeſchäftsſtelle zu benutzen.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861.
Zwiſchen Weihnachten und Neujahr fallen alle
Uebungsſtunden aus.

Erſter Halliſcher JiJitſu Club e. V. Unſere
Uebungsſtunde am Donnerstag, dem 28. 12.,
fällt aus. Nächſte Uebungsſtunde am Donners
tag, dem 4. Januar 1934.

Wacker Halle. Traditionsgemäß treffen wir
uns am 1. Feiertag vormittags im Reſtaurant
„Rheinland“. Am 2. Feiertag zur Weihnachts
feier im Neumarktſchützenhaus, Harz. Beginn
16.30 Uhr, Kaſſenöffnung 15.30 Uhr.

Bekanntengcheeng.
Wir beabſichtigen, etwa Mitte Januar erneut mit

einem

Vorbereitungskurſus
auf die theoretiſche Mehſterprfung
in Buchführung und Geſetzeskunde zu beginnen.
Der Unterricht findet an 2 Wochentagen in den
Abendſtunden ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt
einſchl. der Buchführungshefte und des neuen Rat
gebers für Handwerksmeiſter RM. 15. Anmel
dungen zu dem Kurſus werden in unſerer Geſchäfts
ſtelle, Königſtr. 87, bis Freitag, den 5. Januar 1934
entgegengenommen.

Halle, den 21. Dezember 1933.
die Handwerkskammer.

Vereins Nachrichten

denn Jorpedo ſchenken heit praklisch denken und wer
in doppeſltem Sinne. Die Klein orpedo isf kein totes Ge-
schenk, sondern ein werleschaſſendes. Die Klein-Tonpedo
mit Seqmenfumschaeliung ist arbeilsfechnisch und konsſruk-

fiv am weifesten vorgeschriften. In den Anscheſſungs-
bedingungen richten wir uns nach Ihren Möglichkeiſem

gedor. 1901

BSGGSGSGGGGGGSGGCSSSsSc mmA. LIN DeBUtter- Und Käse- Großhandlung
Halle a S Ruf 22418

Eſmpfehle prima Schmelzbutter

Vorführung und Prospekt durch Generalvertretung

Grohe Wittan, Halle (Saale),
Leipeiger Straße 48-40

hl
Schreibtiſch

preiswert zu verkauf.
Gr. Wallſtraße 5,

Tiſchleret.

Vervielfältigungen,
Programme, Vereinsrundſchreiben

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Neuer
Ruf 33870

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli

DKurse
meterzeile.

Stahlhelm.
Der Kameradſchaftsabend des 1. Sturmes

im Sturmbann Süd-Oſt der SA-Reſerve 1
findet aus verſchtedenen Gründen nicht am
28. Dezember, ſondern am 29. Dezember im

verkaufen.

mit Wohnung und Stallungen, Wagenremiſen
und Scheune in Diemitz zu vermieten bzw. zu

Hall. Bahnbau u. Betriebsgeſ. A.G.
Fernruf 257 69.

Gutskzoß

Einzel- und Wiederholungs-
in Buchführung, Kurzschrift,
Maschinenschreiben, Deutsch,

Schönschreiben usw.

F. Wellen SolerKaufm. Privatschule,
Nähe Leipziger Turm.

Vrennholz,
Bretter, Stollen, Latten
und Pfähle bei Otto,Beeſener Straße 222. Wrlauf.

Straße 73,
Ruf 281 61.

Königstraße 95

WMotorrad
A. F. G.,

794 cem, mit Beiwag.,
ſehr gut erhalten, zu

Freiimfelder

Buchführung,
Steuerberatung,

Jahresabſchlüſſe gegen
mäßig. Honorar über
nimmt Richard Koch

Steuerberater,
Zwintſchöna bei Halle.

Radio

Mantel
für 16jährigen preis
wert zu verkaufen. Be
ſichtigung ab Freitag.
Brune, Reilſtr. 18, III.

Neue Pianos
verkaufe unt. meinem

1 Tr., r.

Fernruf 330 18. Gebrauchte

Stadtſchützenhaus, oberer Saal, ſtatt.

Gesucht sofort:

Lagesplätze
(Nähe Schlachthof) mit Anſchlußgleis
zu verpachten bzw. preisgünſtig zu verk.

Hall. Bahnbau u. Betriebsgeſ.A. G., Fernruf 257 69.

Keoufomcämmsehze

P wasch l e
ron Wilhelm Baer
Halle s. Geiststr. 41, Fernruf 235 28

Aus bildung im Gesaomt-Unter-

Möbel, rn
Nähmaſchine, Federbett
verk. billig Geiſtſtr. 32.

Eiche,Faſt neue e
Nähmaſchine, kaufen.

Grammophon-
chrank,

geſchnitzt,
Platten, billig zu ver

Höhne, Frie
ſenſtraße 26.

bisherigen Einkaufs
zouvich B. genLüders, Schüulſtraße 10.

Alte
Mauerſteine

v. Abbruch Schlachthof
zu verkaufen. Maurer
meiſter Martin Fang

Apparate,
Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzuer,
Humboldtſtraße 4.

Ehren
erklärung.

mit

richt und in Einzelfächern- gebrauchtes Ballonrad,

GründlichenWeſt ortsansässiger Lehrſing S Klavierzur Ausbildung in allen Kontorarbeiten. Be-

und Zeugnisabschriften an

Kleinwohnungsbau Halle
Aktiengesellschaft

Halle (Saale), Kefersteinstr. 2

dingunm Vorkenntnisse in Stenographie eund See van W Schöne Unterricht,All inbild 2—3 Jahre Ausbildungszei S erteiltSeeben u schriftlich mit Lebenslauf 5 Jiütmtemnerwolhnung tunde 10 ertei
mit Küche, Bad, Jnnenkloſett, Balkon
und Nebengelaß in ſchöner Lage im
Süden ſof. od. ſpäter z. verm.
bei Kannengießer, V. d. Hamſtertor 1.

Frau M. Voshage,
gepr. Klavier-Lehrerin,
Leipziger Str. 14, III,
ei EisbeiNäheres bei Eisbein.

Deutſche

Zur selbständigen, systematische Bear-
Sbeitung der Groß- und Kleinkundschaft,
die für meine altbekannten, eingeführten
Markenartikel in Frage Kkommt, suche
fich für den Bezirk H a II e einen arbeits-
rohen tüchtigen, jüngeren

Rels er er

4- Zimmer Wohnung
herrlich gelegen, mit Gartennutzung,
per 1. 1. 1934 zu verm. Vorh. Laube
und neue Wellbl. Autogarage, gut
eingerichtet, Rann billig übern. werd.
Näheres Birnenweg 2s, Tewes

Tanzſchule,
jederzeit, auch Sonn
tags. G. Wollrath u.
Töchter, Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Schönes

(Selbstfanhrer).
Herren, die wirklich erstklassige Ver-
kaufskräfte sind und denen an einer
angenehmen Dauerstellung gelegen ist,
wollen Bewerbungen mit Iichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüchen einreichen.

Stadt

Zoern Steinert
Ankerstraße 2, (MarRinähe,) Fernspr. 26202

Weihnachts
geſchenk!
Kanarienhähne,

gut ſingend, bei Otto
Bloßfeld, Gr. Klaus
ſtraße 13.

5 ſchwere

und fernumzüge
mit luftbereiften Möbelwagen
Sorgfältig- Preis wert

Möbeltransport
Geſchäfts Kleiner Laden

billig. Kleine Ulrichſtraße 37, Laden.

Brennholz,
trocken, geſägt, preis
wert bei

Henſel Mäüller,
Canengerweg 2. Fern

ſprecher 261 70.

Alte

Bniformen
der früheren Thüring.
Eiſenbahn zu kaufen
geſucht. Jn Frage kom
men Röcke, Joppen,
Mützen oder Teile da
von. Angeb. m. Preis
an C. König, Halle,
Königſtraße 45.

80-100 Liter
tiefgekühlte

Milch,
evtl. ab Hof, geſucht.
Preisangebote unt. L.

Laden
Einrichtung

Tabakwaren billigſt zu
verkaufen. Graſeweg 7
(Ecke Hallorenring).

für Konfitüren oder

hänel, Fernruf 259 88.

Brotkhaus
Großes, neue s, jetzt
erſchienenes Le x ikon
gebe ſehr preiswert ab.
Altes tauſche ein. An
gebote unt. L. 1980 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Speiſezimmer, Schlaf
zimmer und Küchen
verkauft bill. Thomas,

Mühlweg 25.

Radium
Trinkbecher,

Umformer, Wechſelſtr.
120 u. 20 Gleichſtrom, zu verkaufen.
Ammendorf, Frieden

ſtraße 10.

Ausführung von

Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
preiswert. E. Vetter,
Prinzenſtraße 23, Set

Sebr. u. neue
2007 an die „MRNS.“,
Geiſtſtraße 47.

Bandfäge,
Hobelmaſchine, Eiſen
bohrmaſch., Drehbank,
Motor geſucht. Lohſe,
Leipzig, Engelsdorfer
ſtraße 9.

Lagerplatz
Kronpringenſtraße 30

ſind Laubenhölzer, Bretter,
Bauhölzer als Sparren,
Balken und Staketſäulen,
eiſerne Fenſter, eiſerne
Türen Torwege, Haus
türen, Doppeltüren, Fen
ſter, eiſerne Treppen und
verſch. andere mehr als

Gelegenheitskauf
neue

étuhentüren
v. 10 M. an zu verkaufen.

Brennholz,
gehackt,

Abbruch g 4 tenflügel, Hof, 1 Tr.big
in großer Arswahl Ps- laſſen ihre

S WüſcheHauerstr. 3 en nd pratten
g.

am Francheplats Ritterſtraße 3.

Piano, Buchführung,
gebraucht, 300 zu an dir gehen
modern. Möbeln paſſ. u. dergl. Bücherreviſor
Pa. Luders, Schul Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 10. ſtraße 19 Ruf 848 77

Die Beleidigung gegen
Herrn Lehrer John
nehme ich reuevoll zu
rück. Lübke, Eisdorf

Uebernehme
Abſchriften

von Werken, Zeug
niſſen, Manufkripten,
Schreiben v. Adreſſen
Teſchner, Leung, Sied
lung Daſpig.

Auktionen,
öffentl. Verſteigerun
gen übernimmt Max
Knoche, Am Kirch
tor 28. Fernſpr. 22975.

Privat-Miet Auto
Kilometer 15 Pf.
Schmidt, Anruf 249 883.

Erklärung.
Die von mir im Gaſt
haus „Mohr“ überHerrn Karl Strubel
gemachte Aeußerung iſt
unwahr. E. Kipping.

Geſtohlen!
Faſt neues Ballon

Fahrrad, Marke We

Gute Eriſteny!

Für nur 800,
Kleindruckerei fortzugs
halber ſofort abzugeben.
Auch an Nichtfachmann.
Angeb. u. L. 2003 an
„MN8Z. Geiſtr. 47.

Tüchtiges

Mädchen
für Küchen u. Haus
arbeit, möglichſt vom
Land, zum 1. Januar
geſ. Gut Ruſches Hof,
Halle (S.), Merſebur-
ger Str. 80. Vorzuſtell.
mit Zeugn, s Uhr.

eng Sahwnt am

Gaſtwirtſchaft
zu pachten. Angeb. u.
L. 2005 an „MRN8.“,
Geiſtſtraße 47.

Laden,
Nähe Markt, zum 1. 1.
zu mieten geſucht. An
gebote unter S. 2006
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

e Treppen.

rüume,
127 qm, mit Eckladen,
für jedes gr. od. II.
Unternehmen, evtl. mit
Wohnung z. vermieten
Kleiner Berlin 2 (Ecke
Sternſtr.) b. Zenk ſen.,

Büroräume
mit Zentralheizung zu
verm. Königſtraße 84.

Werkſtatt oder
Lagerraum,

60 qm, äußerſt preis
wert zu vermieten

Gr. Goyſenſtr. 27, I.

Blumenthal-
ſtraße 12,

herrſchaftl. 7-Zimmer
Wohnung, 1. Stock,
ſonnige Lage,
Kammer, Bad, Par

mit Stube, Graſeweg-
Hallorenring-Ecke, bei
Rudolph.

kett, zum 1. April 1934
u vermieten aoKutner Str.

Nähe Ranniſcherplatz!

4zimmer
Wohnung mit

Bad,
mit oder ohne Laden, e
der zu jed. Zweck paßt,
zum 1. Jan. preiswert
zu vermieten. Näheres
zu erfahren ab Mitt
woch. Fernruf 334 31.

Unrerricht erteilt in
Klavier, Violine und
Mandoline bei mäßig.
Honorar.
OttoKüfner-Str. 728,

Arbeitspferde, T er os n „002billige Zugpferde, II. ren
Pferde, 1 Pony, 1

in Rollen 1,70
Parkwagen, 1 kleiner See S rren
Leiterwagen, 3 Roll Sieg Sagisdorfer

Straße 6. Fernſprecherwagen, mehrere Kutſch Frase v ſprech
und Spitzkumtgeſchirre. Nr. 297 17.

Walter Oehring, Halle c(S.), Ludw. Wucherer Für Fleiſther!
Straße 44, am Reileck. Einen 30-PfundKutter,

einen B-Wolf (Unger)
wie neu verkauft billig
Th. Köhler, Torſtr. 27.

Brehna.
Garten, 8290 qm, auch
beſonders geeignet für
3 Bauplätze, ſehr billig
zu verkaufen. Angeb.
unter L. 4730 an die
„MMN8BZ.“, Geiſtſtr. 47.

Jch brauche

kaufe e den Poſten.
Mansfelder Straße 25.
Bitte ſofort Antwort!

Lindner K Richter,
Fernruf 352 67.

Schönes Weihnachts
geſchenk!

Großer
Gtoffbär,

z. Retten, brummend,
ſowie weißes Metall
geſtell zu verkaufen.
Rudluff, Am Steinkor
Nr. 20.

Giedlungshaus
mit Garten ſofort zu
verkaufen. Bennſtedt,
Eisdorfer Straße 1.

Wer hat eine gut er
haltene

Schreib
maſchine

zu derkaufen? Mög-
lichſt große Buchſtaben.
Preisangebote unt. L.

freiheit unterliegen.

Kurt Donner,
S an die M.

a Geiſtſtraße

Bauſtellen
Nähe Pauluskirche in Parzellen von 250 qm
an, in jeder beliebigen Größe zu verkaufen.
Es find 1 und 2Familienhäuſer freiſtehend
und in Gruppen geplant, welche der

Auskunft durch Hermann Frede,
Architekt B. D. A., Dorotheenſtr. 18

teuer

schon fürzahbar in

e

in vollkommenster Ausführuno

R. Vormeyer, Hindenburgstr. 10,1

ſerſtern, am 20. Dez.
1933 gegen Abend am
Giebicherſteiner Ufer
geſtohlen. Für Wiederherbeiſchaffung hohe
Belohnung. Zuſchriften
unter L. 4731 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

S S Marie

Deutſcher,
unterſtüße den Deutſchen!

Wer beim Juden kauft
hilft unſer Unglück fördern!
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ich

ſeſen erreg h
und M iſſionen- F.

in Neuaufführung, in tönender Untermalung.
Hier ist Unerhörtes geschaffen worden, wie es in
seiner Wucht und Gröbe noch nie gesehen wurde.
Dieser historische Prunk- u. Monumentalfilm wurde in dreijähriger Arbeit
mit einem Kostenaufwand von 10 Millionen Mark hergestellt. 100 Regis-
seture und Hilfsregisseure gestalteten mit 10 000 Mitwirkenden u. Tausen-
den bei dem Turmbau zu Babel Beschäftigten dieses gewaltige filmische
Wunder. Prunkvolle Schlösser, schimmernde Paläste, Bilder von märchen-
hafter Pracht und Schönheit entzücken das Auge. Eine unbeschreiblich

spannende Handlung geht durch diesen Film, die uns

r gen v

Liebe Haß Eifersucht und Tod
zeigt. „Da“, in höchster Feststimmung greifen mit ungeheurer Gewalt die
Naturkräfte ein, vom Himmel und Erde brausen, stürzen gewaltige Wasser-
massen. Die Erde verfinstert sich der Sturm erhebt sich und jagt mit
ungeheurem Getöse durch die Götzentempel, mächtige Säulen wie Stroh-
halme brechend Blitze zucken Donner rollen alles rennt, flüchtet
„aber zu spät“, die sündige Welt ist dem Untergang geweiht Paläste
stürzen riesige Wassermassen brausen heran, Städte, Menschen mit sich
fortreißend und vernichtend. Der mächtige Jaghut- Tempel stürzt prasselnd

und dröhnend in sich zusammen

Das ist clie Sintflut“
der Untergäng der Welt. Gebannt und tieferschüttert sitzt man vor diesem
gewaltigen Werk. Ein Film, wie er nicht mehr überboten werden kann.

1. unck 2. Festtag, nachmittags 2.30 Uhr
Gr. Fremden- u Jugendveorsgtellung
miinwiirwimnnnnnn Jugendliche unter 14 Jahren kleine Preise iunitnnnnnnnnnn

Werktags: 4.00 6.10 8.15 Uhr! Feiertags ab 2.30 UhrAufführungen:

Heiligabend bleibt unser Theater geschlossen

„Goldene Kagel J

Im Kastno

HAUS DIETRICGHGr. Steinstraße 6465 Ruf 286 45
Hochwertige Küchel Niedrigste Preise!

Gecdecke an 20 1,50 80 2,Spesial- Gerichte nach der Karte von 1, MR. an
Münchener Hofbräu u. Fgerer Urbräu Syphon-
versand nach allen Stadtteilen
an beiden Feiertagen ab 4 Uhr

Gesellschafts Tanz
Kapelle Richter

Grobe Siivester- FeierTischbestellungen erbeten

c

Weihnachten auf die romantiſch gelegene

Bergschenke
1. und 2. Feiertag:

GroBes Kaffeekonzert
1. Feiertag, 7 Uhr abends
GroBer Ball T. V. Cröiwitz)
Preiswerte Gedeche l Gut geheizte Raume

ſchreher ham Haſſe güch

inh. Paul Uhlitzsch
Elsa Brandströmstraße Nr. 180

Unger großes Heihnedtspregranm:
a ſeſman on Cperolle

welche einen unsterblichen, schon längst Volks-
eigentum gewordenen Liederschatz bringt

„Hädel aus dem Schwarzenwald
„Erklingen zum Tanze die 6eigen
„Mir sind auf der Walz vom Rhein

Jubelt I. sIngt 68 voll Lebensfreude!

frel nach der gleichnamigen Operette von August Neichardt,
mit der Griginalmusik von Leon jessel.

Darsteller

Walter Jansen karta Beling
als Domkapellmeister die liebreiz. Neuendechte

Römer als BärbeileHans Söhnker
als Hans Fichtner, Student

Der Berliner Eugen BexMalwine v. Hainan 2 2 Lotte Lorring
Richard Kurt v. RuflinHeiligabend bleibt unser Theater geschlossen
Wochent. 4.00 6. 15 8. 50 Sonn- u. Feiertags ab 2.45 Uhr

J lugendliche haben Zutritt
Kinder nachmitt. Rleine Preise

Hotel

macht schon heute auf seine preiswerten,
auserwählten

Weilhnachtsgedecke
besonders aufmerRs cm

J. u. 2. Feiertag, 5 U he Teo
und

Sesellschaftscahende.

Die herrlich en

V Stubenenteüchen jeden Gast immer wieder.

Weihnachtsfeiertage wlit

S Uhr eeKapelle Kurt Ebhenrecht
und dabei die billigsten Preise für das Beste
vom Besten!

Tischbestellungen für Silvester rechteeitig erbeten

Kaffee Rheingold
am Ranniſchen Platz

Am 2. Fefertag ab 7 Uhr Tanz

Gasfhaus „Zum Hafen“
Mansfelder Straße 15 (Eche Herrenstraße)

An beiden Festtagen
roß. Rummel, Vnternaltungs konzert
Preisschiefen, Hatfisca- Sesichngnung

Meſſer Locke

1. u. 2. Feiertag Frühſchoppen konzert
12 18 Uhr

Stammbock Liter 0,55 RM. Hell
Beide Feiertage Tanz Tee und Abend Tanz

Beſonders zu empfehlen: Fretzberg „Drei Eff“
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e t r g r t ei j mar UtzkeErich Scheibel, Buchhalter Ka Larkes Marion Kaufmann n von Goldammer
und Frau Käthe, geb. Pohde Luise Sparmann eben im Namen beider Eltern ihreJoſef Zoſel erlo ung bekasnt.geben hiermit ihre Vermählung bekannt Otto Bäsching Weihnachten 1983.Hetligabend 19 gras b l grüßen als Verlobte Niemeyerstr. 12 Halle (Saale) Ceeilienstr. 98

äBen als Verlobte
enbergers H Il udo a Str.Dittenbergerstr. 8,1 alle (Saale) Rudolf Haymetr. 34,2 e e Halle a. S., Weihnacht 1933 e v

Se clleeeneenee c

Margarete Peuſchel
e e e e e e Antergauführerin des BOM. Naumburg

Marga Oiller Marianne RichterMABIA BIGALSKI HansJoachim Knöfel Harry Frenkel Gerichtsaſſeſſr Waldemar Schön
R C N. 7 Derlodte Verlobte ſtellv. Kreisleiter MerſeburgHalle a. S. Weihnachten 1933 Halle (Saale) Weihnachten 1933 Verlobte

Verlobte s r Metſeburg Weihnachten 1933l 5
Merseburg, Meuschauerstr. 21 Weihnachten 1933 Irmgard Remer Hilda Koch

Herbert Mäller c Ji Karl Dockliorn Perlobte AUusSTATTUNGSsiAus 9J Verlobte Weihnachten 1983 P un
Jl e e r old Weihnachten 1933 Schkeuditz Liemehna 5

u- Eileben Alle S äFriedrich Möritz h
Maurermeiſter c Statt Karten! richtet je de WohnungJhre Verlobung geben hiermit bekannt geschmachkvoll, solid undzeigen Jhre Verl hen T Namen beider Eltern Elly Grübner Erna Wohlfeld trotzdem preisweſt ein.

SBrehna Gollma Karl Buſchendorf Wilhelm Miethe
Weihnachten 1933 Verlobte S. ATruppführer 11/36C Halle, den 24. Oezenber 1933 Giſela Hardt7 z Saule (Saale) Weihnachten 1933 Dr H einri chy Maßeeeaeeneeeeneaeeeeeeeeeeee v See SeeHilda Großſtück n W e ſt VerlobteGerhard Kain Ihre Verlobung beehren ſich C Ehe O 9e Weihnachten 1935

Verlobte zugleich im Namen der Eltern eWeihnachten 1933 Halle (Saale) anzuzeigen V j So jche
S L Magdalene Mickley Ihre VerlobungFr aerc J Oskar Faber Verlobte ehren ſicz anzuzeigen

Charlotte Rubuſch Merſeburg, Weihnachten 1933 Thale a. Harz Wettin a. S. Frieda Parthier
Kummnumnmnnmmnmn Weihnachten 1933 iAlfred Pankatz c er Hugo SchrammGerichtsreferendar NiederwüVerlobte Puth Arnhold wie Weihnachten 1933 Fenttwentna!Max Höhnemann Gertrud Voigt

Merſeburg Weihnachten 1933 9 Verlobte M P BlDööblitz Gimritz b. Wettin a a Statt Karten tWeihnachten 1935 Verlobte r hiermit, zugleich im
J Ihre an el bekannt c e Brehna, Weihnachten 1933 ſoboog da en Vor

artha bohme 37 9 ANNELIESE KUHNHIOLDPo. Kurt Allstä2 ächt Margarete Rähm Jhre Verlobung geben bekannt ERNST HEIDEL
Seuss, Velbnachten 1933. Konrad Duval tlalle KölnVerlobte Dora Rauchhaupt Weihnachten 1988

Kurt Enke
Großkayna Merſeburg Gröbers Diemitz

B. Selbnatten on Weihnachten 1933 e 77J

Ein bohog e Heim e nſDeutsch es W laden alle
neue gebrauchte S Verlobten ein 9M ö b S J n t r W zwanglos unsere schögen Wohnungsein- S

Te ich m n Wy r zu e ten Wir freuen eh A e htPP en r J gelten bebog henen tienns hen nen
un a l R Elwas besondlers günstiges bietenGar dinen Echtes Bleikristall bevonders in und preiswert wir Ihnen mit unseren polerten

Vase m. Slumen- Naschdosen mit SchlafzimmernsChliff. 3.65 2. Blumenschliff h a Wn 3. 1.65 58 bitte sichern Sie sich eines dieser entzücken- DMARTIC zerianweßogen Kowpottseneisn v Weh. ungreich geschiiff. 3. SSohliff 3.50 Rumfl hen, h dK n re Gebr. Jungeiut SHalle, Inh. Rich. Ziemer, Am Alten Markt auf 3 Füben r 9.90 Seit 20 jahren 9 Halle, Albrechtstr. 37 Be J
4.50 2.90 reite Form. S.

3 le Blz große Auswahl 25 höner Zimmer Konfektschalen Senagen a Schrei
inrichtungen wird Sie überraschen, auf 8 Füßen große Kuchenteller maschinen elAnnahme Von Bedarfsdeckungsscheinen 2.50 1.40 m. Blumenschliff 5.85 t e S nder staetlichen Ehestandshilfe. c a a Purmmen

Beackten Ste bitte meine 6 Schaufenster C Fern de Deutſche kauft nicht beim Fuden!t e
h M
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n z PuppenJn der Nacht zum Donnerstag wurde unſer lieber Mitarbeiter, n wagen
der Kaufmann

Abfüttern ders man Walter Haenßſchz Verdece
im blühenden Alter von 27 Jahren durch den Tod gewaltſam aus ſeinem R a
Schaffenskreiſe geriſſen. Unermüdlich in ſeiner Arbeit, denn das Ge gparaturen

und Erſatzteile
KORB-LüHR
hc]hq]23*323è234
Große Steinstraße 8
Eingang Barfüßerstr.

ſchäft war ihm Alles; ein Mitarbeiter, deſſen Tod eine Lücke geriſſen
hat, die unausfüllbar iſt. Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen
treuen und aufrichtigen Arbeitskollegen. Sein beſcheidenes und zuvor
kommendes Weſen und ſtete Hilfsbereitſchaft wird uns allen unver
geſſen bleiben.

Chef u. Perſonal der Fa. W. Himmer
Halle (Saale), den 233. Dezember 1933.

Detektublro

Polizeikommiſſar i. R.
n. Gommer,

Falle [S.], J rfürſten
ſtraße 11, Fernr. 2 23428

Parteigenossen
es ist ein Irrtum, wenn Sie glauben, die
Uniform muß fabrikmäßig hergestellt sein

Se Zure Zufträge dem erfahrenen e e 0Vrnem Liköce, Speieitäooen, eine Acd Sücliweine
Uniform Tuch I Tuch II ven e Aie Feoltage!Flegersturm

Narinesturm 45,- 52 38, 42, Erstlossig im Qualität und Ausstoftung z z z Billig und quif.
Amkswalter Als größtes Speaialgeschäft mit eigener Branntwein- und Lißögfabri sowie Weinelletet

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 21. De
zember 1933 unſer langjähriger Mitarbeiter

Herr Ernſt Rodel
Der Verſtorbene hat in 17jähriger Dienſt

zeit ſeine ganze Arbeitskraft zum Wohle unſeres
Tuche, Schnitt und 40 eigenen Verkaufsgeschäſten biete ich Ißnen unbedingte Gewäkßr für die QualitätUnternehmens eingeſetzt. Wir verlieren in ihm net e er e n Le von e Verkauf r C aei t üdli it ew Welse allein mit Likéren- und Spirituosen sowie Wein andel und dürfte schon Blerdut ern a r RNöserstr. 4. Fernspr. 352 70. Vorteil eines Finkaufs bet meiner Fitma gegeben sein. leberaeugen Sie sich selbst

und machen Sie einen Versuch. Pet Name „HOoRM büärgt für Qualttät!

Wirt dehlager-Angebote! e
Ganze Flaschejama la Rum d faubiekel Gaubielcelnn.Verschnitt 2 heimer 7 Kapelle u S

ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft bei Vorgeſetzten und
Kollegen allgemein beliebt und angeſehen war.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren,

A. Riebeck ſche Montanwerke

Aktiengeſellſchaft.

Vhrers
Schrnmnucls
Trauringern re ſegte im Fachgesehttt

88 nur Ganze Fl. einschl. Ganze Flasche einschl,I Flasche nur I. 30 einschl. Flasche Wachstum Winzergenossenschaft
IChNMCCCCCGGGMMMGGGEEIMEEINEEEE
OriginalweiFriedrich v an Aus meiner Preisliste:wied mann

Deutscher Vermatwein Original Insel Samos, hochfeinW t Uhr macher meister per Liter nur 0.65 Per Liter nur T. 26S Große Klausstraße 23 Gegr. 1876 Ruster Gold, hochfeiner Dessertweine er 2 e in n usgncs -Koſweſn pper Liter nur 7.89
erksta nis ch ausgetühr hochprozentig, tiefdunkel, vorzügl. 95 Original Tarragons roto e für Glühwein u. Punsch per Liter nur süß, 1890 Alk., 31 2 Be der ganze 85

e inal-Tarragona, rot, süß, IaQualitat, Liter Nureboren 21. Mai 1885 geſtorben 21. Dezember 1933 Orig i gJ n efſer Tr ane r z S i Alkohol, 460 B6 per Iiter nur 1.30 Felner Dürkhelm., Rotwein 75
Martha ödel geb. Stamm Malaga golden per Liter nur 7.20 der ganze Lucie nurzugleich im Kamen der Hinterbliebenen

Halle, den 23. Dezember 1933, Graefeſtr. 12.

Weihnachts Karpfen NnHoB EinneitsnksreS e e 7 S e Abtel 7 30z r C e Allasch-Kümmel n
Alles per Liter Iose. Literfiaschen gegen Vinsatz, der bei Kückgabe rer ergütet wird,

zur Verfügung

z a Ganze Flasche nur 2-25reinſchmeckend Curaeso
Kurfürstlieher Wagenlikör Halbe Flasche nur 135Statt beſonderer Anzeige. Pfund SO Pfg. Dtettermins, weisStonsdorfer Kräuterbitter Viertel Flasche nur 0.80

Weihnachts-Hale HORM EdeliköreNach einem Leben voller Liebe und Güte folgte
geſtern unſer innigſtgeliebter Vater und Schwieger
vater, der Hehz. Fuſtizrat

e FI. Fl. Fl.Agdregas Als leben u e a m e e S a z r e n echten 27 cf ordial-Medoc 5 .75 anziger Goldwasser, hochfein .80Rieſen Auswahl, Denn weiß z 30 3.10 1.75 Boonek, of Maagbitter 40 3.50 1.95

rn ihr e a es ener in allen Größen eine 222 329 eFrau gleich ihr im 77. Lebensjahr in die Glünwürmehen 30 2180 1.60 etwas kür Kenner 40 3.20 1.80Ewigkeit nach. Zwei treue Lebenskameraden ſind nur aus O t C Hochfeiner Damenlikör Blut-Orange a a n 35 9 3. 10 1.75
wieder vereint. der 4 Horns f. Tafelkümmel 35 3. 10 1.75n r Trauer Schmeerſtr. 14 Sernruf- 54457 Flaschenweine r. HOBRHM-Spirituosen:

Seorg Alsleben g e r 32er Kdenkobener 0.65 Alkoholgeh. Fl. Fl.Hiltrud Wätrnacker, geb. Alsleben e g 32er Gaubickelheimer (ausm.) 0.7532er Leinsweilerer Sonnenber, 0.90 Nordhäuaer BranntweinJſa Slaß geb. Ferber 8 S V. 32 1.65Erich Winnacker e J gen e e 1.00 a e ar nntt, 10 1.75Ernca Alsleben, geb. Muhs. Friſche Gchweineleber nur 94 32er 5 e Domthai, Wo v rrae: Vorveutt 2 3.10 1.75
einHalle a. S., den 22. Dezember 1933. SriſcheGchweineNierennur 68 31er Gaubiekelheimer Kapene Brr r e n 45 4.00 2.20

Hedwigſträße 11. Sonntag geöffnet von 12 bis 5 Ahr e o nen 8 5 7.50 4.00Die Beerdigung findet am 3. Weihnachtsfeiertag, z 31er Gauweinheimer Berg Natur Norahauser Branntwein 25 2.00 1.10
Mittwoch, den 27. Dezember, vorm. 10 Uhr von der 8 wein, Wachstum Müller 1.40 Norang Branncweingroßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. 31er Niersteiner Heßsbaum, Malug- S ger er 40 2.60 1.45Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pie 5 wein, Wachstum Kurz 1260 Deutscher Weinbrand-tät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. 32er Nackenkeimer Rheinhanl 1.70 d 77Verschnitt II 38 2.20 1.2531er Kallstädter Hessel, voller Dentscher Weinbrand

z i ä hwerer Pfälzer 1.80 zfür Kemmer, für Jhre Gäſte 7 z Versechnitt I, Dreistern 38 2.70 1.5530er Zeller se hwarzer érrsött, 2Für die Seſttage d e e eſtelle ich eine ganz beſonders 30er Vngsteiner Kobnert, Sehr schö. v ten. Weinvrand T. 38 3.50 1.90
hochfeine Qualität her ner vollmundiger Wein 2.40 v un V e tRieſen Würſtchen 29er Niersteiner ummerthal, d ehe en a a 38 2.90 1.65tu m (präm. v. d. DLG.) Origina Jamaika um Ver- 5

Statt Karten? 32 er gehnitt mit hohem Orig.-Für die beim Heimgange unſeres geliebten Entſchlafenen, n S u e 32er Valwiger Riesling 0.95 r nan en e 45 B. 60 2.00
des Kaufmanns a 32er Wellener Kleinberg 1.00m Gekochter Schinken 31er Saarburger Schloßberg 1.20 aromatisch 5.50 3.00Walter Große Saat vurſt Telwarm 190 31er Clüsserather Brudersehü. Wachs- H Seit ist Hilliger! G

ackw f tum Wagner 1.40erwieſene Anteilnahme, ſagen wir unſeren herzlichſten Dank. GSaftt GchweigerKäſe 88 31er Teller schwarze Katz 1.50Insbeſondere danken wir der Direktion, der Beamten und An aftiger Sch 0 r d. 29 29er Dhroner Roterd 2.25 Deutscher en Segen F. 1.95geſtelltenſchaft der Städte Feuerſozietät und der Belegſchaft des Mayonnaiſe /2 Pf 9 3ier Würgburger Pfaſenberg S. „Horn- e Los Songor. Fl. 1.95
Kaufhaus Merkur ſowie den Mitgliedern der Betriebszelle für das Butt Wurſt s vaner, Boxbeutel 1.10 orn- t merr 2, F. 2. 50letzte Geleit, den reichen Blumenſchmuck, für ſonſtige Ehrungen und ut er, S 32er Dürkheimer Rotwein 0.75 füllung bensekt und Flasch ärung.Hilfe in Wort und Tat. Herrn Paſtor Berkenhagen insbeſondere Fleiſchwaren. S 39er I agllstädter KRotwein 150 garantiert Frau ensekt un asc eng
unſeren innigſten Dank für ſeine troſtreichen Worte bei der Totenfeier n n 27er Königsbacher Keiterpfad 1.70 Alles einschließlich Flasche

Merſeburg, den 23. Dezember 1933. b e Vranzösischer Rotwein, t alt, mein e und AusstattungSchlager 1.20Srau Eliſabettz Große 28er oder 26er St. Bmiiton 1130 i Geschenkflaschengeb. Roſt und Kinder. 27er hat. Larose St. Huialie 1160 1ß 22er Chat. Meyney St. Beterhe e Glühwürmchen, Allasch,Das gediegene Medoc 3.00 onsdorfer, Rum, WeinbrandBechſteinShlaſinmer tn e 554 dern. 65 per ins28er Beaujolais mar roter Bur-Slügel e er es cent es s 523 Beine Weingett zowie BHorn-Esgemner
5 j. 28er Sauternes, veiß, süß 2.10 16 Liter 2.60Ich bin beim Banlakr erhöht die Feſt 26ex Sauternes, weiß, s S zur Selbstherstellung von Likören und Spirituosen

Amts und Iandgericht Halle Caale) wie neu, 1350 RM. er d wenn ſie in a ri. billigstPianohaus r guterſnautat Douro Portwein. rot n I. 6.95 s
gekauft werden beials

Bechts anwalt MWaer wer gzgſther gcke
(am Franckeplatz) Tier nei ſterBeeſe Str. 10eugelassen. Meine Geschäftsräume Halle BeeſenersStr.befinden sich Universitätsring 9, Fernruf 257 24

r Bernhard Bauer

O
BRANNTWEIN- UND LIKORFABRIK, WEINHANDLUNG, LEIPZIG

Gesetzlich geschütztnon J In Halle (S.) Steinweg 75 Gr. Ulrichstr. 37 Große Stelnsfr., EckeRechtsanwalt Anzeigen Zinksgartenstr. 15 Leipziger Str. 63 Herseburger Str. 9, Tel. 364 57
gehören in die Steinweg 53 P. G. Richter)Mitteldeutſche Rational Zeitung sämtliche Flaschenpreise einschließſich Flasche, keinerlei Hachforderung
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hlauptbahnhofs- Haus er Landwirie
Empfiehlt seine behaglich ein-

V i t S h aft gerichteten Räume, ferner an bei
den Feier tagen die preiswerten

Halle a. S. Fest en üs1.50 und 2.50 R.

Wei hnachtsefeſern Voranzeige:
Sonntag, dem 31. Desemb. 1933

Kuünstler- Konzert Große Sulwesterfeler
Reichhaltige Spelsenkarte Zeitgemäße Preise

Gaſtſtätte
Schützenhans, Ammendorf

Inhaber Fr. Freitag
Renoviert Neue Bewirtſchaftung

kann elns neues Wring-
maschine oder eine
Wäschemangei be-

stimmt gebrauchen.
Machen Sie ihr doch die
Freude, schenkensie etwas,
was ihr hilft die schwere
Hausarbeit zu erfeichtern
Dafür wird sie nen dank-
bar sein.
Gute Heißwasser-

wringer ab S. 90mit Roſſenlagern ab 14. 80
Miele-Wringer mit Weich-
gummlweſzen ab 23.

Treffpunkt des Fußballklubs Wäschemangeln ab 29.1916, Ammendorf. Gut bürger
licher Mittagstiſch im Abonne
ment. Es ladet ergebenſt ein

Großer und kleiner Saal

Tangdiele
Am 1. Feiertag ab U hrFrühſchoppen Konzert

Nachmittags und abends

Unterhaltungsmuſik
Am 2. Feiertag ab 4 Uhr
Tangdiele

Der Obige C 142 7 JInseriert ualitätsmöbe! Schreb chlö ch regei inricht Einzelmöbel re er ö h S für Wehrsport, lagdin äer Z. mmereinrichtungen zelmöbe nd Teater Lanne Ss St B Ferne 28032
nach Zeichnung bei 1. und 2. Weihnachtsfeiertag jnachmittags Vnternaltungsmusin Waschmaschinen Nähmaschinen

G E. E. TRIGEI. Fr. Pfeifer a Sohn abends Ceuts er Tanz
am RIiebeckpliate Spophienſtraße 19 z S e n1. FEIERTAG V felern alleinſtehende1, R. 2, RM.P e hen r e Einlage Damm S hlerr Sin Sahne mi rinzeßbohnen al au m utter z zrokanteis u Sahenneereette Helga hend1,50 R. Gansebraten mit Rotkohl lerpeople hetttbrite t Einlage Nachtisch Im Rest. „BReichshaneleral blau mit Butter ierund Sahnenmeerrettich Abend- Stamm Freyberg-Bier Lir. o s R.oder: Gänsebraten mit Sellerie- Seſin Kalbsbrust mit Kartoffel Froihe- Optik Sternstraße 7 E. Heiersalat salat 75e e er ne m ügraer Tun Große Steinstr, 16aäse mit Butter un ratkartoffelne nNocturtle Suppe Mocturtl SMasthalbskeule m. f. Gemüse- Schiete bieg m Hutter Schlafe ken bei Arno Barmmelt

Alierlet Beh Rücken mm Soten u. Spargel Kamelhaardecken Barſutzerstr. 12Erdbeer Eis Nachtisch1,50 R. S Reise Auko-, JMocturtle-Suppe esch J 9 pfSchleie blau mit Butter Abend Stamm Wagen Decken i u S um
oder Hasenbraten mit Rotkohl Schweinskeule m. Thür. Kloß 0,75
Erdb. Eis, Komp., Käse m. Butt. I KalbsRotelett m. Pfifferlingen 1, stepp- Decken jehl Merseburger Str. 161 Nähe Riebechplat)

Anmeldung neuer Schüler
Wollfes und Schülerinnen täglich.für Fenstermäntel s e g g s Honezar

Zugluftabschließer
Fuß säcke e

M. Wehr e
e e RMKorbſeſſel S Sfahſe

AcHhkungt Wicentig
Sie Sparen Geld
Wenn Sie Ihre defekten Uberschuhe, Gummischuhe und
Stiefel, Galloschen usw. wieder
mahtios und sauver vulkanisteren lassen

es für Halle Elektro-Vulkanische Gummischuh- Reparatur

Sonder- H. d. Vulkanisrer- Anstalt R. Pfister War FRONTANTRIEB
Königstraße 71/72

VOLILISCHWINGACHSEN wegen
Uhl unAuto-Ersatzteile ZENTRALKASTENRAHMEN peddigrohr

alle Reparaturene e e en ZWEILITER- SECHSZVILINDER x eBremsbeläge, Riv- Kugel und Rollenlager Bein deutsches Brreugnis!z cheibenräe General Vertretung Große Gteinſtrape s Wuneimwönk, Hane
De Fabrik Hat S l ernburgerstr. S ut 9 R f C h m 9 n Hindeonborgerese's Felarct 2587 Eing. Barfüßerſtr.

Halle Gaale) SfenRudolf-Haymstr 34 Ruf 23094, 230 93 reinigt stauvntretBilligste Beeugsquelle f. Autowerkstätten Echert, Ludw. Wucherer-Straße 390 Ruf 33872

Kirthliche R ch icht GevorgenSüd: Sonntag 10 Giſeke, 1810 Feſtgottesdienſt, Genſichen. Diemitz ſprache. 1. Feiertag 10 Vibelſtunde; 15 WeihKthr en Chriſtveſper, Giſeke; 2. Feiertag: 10 Giſeke Sonntag: 9.30 Gottesdienſt, Maiwald, 10.30 nachtsfeier der Kinder; 19 Weihnachtsfeier derg (A); 2. Feiertag: 10 Hellmann (A). Rie- 17 Löriſtreſree Petzold; 1. Feiertag: Jugend. Donnerstag 20 Bibelbeſprechſtunde
für den 4. Abvent, veck-Stift. Sonntag 16 Giſeke: 2. Jetertag: 9,20 Gottesdienſt, Petzold, 17 Krippenſpiel Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap

1. und 2. Weihnachtsfeiertag 1933. 10 Giſeke. Pauluskirche: Sonntag: 17 in der Kirche Eintritt frei 2. Feiertag: tiſten), Ludwig Wucherer-Straße 39: Sonntag
Sie Kollekte am Sonntag iſt beſtimmt zur Shriſtyeſper, Friertag: et e an 24. Dezember, 9.90 Uhr Gottesdienſt Grittt;örderung des Studiums der evangeliſchen Schenke, 17 Dombrowſki; 2. Feiertag. 10 Drgel. racint w intri r. Kinve Sdienſ BibelktTee Anewordererſurſoree ing Le Holtz, 17 Weihnachtsfeier des (K). Diako a n e an ber gege on er e e Denen
mannsmiſſion; am 1. Feiertag für die Stadt niſſenhaus: Sonntag: 10 kein Gottesdienſt Tniriſt freß. rippenſpie in der irche, ſchule, Böllberger Weg, 11 Uhr Sonntags
miſſion Halle (Saale); am 2. Feiertag für 1. Feiertag: 10 Schroeter; 2. Feiertag: 10 A hottesdt ſchule. 1. Feſttag, 25. Dezember, 9.30 Uhrdie kirchliche Arbeit im heiligen Lande. Kiehne. St. Johannes Sonntag 15 i Smniendorfer Kirqhe: 10. Sottesdienſt, u Weihnachts Gottesdienſt: Gritzti; 16 Uhr Weth

Kürzungen: Abendmahl: (A) en denen e ehe en Sdient u r e Wo nachtsfeter der Sonntagsfchulen. Mittwoch,idergg e ze meindehaus 8 oa orgeſang; g. 27 Wei SfeiS den c e ung 10 v bienſt n Feiertag: 10 Manthey, n Feier- dent e n S ariwren- Jemeinre e eine ggtete er er
m Ponog e z dienſt, K), z Chriſtſeie it Kr inretten Sonntag 19 Vitar Darchert, ſegg. 10. Noch Luthertirche: Sonntag 19 el ein. d Sorten rinnen Shriſtl. Wifſenſchaftl. Vereinigung (Cyriſtian17 Ehriſtveſper (Stadtſingechor), Haſſe; T. Chriſtveſper, Roennede, Chorgeſang; 1. Feier iel 1. Feiertag. 9 Gottesdienſt 2. Feiertag- Scene eiety), Lyzeum Univ. Ring 21

Feiertag: 10 m. Fritze (Stadtfingechor), tage 10 Finck, Chorgeſang; Feiertage 10 Gotteshienſt, 10 (K). Wormtitz: Sonn Srience Sgeiern), Lygeum18 Haſſe; 2. Feiertag 10 Kawerau, 17 Weih Roennecke. Stadtmiſſion: Keine ag: 10 (K), 10 Chriſtmette; 1. Feiertag: o Eingang Un terberg? Sonntag 10 Uhr Gottes
nachtsfeier des 1. (K5, (auch für Erwachſene Veranſtaltung: Wanne erung iide es Fottesdienſt; Feiertag: 9 Gottesdtenſt. Dienſt ges 3 re n d
Friße. St. Ulrich: Sonntag: 19 Schutz Poſaunenchors fällt aus! Dienstag (2. Feier Böllberg. Sonntag 17 Chriſtmette; 1. Feier eapoſtrtiſche re esdi gen t
16.80 Krippenſpiel i. Schutz 17, Chriſt kag) 20.158 Allgemeine Weihnachtsfeter, An tag 10.80 Gottesdtonſt: 2. Fefertag. 10.80 Sonntag e e e ten e Unserer verehrten Kaundsohatt mweſper, Thiede- ürricigna Feiertag 10 ſprache P. Finck, Weidenplan 45 Mittwoch Sottesdienſt. Naundorf v. H. Sonntag 17 ne n thr EvangeliſationsGottesdienſt für
Janicke, Burghardtſcher Chor, 18 Ruhmer; 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtr. Lhriſtveſper; 1. Feiertag: 9.30 Gottesdienſt jedermann. Stadt and Land wänsohen wir
2. Feiertag: 190 Thiede, Stavtſtngechor (A), Vereins für Frauen und junge Mädchen S Friertag: 9.80 Gottesdienſt. Dieskau Eperluth. Gem. Magdalenenkapene: Heuig n re TronSt. Ulrich Oſt: Sonntag: 10 Morgenandacht Weidenplan 4; Donnerstag 20 Uebungsſtunde Sonntag. Vormittagsgottesdienſt fällt aus! abend 17.15. Chriſtveſper. 1. Feiertag 9.4 e e esRuhmer, 17 Thriſtveſper, Ruhner; 1. Feler des gemiſchten Chors, Weidenplan 20.15 Ebriſtpeſper; 1. Feiertag 9.80 Feſtgottes- Beichte, 10.15 Predigt u. Sragmann eimmal
tag: 10 Ruhmer (A); 2. Feiertag: 10 Schütz (V), Schmiedſtr. 215 Freitag 20 Uebungs- JZienſt, Kirchenchor, 10.80 (9) 2. Feiertag: MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang
irchenchorſ. St. Moritz Sonntag 15 ſtunde. des Poſaunenchors, Weidenplan 4; 9, Sottesdienſt, 15 Taufgottesdienſt. Ca- Waiſenhaus-Apothete (Altusgebäirde). Sonntag Weifhnegcehtkefrest
Moebius, 18 Chriſtveſper, Keller, 20 CThriſt Sonnabend 20.15 Blaukreugfamilienſtunde, nena: Sonntag Vormittagsgottesdienſt fällt 10 Uhr Gottesdienſt; 11.15 Uhr Sonntagsſchule.
veſper, Keller; 1. Feiertag: 10 Moebius (A), Weidenplan 4. Alters und Pflegeheim aus! 16.30 Chriſtveſper unter Mitwirkung der 1. Weihnachtsfeiertag 16 Uhr Kinderfeier; 19
17 fällt aus; 2. Feiertag: 10 Keller (A), 17 Feſerte; e Konfirmanden; 1. Feiertag: 8 Feſtgottesdienſt; Uhr Jugendbundfeiter.an s Hoſtal, 1 Jeiertage 10 Keller St Warthbionane: rung 10 ver le en r eburn: Dom e n 2 Er sS Dom: (Reformierte Gemeinde) Sonntag: Roennege Chriimens, girchenchor, i Aen Sonntag: Vormittagsgottesdienſt fällt aus:
19 Sabriel, 17 Domchor, Wind, I. Feiertag: neke, 2. Chriſtmette (kein Chor) 1. Feier riſtveſper; Fetertag. 10 Gottesdienſt Sonntag den 24. Dezember (4. Advent). Dachritzstraße 2
10 Lang, 18 Gabriel; 2. Feiertag: 10 Wind, tag:“ 10 Brachmann, Kirchenchor; *2.vBrünicke; anſchl. (K); Feiertag: 10 Gottes Kollekte für die Seemannsmiſſion.18 Lang. Laurentius Sonntag 10 Weih Feiertag: 10 Hellwig (A). Petrus: Sonn. enſt, Brünicke. Seeben Sonntag 16.30) 10 Uhr: Paſtor Schencke, anſchl. Beichte und (GFiale- Tanbenstraſ e 25)
ter des (H), Gabriel, 17 Chriſtveſper, ag: 10 Foertſch, 17 Chriſtmette, Kand. Golde. Löriſtveſper; A. Feiertag. 11 Gottesdienſt; 2. heil. Abendmahl. Amtswoche: Paſt. Schencke.
Duda, 19 Chriſtveſper, Hoppe; 1. Feiertag: mann (ausgeſtaltet vom Kirchenchor und Teiertag Lottesdienſt. Gutenberg [7 uyr: Chriſtandacht, Paſtor Schencke. Lie
10 Gabriel (A); 2. Feiertag: 10 Duda. Mitgliedern des (K) anſchließend Weih Sonntag 18 Chriſtveſper; 1. Feiertag: 9derterte am Eingang
Stephanus Sonntag: 10 Weihnachtsfeter des nachtsbeſcherung des (K); Feiertage 10 Kottesdienſt; 2. Feiertag. 11 Gattesdienſt. 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag).

Hoppe, 17 Thriſtveſper, Eborgeſang, Seſtgottesdienſt, Foeriſch, Kirchenchor; 2. Petersberg: Sonntag: 10.30 Gottesdienſt 1. Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle.
Hoppe; 1. Feiertag: 10 Meinhof (A), Chor Felertag: 10 Zeſtgottesdienſt, Kand. Golde: Feiertag: 10.30 Gottesdienſt 2. Feiertag: 10 Uhr: Paſtor Schencke. Christhaum Lichter
geſang; 2. Feiertag: 10 Hoppe. St. Geor mann, Kinderchor. Klinikkäpelle: 1. Feier ren v r jg 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag).
gen: Sonntag: 10 Vahldieck, 17 Chriſtveſper, tag 10.80 Michel, (A). St. BHriccius: rer 1 Wifrrig 896 n t Kollekte: Für die kirchliche Arbeit im veiligen W j ch p 2Hellmann (Kirchenchor); 1. Feiertag: 10 üſe? Sonntag 18 Chriftfeter, Genſichen, Kirchen Merkewitz: 1. Feiertag. 8.80 Gottesdienſt. Lande. S ha rasenke
ner (A), Weihnachtsmuſtk, 17 Weihnachtsfeier hor; 1. Feiertag: 10 Feſtgottesdienſt, Gen Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Straße à 10 Uhr: Paſtor Schencke.
im (K), Uſener; 2. Feiertag: u Vahldiec ichen m. (A), Kirchenchor, 15 Weihnachts (am Ranniſchen Platz). Sonntag 10 Vibel-! Hibelftunde: Donnerstag, 19.30 Uhr, in derA. u. A. m. u en fatt aus. u des (K) mit e 2. e ſtunde; 11.15 Kinderſtunde; 16 An Her berge u e Bruno Prelzsch, Koritzzwinger



Sonnabend, 23. Dezember 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Arra FeieheGKBIS T
Wie jedes Jahr den schönsten Fiüm
In zu Weihnachten Du
Montag (I. Festtag): Fest-Premiere!
blgtafrödich. Canfllabonn

Ab Montag, den 1. Festtag

Hans Falladas
Weitberähmter Roman als Tonfilm:

Ein UVfa-Lustspiel, wie
man es sich nicht schöner
wünschen Rann. Neben

Dwel Namen Von Klang und Weltruf in den Hauptrollen

des Spitfzenwerkes
der Filmkunst
der Märkischen Filmgesellschaft

was nun?
Nach dem von Millionen gelesenen

Roman von Hans Fallada
In die kultivierte, bis ins letzte
gekonnte Darstellung teilen sichHertharhiele Hem Thimig

als „PinnebergVictor de Kowa, Ida Wüstals „Lämmchen“

Willy Frätsckh
in der Rolle des Jungen Dessauers, die
seiner frischen Natürlichkeit, seinem
jugendfrischen Ubermut auf das Beste

entgegenRommt

Irude Harlen Herm. Speelmams
Paul Hörbiger Ida Wüst u. a.
Außer gewöhnlich großsügig ist der
scenische Rahmen die Rleine Besidene-
stacdt Dessau mit ihrem höfischen Leben
und mit ihrer liebens würdigen Spießig-
Reit, der Raiserliche Hof in Wien, das
Feldlager vor Kaiserswerth, Paraden
der langen Kerls des jungen Dessauers

mit ihren Märschen u. a.

Ein Füm, der den Zuschauer in richtige

ausgelassene fFeststimmung Versetzk

Ungarnvolkes als
Liedmotiv für ein Filmwerk größten Ausmaßes nach einem Roman des

auch in Deuütschland bekannten Autors Franz von Herczeg.

minmmumnnng Die ausgewählte Besetzung zeigt neben munimmnm

Cumillu Horn ung Custuo Fröhllch
Thor von Halmav III Schur Anton Pointer

Ellen Frank Paul Wagner Karl Huszar
Gustav Fröhlich debütlert als Regisseur

e grobzügige Ausstattung. Die bewegt. Hassensrenen Wanderdar lanäschaftsbüder

geht weit aber den Rahmen zeigen mehrere Eskadronen r e r
dessen hinaus, was wir in der ungarischen Militärs und die Fene der Pubta und den

letzten Zeit gesehen haben Bevölkerung ganzer Dörfer Utern der Theiss

Die mitrelßende Musſk
ist von echt ungarischer Leidenschaftlichkeit und Tonfälle. Die berühmten
Klange des „Rakoczy-Marsches“ wechseln ab mit den bald schwermütigen,
bald feurig-iebenslustigen Weisen melodiöser Volkslieder und Tanze.
Das lebensechie, unverfälsehte Holorit, die stimmungsvolle Be-
schwingineit und das übverschäumeande Temperament dieses
Fimwerkes reißen jeden Beschauer zu großer Begeisterung hin.

Wegen der großen Länge das Ffilmes bitten
wir um gefälligg Beachtung der Spielzeiten:

i. und H. Festtag s 2.20, 4.00, 6. 10. 8. 15 Werkt. 4.00, 6.10, 8. 15 Uhr

I. und I. Festtag, nachmittag 2.20 Uhr
Croße Fremden u. Jugentl-Vorctellune

Mit vollem ungekürztem Programm

Kinder die bekannten klelnen Prels e

Heiigabend geschlossen

als Heilputt als Pinnebergs Mutter S
Fritz Kampers, P. Henkels, e
Jakob Tiedtke, Blan dine

EFEhbinger u. V. a.
Der strahlende, lebensbejahende
Optimismus dieses Kultivierten und
bis ins Letete gekonnten Films, sein
zarter und versönlicher Humor, die
menschlich ergreifende und in ihrer
dramatischen Entwicklung spannende
Handlung führten ihn zum Welterfolg.

Die ausgezeichnete Musik des Filmes
mit den bezaubernden Melodien
leiner Mann, was nunund Was Dein roter Mundim Frühling sagt schrieb
Harald Bönmelt

Werktags 4.00 5.50 8. 10
I. u. II. Feiertag 3.00 5.30 8. 10

lgendliche haben Zutritt und zahlen täglich zur
ersten Nachmittagsvorstellung hleine Preise

Ehren und Freikarten ungültig!
Mergen, Heilig Abend, geschlossen

Ufa- Theater Alte Promenade

ein hallisches Kind.
Hierzu das erstkl. Beiprogramm

und die meueste
Tönende Wochenschau,

vie bekannten Klein Preise
W. 4.0 6. 10 8. 15- Felertags ab 2.30 Uhr J

Heute letzter TasTarzan, der Herr des Dnvals

Helligabend geschlossen

O. T.

Feurich-
Piano

gebeizt, wenig ge-
spielt, billig zu ver-
Raufen.

Pianohaus
Maercker
(am Francheplats)

nur im Fachgeschaft
Ein Tontil dier Wildwest-in Tonfilm von edler Wildwe Hilfsverein Blincle
Romantik im wahren Sinne des

Wortes.

wahreBlindenhandwerk

Deutsche Eiche An beiden Feiertagen

Leuchttaur rn Kaffeehaus Schmauch
Bernburger Straße 9

O. T. Restaurant
Spezialausschank für

am 2. Weihnachtsfeiertage zugunsten
der Winterhilfe Weihnachtsfeier
vom Oberbayr. Gebirgs- u. Volks
trachten Verein „Edelweiß“ Halle.

Honzert und Festhal
Eintritt frei

Künſtlerkonzert

ans 2. Falerteg I vie 15 r Ohsiweine u. Fregberg-Bräu S

Frühſchoppen Vereinszimmer ca. 100 Personen

(Fleiſchbrühe mit Paſteten) Otto Nackens Schulstr.
Abends ab 8 Uhr

e 1B S
Weihnachts-

lichkspiele Steinweg 12 karten
Das ist der Film, Lenfen en
auf den alle warten: m großer Auswart, nur

an WiederverkäuferDer weiße en e mine
Leipeiger Straße 54

Adler zEin Tonfilm in guter deutscher Körbe

Sprache mit Besen
Buck Jones, Bür sten

der Teufelsreiter Korbmöbel

Prov. Bindenanstalt
Halie Gaaley

sie heben damit das

Ferur. 295 25

A R HEILIGABE M DAnfang Uhr. Der Vorstand
Die Dezember-Sensation

G n m Haſſes Roland
Tweffr mit der fabel haften

FLEDERMAUSBIer- und Welnstub e Baurischen Hof rriedrichetr. 52

KONZER T eSohrammet-Duo 7 F

TREFF der Junggeseſen im

eohomaliger Schulen am
Reform-Real-Gumnasium

cCoburgeor Hofbraäus
am Mittwoch, dem 27. 12. 53, Anfang 29. 15ne Achtung

Kapelle und
Frl. Rio Raiſh

I Bierausschank 40 Pf.

Gasthof z. Mohr

Anfang 4 Uhr.
Ab 10 Uhr Grobes Preilskegeln,

n r e l e

Treff o
Heiſigen Abend aller
Junggesellen

Am 2. Feiertag
groſſer Weiſhnachts Boli
verbunden mit Theater und andere
Uberraschungen. Ia. Musik.

Ende

G. V. Brussia.
Residenz, Robert Franz-Ring

e G
e

(2. Weihnachtsfeiertag)

weorma- Uhr

Früh Vorstellung

Der weiße
Bausch

Neue Wunder des
Schneeschuns)

Ein Tonßilm mit

Ieni Riefenstahl
Hannes Schneider

Regie De Arnold Fanek m
Im Rahmen einer lustigen Handtung h

werden skisportliche Leistungen voll
bracht, wie sie bisher Rinemato- n
S egraphisch noch niemals festgehalten
worden sind. Menschen gleiten und
sausen auf weißen Flächen dahin,
schweben und liegen durch die Luft.
und die Kamera begleitet sie. 50 S
Meisterläufer vollbringen Helden-
taten, überbieten sich in sRisportlichen
Rekorden. Die Fuchsjagd: eine

5 wilde Hatz, atemraubende, toll- z S
S Rühne Verfolgung durch das schnee-

und sonnenglitzernde Hochgebirge
Im Hundert-Kilometer- Tempo geht

es die Steilhänge abwärts Lebens-
gefährliche Stürze lassen den Atem
Stochen Eine Bildsymphonte von
berauschender Sche nheit, die
Wunderwelt des Schneeschuhs er-

lebnisnah vermittelnck.

Sugenciiehe haben
Zutritt

Preise der Platze: RM. o. 50 bis 1.50.
Kartenvorverkauf an der TheaterRasse

wer

c

I
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Gegen den ſturen PaulBoncour
Der Kriegsminiſter nimmt an den

nicht

Paris, 28. Dezember. Außenminiſter
Simon erſchien in Begleitung des britiſchen
Botſchafters Lord Tyrrell und des erſten
Sekretärs der Botſchaft am Freitagvormittag
im Quai d'Orſay zum

Empfang bei PaulBoncour.
Die diplomatiſchen Beſprechungen wurden ſo
fort aufgenommen. Später erſchien dann auch
Miniſterpräſident Chautemps. Von franzöſiſcher
Seite waren der Generalſekretär des Quai
d'Orſay Alexis Léger und der Direktor der
politiſchen Abteilung Maſſigli hinzugezogen
worden. Mittags wurden die Unterhandlungen
durch ein Frühſtück zu Ehren Simons unter
brochen. An dem Frühſtück nahmen außer
PaulBoncour auch Sarraut, Pierre Cot
und der Generalſekretär des Völkerbundes
Avenol teil.

Kriegsmarineminiſter Daladier war
nicht erſchienen.

Die Beſprechungen wurden nach dem Frühſtück
wieder aufgenommen.

Um 18 Uhr Pariſer Zeit wurde folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben:

Sir John Simon, der ſich zu den Weih
nachtsfeiertagen nach Capri begibt, hat ſeine
Durchreiſe in Paris dazu benutzt, um dem
Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter
einen Beſuch abzuſtatten, mit denen er im Bei
ſein mehrerer Mitglieder des franzöſiſchen
Kabinetts gefrühſtückt hat.

Zwiſchen den franzöſiſchen Miniſtern und
dem engliſchen Außenminiſter hat ein um
faſſender und freundſchaftlicher Gedankenaus
tauſch über die gegenwärtig auf der Tagesord
nung ſtehenden internationalen Fragen ſtatt
gefunden. Sie haben insbeſondere die Aus
ſichten auf eine Verſtändigung geprüft im Hin
blick auf die Wiederaufnahme der Abrüſtungs-
konferenz und ſie haben die Wichtigkeit aner
kannt, daß die

Autorität des Völkerbundes aufrecht
erhalten werden müßte.

Ueber die Beſprechungen zwiſchen Sir John
Simon und den franzöſiſchen Miniſtern ver
lautet in gut unterrichteten Kreiſen, daß der
Meinungsaustauſch am Vormittag nur allge
meinen Charakter trug und ſich dann im Laufe
des Nachmittags um drei feſtumriſſene Punkte
gedreht hat:
1. Die deutſchen Gleichberechtigungsforderun

gen in der Abrüſtungsfrage.
2. Das deutſche Angebot auf Abſchluß eines

Nichtangriffspaktes.
3. Die Reform des Völkerbundes.

Man betont, daß die Saarfrage vor
läufig beiſeite gelaſſen wurde.

Jn politiſchen Kreiſen iſt es ſtark aufge
fallen, daß der Kriegsminiſter Daladier
weder an den Vormittagsbeſprechungen, noch
an dem Frühſtück teilgenommen hat. Da in der
am frühen Nachmittag ausgegebenen amtlichen
Verlautbarung über das Frühſtück mit keinem
Wort auf das Fernbleiben Daladiers hinge
wieſen worden ſei, ziehe man daraus die
Schlußfolgerung, daß er es abgelehnt habe, an
den Beſprechungen teilzunehmen, deren
Führung in den Händen des Außenminiſters
läge, mit dem er in verſchiedenen wichtigen
Punkten nicht mehr übereinſtimme.

Daladier iſt, wie hierzu bemerkt werden
kann, einer jener wenigen franzöſiſchen Mini
ſter, die ſich

für eine Ausſprache
mit Deutſchland

eingeſetzt haben.
Die englich- franzöſiſche Ausſprache ſcheint

noch keine Hlärung der Fronten
Pera zu haben. In franzöſiſchen politiſchen

reiſen bemüht man ſich, den Hinweis der
amtlichen Communiqués über die Autorität
des Völkerbundes dahin auszulegen, daß

die endgültige Entſcheidung über die durch
die zweiſeitigen Verhandlungen vorberei
tete Löſung in Genf getroffen werden
müßte. Außerdem verſtärkt ſich in poli

tiſchen Kreiſen die Abneigung

c r mit Sir dohn Kimon
gegen den Abſchluß eines franzöſiſch

deutſchen Nichtangriffspaktes.

Unſere Berliner Schriftleitung ſchreibt zum
Konflikt BoncourDaladier:

Noch immer beherrſchen Männer das Feld,
die vom Geiſt der Vorkriegs zeit erfüllt
ſind und eiferſüchtig darüber wachen, daß ihr
Geiſt die öffentliche Meinung maßgebend be
einfluſſen kann. Man kann leider nicht ver
ſchweigen, daß auch in der Umgebung der
gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung dieſer
Vorkriegsgeiſt einer längſt vergangenen Epoche
noch Schule macht.

Man erinnere ſich vor allem der Tatſache.
daß der Miniſterpräſident Daladier ge

Grübelei abgelegt.

Das iſt unſer Wunſch an dieſem Tage.

Berlin, 23. Dez. Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin
teilt mit:

Der Prozeß wegen der hinterliſtigen Er
mordung des nativnalſozialiſtiſchen Vor
kämpfers Horſt Weſſel wird in nächſter Zeit
teilweiſe noch einmal vor dem Landgericht
Berlin aufgerollt werden.

Bekanntlich wurden ſeinerzeit gegen die
Haupttäter

außerordentlich niedrige Zuchthaus
oder Gefängnisſtrafen

verhängt.
Durch die unermüdliche Ermittlungsarbeit

der Strafverfolgungsbehörden iſt es nun ge
lungen, den 26jährigen jüdiſchen Maler Sally
Ebſtein
und den 31jährigen Schiffer Peter Stoll zu
verhaften.

Nach Abſchluß der zur Zeit noch ſchwebenden
Vorunterſuchung wird die Staatsanwaltſchaft
gegen beide

Anklage wegen gemeinſchaftlichen
Totſchlages

erheben.
Bekanntlich wurde der deutſche Nationalheld

Horſt Weſſel am 14. Januar 1980 in ſeiner
damaligen Wohnung in der großen Frankfurter
Straße Nr. 62, von einer Bande roter Unter
menſchen unter Führung des berüchtigten Mör
ders Ali Höhler heimtückiſch überfallen und
durch einen Mundſchuß ſo ſchwer verletzt, daß
er am 28. Februar 1930 im Krankenhaus am
Friedrichshain, das heute nach ihm HorſtWeſſel
Krankenhaus umgetauft iſt, verſtarb.

ſtürzt wurde, nachdem er in der Kammer
den Mut beſeſſen habe,

Aodlf Hitler als Frontkämpfer zu grüßen
und ihm ſeine perſönliche Achtung zu be

kunden.

Hier arbeitet die Zeit für Deutſchland, denn
die Wahrheit iſt auf dem Marſch. Auch in
Frankreich ſetzt ſich die Anſicht des deutſchen
Frontkämpfers Adolf Hitler langſam aber
ſicher durch, daß es

Wahnſinn wäre, wenn zwei große Völker
immer und immer wieder ihre beſten
Söhne auf dem Schlachtfeld opfern woll-
ten, während gleichzeitig die Möglichkeiten
ehrlicher Verſtändigung nach dem Grund
ſatz von Recht und Billigkeit mißachtet wer
den, zugunſten der privatwirtſchaftlichen

Sonderintereſſen des Rüſtungskapitals.
Auf das weitere Vordringen dieſer Wahr

heiten kann Deutſchland nicht warten. Denn
ſchon melden ſich auch in Paris Stimmen, die
von Politikern Rechenſchaft fordern, denen
große Möglichkeiten zur Sicherung der fran

zöfiſchen Zukunft gegeben waren.

Feiert Weihnachten im Geiſt
des neuen Deutſchland!

Aufruf der Gauleitung Halle Merſeburg
Zum erſten Male ſeit langen, ſchweren Jahren wurde uns das Weihnachtsfeſt wieder

ein Feſt der Freude. Beim Anblick des Lichterbaumes in Jahrhunderten faſt zu einem
Stück deutſcher Volksſeele geworden drücken uns nicht mehr die Nöte und Laſten des
vergangenen Jahres, unſer Blick iſt frei und kühn: der Gedanke an den weiteren Aufſtieg
im nennen Jahr, allerdings auch an Arbeit und Kampf, wird uns ſtolz und glücklich machen.
Denn das iſt der Erfolg der nativnalſozialiſtiſchen Revolution: das deutſche Volk iſt zu
kunftsſicher und zielſtrebig geworden und hat die Schlacken des Selbſtzerwürfniſſes, der

Wir wollen Weihnachten im nativnalſozialiſtiſchen Geiſte feiern. Den tiefen Dank dem
Führer gegenüber wollen wir an den bedürftigſten Volksgenoſſen abſtatten. Es darf in ganz
Deutſchland kein Kind geben, das der Freude des Chriſtfeſtes ermangelt. Es darf keinen
bedürftigen Volksgenoſſen geben, der ſich an dieſem Tage allein und verlaſſen fühlt.

Das erſte Weihnachten im neuen Geiſt der nationalen und ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft
ſoll allen Volksgenoſſen Glück und Fröhlichkeit bringen.

Gauleitung Halle- Merſeburg.

Fwei Mörder Horſt Weſſels verhaftet
Reugaufrollung des Prozeſſes

Zu der Verhaftung von Stoll und Ebſtein
kam es auf recht eigenartige Weiſe.

Stoll hatte in völlig betrunkenem Zuſtande
einen Streit mit ſeiner Frau, der ſich ſchließ

Nr. 300
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Politie
Obergruppenführer Manfred von Kil-
linger: Ein Grußwort. Hans Krebs,
ehem. Abgeordneter des Prager Parla
ments: Als ich Dietrich Eckart zum letzten
Male ſah. Gaupreſſewart W. Eſter
mann: Der Arbeitsdienſt im Gau Halle

n Jnterview mit Herrmann

Gport:
Beauftragter des Reichsſportführers, Dr.
Siska: Jahreswende im Sport.

Anterhaltung:
Börries Freiherr von Münchhauſen:
Weihnachten, das Kinderfeſt. Richard
Euringer: Feldweihnacht vor Beth-
lehem. Hans Fallada: Lütten Weih
nachten.

Veilagen:
Reiſen und Wandern. Neues Schrift
tum. Scholle und Pflug. Deutſche
Kraftfahrt.

Wäirtſchaft:
Deutſche Wirtſchaft an der Jahreswende
Zur Bankunterſuchung.
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nommen worden.
Die in die Wege geleiteten Maßnahmen

laſſen erkennen, daß eine Umbildung der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten vor
genommen wird. Es ſoll nunmehr unter
Ausſchaltung aller machtpoliti-
ſchen Beſtrebungen in der Kirche die
völlige Schickſalsverbundenheit zwiſchen dem
evangeliſchen Volk und dem Nationalſogzialis
mus hergeſtellt werden.

Gauarbeitsführer Gimon an
ſeine Arbeitsdienſtkameraden

Aus der Volksverbundenheit von Führer
und Mann heraus Jhnen allen, meine Arbeits
dienſtkameraden vom Arbeitsgau 14 ein

recht frohes Feſt!
Mag ein Schein von dieſem Feſt aller Feſte,

mag der Strahl der mit der Winterſonnen
wende wieder aufſteigenden Sonne auf unſere
künftige gemeinſame Arbeit fallen und ihr die
Weihe des vollen Gelingens geben!

Mit dieſer Hoffnung, in alter Kamerad
ſchaft und Treue, mit dem Glauben an uns
und unſere hohen erzieheriſchen und wirtlich auch unter großem Lärm auf der Straße

fortſetzte. Bei dieſer Gelegenheit rief Frau
Stoll in Zeugengegenwart ihrem Manne zu,

„er wolle es wohl mit ihr genau ſo
machen, wie damals mit Horſt Weſſel“.

Durch die daraufhin ſofort eingeleiteten Er
mittlungen wurde bald auch der zweite Be
ſchuldigte Ebſtein verhaftet.

Stoll und Ebſtein hatten in der
Hauptſache die Aufgabe, den fünf kom
muniſtiſchen Verbrechern, die Horſt Weſſel
in ſeinem möblierten Zimmer überfielen,

den Fluchtweg freizuhalten.
Zu dieſem Zweck nahm Ebſtein in un

mittelbarer Nähe der Haustür und Stoll an
der Ecke der Großen Frankfurter und Weber
ſtraße Aufſtellung. Nach dem feigen Feuer
überfall auf Horſt Weſſel wurde ein in ſeinem
Zimmer geſtohlenen Gummiknüppel von dem
Mittäter Kan dulſki dem draußen warten
den Ebſtein gegeben, der ihn wiederum auf
tragsgemäß in den nächſten Gully warf.

Neue Reichsleitung
der Deutſchen Chriſten

„Berlin, 23. Dezember. Die Reichsleitung der Deutſchen Chriſten iſt mit dem
21. Dezember von Dr. jur. Kinder über

ſchaftlichen Aufgaben im Arbeitsdienſt dann
hinein in das neue Jahr. Einer Hand in
Hand mit dem anderen, ſo Führer und
Mann, jeder an ſeiner Stelle das Beſte wirkend
im Ehrendienſt an Volk und Heimat. Mit
dieſem heiligen Schwur auf ins neue

Jahr 1934!
Heil Hitler!

Der Führer des Arbeitsgaues 14 Merſeburg.
Simon, M. d. R.

Gauarbeitsführer.

Dienſtfrei auch für die PO
Eine Anordnung Dr. Leys.

Berlin, 238. Dez. Der Stabsleiter der
Oberſten Leitung der PO der NSDAP Dr.
Robert Ley, erläßt folgende Bekanntmachung:

Die Arbeiten der letzten Wochen und
Mongte waren gewaltige und verlangten ein
Höchſtmaß von Nerven- und Kraftverbrauch.

Es ſoll daher, nachdem der Geſchäftsbetrieb
aller Dienſtſtellen der Partei als auch der des
Staates und der Behörden zwiſchen Weih-
nachten und Neujahr auf ein Mindeſtmaß her
abgeſetzt iſt, den Wünſchen der politiſchen
Leiter und Angeſtellten der PO auf Aus
ſpannung in dieſer Zeit weitgehenſt ent
ſprochen werden.

Jch wünſche allen Dienſtſtellen der PO ein
frohes Weihnachtsfeſt und ein glückliches neues
Jahr. gez. Dr. Robert Le y.
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Herrmann Köhl:
Mein Leben gehört nur meinem Vaterlande
Jnterview mit dem bekannten Flieger hauptmann und Pour le mérite-Ritter.

Wo ſteckt eigentlich Hauptmann Köhl?
Was tut und treibt er? Dieſe und ähnliche
Fragen hört man ſo oft, und viele mögen viel
leicht vermuten, daß ſich der bekannte
Ozeanbezwinger und ehemaligeChef deutſcher Bombengeſchwader
vielleicht auf ſeinen Lorbeeren ausruhe. Ver
dient hätte er es wohl, trotzdem aber iſt dieſer
Schluß völlig falſch; denn unermüdlich wirbt
der bekannte Flieger

für die Jdee des Volksfluges
und arbeitet ſo im Stillen für Volk und Vater
land. Hermann Köhl, Ritter des Pour le
mérite und Dr. he., zieht von Stadt zu Stadt,
von Dorf zu Dorf und hält Vorträge.
Er weckt im Volke und vor allem in der Jugend
Verſtändnis und Liebe für die Fliegerei und
kämpft für Deutſchlands Recht und
Aufſtieg in der Luftfahrt.In rund 600 Verſammlungen vor insgeſamt
etwa Million Menſchen hat der einſtige Ge
ſchwaderchef deutſcher Fliegerſtaffeln des Welt
krieges bisher geſprochen. Er gedenkt auch
weiterhin wie bisher im Kleinen zu arbeiten,
um dem großen Ganzen zu dienen.

„Sehen Sie, ich komme grad' wieder von
einer Vortragsreiſe zurück, ich konnte überall,
in großen und in kleinen Orten ehrliche Be
geiſterung feſtſtellen, für die Fliegerei, für
Deutſchland und vor allem für unſeren Führer.
Und dies gerade bei den einfachen Menſchen,
den Arbeitern, Handwerkern und bei den
Bauern. Das freut mich immer am meiſten

„Auch im Felde hielten Sie in Jhren Ge
ſchwadern wohl immer auf gute Kamerad
ſchaft frage ich Hauptmann Köhl.

„Aber gewiß, ich fuhr mit einem Donner-
wetter dazwiſchen, wenn etwa einmal ein Vor
geſetzter einem Untergebenen Unrecht tat.
Manchmal ließ ich überhaupt vor dem Start
zu einem Feindflug keinen Vorgeſetzten an die
Maſchinen, um irgendwelche Reibereien ztvi
ſchen den Mechanikern und Monteuren unmög
lich zu machen. Jch ſah überall ſelber nach
dem Rechten, feuerte dadurch die braven Sol
daten an, die in mir zwar den Geſchwaderchef,
den Kommandanten, aber auch den Kameraden
ſahen.

Diſziplin muß ſein, ganz gewiß, ſie muß
aber auf Vertrauen beruhen!“

„Sie tragen ſich mit neuen Plänen, Herr
Hauptmann? Man hört zuweilen hier und da
davon.

„Jch bemühe mich, den

Plan des Nur-Flügel-Flugzeuges
einmal verwirklichen zu helfen, aus der Theorie
in die Praxis umzuſetzen. Ob dies gelingen
wird das müß die Zukunft kehren ihr vor
behalten bleiben. Es wird auf. dieſe Weiſe viel

leicht einmal möglich ſein, zur Herſtellung bil
liger Volksmaſchinen zu gelangen.“

„Ein neues Buch iſt von Jhnen erſchienen,
Herr Hauptmann. Jſt denn Jhr erſtes wirklich
„gegangen“, wenn ich fragen darf?“

„Mein erſtes Buch „Bremsklötze weg“,
bei deſſen Arbeit ich recht ſkeptiſch geweſen war,
hat eine ziemliche Auflage erhalten. Jedenfalls
iſt das 30 000. Stück neulich verkauft worden.

Vor kurzem erſchien mein zweites Buch
„Dennoch empor“; ich habe mich auch hier
bemüht, ein wahrhaft deutſches Buch zu ver
faſſen, das auch ein Hohelied auf das Fliegen
ſein ſoll. Es iſt in den „Schriften der Nation“
erſchienen.“

„Jſt es
noch immer

richtig, daß man in Amerika
Jhrer gedenkt?“

„Ungern ſpreche ich davon, um mir nicht
Neider oder Feinde zu ſchaffen, aber wenn Sie
mich ſchon danach fragen: Ja, es ſtimmt ſchon
in Amerika habe ich zahlloſe Freunde. Jch be
komme ſtändig Poſt von drüben.

Meiſtens fragt man mich, wann ich denn
wiederkäme. Jch hoffe, daß ich noch ein
mal übers Große Waſſer kommen werde,
um den vielen Menſchen für ihre Anhäng-

lichkeit perſönlich danken zu können.
Als ich im Frühjahr dieſes Jahres anläßlich
der fünften Wiederkehr meines Fluges über
den Atlantik über den Kurzwellenſender nach
„drüben“ ſprach, wurde es nachher mit der
Poſt beſonders „ſchlimm“.

Zu meiner großen Freude habe ich auch in
Südamerika viele Freunde, denn als ich zu

Pfingſten dieſes Jahres nach
Pernambuco

flog, habe ich dort feſtſtellen können, daß man
auch dort noch immer an meinen Ozeanflug
denkt und dabei liegt dieſer doch nun ſchon
fünf Jahre zurück. Dieſe freudige Begrüßung,
die mir in Braſilien zuteil wurde, ſpornke
mich ebenfalls an, weiter an meinen Zielen
zu arbeiten und immer daran zu ſchaffen, daß
ich mir dieſe allſeitige Achtung in der neuen
und alten Welt immer wieder neu verdiene.

Hauptmann Köhl ſpricht dann noch über
das bevorſtehende Weihnachtsfeſt und ſagt:

„Mein herzlichſter und innigſter Wunſch iſt
der, daß am Heiligen Abend auch in der
kleinſten Hütte des letzten Ziegeleiarbeiters
und des letzten Landarbeiters brennende
Weihnachtskerzen neuen Lebensmut und
neue Liebe zur Heimat verbreiten möchten,
und daß auch der ärmſte Sohn des Volkes
ſich wieder zurückfindet zur großen
deutſchen Volksgemeinſchaft. Das iſt mein
heißeſter Wunſch als alter Frontſoldat und

alter deutſcher Flieger!“

Matz Braun und ſein „ſchreckliches“ Ende
Ein Cäſarenſchickſal

Berlin, 23. Dez. Einſam ſozuſagen über
den Wolken der Maſſe Menſch thronen und
wandeln die großen Geiſter der
Menſchheit, die Genies und die
Staatskünſtler, die Verfechter derhohen Jdeale und der unzerſtör-
baren Werte. Mit ſeheriſchem Blick ſchauen
ſie entrückt in weite Fernen und wiſſen im
Voraus, was geſchehen und nicht geſchehen wird.

Jhr Schickſal iſt es, einſam und unver
ſtanden auf Erden zu wandeln wie

Gäſte in einem fremden Land
verhöhnt und verſpottet zu werden und ſtändig
für die Maſſe ein Stein des Anſtoßes zu ſein.

Und die ganz wenigen ganz großen Geiſter
unter ihnen fallen nicht ſelten der Wut
des Pöbels zum Opfer, der ihrer Weisheit
mißtraut und ſie darum lieber umbringt

als ihnen folgt.
So auch Matz Braun.
Auch er iſt einer dieſer wenigen, die nicht

verſtanden werden. Sein Volk an der Sagar
hat ihn verlaſſen, einſam wie ein Findling aus
Urweltzeiten trotzt er allein den Sturm
gewalten um ihn herum. Einſt in früheren
Tagen war er ein politiſcher Führer,
nicht nur in ſeiner Partei, ſondern im ganzen
Lande. Die Leute glaubten an ihn, hingen
an ihm und gingen mit ihm durch dick und
dünn. Aber mit den Jahren konnten ſie dem
hohen Flug ſeines Geiſtes nicht mehr folgen,
mehr und mehr fielen ab, nur ſeine Partei
hielt aus. Das Verſchwinden ſeiner Kampf
genoſſen aus dem Deutſchen Reich führte ihn
auf die Seite Frankreichs, das er für
den Hort der Freiheit hielt.

Seite an Seite mit den Weltbeglückern der
franzöſiſchen Revolution kämpfte er für
die Zukunft ſeiner Saarheimat, die er
allein im Schoße Frankreichs geſichert

glaubte.
Aber ſeine Mitkämpfer verſtanden ihn dies

mal nicht; ſelbſt ſeine Partei fiel von ihm
ab, einſam und allein blieb er auf der Wahl
ſtatt zurück, nur beſchützt durch rieſige
Ballen Zeitungspapier. Nun iſt auch
an ihn das Schickſal herangetreten; in einer
alten

Steinhäger-Flaſche
verborgen nahte ſich ihm der Tod. Ein reiner
Zufall war es, daß nicht er, ſondern ſeineSekretärin das Paket öffnete, und daß die
SprengſtoffFüllung nicht explodierte. Braun
nahm das Attentat als eineFügung des Geſchicks. Mit einer ge
wiſſen Befriedigung erinnerte er ſich daran,

daß auch andere große Männer, Cäſar,
Napoleon, und „Dollfuß“ beiſpiels
weiſe, das Ziel von Attentaten geweſen

ſind und daß
die äußere

ein Attentat ſozuſagen
Anerkennung derGröße ſei.

Nur mit einem war er nicht einverſtanden:
Warum nämlich hatte ihm das

chickſal nicht mit Hilfe der ge
illten Steinhäger- Flaſche ein

glorreiches Ende bereitet Was
ſollte er noch auf der Welt, nachdem nicht nur
das übrige Saarvolk, ſondern ſogar die engſten
Mitarbeiter und Mitſtreiter aus den Reihen
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ſeiner Partei ins gegneriſche Lager über
gegangen waren. Wozu noch übrig bleiben,
allein auf weiter Flur und als unverſtandenes
Objekt des Spottes, vielleicht ſogar eines Tages
Gegenſtand der Fürſorge, des Rheiniſchen Ver
eines für Naturdenkmalpflege. Wozu?

Und ganz im Stillen konnte er ein leiſes
Mißtrauen darüber nicht unterdrücken, daß
vielleicht dieſe Attentat von Freundeshand
inſzeniert und mit Abſicht nicht losgegangen
ſei, um ihm den

künſtlichen Schein eines Märtyrers
zu vermitteln.

Er beſchloß, das Schickſal in dieſem Punkte
zu korrigieren, ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch,
ſchrieb mit feſter Hand und roter Tinte auf
einen großen Zettel:

„Ein Nazi hat mich erſchoſſen; ich ſterbe
für Frankreich und die Regierungs

kommiſſion.“
Und ſchoß mit einer Schreckſchußpiſtole
nach ſeinem teuren Haupt.

Ueber den weiteren Verlauf der Dinge ſind
wir nicht unterrichtet. Dem Vernehmen nach
gelang es, den großen Mann am Leben zu er
halten; er ſoll beabſichtigen, in Genf eine
Schule der Weisheit zu eröffnen.

Der Opferwille
der KAuslandsdeutſchen

Braſilien ſchickt 70 000 RM. für das Winter-
hilfswerk.

Der Preſſedezernent der
lung der NSDAP meldet:

Vor einiger Zeit konnte im Zuſammenhang
mit anderen erfreulichen Ergebniſſen der
Opferfreudigkeit der Auslandsdeutſchen für das
Winterhilfswerk gemeldet werden, daß die
Landesgruppe Braſilien der NS-
DAP40000 RM. geſammelt hat.

Dieſe Meldung wird ſoeben durch ein Kabel
des Landesgruppenleiters dahin ergänzt, daß
der im Sinne nationaler Kameradſchaft ge
ſammelte Betrag trotz der ſchlechten Valuta

Auslandsabtei

Braſiliens inzwiſchen auf die überraſchend hohe
Summe von 70 000 RM. erhöht werden konnte.

Eine derartige Opferfreudigkeit verdient um
ſo löhere Anerkennung, als die Deutſchen in
Braſilien mit ſchweren wirtſchaftli-chen Sorgen zu kämpfen haben.

Die Auslandsabteilung hat dem Landes
gruppenleiter telegraphiſch

Anerkennung und Dank

ausgeſprochen und die Weihnachtsgrüße des
Leiters und der Mitarbeiter der Abteilung
übermittelt.

Keine Aufhebung des Fahrſchul
zwanges

Berlin, 23. Dez. Die Frage der Auf
hebung des Fahrſchulzwanges iſt inletzter Zeit in der Oeffentlichkeit viel erörtert

Auf den Spuren

W

worden. Eine Erleichterung in der Aus
bildung zum Führen von Kraftfahrzeugen war
zur Förderung der Motoriſierung von vieleg
Seiten vorgeſchlagen worden. Jnsbeſondere
war die bisherige Monopolſtellung der Fahr-
ſchulen nach Auffaſſung aller Beteiligten
mit Ausnahme der Fahrſchulbeſitzer unhalt
bar. Völlige Freigabe der Ausbildung und
Aufhebung der behördlichen Prüfung der mit
der Ausbildung beſchäftigten ſchienen zu weit
zu gehen.

Die Entſcheidung iſt deshalb dahin ge-
fallen, daß eine Konzeſſionierung von
Fahrſchulen nicht mehr ſtattfindet und daß
die Ausbildung in die Hände von Fach
lehrern gelegt wird, die behördlich zu kon

zeſſionieren ſind.
Die Befähigung der Fahrlehrer wird durch

eine Prüfung geſichert werden und der hohe
Stand des Ausbildungsweſens in Deutſchland
ſo erhalten bleiben.

des Angeheuers von Lochneß
Afrikaniſche Großwildjäger beginnen eine ſuſtematiſche Guche

Feyers, Lochneß, 23. Dezember. Seit
Wochen iſt das „Ungeheuer von Loch
neß“ Tagesgeſpräch in ganz England, ja ſo
gar in Deutſchland beginnt man ſich hierfür
zu intereſſieren, nachdem ein deutſcher UBoot
kapitän ſchon während des Weltkrieges einen
Doppelgänger dieſes ſeltſamen Ungeheuers geſehen haben will.

Als
die erſten Geſchichten von dieſem

Fabeltier
bekannt wurden, tat man nichts anderes, als
was jeder einigermaßen aufgeklärte Menſch
beim Anhören dieſer Geſchichten hätte tun
können.

Man lachte darüber und hielt ſie für einen
Scherz. Man wies auf die „berühmte“ See
ſchlange hin, die alljährlich während der
Hundstage im Hochſommer in den Zeitungs
ſpalten ihr Unweſen zu treiben pflegt und
reihte das Ungeheuer von Lochneß in die
gleiche Kategorie der Fabeltiere ein.
Doch jetzt haben wir Weihnachten.

Eine Zeit alſo, wo kalendermäßig die Hunds
tage vorüber ſein müßten. Deſſen ungeachtet
ſpricht man noch immer von dem ſeltſamen
Tier, das an der ſchottiſchen Küſte ſein Un
weſen treibt. Es melden ſich immer mehr
Menſchen, die es bereits mit ihren eigenen
Augen geſehen haben wollen. Nicht etwa auf
den Anſichtskarten, die ein kluger Geſchäfts
mann ſofort von dieſem Phantaſietier herſtel-
len ließ und mit großem Gewinn an die neu
gierigen Beſucher der unheimlichen Ufer des
Lochneß, wo jeden Augenblick das rieſige Un
geheuer auftauchen könnte, verkaufte. Nein
fie alle wollen das Untier ſozuſagen in naturaga geſehen haben.

Jetzt hat hier in Fohers, dem Hauptort des
Lochneß, ein afrikaniſcher Großwildjäger, der
eigens zu dieſem Zweck nach Europa gekommen
iſt

ſeltſame Entdeckungsfahrten
gemacht, die es jetzt durchaus im Bereich der
Möglichkeiten erſcheinen laſſen, daß ſich im
Lochneß tatſächlich ein Lebeweſen unbekannter
Art und Größe aufhält.

Der Großwildjäger, der beſtimmt ein
Expert auf ſeinem Gebiet iſt, hat ſeit Tagen
mit peinlichſter Genauigkeit alle Ufer des ein
ſamen Lochneß, das ſeit der Entdeckung des
Ungetüms eine viel beſuchte Gegend geworden
iſt, nach Spuren abgeſucht.

Nach Tagen entdeckte er an einer kiesbedeck-
ten Uferſtelle Spuren, wie er ſie oft genug an
afrikaniſchen Flüſſen beobachtet hat, wo Fluß-
pferde an Land zu gehen pflegen. Der Groß
wildjäger Wetherell iſt feſt davon über
zeugt, daß dieſe Spuren an einer unwegſamen
Uferſtelle nicht von den Wellen herrühren, ſon
dern von dem Lebeweſen.

Nach ſeiner Anſicht rühren dieſe vier Ein
drücke auf dem Boden, die er gefunden hat,
von einem Amphibium her. Jn dieſem
Zuſammenhang ſei daran erinnert, daß
bereits vor längerer Zeit ein Mann das
Ungeheuer an dieſer Stelle geſehen haben
will, und zwar mit einem Schaf im Maul,
wie es in der Abenddämmerung dem Ufer

zuſtrebte.

Wetherell wird dort in den Nächten

ein großes Feuer
unterhalten, denn nach ſeiner Erfahrung zieht
Licht alle Arten von Tieren ſogar Fiſche
an. Wenn das ſeltſame Ungeheuer tatſächlich
ein Amphibium iſt, dann, meint Wetherell,
müßte es ihm gelingen, das Tier zu ſehen
und wenn möglich auch zu fangen. Jſt es
aber ein Lebeweſen, das nur im Waſſer lebt,
dann dürfte es ſo ziemlich unmöglich ſein, eine
Spuür von dem Ungeheuer zu erwiſchen.

Jedenfalls iſt der Großwildjäger entſchloſ
ſen, während der nächſten Wochen an der
Fundſtelle der Spuren dauernd auf dem An
ſtand zu ſitzen. Dieſer Mann dürfte wohl über
den Verdacht erhaben ſein, daß er nur irgend
einer Reklameidee mit ſeinen Behauptun
gen dient, denn er iſt einer der bekannteſten
SafariFührer Afrikas. Und deshalb darf man
wohl mit einigem Recht annehmen, daß endlich
einmal bewieſen werden wird, ob und was an
den zahlloſen Geſchichten um das „Ungeheuer
von Lochneß“ wahr iſt.

Keſſelerploſion in der Puppenfabrik
Sechs Perſonen verletzt.

Neuſtadt bei Coburg, 23. Dez. Jn der bay
riſchen Puppenſtadt Neuſt ad t bei Coburg er
eignete ſich am Freitag nachmittag in der Pup
penfabrik von Liebermann ein ſchweres
Exploſionsunglück. Ein mit Mattlack gefüllter
Keſſel, der ſich im Erdgeſchoß der Fabrik be
fand, explodierte.

Der Raum, in dem ſich der Keſſel befand,
wurde ſchwer mitgenommen. Zwei Auto
ſchuppen und ein Fabrikgebäude wurden

völlig umgelegt.
Zwei Spielwarenarbeiter, die im Keller be

ſchäftigt waren, erlitten ſehr ſchwere Brand
wunden und fanden Aufnahme im Kranken
haus. Jhr Befinden gibt zu den ſchlimmſten
Befürchtungen Anlaß. Durch die Exploſion
wurden auch die Nachbargebäude erheblich be
ſchädigt. Von den Bewohnern des Hauſes
wurden vier durch einſtürzende Gebäudeteile
bzw. durch den Luftdruck verletzt.

6 Monate Gefängnis für Hirtſiefer

Bochum, 23. Dez. Jm Hirtſiefer-
Prozeß wurde am Freitag abend gegen
19 Uhr das Urteil verkündet. Hirtſiefer
wird wegen einfacher Paſſivbeſtechung
zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten
verurteilt. Außerdem wird ihm die Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Weiter wer
den 900 RM. für die Staatskaſſe als verfallen
erklärt.

Die Strafen gegen die übrigen Angeklagten
betragen: Mock 2 Monate Gefängnis und 1000
Mark Geldſtrafe, Bergmann und Becker je ein
Monat Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe.

Der „Fudas von Tirol zurückgetreten
Wien, 22. Dezember. Der Sicherheits-

direktor für Tirol, Dr. Steidle, iſt zurück
getreten.

Seine Willkürherrſchaft hat ihm im Volke
den Namen des „Judas von Tirol“ eingetra
gen, der wie einſt Raffl Tirol an Frank
reich verrät.

Als Grund wird Ueberbürdung durch die
Geſchäfte als Propagandakommiſſar ange
geben. (2) Zum neuen Sicherheitsdirektor
für Tirol wurde der Bezirkshauptmann von
Reutte, Dr. Mörl, beſtellt.

Achtung! Schriftleitergeſetz!
Nachdem nunmehr die Durchführungsver

ordnung zum Schriftleitergeſetz erlaſſen iſt
weiſe ich auf folgendes hin:

1. Jeder, der nach dem 31. Dezember den
Schriftleiterberuf auf Grund des neuen
Schriftleitergeſetzes ausüben will, hat ſich bis
zum 31. Dezember beim Landesverban
Mitteldeutſchland im Reichsverband
der deutſchen Preſſe zu melden.

2. Nicht zu melden brauchen ſich diejenigen
Schriftleiter, die bereits im Beſitz einer Mit
gliedskarte des Reichsverbandes ſind.

3. Wer ſich bereits gemeldet hat, aber noch
keine Mitgliedskarte beſitzt, meldet ſich tun
lichſt noch einmal unter Hinweis auf
die frühere Anmeldung.

4. Diejenigen Perſonen, die eine redak
tionelle Tätigkeit an Zeitungen gusüben, die
nicht ohne weiteres politiſchen Charakters ſind,
aber als Grenzfälle aufzufaſſen ſind,
wollen ſich vorſichtshalber ebenfalls melden-
Die Entſcheidung wird dann vom Landes
verband getroffen werden.

5. Die Anſchrift des Landesver-
bandes Mitteldeutſchland iſt: Magdeburg, Bahnhofſtr. 17, H. des geſchäfts
führenden Vorſitzenden Dr. Clages.

6. Alle in den letzten Wochen an den Unter
zeichneten eingereichten Anmeldungen werden,
um allen Jrrtümern vorzubeugen, hiermit für
ungültig erklärt.
Der Führer der Bezirksgruppe Halle u. Umg

Dr. Alfred Schloſſer,
Halle (Saale), Jägergaſſe I
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Das Jahr der Wende
Es gibt viele, die nichts von dem Umbruch

empfinden, der ſich in dieſem Jahr in der
deutſchen Leibesübung vollzogen hat.

Wer gewohnt iſt, nach Sportberichten und
Wettkampfergebniſſen zu urteilen und immer
noch den äußerlichen Betrieb als den Selbſt
zwweck unſerer Sache anſieht, der wird nichts
ſpüren können von dem Schwung, aus dem un
aufhaltſam unſerem deutſchen Sport und
Turnen eine neue, ſinnvolle Ziel
ſetzung erwächſt.

Die Wende in der Leibesübung bedeutet
noch nicht die Tatſache, daß der National
ſozialismus ſofort nach der Machtergreifung
Turnen und Sport in den Staateinbaute und aus dem ſchwachen Betrieb
der Freiwilligen ein Erziehungs-
prinzipder deutſchen Jugend machte,
das aus dem Weltbild des nationalſoziali
ſtiſchen Menſchen nicht mehr entfernt werden
kann. Dies iſt das Jdeal, für das Genera
tionen vor uns kämpften, es iſt aber nichts im
Vergleich zu dem Andern: die Deutſchen
haben ſich ſelbſt überwunden und
find aus Fchſüchtigen zu Wir-menſchen geworden, zu wahrhaften
Dienern am Staat!

Mag es noch Vereinsmeier geben, die ſich
grämen, weil die Jugend fortlief aus den
Sportvereinen und in der SA eine neue Art
des Gemeinſchaftslebens fand, die ihr mehr
gab als der auf den Selbſtzweck, den Eigennutz
gerichtete Hlub. Der Jnhalt, nicht die Form
hat Beſtand, und dieſen Inhalt wollte jeder,
der es bisher ernſt meinte: nicht Leibes-
übung um ihrer ſelbſt willen, ſondern um durch ſie dem Staatbrauch-
bare, ſtarke, ein ſatzbereite Män-ner zu geben. Dieſes Ziel das iſt kein
Zweifel erreichen Kameradſchaft und Ge
ländeſport im Männerbund beſſer als Klub
betrieb. Und wir wiſſen genau: was an Leibes
übung gut und geſund iſt, wird im neuen
Staat ſeinen Platz behaupten und geläutert
um ſo beſſer wirken, denn es gibt heute nicht
Preſtigefragen, ſondern nur Leiſtungsprinzip,
aber in der Leiſtung, für deren Wert oder An
wert der Staat allein Kriterium iſt.

Nur ſo kann die Entwicklung der deutſchen
Leibesübung geſund ſein.

Dr. Siska,

Wigteroßoet- letteecltenuot

Reuſchnee in den Bergen
Jn allen deutſchen Gebirgen ſind erneute Schneefälle

eingetreten und haben die Höhe der Schneedecke beſonders
in den ſchleſiſchen Gebirgen, im Thüringer Wald und in
den bayriſchen Alpen beträchtlich vermehrt. Jm Harz
und in den weſtdeutſchen Gebirgen herrſcht wieder Froſt-
wetter. Die Schneefälle haben dort die Sportmöglichkeiten
gebeſſert.

Harz.
Goslar. Schneedecke 8, Pappſchnee, 1, Nebel, Sport

mäßig. Hahnenklee. Schneedecke 25, Neuſchnee 1--2, Papp-
ſchnee, 1, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Clausthal.
Schneedecke 23, Neuſchnee 3-5, verharſcht, 1, bewölkt,
Rodel gut. Torfhaus. Schneedecke 30, Neuſchnee 1--2, --2,
Nebel, vereiſt, Sport gut. Benneckenſtein. Schneedecke 10,
Pappſchnee, 1, bewölkt, Sport nur ſtellenweiſe. Braun
lage. Schneedecke 20, Neuſchnee 1--2, Pappſchnee, 0 Grad,
bewölkt, Sport mäßig. Friedrichsbrunn. Schneedecke 23,
Neuſchnee 3——5, Pulver, 4, Nebel, Sport gut.

Thüringen.
Jnſelsberg. Schneedecke 42, Neuſchnee 3--5, Pulver,

3, Nebel, Sport ſehr gut. Friedrichroda. Schneedecke 25,
Neuſchnee 1-2, gekörnt, 1, bewölkt, Sport gut. Ober
hof. Schneedecke 36, Neuſchnee 3--5, Pulver, 2, bewölkt,
Sport ſehr gut. Gehlberg. Schneedecke 28, Neuſchnee 1-—2,
verharſcht, —-1, bewölkt, Sport ſehr gut. Schmücke. Schnee
decke 40, Neuſchnee 3--5, Pulver, 3, leichter Schneefall,
Sport ſehr gut.

Bayeriſche Alpen.
Oberſtdorf. Schneedecke 185, Neuſchnee 31——45, Pulver,

leichter Schneefall, Sport ſehr gut. Oberammergau. Schneedecke 55, Neuſchnee 31-—-30, Pulver,
-—-3, leichter Schneefall, Sport ſehr gut.

Auch eine Geldquelle

Sonja ſoll für ihre Skikameraden ſchau
laufen.

Norwegens Skiverband hat Sorgen, wie er
die Reiſe ſeiner Fis- Teilnehmer nach Sol
leftega beſtreiten ſoll. Die Kaſſen ſind leer
und der Wunſch der Norweger, bei den Fis
Rennen ſo ſtark wie nur irgend möglich ver
treten zu ſein, iſt groß. Jetzt iſt jemand auf
den rektenden Gedanken gekommen, Sonj a
Henie zu einem Schaulaufen in Oslo zu
veranlaſſen. Da Sonjas Volkstümlichkeit in
der norwegiſchen Hauptſtadt unüberbietbar iſt,
muß damit gerechnet werden, daß

ein einziges Schaulaufen der Weltmeiſterin
und Olyewaſiegerin die Kaſſe des Ski

verbandes genügend füllt,
um eine ſtarre Expedition nach Solleftea aus
rüſten zu können. Glückliches Norwegen!

Von Kaſſel nach Bremen
Wanderfahrt des Deutſchen Ruder-

verbandes 1934
Der Deutſche Ruderverband hat

ſtimmt, daß die Wanderfahrt des Dt. Ruder-
verbandes von Kaſſel nach Bremen
durchgeführt wird. Die genaue Ausſchreibung
der Wanderfahrt erſcheint in nächſter Zeit
Wahlweiſe kann aber die Fahrt ſchon auf der
Werra bei Eiſenach begonnen und über Bre
men hinaus bis Worpswede auf den Moor-

jetzt be

Der
flüſſen Leſum und Hamme und außerdem mit
einem Dampfer- Ausflug nach Hel-
goland fortgeſetzt werden.

Am 21. Januar in Halle!
Deutſche Hallenmeiſterſchaft im

Kunſtſpringen
Die Ausſchreibung für die deutſche

Hallenmeiſterſchaft im Kunſtſprin-
gen am 21. Januar in Halle ſieht für die
Damen 5 Kürſprünge vom 1Meter-Brett, für
die Herren 6 Kürſprünge vom 1Meter-Brett
vor. Den Hallenſern wird damit ein erleſener
Genuß bereitet, denn Kunſtſpringen iſt ſtets
das Jntereſſanteſte für Zuſchauer, und dieſe
ſchwierigen Sprünge vom 1-Meter-Brett er
fordern ganz beſonderes Können.

Handball
Watker 1. Boruſſia 1.

Für den 2. Feiertag hat Wacker
Boruſſia zu einem Vereinskampf mit drei

Fußball

Mannſchaften nach dem Platz in der Deſ
ſauer Straße eingeladen. Die 1. Mann
ſchaft der Wackeraner hat ſich in überlegener
Weiſe die Führung in der Staffel 1B
der Kreisklaſſe geſichert, ſo daß ſie
berechtigte Hoffnung hat, in der nächſten Sai
ſon der Bezirksklaſſe anzugehören. Jn dem
Spiel gegen die Boruſſen, die in der Bezirks
klaſſe mit in führender Stelle liegen, hat Wak
ker Gelegenheit, ſeine Spielſtärke zu beweiſen.
Da Boruſſia beſtrebt ſein wird, ſeine Klaſſe
würdig zu vertreten, iſt mit einem ſpannen
den Kampfe zu rechnen, deſſen Ausgang ſchwer
zu ſagen iſt, da Vergleichsmöglichkeiten fehlen.

Der Spielbeginn iſt auf 14,30 Uhr feſt
geſetzt. Die Reſerven beider Vereine ſpielen
eine Stunde vorher. Das Spiel der Jugend-
mannſchaften beginnt 12.30 Uhr.

Die erſten Mannſchaften melden folgende
Aufſtellung Wacker: Wöhlmann, Stein,
Schubert, Harre, Wilke, Brehne, O. Wagner,
Löchner, Schellenbeck, Diedering, W. Wagner.
Boruſſia: Dietrich, Kullrich, Kuhnert, Kloppe,
Hadaſch, Pirl, Böhme, Welz, Kaiſer, Ploötz,
Gebhardt.

Geſellſchaftsſpiele an den Feiertagen
Watker Voruſſig am 1. Feiertag OHrtstreffen in Merſeburg

Unſere Kreismannſchaft in Deſſau
Noch vor wenigen Tagen prangten die

Sportplätze in feſtlichem Winterkleid. Jn
zwiſchen hat ſich aber dieſes Bild derart ge
ändert, daß wenn nicht alles trügt auch
den Fußballern „grüne“ Weihnachten
bevorſtehen. Hoffentlich geſtatten wenigſtens
die Bodenverhältniſſe eine einigermaßen ein
wandfreie Durchführung der vorgeſehenen
Veranſtaltungen, auf die unſere Vereine
ſchon aus finanziellen Gründen jetzt mehr
denn je angewieſen ſind.

Wirtſchafts und Wetterlage haben die
Vereine wohl nicht ermutigen können zur Ver
pflichtung auswärtiger ſpielſtarker Mannſchaf
ten. Man erinnert ſich hierbei daran, daß
vor wenigen Jahren einmal zu Weihnach-
ten der bekannte Karlsruher Fußball
verein als Gaſt in Halle weilte. Dieſe Zei
ten haben aber auch im Sportsleben eine
grundlegende Veränderung erfahren. Deshalb
kann man das diesjährige Weihnachts
programm nicht als beſonders reichhaltig
anſprechen, wenn man auswärtige Mannſchaf
ten als Gegner unſerer heimiſchen Vereine in
Betracht zieht. Jmmerhin laſſen die verein
barten Treffen guten Sport erwarten. Außer
dem bietet die Tatſache, daß in den meiſten
Fällen Mannſchaften ihre Kräfte meſſen, die
verſchiedenen Spieklaſſen angehören, manchen
Anreiz zu Vergleichen. Lediglich die Begeg
nung der beiden Kreismannſchaften Anhalt
und Saale in Deſſau, auf die wir
weiter unten eingehen, iſt aus dem ſonſtigen
Feiertagsprogramm herauszuſtellen.

Das meiſte Jntereſſe dürfte am erſten
Feiertag das Spiel an der Deſſauer
Straße zwiſchen

Watker Boruſſia
beanſpruchen.

Während Wacker nnangefochten die
Gauligatabelle anführt, haben ſich die
Boruſſen zur Zeit einen Platz in der
Spitzengruppe der Bezirksligaklaſſe

geſichert.

Ganz abgeſehen davon, daß die Begegnungen
dieſer beiden Rivalen in den letzten Jahren
ſtets Höhepunkte im heimiſchen Sportsleben
bildeten, verſpricht man ſich auch diesmal von
beiden Gegnern viel Gutes, zumal wie
gemeldet wird hüben wie drüben ſtärkſtes
Geſchütz aufgefahren wird.

Führende Gauliga gegen beſte Bezirksklaſſe
das dürfte beide Mannſchaften zu guten

Leiſtungen anſpornen und zugleich intereſſante
Vergleichsmöglichkeiten bieten. Wenn auch die
neuformierte Boruſſenangriffsreihe (mit Meiß
ner als Linksaußen) der gegneriſchen Abwehr
allerlei zu ſchaffen machen wird, halten wir
die Schlußdeckung Wackers für ſtärker und
geben deshalb den Blau Weißen die beſſeren
Ausſichten

Ebenfalls ein Treffen alter Ortsgegner
führt in Merſeburg

VfL. Merſeburg Gportverein 99
auf dem Sportplatz an der Krautſtraße
zuſammen. Die „Hausherren“ konnten in letz
ter Zeit zwar weniger gut gefallen, wenn es
aber gegen die 99er geht, dann ſind die
Blau Weißen wieder dal Aus dieſem
Grunde dürfen die Gäſte ihren Partner
keinesfalls unterſchätzen, die 99er müſſen
vielmehr ſchon an die guten, im letzten Wacker
ſpiel gezeigten Leiſtungen anknüpfen, wenn ſie
ſich behaupten wollen.

Auf alle Fälle werden ſich beide Mann
ſchaften einen hartnäckigen Kampf liefern,
deſſen Entſcheidung die beſſere Läuferreihe
ſowie der ſchußkräftigere Sturm von 99
herbeiführen ſollte.

Am zweiten Feiertag erwartet man
den Ausgang des Auswahltreffens in Deſſau
zwiſchen

Kreis Anhalt Kreis Saale
mit beſonderer Spannung, da ſich die An
haltiner in den bisherigen Spielen ſtets
als die Beſſeren erwieſen haben. Die einhei-
miſchen Farben werden von folgenden Spie

lern vertreten: Kaſper (Boruſſiag), Hartmann
(Sportfreunde), Bach (99 Merſeburg), Kurt
Krampe (Boruſſia), Schulz (Wacker), Brödel
(99 Merſeburg); Gold (Wacker), Hoffmann
S Hupfeld (Wacker), Roßhirt (98), Vogler

98)

Wenn auch dieſe Elf noch an manchen Stel
len verſtärkt werden könnte, unter anderen
mit dem augenblicklich ſich in guter Form be
findlichen Wackertorhüter Günther, ferner
Hädicke, Tetzner (beide Wacker), ſowie Thomas
(98) glauben wir doch an ein erfolgreiches
Abſchneiden der ein heimiſchen Farben.

Jn Halle ſind am gleichen Tage zwei
Spiele vorgeſehen. Am Angerweg ſtehen ſich

VfL. 96 Sportbrüder
gegenüber, wobei die Elf aus der Kreisklaſſe
verſuchen wird, die unlängſt erlittene 0:4Nie
derlage zu korrigieren. Obwohl die 96 er den
Kampf mit zwei Erſatzleuten beſtreiten müſſen,

außer Hoffmannn fehlt noch der zur Zeit
geſperrte Torhüter Große glauben wir
an einen knappen Erfolg der Leute vom An
gerweg.Am Roſengarten erwarten
Sportfreunde FC. Ammendorf 1910
eine Mannſchaft, die zur Zeit zu den beſten
der Kreisklaſſe zählt. Ob allerdings der Wi-
derſtand ausreicht, um den Tabellenführer aus

d

der Begzirksklaſſe zu Fall bringen, iſt zwei
felhaft. Die Ammendorfer verfügen
zwar im Mittelläufer, ſowie im Angriff über
ſehr gute Kräfte, dieſe dürften aber kaum aus
reichen, um einen Sieg des Platzbeſitzers zu
verhindern.

Jn Merſeburg ſpielen am zweitenFeiertag
Preußen Leung.

Auch hier glauben wir an eine erfolgreiche
Vertretung der Bezirksklaſſe.

Die Spiele beginnen 14 Uhr.

FußballEndſpiel
nicht in Rürnberg

Dafür Fußball-Bundespokal in neuer
Auflage

Bekanntlich legt die Stadt Nürnberg
großen Wert darauf, daß das Endſpiel um die
Deutſche Fußball Meiſterſchaft im Rahmen der
im nächſten Jahre in Nürnberg ſtattfindenden
Deutſchen Kampfſpiele ausgetragen wird. Aus
begreiflichen Gründen iſt aber der Deutſche
FußballBund beſtrebt, daß das Endſpiel unter
ſeiner Oberhoheit vonſtatten geht.

Der DFVB. will, wie wir hören, im nächſten
Jahr den ſeinerzeit vom Kronprinzen geſtif
teten BundesPokal ſo austragen, daß zwiſchen
dieſen beiden Beſtrebungen ein Ausgleich ge
ſchaffen wird.

Die 16 Gaue des DFvB. ſollen für dieſen
Bundespokal, ganz ähnlich dem Austra
gungsmodus des Hitler-Pokals, je eine

Mannſchaft ſtellen.
Die Vorrunde iſt für den 24. Juni, alſo 8 Tage
nach dem Endſpiel um die Deutſche Meiſter
ſchaft, das bekanntlich am 17. Juni ſtattfindet,
angeſetzt. Die erſte Zwiſchenrunde ſoll am
1. Juli ſteigen, die Vorſchluß und die Schluß
runde ſollen im Rahmen der Deutſchen
Kampffſfpiele in Nürnberg edsgetragen werden.

Wer ſpielt gegen Deutſchland?
Auswahlaufſtellung der Ungarn

Ungarns Fußballverbandskapitän Nadas
hat ſchon jetzt die Spieler namhaft gemacht,
aus denen heraus die Elf gebildet werden ſoll,
die Ungarn auf der Weltmeiſterſchaft
in Jtalien und in Frankfurt gegen
Deutſchland vertritt. Es handelt ſich um
folgende Spieler: Torhüter: Alberti, Denes,
Hada; Verteidiger: Biro, Rörös, Stern
berg; Läufer: Laky, More, Palotas, Saroſi,
Keres, Szallay, Szücs; Stürmer: Auer,
Fenyveſſy, Kemeny, Markos, Nemes, Polgar,

Serenyi, Sztrigan, Tamaſſy, Tiſchka, Toldt,
Vincze.

Abſchluß des Haſenfluges
Schwabe bisher Zweiter.

Der im Rahmen des internationalen Flug
wettbewerbs ausgetragene Oaſenflug hat ſei
nen Abſchluß gefunden. Der einzige deutſche
Teilnehmer, Sportflieger Schwabe, landete
wenige Sekunden hinter dem Spitzenflieger als
Zweiter auf dem Flugplatz in Kairo. Er liegt
dadurch in der Geſamtwertung an günſtiger
Stelle. Am Sonnabend findet als letzte Ver
anſtaltung des Wettbewerbs eine Schnellig
keitsprüfung auf der Strecke Kairo Alexan-
drien-Kairo ſtatt.

Lunaparkbad wieder geſchloſſen.
Das bekannte Berliner Wellenbasim Lungpark iſt jetzt wieder geſchloſſen worden.

In der letzten Zeit wurde es durch die Jnitia-
tive der Angeſtellten ſelbſt weiterge-
führt, was aber nun doch nicht mehr mög
lich iſt. Man hofft, es im Frühjahr aufs
neue in Betrieb nehmen zu können.

DSV Abzeichen am Schwimmtrikot.
Der Führer des Deutſchen Schwimmbver-

bandes ordnete an, daß ab 1. Januar 1934 alle
Wettkämpfer auf dem Schwimmtrikot ein
DSV.-Stoffabzeichen tragen. Selbſt
redend gilt das auch für die Schwimmerinnen,
Das Abzeichen iſt durch die Geſchäfts
ſt el le des DSV. ſelbſt für 22 Pfennig zu be
ziehen.

poet- ACCeele:
In der Hallenweltrekordliſte ſtehen Jonath

und Sievert. In der Liſte, die USA veröffent
licht, wird Jonath als Jnhaber des Hallen
Weltrekordes über 100 Meter mit 10,5 aus dem
Jahre 1938 und Sievert, Hamburg, im Kugel
ſtoßen mit 16,11 Meter aus dem Jahre 1983
offiziell geführt. Die Liſte enthält außer den
beiden Deutſchen und zwei Finnen durchweg
Amerikaner.

Um die Fußball-Weltmeiſterſchaft kämpfen
in der Orientgruppe Aegypten und Paläſting
am 15. März in Kairo, die Türkei und
Paläſtina am 18. März in Alexandrien, Aegyp
ten und die Türkei am 22. März in Kairo.

Amerikas „Football“Meiſterſchaft, die fen
ſeits des Ozeans ſelbſtverſtändlich zur „Welt
meiſterſchaft“ erhoben wird, wurde von den
„Chicago Bears“ mit 23:21 gegen die „New
Hork Giants“ gewonnen. Die „Bears“ haben,
wie ſchon ſo oft, die den Kampf entſcheidenden
letzten Punkte in den letzten Minuten gemacht.

Pöttinger verläßt den FC München. Die
Münchener Gauligaſpiele haben in letzter Zeit
nicht mehr die früheren großen Einnahmen zu
verzeichnen gehabt, ſo daß ſich der FE. Mün
chen aus finanziellen Gründen gezwungen ſah,
auf die Dienſte ſeines Trainers Pöttinger zu
verzichten. Die beiden Vertragspartner haben
ſich, wie aus München gemeldet wird, in Güte

geeinigt. e
Der Hamburger Senatspreis der Eisſchnell

läufer, ein 8000-Meter-Laufen und der Preis
der Stadt Altong (500 Meter, 1500 Meter und
3000 Meter), kommen in einer größeren Eis
ſportveranſtaltung am 20. und 21. Januar in
Altong zum Austrag. Verteidiger iſt der
deutſche Meiſter SandknerMünchen.

Als internationaler Flugrekord anerkannt
wurde jetzt die Geſchwindigkeitsleiſtung von
490,80 StundenKilometer, die der Amerikaner
Wedell auf einem WedellWilliams-Eindecker
am 4. September in Chikago erzielte.

Walter Neuſel boxt am 29. Dezember im
Newyhorker Madiſon Square Garden gegen den
rieſigen Ray Jmpelletiere.

Berlins neue Radrennbahn, deren 7
ſtellung etwa im Herbſt 1934 erfolgen dürfte,
wird überdacht ſein, damit auch bei regneri
ſche Wetter radſportliche Veranſtaltungen
durchgeführt werden können. Selbſtverſtänd-
lich wird die 333 Meter lange Bahn auch mit
einer modernen Lichtanlage verſehen werden.

Der ausgezeichnete mitteldeutſche Torhüter
Tzſchach wird in Zukunft für Gelb-Rot
Meiningen ſpielen. Tzſchach iſt der Reichs
wehr beigetreten und kann infolgedeſſen für den
SV. Stein ach, in dem er groß geworden iſt,
nicht mehr tätig ſein.

e

BerufsboxerLaufkahn geſperrt. Vont Ver
band Wweutſcher Fautzkämpfer iſt jest beſtimmt
tworden, daß der Uesertritt von Kmateur
boxern des DABV zum Verband Deutſcher
Fauſtkämpfer als Berufler vorläufig bis zum
Oktober 1934 geſperrt worden iſt.

Dr. A. Bormann:
Die Diſziplin im preußiſchen Knaben

ſchulturnen
Edard Klinz, Halle 1933. 148 S. Kart. 8,80

Aus einer langjährigen Erfahrung im Schulturnen
der Volks und Mittelſchule und der höheren Schule
ſpricht hier ein Fachmann über das obige Thema. Be
ſonderer Wert iſt auf die Klarſtellung der Begriffe gelegt.
Die Frage der Diſziplin ſelbſt iſt hiſtoriſch-praktiſch mit
aller Gründlichkeit behandelt. Die Arbeit will ein Beitrag
ſein zur Würdigung des preußiſchen Knabenſchulturnens
als eines wertvollen Erziehungsfaktors in der Knaben
exgiehung und erfüllt dieſen Zweck völlig
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Aus Mitteldeutfsch land
Das Elbeis bricht

Mit Wiederaufnahme der Schiffahrt bald zu rechnen
Magdeburg. Die Eisdecke der Elbe iſt in

den letzten Tagen durch das milde, wenig weih
nachtliche Wetter mürbe geworden. Große eis
freie Waſſerlöcher unterbrechen bereits die weite
Fläche, ſo daß ſtündlich mit dem Aufbrechen
der Eisdecke gerechnet werden kann. Die Eis-
brecher, die am Freitag morgen Lauenburg
erreicht haben, werden durch das kleine Waſſer
ſehr an ihrem Vorwärtskommen gehindert. So
bald das Eis aufgebrochen ſein wird, wird
auch ſofort der Schiffsverkehr wieder einſetzen.
Von und zu den Fahrzeugen hat der Verkehr
bereits zugenommen. Getreide und Zucker ſind
die Maſſengüter, die verladen werden.

Tödlicher Verkehrsunfall
Magdeburg. Jn den Abendſtunden er

eignete ſich in der Rogätzer Straße ein ſchwe
res Unglück. Der Knabe Alfred Höcker wurde
von dem Anhänger eines Treckers erfaßt und
überfahren. Das unglückliche Kind erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß es bereits auf den
Transport ins Krankenhaus verſtarb.

Ueberfahrt wieder möglich
Maucken. Das Ueberſetzen von Perſonen

mit Handgepäck erfolgt ab 22. d. M. bis auf
weiteres mit dem Motorboot. Für dieſen Zweck
ift eine Querrinne etwa 100 Meter oberhalb
der Fährbuhnen in der Eisdecke hergeſtellt wor
den.

Tödlich verbrüht
Jeßnitz (Anhalt), Der Keſſelheizer

Reichert, der in der Papierfabrik Gebr.
Lange mit dem Schüren des Roſtes beſchäftigt
war, wurde durch ein plötzlich platzendes Waſſer-

rohr derart ſchwer verbrüht, daß er an den
Verletzungen geſtorben iſt. Noch nach den
ſchweren Verletzungen arbeitete er weiter, um
größere Unfälle in dem Betrieb zu verhüten.

Dr. Valler Oberbürgermeiſter
Aſchersleben. Jn der Stadtverordneten

ſitzung in Aſchersleben wurde Dr. Bal
Ier, der frühere Oberbürgermeiſter von
Nordhauſen, einſtimmig als Nachfolger
des Rechtsanwalts Dr. Lebenſtedt zum
Oberbürgermeiſter gewählt. Der Stadtver
ordnetenvorſteher Koch wurde zum Rektor der
Johannisſchule und der Stadtverordnete
Happe zum Stadtrat ernannt.

Tödlicher Unfall
Bad Sachſa. Jn der Staatsförſterei Nirei

ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Beim Holz
fällen wurde der Waldarbeiter Heinrich Henkel
aus Limlingerode von einer ſtürzenden Fichte
getroſfen. Er trug eine ſchwere Schädelver
letzung davon, die alsbald den Tod zur Folge
hatte.

Zwei Brunnen verſorgen eine Stadt
Schkölen. In Schkölen wächſt ſeit geraumer
Zeit die Waſſernot. Jetzt ſind alle privaten und

öffentlichen Brunnen bis auf zwei verſiegt.
Dieſe beiden nach waſſerſpendenden Brunnen
müſſen 2000 Einwohner verſorgen. Jetzt hat
die Stadtverwaltung zur Behebung der Waſſer
not im Kieferngrund ein Bohrloch anlegen und
einen Motor aufſtellen laſſen. Die Geſchirr
halter ſind angewieſen worden, ihren täglichen
Waſſerbedarf an dem Brunnen im Kiefern
grund zu entnehmen, um die ſtädtiſchen Brun
nen zu entlaſten. Wer gegen dieſe Anordnung
verſtößt, wird empfindlich beſtraft werden.

Gasvergiftet
Abbenrode (Harz). Der Schloſſer Karl

Mennecke, der ſeit einigen Jahren in der
Chemiſchen Fabrik Borchers AG. in Oker
beſchäftigt iſt, hatte ſich durch das Einatmen
giftiger Gaſe eine Vergiftung zugezogen, an
deren Folgen er jetzt geſtorben iſt.

Bürgerſteuer herabgeſetzt
Gräfenhainichen. Für das Kalenderjahr

1934 wurde die Bürgerſteuer von 600 auf 500
v. H. herabgeſetzt.

Diamantene Hochzeit
Friedersdorf (Kr. Bitterfeld. Der Bau

unternehmer Karl Hörner und ſeine Ehefrau,

Jm Anſchluß an eine dreitägige kommunal-
politiſche Schulungstagung fand in der Woche
vor Weihnachten in Hannover der erſte
Kommunalkongreß des Gaues Südhan-
nover- Braunſchweig ſtatt, der ſeine
beſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des
Leiters der Kommunalpolitiſchen Abteilung
bei der Reichsleitung und Führer des Deut
ſchen Gemeindetages, Oberbürgermeiſter
Fiehler-München, und des Oberbürger
meiſters Dr. Dr. Weidemann-Halle,
Leiter des Gemeindetages für die Provin z
Sachſen und Anhalt, erlangte.

Vor der außerordentlich ſtark beſuchten
Verſammlung, die in ſämtlichen Räumen der
Stadthalle erfolgte, ſprach zunächſt Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann über

„Acht Monate nativonalſozialiſtiſche Ge
meindepolitik“.

Das Ergebnis einer Zwiſchenbilanz dieſer Zeit
zeige eine hervorragende Bewährung der na
tionalſogzialiſtiſchen Gemeindemitglieder. Ge
rade im Gemeindedienſt, wo man, wie nirgends
anderswo, auf dem Präſentierteller ſtehe, habe
der Nationalſozialismus den ſo
lange angezweifelten Befähigungsnachweis voll
erbracht.

Oberbürgermeiſter Fiehler bewies
darauf, daß alle mitarbeiten müßten, auch die,
die früher in anderen Parteien waren. Einen
Anſpruch auf die Führung könnten dieſe jedoch
nicht erheben. Mit dem vor einigen Tagen ver

beide im 82. Lebensjahre, können am zweiten
Weihnachtsfeiertag die Diamantene Hochzeit
feiern.

Selbſtmord aus Angſt vor Strafe
Pödeliſt (Kr. Querfurt). Ein junger Ar

beisburſche war von dem Gaſtwirt H., bei dem
er in Dienſten ſtand, mit einem Schlitten nach
Markröhlitz geſchickt worden, um eine
10Liter-Rum Flaſche abzuholen. Die Flaſche
fiel vom Schlitten und zerbrach. Der junge
Mann getraute ſich aus Angſt vor Strafe nicht
nach Hauſe und irrte die ganze Nacht in der
Gegend umher. Jn der Nähe von Markröhlitz
verübte er dann Selbſtmord.

Weizendiebe
Nemsdorf (Kr. Querfurt). Jn der Nacht

drangen Diebe in die Mühle Hädicke ein und
ſtahlen zirka 20 Ztr. Weizen. Das Getreide
wurde mit Schlitten abtransportiert, und zwar
auf Umwegen in Richtung Nemsdorf. Das iſt
ſchon der zweite Einbruch in die Mühle in
kurzer Zeit.

Schwerer Rodelunfall
Plauen. Ein ſchwerer Rodelunfall hat ſich

Ecke Martin-Mutſchmann-Straße und
Scholzeſtraße ereignet. Dabei wurden der
10 Jahre alte Knabe Rolf Deeg und der
12 Jahre alte Wolfgang Günther ſo ſchwer
verletzt, daß ſie beide nach dem Krankenhaus

einengebracht werden mußten. Deeg hat
Oberſchenkelbruch und andere ſchwere Ver
letzungen davongetragen, Günther innere Ver
letzungen und einen Kieferbruch.

1. Kommnnalkongreß des Gaues 6üdhannover Braunſchweig

Acht Monate nationalſozialiſtiſche Gemeindepolitik
abſchiedeten Geſetz über den Deutſchen Ge
meindetag ſei eine alte unerfreuliche Art der
deutſchen Selbſtverwaltung zum Abſchluß ge
kommen.

Müdthen wird vermißt
GroßMühlingen. Vor einigen Jahren ver

ſchwand die Schweſter des Dienſtmädchens
Anni Holſtein, ohne daß man bis heute
von ihr eine Spur gefunden hätte. Nunmehr
wird auch die Anni Holſtein, die 18 Jahre
alt iſt, ſeit dem letzten Sonntag vermißt. Die
A. H. iſt mit dem Poſtauto nach Schönebeck
gefahren, wo ſie ſich einen neuen Mantel und
einen Hut gekauft hatte. Vor ungefähr einem
Monat hatte ſie einen Brief erhalten, in dem
ſie gebeten wurde, mitzukommen. Weiter wurde
an ſie geſchrieben, daß für Ober und Unter
wäſche geſorgt ſei und ſie mit dem Auto ab
geholt würde. Bis jetzt fehlt jede weitere
Spur.
ch

Saale Waſſerſtände

Datum: 22. Dezember 1938 Fall Wuchs

Grochlig 0,92 0,08Trotha 1,30 S 0,08Bernburg 0,40 S 0,28Calbe, Oberpegel 1,29 0,05Calbe, Unterpegel 0,25 S 0,39
Grizeh ne 0,04 c 0,40

Wettervporherſage
für den 24. Dezember.

Wiederauftreten von Froſt wahrſcheinlich.
Jm übrigen heiteres Wetter bei zeitweiligen
geringfügigen Niederſchlägen.

Vertreter für Durchscareihhbücher
Vielfachformularsätze (DRP) usw. gesucht. Herren,
welche täglich die Industriefirmen, Lebens und Ge
nußmittelfabriken und -Großhandlungen usw. be-
suchen und obige Artikel einer der ältesten und
leiſtungsfahigsten Spesial Fabrik noch mitführen
Rönnen, werden um ausführliche Rüchantwort ge-
beten unter I 5057 an die „MNZ“ Halle, Geiststr- 47

Jagdverpachtung
Gemeinde Schladebach.

Am Montag, dem 8. Januar 1834,um 15 Uhr, wird die hieſige Gemeindefagd,
ca. 450 ha Land, im Gaſthof zum „Heiteren
Blick“, Schladebach, öffentlich dem Meiſtbieten
den verpachtet.Pachtbedingungen können ab 3. Dez. 1933
beim Gemeindevorſteher eingeſehen werden.

Gemeindevorſteher. Der Jagdvorſteher.
Krobitzſch.

Wirklich verfrouens würdige

Ehe-Anb ohnefür nur angesehene solide Stadt und Landhkreise.
Ich arbeite nach bester sich bietender Möglichkeit
Auf vielseitigen Wunsch gebe ich demnächst in
unserm Landhaus einen zwanglosen

Geseilischafts ab en cVor Teilnahme bew. Aufnahme ist stets persönlicher
Eindruch und Austausch Bedingung, da briefliche

Sehr viele Partien vorgemerkt.
Außer ersten Kreisen widme ich mich auch gern

l ir
noncen
reibt und

Inseraten, teils unter Chiffre,
Firmen oder deren Hintermännern aufgegeben. Ich
loche nicht, sondern sage wie bekannt recht offen
jedem Besucher meine Ansicht über die tatsächliche
Lage ihres Falles Einsel Sprechstunden: Jeden
Mittwoch in Brehna und jeden Sonntag in Halle,
Hotel „Rotes Roß von 2-5 Uhr. (ach 5 Uhrkleiner gemütlicher Plauderkreis). Weihnachten in
Brehna 1. u. 2. Januar in Naumburg s., Hotel
„Schwarees Roß“, von 1--s Uhr, Zimmer Nr. 10.
Auch Eltern können größtes Vertrauen haben. Zahl-
reiche erste Empfehlungen.

Frau Else Gart2, Brehnai Std. von Halle (Saale), Villa Bahnhofstraße 21 a.
Rüchporto beifügen. Vermittler u. anonym ewechlos,
ebenso völlig Existens und Mittellose verbeten.
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AmeriRanisches Copvyright 1920 by L. Staachmann Verlag, G. m. b. H., Leipeig

(25. Fortſetzung.)
Der deutſchen Jugend überhaupt!
Er bangte plötzlich für Meinhard, der in ſo

bedrohlicher Nähe des Polen ſtand. Aber der
Dreißigſemeſtrige hatte eben einen Bekannten
getroffen und ging plaudernd mit dieſem
weiter, ohne den Sarmaten zu beachten, der
wie ein drohender Schatten unverändert mit
dem Feſtzug Schritt hielt.
Das Fuchſengeſpann hatte unterdeſſen mit
ſeiner köſtlichen Fracht, beſtehend aus Fuchs
major und Bierfaß, ein gemäßigtes Tempo
eingeſchlagen, und Heinz Schinner hielt es nun
für gegeben, die jungen Schwarzkittel für ihren
Dienſt zu belohnen. „Ganze Kompanie halt!“
rief er und füllte den Doppelliter. „Es ſtehet
geſchrieben, du ſollſt dem Fuchſen, der da zieht,
nicht das Maul verbinden. Alſo zur Tränke an
ſchwirren aber der Reihe nach. Der Steiger
fängt an, weil er der Größte iſt.“

Ruedi von Steiger warf das Zugſeil von
der Schulter und trat nach rückwärts zum
Karren. Während Schinner ihm den Humpen
reichte, beugte er ſich etwas vor. „Du, Ruedi,
mir iſt heute wonnig zumute, ganz wonnig.“

„Mir auch,“ ſagte der Berner und tat einen
gewaltigen Dreimännerſchluck.
„FJch habe heute früh, als ich mit dem
üblichen Lederſprungkater aufwachte, einen
Brief gekriegt. Rat mal, woher. Aus Bern.“

„Ach ſo, von der Zeitung. Jſt die Sache im
Blei

„Tadellos! Meine Novelle iſt angenommen.
Und das Honorar alle Hochachtung! Damit

habe ich jetzt zwei Monate Studium ſicher. Und
für Muttern fällt auch noch ein Happen ab.“
„Du, das freut mich ich kann dir's gar

nicht ſagen wie.“
„„Jch bin dir ſo dankbar. Du mußt dich ja

mächtig eingeſetzt haben für mich.“

„Man tut, was man kann. Und der Chef-
redakteur war einmal mein Lehrer. Da redet
ſich's leicht.“

„Das iſt noch nicht alles. Denk dir nur, er
ſchrieb mir, daß er zufällig und eben jetzt auf
der Suche nach einem Korreſpondenten für
Oeſterreich ſei und nach meinen eingereichten
Stilproben die Empfindung habe, daß ich dafür
paſſe. Jch ſoll zweimal im Monat einen
„Oeſterreichiſchen Brief“ ſenden. Was ſagſt du
dazu?“
„Famos! Aber wenn ich dir raten darf
fahr nicht zu grob mit dem pangermaniſchen
Geſchütz los. Verſtehſt du, ſo etwas von höherer
Warte aus ſchreiben.“

„Jch werde dich halt bitten, meine erſten
Berichte daraufhin zu prüfen.“

„Das tu ich gern, ohne mir ein Urteil an
zumaßen. Jch bin im Grunde ſchrecklich unge
bildet. Meine Technik verſteh ich, aber nicht
mehr. Das iſt es eben, was ich an euch
Oeſterreichern bewundere: die ſchöngeiſtige
Kultur, die euch in den Fingerſpitzen ſitzt. Hier
kann jeder Durchſchnittsmenſch zur Not einen
artigen Aufſatz ſchmieden oder eine nette Melo
die erfinden. Bei uns und auch bei den Nord
deutſchen gibt es nur konzentrierte Fachaus
bildung.“
„Darum ſeid ihr auch weniger zerſplittert
im Wollen.“

„Magſt recht haben. Daraufhin ziehe ich
Reſt weg.

Jn der bierfeſten Kehle Steigers verſchwand
der Inhalt des Humpens. Langſam ließ der
Fuchs das Glas ſinken und ſah zu der die
Karre umflutenden Menge hinüber „Du,
Schinner, mich dünkt, dort feixt einer über den
bierehrlichſten Fuchfen der Cheruskia. Das iſt
doch beim Eid der Pole Kowalſki.“

Heinz Schinner reckte ſich hoch und ſah über
die Leute hin. „Ja, der Kowalſki. Laß ihn
doch, er unterhält ſich mit einem Bekannten.
Heute iſt alles luſtig. Füchſel! Der Nächſt
größere anſchwirren einer nach dem andern,
wie Paſtor Piefkes Orgelpfeifen.“

Während der Oberöſterreicher Feldauer
wohlverdiente Fuchſenſtärkung genoß, behielt
Schinner den Polen im Auge. Er hatte Stei
ger nur ablenken wollen, denn es ſchien ihm
höchſt unnotwendig, daß der Fuchs, der noch
nie auf Schläger gefochten hatte, ſchon wieder
eine Säbelpartie fange. Und gar mit diefem
rabiaten Polen, der denn doch ein anderer
Gegner war als der feige Slowene von letzt
hin. Aber unverkennbar war, daß Steiger
richtig beobachtet hatte: Kowalſki machte ſich
ſeinem Begleiter gegenüber luſtig über die
Fuchſentränke auf offener Straße. Er gab ſich
gar keine Mühe, ſeinen Spott zu verbergen,
trotzdem ihm der andere, ein kleines, feiſtes
Männlein, abzulenken verſuchte. Heinz Schin
ner war lange genug Leobener Student, um
zu wiſſen, was abſichtliche Herausforderung
war. Der Pole ſuchte Händel.

„Kannſte haben, mein Junge!“ brummte
Schinner vor ſich hin und ſtärkte den dritten
Fuchſen, der zur Quelle trat.

Dem Schleſier hing heute der Himmel voller
Geigen und er wäre der letzte geweſen, an dieſem
Tag und mit dem gewichtigen Bernerbrief in
der Taſche, Streit zu ſuchen. Aber nun tat die
Couleurerziehung das ihre. Gleich einem Wilde,
das eben noch friedſam auf der Waldlichtung
ſtand, bis ihm der Wind verdächtige Witterung
zutrug, waren des Cherusken Sinne plötzlich
ſcharf beobachtend angeſpannt. Er tat nichts
dergleichen, ſondern hieß, eitel Sonnenſchein im
Geſicht, die Füchſe weitertraben, behielt aber
den Polen im Auge. Er ſah, daß Kowalſki mit
der Karre Schritt hielt, mehr als das: daß er
ſich durch die Menge drängte, dem Straßen
ende zu, näher heran an den bunten Zug der
Jugend.

Waldberge ſchloſſen ſich auf, die
geſchnittene Furche des Gößgrabens
ſeidenblauer Himmelshöhe empor. Zwiſchen
dürran, entlaubten Aeſten wurde die wuüchtende
Maſſe des alten Frauenſtiftes Göß ſichtbar.
Hier waren jahrhunderte über ſtille Nonnen

tief ein
führte zu

generationen hinweggerauſcht, dunkle Sagen

von Kloſtergeheimniſſen, unerſchloſſenen Kata
komben, rätſelhaften Stimmen und Erſchei
nungen lebten noch im Volke, hierher aber trug
hellſte Jugend ihren Singſang zu Gambrint
Ehren, und bunte Bänder und Kappen leu
teten gegenwartsſtark in die Spukhaftigkeit
mittelalterlicher Mauern und Türme.

Jm Bräugarten ſaßen ſie zu der Zeit, wenn
das Murtal in der ſchneeigen Pracht blühender
Obſtbäume prangte, kühlſte goldbraune Quelle
labte, wenn Hochſommerhitze über den Feldern
zitterte. Schneeſturm aber warf ſeine dichten
Schwaden gegen die Fenſterſcheiben, wer im
wohlgeheizten Saale als Spott wider Winters
macht das Lied von der ſonnigen Zeit, den
Tagen der Roſen geſungen wurde.

Niemals aber ward die Bedeutung des
Bierdorfes Göß offenſichtlicher als zu jener
Stunde des Herbſtes, da ſich der feſtfrohe
Lederſprungsauszug mit ſeinen fichtengezier
ten Wagen nahte.

Der ſteinerne Leib der Berge brach ſich un
geſtüm Raum durch die dünne Schicht von Erde
und Wurzeln: grauſilberner Kalk, von rot
welken Blättern betupft, drängte vor und ſchien
an einer Stelle der Straße gebieteriſch den
Weg zu ſperren. Hier ragte ein Felstürmlein
auf, deſſen Gipfel eine blecherne, ſchon arg ver
roſtete Gemſe zierte. Fröhliche Schützen hatten
einmal in Ermangelung beweglicheren Wildes
auf dieſe Gemſe geſchoſſen, und etliche ge
diegene Blattſchüſſe ſaßen jetzt als Kugellöcher
in der Bruſt des Metallgeſchöpfes. Hier war
es, am Eingang des Bierreiches Göß, wo ſich
die Straße zuſammenſchnürte und die mit
ſtrömende Volksmenge kaum Platz ließ für den
Feſtzug. Daß Bronislav Kowalſki an dieſer
Stelle ganz hart an den Fuchsmajorkarren ge
drängt wurde, ſchien eine Zufälligkeit ohne Be
deutung. Aber Heinz Schinner ſpürte einen
ſtarken Strom unerbittlicher Gegnerſchaft zwi
ſchen ſich und dem Mann, der nun zum Grei
fen nah neben dem Karren herſchritt. Des
Schleſiers Nerven waren angeſpannt wie Taue
unter einer ſchweren Laſt. Während er, ſchein
bar gleichgültig ſeine Füchſe beobachtend, in
dem Gefährte ſaß, war ihm zumute wie einem
Urwaldgänger, der gefaßt iſt, daß ſich augen
blicklich aus dem Lianengewirr ein bunt
ſcheckiger Katzenleib zum Sprunge löſe.

Fortſetzung folgt.

e
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